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Verſuch 
eines bremiſch⸗ niederſaͤchſiſchen 


Worturbuchs, 


wörin Le. 

nicht nur die in und um Dremeny“ — 

| | fondern auch —J ER 2 
faſt in ganz Niederſachſen 


gebräuchliche eigenthuͤmliche Mundatt 
nebſt 
den ſchon veralteten Woͤrtern und Sedensarten, 


in bremifchen Gefegen, Urkunden, und Diplomen, 
gefammelt, - 


zugleich auch nach) einer behutfamen Sprachforfchung, und 
aus Vergleichung alter und neuer verwandter Dialekte, Ä 
erfläret find ; 


herausgegeben von 
der bremiſchen deutfchen Geſellſchaft. 
LI. Theil. L— R. | 
| Bremen, 
verlegts Georg Ludewig Sörfter, 
| 1768. | 
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| Namen 
derer Herren und Gönner, 
welche auf das — 


bremiſch-niederſaͤchſiſche 


Woͤrterbuch— 


voraus bezahlet haben. 


| Mn 


$)-: Archivarius, Doctor Ahasverus in Bremen 
Herr Regierungs⸗Advocat Armbſter in Openburg 


Here Aſſeſſor Bacmeifter in Stade 

Herr Doctor Barkey im Haag 

Here Johann Albere Barmeier in Göttingen. 

Herr Bernhard Philip Berckmeyer in Bremen | 
Herr Secretaͤr Berens feel. in Bremen | | 
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Verſuch 
eines bremiſch⸗ niederſaͤchſiſchen 


Woͤrterbuchs, 


wörin 






nicht nur die in und um Bremeny an 

. | fondern auch — ni 
0 fafkin ganz Niederſachhen 

97 


gebräuchliche eigenthümliche Mund 
nebſt 


den ſchon veralteten Woͤrtern und Redensarten, 
in bremiſchen Geſetzen, Urkunden, und Diplomen, 
geſammelt, 


zugleich auch nach einer behutfamen Sprachforfchung, und 
aus Vergleichung alter und neuer verwandter Diabete, 
erklaͤret ſind: 


herausgegeben von 
der bremiſchen deutſchen Geſellſchaft. | 
ı. . IH Theil. L— R. 
Bremen, 


verlegt Georg a sörfen 
R 1768. 
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gbraͤuchliche eigenthuͤmliche Mund 


Verſuch 
eines bremiſch⸗ niederſaͤchſiſchen 


Worterhuths, 


worin — 
nicht nur die in und um Bremen,“ — 






| fondern u 5 un 5 
. faſt in ganz Niederſachſen RSG, 


nebſt 


den ſchon veralteten Wörtern und Redenarten, 
in bremiſchen Geſetzen, Urkunden, und Diplomen, 
Ä gefammelt, - 


nglech auch nach einer behutſamen Sprachforſchung, und 
aus Vergleichung alter und neuer verwandter Dialette, 
erklaͤret ſind: 


herausgegeben von 
der bremiſchen deutſchen Geſelſſchaft. 
II. Theil. L— R. | 
Bremen, \ | 


xtleſtt Georg Ludewig Sörfen 
1768. 
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NRNamen 
derer Herren und Goͤnner, 
welche auf das — 


bremiſch⸗niederſaͤchſiſche 


Woͤrterbuch— 


voraus bezahlet haben. 


— 


Ir: Archivarius, Doctor Ahasverus in Bremen 
Here Regierungs⸗ Advocat Armbſter in Dienbu 
Here Aſſeſſor Bacmeifter in Stade | 
Herr Doctor Barkey im Hang 

Herr Johann Albert Barmeier in Göttingen 

Herr Bernhard Philip Berckmeyer in Bremen 

Herr Seeretaͤr Berens feel. in Bremen | 


Ka: Se we gar 


Herr Juſtitz⸗ Rath von Bigen in Dedesdorf 


= Her Juſtitz⸗ Rath von Boͤrries in Stade 


Herr Land⸗ Rath von Broc.in Stade , 
E Hert Heneih«Moriz Brun in Bremen 
Hear Paftor Budhol; in Neuenkirchen - 
Herr Aeltermann Bubl in Bremen, a 
Herr Senator Doctor von dem Bufch in Bremen 
Herr Johann Chriſtoph Buſchmann in Bremen 
Herr Johann Buptorff,in Bremen 

Hert Profeſſor Caſſel in Bremen 

Herr Bruno Caſtendieck in Bremen 

Herr Dahlmann am Armenhauſe in Bremen 

Herr Aeltermann Denecke in Bremen 

Herr Camerarius Detehefi in Emden J 
Herr Syndicus Dodt in Stade —— 
Herr Profeſſor Doctor Diifing in Bremen 

Kerr Paſtor Düfing in Bremen _ 

Here Senator Doctor Joh. Dunge in Bremen 
Herr Senator Doctor Dwerbagen ° 

Hat Candidat Eberhardi in Golzwarden 

Herr Senator Doctor Eelking. in Bremen 

Herr Hof⸗ Rath von Finckh in Stave 
Herr Yeltermann Tode in Bremen | 
Her Advocat Frerichs in Jever 

oe. Agent Freſe in Bremen 


Herr 








Here Senator Doctor Gröning in Bremen 

Heren Doctor Haken feel. Erben in Bremen 

Herr Baron von Hammerftein in Loxten 

Here Doctor Hanfen in Hoya - 

Herr Drofte:von Haren in Jorck 

Herr Doctor Daniel de Hafe in Bremen 

Herr Pafter von Hemeflen ia Bremen 

Herr General⸗ Kriegs ⸗ Eommifriu von Hendorf in 
Oldenburg 

Herr Apotheker Henſchen in Bremen 

Herr Henrich Heymann in Bremen. 

Herr Senator Jacobfen feel. in ‘Bremen : | 

Herr Confiſtorial⸗ Aſſeſſor Janſon in Golarden J 

Herr J. C. T. Jaſpers in Bremen 

Herr Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Ibbeken in Oldenburg 

Here Senator Doctor Iken in Bremen 

Here Doctor Klugkiſt in Bremen 

Herr Kofter, Schut: College in Bremen 

Herr Nicolaus Kulenkamp in Bremen 

Herr tambert tamberts, Jacobs Schn, in Bremen 

Herr Johann Henrich Lamberts in Bremen | 

Herr Sohann Jacob fange in Bremen :. Du 

Herr Aeltermann Johann fange in Bremen 

Herr Senator Doctor vom Line in Bremen 

ger Doctor eaning in r Bremen“ N 

N 3200009 Betr 


Herr Rector Longolius in Hof 

Herr Henrich Manuel in Bremen 
Herr Gottfried Martens in Bremen 
Herr Bürgermeifter von Meinertshagen in Bremen 
Herr Senator Daniel Meinertshagen in Bremen 

.. Herr Apotheker Melm in Bremen 

Herr Goͤtje Menke in Bremen | 

Herr Aeltermann Merrem in Bremen Ä 
Herr Senator Doctor Cafparus Meyer in Bremen 
Herr Henrich Meyer in Bremen ; 

Herr Präfident Mindenmnn in Bremen 

Hear Doctor Nonne in Bremen 

Herr Senator Nonne in Bremen 

Herr Doctor Delrichs in Bremen 

Herr Rath Oelrichs in Bremen 

Herr Paftor Olbers in Bremen u 

Here Aeltermann Werner Poppe in Bremen: 

Herr Spndicus, Doctor Poft in Bremen 

Herr Archivarius, Doctor Poſt in Bremen | 

Herr General». Superintendens Pratje in Stade 

Herr Senator; Doctor. Pundſack ia Bremen 
Here Aeltermann Ratjen in Bremen | 
Herr Senator, Doctor Rhode in Bremen 
Here Doctor Hieronymus Rhode in Bremen 
‚Her Paſtor Schlichthorſt in Bremen 


Herr 





Here Richter, Doctor Schöne in Bremen 

Herrn Syndici Schöne feel. Frau Wittwe in Bremen 

Herr Schütte in "Bremen . ! 

Herr Friederih Schulze in Bremen | 

Stan Sufanne Schuljen in Bremen 

Here Doctor Herm. Henr. Schumacher in Bremen 

Herr Doctor Albertus Schumacher in Brenn | 

Here Amtmann Siegen in Kniephaufen 

Herr Canzley⸗ Director von Stade in Stade 

Herr Paftor Steffens in Stade | 

Herr Luͤder Siorch in Bremen: 

Herr Geheimter⸗Rath von Hellen in Bremen 

Herr Poſt⸗ Commiſſarius Teuto in Nienburg 

Here Profeffor Eberhard Tiling in Bremen | | 

Herr Studiofus Johann Nicolaus Tiling in Bremen 

Mit. Friedrich Adolf Tiling in Bremen 

Herr Johann Friedrich Trendtel in Jever 

Herr Paſtor Ummen in Jever 

Herr Warneke in Bremen 

Herr Johann Michael Warneke in Bremen 

Herr Serretär Wehber in Stade 2 

Herrn Senatoris Doct, Weitſels fel Frau Bitte in 
Bremen 

Herr Regierung Rath von Werſabe in Stade 

Herr Candidat Weſſelhoefft in Jorck 


Herr 


- Herr Senator Wichelhaufen in Bremen 

Herr Studiofus Wienholt in Bremen 

Herr Hauptmann Wilhelni in Bremen 

Herr Senator Wilfens in Bremen. | 
Herr Aeltermann Henrich Wilkens in Bremen 
Her Johann Gerhard Wilkens in Bremen | 
Herr Johann Chriſtoph Willmanns in Bremen 
Herr Doctor Winter in Bremen 
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ABBEN, 1.) lecken, herum lecken. WS. . 


lappian. E. lap. We fränf, laffan, laffen. 


Gloff. Boxh. laffu, lambo. Fr. laper, 


ſchlabben, lecken wie die Hunde, Cambr. llaib, . 


linctus., Zu der Familie diefes Wortes gehören 


die Hochdeutſchen Lippe, Lefze, imVocab. Theu- 
thon, Lebbe: Saffe, loͤffeln oder leffeln, proca- 


ri: und unfer Lobbe, Dicke Lippe, und das gleich 
folgende Laffert: ohne Zweifel auch die lat. la- 
bium, labeo, lambere, libareu.d.9g Wir 
machen auch Abgeleitete von diefem Worte mit 
Borfegung des f und f als Flabbe, dicke Liope: 


flabben, Töffeln: und flabben, auflecken wie - 


ein Hund: welche unter ihren Anfangsbuchftabe 


angeführer find. Dat Kind ligt un labbet un 


labbet: it, Dat Kind labbet man an dem Tits; 
te; Das Kind ſauget nicht recht, fondern wuͤhlet 
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— * Lan. u 3. 


welchen alſobald nach dem Todesfall deſſen, ber zu 
ſolcher Geſellſchaft gehöret, eine. gewiſſe SummeGel⸗ 
des aus der gemeinſchaftlichen lade, oder Kaffe, 
zugefchicfet wird, 

2.) ein Reis, Sproſſe, neugewachſener Zweig. In 
Hamb. Lahte. R. Vocab. Theuthon. Laide. Es 


iſt verwandt mit Latte, welches auſſer Der gewoͤhn⸗ 
lichen Bedeutung auch einen jungen aufgeſchoſſenen 


Baum bezeichnet. S. Friſch unter Latte. De 
Boom ſchut nije Laden, oder Laen: der Baum 
treibet neue Zweige. 


Bilade, ein Nebenfach in einer Kiſte, wo man den be⸗ 


ſten Schmuck, und andere Koſtbarkeiten verwah⸗ 
ret. Se is ſo puus⸗glad, as wen ſe uut der 
Biladen namen is! ſie ift auſſerordentlich geputzt. 
Dat kumt uut der Kiſten in der Biladen: ſagt 


—* 


man von Leuten, die communionem bonorum 


haben, da es naͤmlich gleich viel iſt, wer unter ih⸗ 
nen etwas ausgibt zum gemeinen Nutzen, und das 


gekaufte bezahlet, oder einnimmt: oder auch, 
wenn ſolche Perſonen einander etwas ſchenken. 


Lane, vocare, invitare. Cod. Arg. lathon. Alt 


Fraͤnk. ladon: daher Ladhunga, Kirde, Ge 
. meine ,: eben wie SxxAncıe von nal. Das 


Stammwort iſt vielleicht das Celtiſche llais, eine 


Stimme. S. Wachter. ” 
Beladen, dazu rufen, einladen, erbitten. Stat. Stad. 


p.g2, Edit. Götting, 1766, So wor ein Wan’ 


‚mit beradenen Mode, ofte mit beladhenen 
Vrunden an des anderen Were geit unde ene 


ſleit — — Wenn jemand mit Borfag, oder niit 
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feinen dazu erbetenen Freunden, in eines anderen 
Haus gehet, und ihn ſchlaͤgt. 
LAFrF, eine Zubereitung, welche Die Milch gerinnen 
macht. ©. LEBBE. Daher ift vielleicht 
Laf, adj. und adv. ungeſchmackt, ungefalgen. R. und S. 
LAFFERT, von laffen, lecken. S. unter LABBENn. 
LAFFHARTIG, feige. Iſt auch Holländifch. " Etwa 
. auch von Jaffen oder labben: fo daß es einen Men: 
fchen bedeutet, der, wo Herzhaftigkeit erfordert _ 
. wird‘, fich blöde und furchtfam bezeiget, wie ein 
| Kind, das noch fauget. 

Laac, niedrig. Es ift bollaͤndiſch; und wird, auſſer 

voon den Schiffleuten, wenig gebrauchen Bir fr 
‚gen bafür leeg. 

Las, Gelag, eine Zeche, , eine Geſellſchaft, wo ein je; 

>. ber feinen Theil zu der Zeche erleget. compotatio, 
abi fymbolae conferuntar. Bon leggen, legen, 
erlegen, zulegen. 

Lages-broer, Zechbruder. Der Auedruck: He is een 
goden Page; broer, tadelt bisweilen, . bisweilen 
auch nicht: er ift ein Menſch, der beftändig in Ger 
ſellſchaſten lieget. it. er ift ein guter Mann in Ge 
feltfchaften. | 

LAGE mit feinen gufammengefegten, f. une Lxacen. J 

LAGEBANE, oder Lakeband, groſſer Bl ein 
langer fauler Schlinge. In Hamburg. R. 

Licen ©, LEsEL . u 

Laax, laulih, ſchwul. Im Chur⸗ Braunſchw. Bir 
fagen ſlak oder ſluk, in fluf: warm, ſchwul. 

Lax, Mangel, Gebrechen, Tadel, vitium. So fin 
Det eg 2 quch bey dem alten Vocab. Theuthon. - 

| Doar 


Lax. 5 


’ \ 
Daar is kien Lak an: daran ift Fein Fehler, nichts 
zu tadeln. Een Lak in de Ware ſmiten: einen, 
Tadel an der Waare finden, derſelben einen boͤſen 
Namen machen. Man ſagt gemeiniglich, obwol 
unrecht: enen Klak daarin ſmiten. 

Laken, tadeln, verachten. Lake, Laken Chaucero 
eſt vituperare, reprehendere, maledicere. Jun. 
Etym. Angl. Es iſt auch bey den Hollandern ge⸗ 
braͤuchlich. T'iis mi eens, of mi ene Hore la⸗ 
ket, edder een Schelm lavet: ich achte fo wenig 
auf den Tadel, als auf das Lob, Tafterbafter Per: 
jonen. De ene lavet em, de andere lafet em: 
laudatur ab his, culpatur ab illis. 

Lak-fchaueıt, Belak-fchauen, mit tadelfüchtigen 
Augen beſchauen. ſpectatum & vituperatum 
venire. 

Lage, 1.) Pfuͤtze, Lache, Sumpf. R. Siehe auch 

Wachter unter Lache, welcher die Woͤrter aus den 
verwandten Dialekten anfuͤhret. Beſonders heißt 
es bey uns eine niedrige ſuͤmpfige Wieſe, als: 
Hauslafe, yo Gras um Heu wählt. 

2.) Salzwafler, Poͤkel. R 

Laxen, Tuch, infonderheit wollen Tuch, pannus. 
He weet dat Laken to ſcheren, dat kine Wulle 

daaran blift: er ſcheret ſcharf bey der Haut. Dat 
rit al to veel in’t Laken: das koſtet gar zu viel.“ 
Ik fee wol, wo dat Laken fcharen is: ich febe 
‚wohl, wie es mit der Sache befchaffert iſt. Bed⸗ 
deslafen , Bettuch. Diſk⸗laken, Tiſchtuch. Die 
Öbrefachfen fagen nod) dafüc-in einigen zufammen: 
ı%3 gefeß: 
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feinen dazu erbetenen Freunden, in eines anderen 
Haus gehet, und ihn fchlägt. 
LArr, eine Zubereitung, welche die Milch geriũnen 
macht. S. LEBBE. Daher iſt vielleicht 
Laff, adj. und adr. ungefchmaeft, ungefalzen. R.undS: 
'- LarrerT, vonlaffen, ‚lecken. S. unter LABBR. 
LAFFHARTIG, feige. Iſt auch Hollaͤndiſch. Etwa 
auch von laffen oder labben: ſo daß es einen Men⸗ 
ſchen bedeutet, der, wo Herzhaftigkeit erfordert 
wird‘, ſich blöde und furchtfam - bezeiget, wie ein 
| Kind, das noch fauget. 
LAAG, niedrig. Es ift Holländifh, und wird, auſſer 


von den Sciffleuten, wenig gebrauchet. Wirfa 


‚gen bafür leg, 
Las, Gelag, eine Zeche, eine Geſellſchaft, wo ein jer 
>. der feinen Theil zu der Zeche erleget, compotatio, 
“ abi fymbolse conferuntur. Bon leggen, legen, 
erlegen , zulegen. 

" Lages-broer, Zechbruder. Der Ausdruck: He is een 
goden Lages⸗ broer, tadelt bisweilen, bisweilen 
auch nicht: er iſt ein Menſch, der beſtaͤndig in Ge⸗ 
ſellſchaſten lieget. it. er iſt ein guter Mann in gu | 
ſellſchaften. 

LAGE mit feinen zuſammengeſetzten, ‘ unter Lxa GEN. 

LAGEBANK, oder Lakeband, geoffer —V ein 
langer fauler Schlingel. In Hamburg. R: 

Läceus ©. Lecen | 

Laax, laulich, ſchwul. m Chur: Braunſchw. ie 
fagen ſlak oder ſluk, in fluf: warm, ſchwul. 

Lax, Mangel, Gebrechen, Tadel, vitium. So fin 
det es N ch quch bey dem alten Vocab, Theuthon. - 

Daar 


Lax, 5 
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Daar is fien af an: daran ift fein Fehler, nichts . 

zu tadeln. \ Een Lak in de Ware ſmiten: einen. 

Tadel an der Waare finden, derfelben einen böfen 

Namen machen. _ Dan fagt gemeiniglih, obwol 
unrecht: enen Klaf daarin fmiten. 

Laken. tadeln, verachten. Lake, Laken Chaucero 
eft vituperare, reprehendere, maledicere. Jun. | 
Etym. Angl. &s ift auch bey den Hollaͤndern ge⸗ 
braͤuchlich. T'is mi eens, of mi ene Hore la⸗ 
ket, edder een Schelm lavet: ich achte fo wenig 
auf den Tadel, als auf das Lob, Tafterhafter Pers 
jonen. De ene lavet em, de andere lafet em: 

‘  Jaudatur ab his, culpatur ab illis. 

Lak-chauerf, Belak-fchauen, mit tadelfüchtigen 
Augen befchauen, - fpeftatum & vituperatum 

vehire. | | 

Laxe, 1.) Pfüße, fahe, Sumpf. R. Siehe au 

Woachter unter Lache, welcher die Wörter aus den 

verwandten Dialeften anfuͤhret. Beſonders heißt 

es ben uns eine niedrige ſuͤmpfige Wiefe, als: 
Hau ⸗lake, yo Gras zum Heu wäh. 

2.) Salzwaſſer/ Pölel. R 

LaKen, Tuch, infonderheit wollen Tuch, pannus. 

‚He weet dat Laken to fiheren, dat fine Bulle 

. daaran blift: er ſcheret fcharf den der Haut. Dat 

rit al to veel in’t Laken: das fofter gar zu viel.“ 

SE fee wol, wo dat Fafen ſcharen is: ich ſehe 

wohl, wie cs mit der Sache befchaffert ift. Bed; 

de⸗laken, Bettuch. Diffslafen, Tiſchtuch. Die 

Öbsrfachfen fagen nod) dafuͤr in einigen zuſammen⸗ 

A 3 vr 


geſrhien ac, als geilad): von bem Alter Tah- 

han, legen, auflegen. ., 

- Half-laken,, ein Gewirfe, deffen Scherung hanfen 

Garn, der Eintrag aber von Hoͤden, oder Flachs iſt. 

. Wull-laken, ein Zeug, deſſen Scherung leinen, und 

der Eintrag wollen iſt. 

Laxx, Siegelwachs. To lakken nuuſegeln R. Es 
hat den Namen von der. vornehmſten Materie, wor⸗ 
aus es gemacht wird, einem Gummi aus Oſtin⸗ 
dien, Gummi laccæ in tabulis, von uns gemei⸗ 

miglich Schell⸗lakk, genannt. 

Laxxkmoos, Lakkmuus, Lakkmoos-blau, eine 
aus gewiſſen Kräutern gefochte blaue Farbe, die. 

ins Violerte fällt, die man beym Weiffen der Wine | 

de unter, den Kalk mifcher: von einigen lacca mu- 

fica genannt. Won Lad, “tal, lacca, Arab, 
lach, welches eine rothe Farbe bedeutet: und 
> Moos, ein Grey, weil es zum dicken Brey ge⸗ 

Jkopocht, und hernach in laͤnglicht vierecigen Stůcken 
getrocknet wird. 

Laxs, auch und Lake: ein Idiot, unwiſſender 
Bengel,! fauler Schlingel, Toͤlpel. Wer ſollte 
unter dieſen Ehrentiteln einen jeden Laien, einen 
vom weltlichen Stande, ſuchen? Und dennoch iſt 
Laks oder Laͤks, in feiner urſpruͤnglichen Bedeus 
tung, nichts anders, als Laie, und das zuſammen⸗ 
gezogene laicus. In einer niederlaͤndiſchen zu Ant⸗ 
werpen gedruckten Bibel iſt Ap. Geſch. IV, 13. das | 
Wori Leeke fuͤr Laie geſetzt. Die Schwediſche Ue- 
berſetzung bat Leekmän: die Daͤniſche Legfolck. 


"Die Urfache, warum das. Wort laicus, Laͤfs, eis 
2 | ne 











_ Lam. 9 
ne ſchimpfende Bedeutung angenommen, iſt in dem 
armſeligen Stolze der dummen Moͤnche zu ſuchen. 
Denn da in den vorigen Zeiten der Unwiſſenheit 
und Barbaren wenige Laien fo viel Wörter von dem 
barbarifchen Latein innen hatten, als die Klerifen; 
diefe hergegen darin ihre Gelehrſamkeit ftellte, und 
Ihren Ruhm und Anſehen ſuchte; fo verachtete fie 
alle Laien gegen fih. Wenn man noch dazu beden: 
ket, daß gemeiniglich ein bitterer Haß zwiſchen den 
Geifttichen und Laien, wenigftens den Groſſen und 
Mächtigen unter den leßten, herſchte, der fo weit 
ging, daß es ein Axiom des canonifchen Rechts ge: 
worden: Laicos effe Clericorum inimicos: die 
Laien wären Feinde der Klerifey; fo kann man f ih 
ohngefehr Die ſpoͤttiſche Mine und den veraͤchtlichen 

Ton vorſtellen, womit ein Pfaffe das Wort laicus 
ausdeſprochen habe. Dach und nach iſt es zu ei⸗ 
nem foͤrmlichen Schimpfworte gediehen. Man ſe⸗ 
he das Gloſſar. des Hrn. Haltaus in dem Worte 
Lay. Unſere heutige bremiſche Laien ſind ſo we⸗ 
nig gewiſſenhaft, daß ſie die eigentliche und ur⸗ 
ſpruͤngliche Bedeutung des Worts gerade verkehren, 
und sol einen faulen Mönch enen fulen cafe 
nennen. 

Limbe, Lemede, und Lämnis,; Verlaͤhmung. In 
der Verordn. des Raths, wodurch die ſogenannten 
5 Stuͤcke ohne Gnade gemildert find, von 1592, 
heißt es Art. ı. So wor jemand unfer Borger 
den andern mit Füften fleit edder ſtoͤtt, darvan 
nene Wunde edder Lemniſſe tho bewilen?e Alt 
tie, Lemalfa, Lemethe. Sm uralten Srief. 

Ä 4a. tandr. 
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Sande. aber mit Vorſetzung bes w, Wlemelfa. 
Ja mit Ausftofjung des |- haben fie anftatt wle- 
meth, gelaͤhmet, verfeßt, wemed, und weemd 
gefaget, und Weme ftatt Wlemelfa, Lähmung. 
Wir merken dieß zu dem Ende an, um die Leber: 
einkuͤnft des A. ©. zu zeigen, wie feltfam es auch 
einem Ungenbten fcheinen mag. Denn im A. ©. 
ift Wamme daffelde.mit Weme, Wlemelfe, Le- 
. melfa, und unferm Lämnie. .Wlite-wamme, 
Srief. Wiyte-Wlemelfa, eine Verlegung im Ges 
ſichte oder an einem andern Orte, Die man nicht mit 
Kleidern oder Haaren bedecken kann. Dieß ‘Bey: 
fpiel ift lehrreich für diejenigen, welche meinen, die 
MWortforfcher. gingen zu weit in Auffuchung der 
Verwandſchaften der Woͤrter in verſchiedenen Dia⸗ 
lekten. S. von Wicht Oſtfr. Landr. p. 726. ſqq 
Stoot-lamde, die Verlaͤhmung oder Beſchaͤdigung ei⸗ 
nes Gliedes durch einen Stoß, oder Schlag. Nach 
einem Vertrag der Stadt Bremen mit ben Wurſt— 
frieſen von 1406, beym Renner, follte eine Stodts 
lemede gebeteyt werden mit 6 Marl, Wan es 
aber eben dafı heißt,’ daß eine helpende Lemede 
follte gebüffet werden mit 3 Mark, fo fraͤgt ſich, 
was helpende Lemede ſey? etwa eine ſolche, die 
wegen gewiſſer Umſtaͤnde einige Nachſicht des Rich⸗ 
ters erfordert. S. Haltaus unter Helpend. 
Laam-lenned, ſ. unter Lenoe, 


Laumi. Dat lopt up een Lami uut: das gewinnet 


endlich ein ſchlechtes Ende. S. von dieſem Worte 

Wachter und Friſch. 

Laum, Bi-lamm, tamm, Lammchen: if auch ein 
— Schmei⸗ 


— 
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Schmeichelwort gegen Kinder „ und geliebte Perſo⸗ 
nen, Die Sylbe Ba ift eine Nachahmung des 
Gebloͤckes dertämme. . 

Lämmerken, diminut. pluralis numeri. 

1.) Laͤmmchen. = 

2.) die Meinen weiffen Wolken, welche bey hellem Wet⸗ 
ter, wie eine Heerde ammer, am Himmel zu ſehen 
ſind. 

3.) die Kaͤtzlein an den Haſelſtauden: julus, panicula. 

Lammen, Lammer werfen, agnum parere. Wen de 
Bukke nu lammeden, ſo gingen de Schape 
guͤſt: pflegt man im Spott und Unwillen einem zu 
antworten, der uns mit feinen Einwendungen und 

‚Schwierigkeiten, die er mit Wenn Wenn aber 
anfaͤngt, martert. 

Laum, ein Hamen, oder Netz in einem dreheckigen 
Rahmen, mit einer langen Stange. Zieglers Id. 
Ditm. 

Länmer, Meſſerklinge. R. Holl. Lemmer. Lat. In. 
| mella. 

Lammepr fuͤr Lambert. Lammert van der Lied holt 
den Kopp up ener Sied: ſagt man von einem, 

der den Kopf ſchief traͤgt. 

Lamp beißt in dem fabelhaften Thierreiche der Safe. 

Lann, Land. Landes Wiſe, Landes Ere: ländlich 
fütlich. Land blift Land, Land lopt to'm Siel 
nig uut: Ländereien find die ficherften Befigungen. 

Aflandig, Aflandsk, wird der Wind genannt, wenn 
er vom Ufer oder Lande abftehet. 

Butenland, Vorland gegen den Strom, auſſrhels des 
Deiches. 


/ 


\ 
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Inland, das Land in einer Deich⸗ oder Siel: acht, fo 


bewohnet ift, oder einen Heren in der Gemeinheit 
"X bat,der zu nachbarlichen praeftandis verbunden iſt. 
Umland, iſt bey unſern Nachbaren das Land in einer 
| Meenheit, oder Commune, als in einer Siel⸗ 
acht, fo feinen Heren innerhalb der Sielsacht 
hat, oder worauf fein Haus ift, oder anderer Ur⸗ 
ſachen halben zu den natural-proeftandis ‚nicht 
verbunden iſt ‚ ſondern dafuͤr doppelte Anlagen be; 
zahlet. 

Unland, gering, en fand, fo feinem Lande gleich 
zu achten, das nachbarliche Laſten oder 
tragen koͤnnte. 

. Vörland, die gruͤnen Ufer, oder das hohe Land * — 


halb eines Deichs. Sonſt auch Groden, Groen, 


Buten⸗diek, Buten⸗land, Wurp. 

Land-diek. ©, Binner- diek, unter DIEX. 

Land-wuppe. ©. unter Wurren. 

Landen, Tolanden, zu Land werden: wird von Pfuͤ⸗ 
gen, Zeichen, und Untiefen in den Fluͤſſen, gefagt, 
wenn fie zu wachſen, oder wenn fich der Schlamm 
immer mebr und'ntehr anfeßet. 

Belanden, anländen, an fand fommen. 

Lan, ein®eländer. Es ift verwandt mit lenen, feb: 
nen, fi anlehnen, ftüßen auf etwas. Daher if 
auch | | en 

Läne, Länung oder Lenung vr » 1.) das Geländer, 
die Lehne. 

2.) daß Anlehnen. In dr Säne liggen: ſich an⸗ 
lehnen: inniti, reclinare. 


Lang, fang, R, Lange um un) late; endlich, nach 
Eu 


‘ Lan. - \ TE- 


langem Warten. De lang het, Tet lang bangen: 

wer groffe Mittel hat, der kann wol groß thun. 

Es wird Hier eigentlich auf.die Schleppe der langen 

" Kleider gefehen. Dat möge ji minentwegen lan⸗ 

ge noog doen: das möget ihr meinenthalben ini 
merbin thun. . 

Lange-würen, vielleicht fiatt lange Müren, eine ge 
wiſſe Straffe in unferer Stadt. 

Lange- wage, das Holz, welches in der Länge unter dem 

Wagen lieget, vermittelft deffen die Hinter: und 
Vorderraͤder mit einander verbunden find, und det 
Mage kürzer und länger gemacht werden kann. 
Korte Lange; wage, ift das nämliche Holz, wel⸗ 
ches aber kürzer iſt, als dasjenige, fo die Bauern " 
Brauchen, wenn fie mit dem, verlängerten Wagen 
“ Getreide oder Heu einfahren. Das kürzere hinge⸗ 
gen wird vornemlich beym Mift fahren gebraucher. 
‚Hierans kann man die Spruͤchwoͤtter verfießen: 
Woor de forte Mage (der Miftwage) nig fumt, 
daar moot de lange Wage (der groffe Heu: und 

. Getreidemagen) wedder feren: und: Wat man 

mit dem forten Wagen nig bringt, bat fan 
man mit dem langen nig halen: d. i. wer nicht 
gut dünget, der bekommt eine fchlechte Erndte. 

Lang-wälig, laͤnglich, oblongus. 

Lang-wilig, langwierig. adj. und adv. 

Länge, 1.) die Laͤnge. Idt moot daar weſen, idt 
kame uut der Fänge, edder unt der Brede: es 
muß da fenn, es Fomme ber, wo es wolle. 

2.) ein langes Seil, deffen beyde Enden an einander 
befeftigee find, and ‚weiches um grofle Packen ges 
| ſchi⸗ 
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ſchlagen wird, um fie deſto bequemer auſpinan zu 
können, 

- 3.) die längfte und befte Gattung des Stocfiäe, die 
man auch Zarts länge nennet. 

Längte, die fänge. E. Length. : Dat fumt uut der 
Laͤngte in de Brede: das iſt einerley. Man ſagt 
auch in demſelben Sinne: Dat is fo lang as't 
breed is. 

Langelei, der Micelfinger, weil er der laͤngſte iſt. S. 
FINGER. 

Langs, und Entlangs, langs hin, der Länge nach. 

Friſch im Woͤrterb. unter Ende, ſchreibt es.end: 
lang, als wenn es von Ende abflammete, da es 

doch die untrennliche Vorſetzungs⸗Sylbe 'ent ift. 
Sine Ware langs de Straten dregen: mit feiner 
Waare ducch die Gaſſen laufen, und feil bieten. 
Lange daal fallen: der Länge nach niederfallen. 
.. Range den Weg: oder; Den Weg entlangs: 
neben dem Weg her. Bi Hufe lange gaan: von 
einem Haufe ins andere gehen, haufiven geben, 
betteln. Man fut enem wol entlangs den Ars 
men, averfi nig entlangs den Darmen: d. i. 
man fiebet einem mol den Arm, aber nicht den 
Darm hinunter. Cs ift die ein Sprw. des Pb: 
- beis, womit der Aufwand in fehönen Kleidungen, 
welchen zu Beftreiten fie ibrem Munde entziehen, 
entſchuldiget wird. 
Lingelangs, Lingelängft, die Länge Gin. In Ham⸗ 
| burg. R. N 


Umlangs, weit und breit herum. 


‚Lankfem, Lankfen, langfam, adj. und adv. _ 
I | 0 Lan- 
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Längen, Lengen, verlängern: und (fern von der Zeit 
die Rede ift), aufſchieben. Sprw. Wen ſik de 
Dage. beginnet to laͤngen, fo beginnt ſik de 
Winter to firengen; nach dem kuͤrzeſten Tage 
wird der Winter am firengfien. Stat: Brem. 1.  . 
heißt es von ber Wahl eineg neuen Rathsherrn, 
daß diefelbe, bey gewiſſen Borfällen, wol acht Ta; | 
ge, aber nicht länger, koͤnne aufgefchaben werden: . 
So möget fe dat lengen to achte Dagen, und 
lenger nicht. | 

Langen, reichen. , Bon diefem und einigen zuſammen⸗ 

geſetzten ſ. K. Her langen, zureichen. To lan⸗ 
gen, eben das: it. zugreifen. Na enem Dinge 
langen: nach etwas greifen. Sf fan’tnig af 
langen: ich kann ſo weit nicht reichen. Eigentlich 
ſagt dieß Wort ‚ ‚dem Arm lang ausſtrecken: von 
la | 
Belangen a aufier der Bedeutung ‚ bie in ganz Deutfchs 

" land befannt iſt, fagt es bier auch: bereichen ,- er⸗ 
zeichen, extenfo brachio attingere:- weiches 
die eigentliche Bideutung iſt. 

Belang, 1.) das Erreichen, Beruͤhren. Wir brauchen 
es in der uneigentlichen Notion des Betreffens, 
ſpectandi, pertinendi, Ik hebbe daar kien Bes 
lang an: das gehet mich nichts an: die Sache bus 
eiffe mich nicht. Daraus flieffet- die folgende:. - 

2.) Wichtigkeit, Erheblichkeit. Denn was uns nicht 
angebet, ift fuͤr uns nicht wichtig noch erheblich, ö 
Ene Safe van grotem Belang: eine Sache von 
aͤuſſerſter Wichtigkeit, Dat is van linem Der Ber 


9%) ein Auftrag, eine Commiſion. mandatum. 
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Laske, Laſche, ein Beil: ober zwickelfoͤrmiger Streif: 
fen, Der irgendwo angenähet wird. Sonderlich 
nennen die Schneider fo die Klappen über die Ta; 
ſchen. R. Een Mantel ſunder Laſke: ein Man⸗ 


tel, an dem nichts angeſeht iſt. ©. Friſch in in dem 


Woͤrterb. 

Lafken, Laſchen anſetzen: an einander näben. _ 

Uutlafken, ausflicken. Een Kleed uuilaſt len: ein 
Kleid flicken, verſtuͤcken. | 

Lass, Lachs. 


‚Haken -laffe werden in der K. Rolle Beläge genannt, 


wenn ihnen Hafen ins Maul wachfen, welches eis 
, ne Art von Krankheit ift. So erfläret es unfer feel, 
Here Archivarius D. Poft in feinem ungedruckten 
Idiot. Brem.. Nach Friſchs Wörterb. aber iſt Ha⸗ 
ken⸗laß das Maͤnnlein, fo einen Schnabel sder 
Hafen am Untermaul bat. efox mafculus. 
Laassam, ein langfamer, träger, fauler Menſch, 
der ben der Arbeit nichts beſchicket. E. lazy, traͤg, 
faul. Hochdeutſch iſt laß ſo viel als muͤde , traͤg. 
FSr. las und lache. Lat. laſſus. 
Last, auffer der Bedeutung bes Hoeutſchen Laſt, ber 
zeichnet es 1.) eine gewiffe Menge, ein beftimmtes 
Gericht der Waaren, wornach die Schiffsfracht 
bezahlet wird: zwo Tonnen. Man beſtimmet die 
Groͤſſe eines Schiffes nach den Laſten, die es tray 
gen kann; als ein Schiff von 100, 200 1. Laſten. 
Eine Saft ift 4000 Pfund. €, Laft. A. S. Hläft, 
von hlaſtan, beladen, beſchweren. Eine Laſt Ge⸗ 
treide haͤlt 40 unſerer Scheffel. 


Laſtig, 
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Laſtig, Aberfäfig, veſchwerlich merolus, gravis, mo- 
leftus. Dat i8 mi to laſtig: das iſt mir zu muͤh⸗ 
ſam. Enem laſtig fallen: einem zur taft ſeyn. 

Belaſten, 1.) beladen, beſchweren. 

2.) einem etwas auftragen, oder anbeſehlen. Se 
het idt mi hoog belaſtet? er hat es mir ſcharf 


eingebunden, ſtark anbefohlen. 


Ballaſt, Sand, womit die ledigen Schife beſchweret 


werden, daß fie nicht umſchlagen. ſaburra. Die 
Franzoſen nennen es Leſt. Die Wortforſcher ſind 
nicht einig daruͤber, was die erſte Sylbe hal in die⸗ 
ſem Worte ſagen wolle. Hr. Friſch will, es ſey 
das Franz. has, niedrig, was unten iſt: welches 
etwa von den Hollaͤndern Daran geſetzet ſey. Herr 
Wachter hoͤlt es fuͤr das alte bal, boͤſe, ſchlecht 
daß alſo Vallaſt Kieffe eine ſchlechte, unnuͤtze Laſt. 
Wir fuͤgen eine dritte Ableitung hinzu, vom A. S. 
Bat, ein Schiff, und Hlaſt, Laſt. Wenn die 
Schiffer irgendwo die völlige Ladung nicht hekom⸗ 
men Fönnen, fo pflegen fie Kreide oder andere 
fhlechte und fchwere Waaren, aus Noch, einzus 
nehmen, welche fie, wie ſie fagen, vor Ballaſt | 
mitnehmen. 
LASTER wurde vor Zeiten, auffer der befannten Bes: 
deutung, auch gebraucht für Shmc-h, Schande. 
So kommt es in unfern älteften Statuten und fonft 
var, rn | 
Latern wird in unfeen Statuten’ gebrauchet, für: ein 
Frauenzimmer ſchwaͤchen, zu Falle bringen. ‚ce 
gentlich will es fo viel fügen, als: fehänden, mit, 
Sqmech belegen. Sa. 54. So wor en Man 
geit 


I ! 


J 


Ro, 


.( 


Lan 


Gaben, gleichen, abnlich ſeyn. videri. An einigen 
Dertern in England ift leeten fich ftellen, fich das 


Anſehen geben. Das Islaͤndiſche læta bedentet 


daſſelbe. S. Jun. Etym. Angl. unter leeten. 
Dat let jo dull: das ſiehet ja wunderlich aus. 
Wo let dat? das ſtehet ja nicht fein: führe dich 
fo ungezogen nicht auf, Idt let em ſo vardig to: 
er Täßt eine ungemeine Fertigkeit fehen. - Idt let 
em man fo hovardig to: er hat nur das Anſe 
ben, als wenn er flolz waͤre, ob er es gleich nicht 
if. He let na finen Bader: oder, He let ag 
fien Bader; er ſiehet feinem Vater. ähnlich. 


4.) bipftellen an einen Ort, Raum haben. it. faffen. 


locare, capere, capacem effe. %f fan nig meer 
laaten: ich habe keinen Raum mehr. Als jenem 


Bauern für die Mahlzeit, welche ihm bey feinem 
Frondienſte gebührete, 6 Grote‘ geboten wurden, 
wegerte er ſich; ‚denn er fagte: ik fan wol vor s 


Grote laten. | 
5.) laufen laſſen, abzapfen.: Diefe Bedeutung iſt 


nicht ſonderlich im Gebrauch: daber aber iſt Wien⸗ 


verlater. S. unten. 


Radt mit dem jennen, deme he dat gelaten heft, 
unde laten dat ſchriven in dat Bock, dar me 
de Schebinge e des Rades in fehrifft, in dem 
Jahre unde Dage alfe dat gelaten is. 


Laatje, ftatt Latunge ie Dunn. für Birung, 


Feu⸗ 


6.) Bas Eigenthumsrecht eines Erbes gerichtlich an 
jemand überlaffen. Ord. 53. Go me od en Er⸗ 
: ve let vor deine Richte, de ſchall famen vor den . 
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Feuerung), Raum, Piatz, etwas hinpilchen. Hier 
is kene Saatje: Hhier iſt ken Raum mehr. 
Latung, tie gerichtliche Eaffion eines Saufes oder Er⸗ 
bes, an ben iufer. | 


Af-laten, und Tolaten, wird, auffer den getoößnfichen 


Bedeutungen, Auch beſonders von den. Kuͤhen ge 
faget, jenes, wenn ihre Mitch ſich vermindert; 
dieſes, werin hiefelße ſich vermehret. 


Antlaat, Antlitz, Geſtalt, Anſehen. Es ſtammet un⸗ 


ſtreitig von laten in der dritten Bedeutung her, ſo 
wie das Hochbeusiche Antlitz vom Gothiſchen und 
Angel⸗Saͤchſiſchen wlitan, Isl. lita, ſchauen. 

Die Sothent, WE, und alten Frieſen ſagten far 
vol Andawleiz,. Andwlitä, Anlite, als ohne 
die Vorſetzungsſylbe Anda, And (meiche gugen, 
entgegen, wider, bedeutet), Wlits, Wliz, Wlita, 


. - facies, vultus. S. Wachtir. Ik kenne em nig 


»van Antlaat:ich benne ihn nicht · von Dee | 
ober von Angeſicht. 


Gelaat,: Geberde, Anſehen. R. Wit haben dig Wort 


mit den Holländern gemein, aber nicht von ihnen 
 übernonimen, > Unter: anbern Unrichtigkeiten in der 
Gottſchediſchen Ausgabe des Minecke de Dos wird 
BE Wort bald durch Nacht bald durch Geheul 
Aberſetzet. Sien ganz; @elhat veraͤnderde ſik: 
“Tree veraͤnderte ne Gebervene er entfächte: rn ganz, 
X wutde befkütjt:. . 
Nisgelaat, ein aͤbelts Anſehrn⸗ Vreeſiellang er Geber⸗ 
Dan, ei bepijtr Blick. Rein. De ID 
38 Kap. I. ne” m: . 
oo haar du u nem Bader im, 


⸗ 
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Dat nu myn Herte Igdet Ban; Ä 
Edder dat ick ſus hebbe Mufghelaet. | 
So laßt es euch nicht wundern, daß 26 mir jeßt im 
Kerzen wehe thut, oder daß meine Blicke ſehr daru⸗ 
der verſtellet ſind. 
Nalaat, 1.) die Verlaſſenſchaft. haereditas. 

3.) die Nachkommen, Geſchlecht. paſteri. 

3.) Inſonderheit bedeutet es auch bier, wie in Ham ⸗ 
burg, jemand, ber feinen Aeltern, oder einem. feis 
ner Vorfahren, an Geſtalt oder Gemuͤthsart aͤhn⸗ 
lich it, Rdat is ſien regte Nalaat: er iſt 
ſein wahres Ebenbild. | 

Up laten, 1.) eben das, was. das folg. serlaten. © 
%ogts Mon. ined. T..IL..p. 282. 
2.) gerichtlich verlaſſen. Stat. Stad; 1. 2. So we 
ſin Erve verkoft, the fcal that theme. anderen 
uplaten vor theme Rabe. So auh 1.16. IV. 3. | 
Nerlaten, auſſer dex bekannten Bedeutung heißt es bier 
auch 1.) den Befiß eines unberueglichen Guts einem 
bekraͤftigen. relignare fundi dominiym ac pofles« 
fionem.. | 

3) Vorlaten bedeutete auch or Zeiten, eelaffen, nach. 
laſſen, ſich begeben. remittere. In der Tafel 
‚Art. 1. Sik / under malf anderen den Ed van 

ber Eendracht wegene —— togeven unde vor⸗ 
laten. Renner umten dem J. 1532. Idt were 
denn, dat de Gemenheit dem. Rhade.in dem. 
Zallt des Vidts vorlahten woldhe. 
Venat, 2.).da6. Recht, welches einer Perſon, die ſich 
auf eine Meierftelle verheurathet, gegeben wird, 
biefelbe entweder lebenslang / oder nur auf beſtimm⸗ 
no ete 











re Sabre, als ein Eigenthum zu beſthen. In dem 


erſten Falle bringet ſie die Meierſtelle auf ihre leib⸗ 
liche Kinder: in dem letztern muß ſie dieſelbe, nach 
Verflieſſung der Jahre, einem von den Vorkindern 
abtreten, und, wie hier das eigentliche Wort iſt, 
uͤbergeben. So.befommt z. E. der zweite Eher 
mann das Verlaat auf 15, 20, 25 10. Jahre. Hers 
nach muß er avergeven, unb heißt een avergeven 
Vaer: und wird, von dem Erben auf der Meier⸗ 
ftelle lebenslang unterhalten. 
2.) Vertrauen, Zuverſicht. Daar is nien Berlaat 


\ 


to: darauf. fann man fich nicht verlaffen. 


3.) Raum, is hier man een fort Verlaat: es 


iſt hier nicht viel Platz. 
In dem benachbarten Marſchlande bedeutet Ver⸗ 


laat auch die Schuͤttung, ober Zuruͤckhaltung des 


Waffers mit Schotten oder Thüren, mittelft de 
ten es fo (ange aufgehalten wird, bis man es ab; 
laſſen will. 
Toverlaat, Vertrauen, Zuverläffigfeit. 9. Toeverlaat. 
Wien-verlater, ‚ein Weinſchenk. Man fehe Laten im 


der sten Bedeutung, Im Scherz fagt man, wenn 


jemand. geftorben iſt: daar is een Wien; verlater 
fturven, d. i. einer, ber den Wein nicht wieder 
teinfen wird. 
Laat»loos, muthlos niedergeſchlagen. 
Lauwe, vielleicht beſſee Louwe, $öwe. H is, at 
- een Lauwe un een Baar, iſt die Veichtciun ei⸗ 
nes ergrimmten —— Daher 
Lauke, das Verkleinexungew ort, welches wir nur in dert 
olgenden iufanmenaefien Wörtern gebrauchen. 
BA . Kel-. 


, 
- . 
— — — ———— 
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Keller lauke, ein ſchmudige Kind armer Leute, die im 
Keller wohnen, dem die Haare um ben Kopf ber: 
un flattern, fo wie ein Loͤwe abgebilder wird. Auch 
inogemein eine jede Perſon, die im Keller geboren 
und erzogen worden, von ſchlechter Erziehung und 
—E——————— Auffuͤhrung. 
Smul-lauke, ine ſchmutzige Weibsperſon. 
LAVSAIEN gaan, müffig. herum laufen, — ge⸗ 
hen. H. lafſen. S. Lassen Inder sten Bedeu: 
‚tung: und vergl. Lawer. Auch ben den Holläns | 
‚dern heißt Idößreyten, Iudere, vagari, obliqua- | 
‚, recufum. - | 
Laven, 4.) leben, v laudare. a. ©. kofian. Bot 
good geit, ſo will ir laven: ‚seht es gut fo will 
ichs loben. | 
2) feine Waare ſchatzen > einen Preis für fine Waare 
fordern. Weil, nach'dem Sprüchwsrte, laudat | 
: venales, qui vuiextrudere, merces. Wo hoog, 
oder veel, lave } ji dat? wie viel fordert ihr dafür ? 
He gerfut: ſik nig in’t Layen, fagt man, wen 
jemand viel Geld für feine Waare fordert, aber 
' bald nähern Kauf gibt, und ſich gut bedingen läßt. 
| »” gelöben, angeloben, Geluͤbde thun. ſpondere, 
vovere.R, Hr. Wachter will. das Wort Toben, ges 
loben, in dieſer Bedeutung, herleiten vom celti⸗ 
ſchen Law, im Cimbriſchen Lofa, Hand, weil es 
eigentl. bedeutet: mit einem Handſchlag verſprechen, 
dextram fidemque dare. Dat hebbe ik God 
llapet: das habe ich Gott gelobet. Dat will ik di 
laven: das habe ich mie feſt vorgenommen, dir zu 
"Bun: iſt semeingl eine Drehunge— Formel. La⸗ 
ven 





Lav. u eæꝛ 


sen maket / Schuld: durch Zufage macht man ſich 
verbindlich. In alten Dokumenten finder man auch 


loven. In einer alten Nachricht, welche Wille 


brandt, Hanfifche Chron. S. 52. anfuͤhret, heiße 
es: Do he gehindert was, do hengeden ſe ene, 
na Uthwiſinge des Landvyredes. Vele hedder⸗ 
ver Vrowen weren darby/ un loveden Den hen⸗ 
geden Mann to deme hilgen Blode to der 
Wilßnack. Dar ſchude en grot Teken, dat 
de verwunnede hengede Mann wedder levendich 
wort, uimde levede menigen Dach na: als er 
der Steaffenräuber) 'gefangen war, hängen fie 
‚ihn, wie es Dder Landfriede mit ſich brachte. Viele 
andaͤchtige Weiber, die. Dabey:warenudiaten dem 
Erhängten zu Gute ein Geluͤbde zum Betligen Bus 
te zur Wilßnack. Da gefchahe das groffe Wunbed, 
daß der verwundete und erhängte Mann wiebeiilk 
bendig wurde, und noch.diele Tage hernach lebte. 
Lave, das Lob, das Gutheiſſen- Bewilligung: IM, 
54. So weme ein Erbe beſtervet, de Erven 
Heft, — de en mag dat nicht Taten; he en 


doet mit Erven Save, d. i. mit Gutheiſſ en ſeine 


Erben. Jetzt wird es nur noch von dem urwen 
der. Land⸗ und Deichgeſchwornen gebraucht. 

iſt die gewoͤhnliche Formel in den —æe 
Befehlen zur Ausbeſſerung der Wege, Deiche unb 
Damme, daß ſie muͤſſen unſtraͤflich gemachet und... 
ausgebeſſert werden, to der Swaren Lave, d. i. 
daß die Geſchwornen, ben der Schanung (in: ül 
ftrationibus viarum &aggerum), nichts darau 
zu tadeln ſinden. | | f 
B 5 | : Lof, 


[4 
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Lo. bb. A. S. Leafte. 
“Lofte, Lovte und Lövte: 1.) das Verſprechen, Ange⸗ 
lobung, Geluͤbde. Eendr. Art. 11. Id ſchoͤle 


gk ein jeder Rottmeſter by demſulven ſinen Ee⸗ 


de nemand in ſinem Rotte lyden, de nen Bor⸗ 

ger ſy geworden, unde ſik alſo dem Rade mit 

Lovten unde Eeden nicht verplichtet. Ord 80. 

So wor twe edder mehr lavet mit ſamender 

Hand ene lofte ꝛc. Schw, Löfte, das Verſpre⸗ 

ı den: Löftesman, der etwas verſpricht, ein Buͤr⸗ 
ge: von lofwa, verfprechen, yeloben. 


2 Veridbniß. Verben Bauern. Diefe Bedeutung 


ift auch in Hamb. üblich. R Hell. Bruyloft. Alt 

Gehitr: Brutloufti. Schw; Trolofning, _ und 

Brötlop.. | 

‚ Lövje, eben wie Lofte in der zwoten Bedeutung: 

2 Lävel- beer und Lavel-beer;: die Dapipeit bey dem 

VBerloͤbniſſe der Bauern. 

ME laven, ſich etwas verreden: bey ſich ſibſte ein Geh; 

*: . de thun, oder fich feft vorneßmen , etwas zu unter⸗ 

-  Aaffen. Dat hebbe if mi af lavet: ich habe mir 
aan Eides ſtatt vorgenommen, ſolches nicht wieder 

zu thun. 
| Anlaven, angeloben, fich zu einer. ti verbindlich 
or machen , fich zu beſſern verfprechen. .R. 





Aa — — — 


Belaven, geloben, feierlich und eiblich Infagen. Dat 


het he mi in de Hand belavet: darauf bet er mir 


.. 2 Wie Hand gegeben. 

Belofte, Verſprechung, Yigetobung. 

Uut laven; 2) verheiſſen, verfprecpen zu geben. Veel 
uut 


n\ 2 
ir r& 


2.) verloben. Oſtfr. Landr. 1 ©. 121 Kap. Wair eh . 


Lav. .87. 


uut laven: gtoſſe Berprehungen Kon, ‚güfdne 
Berge verheiffen. \ 


ne Maget eder Juͤffer fick ſuͤlveſt uth lavet (ſich 


ſelbſt mit einem Manne verſpricht) ſonder Vaders, 
Moeders, Suͤſters, Broeders Rait, fo moe⸗ 
gen de Ole 


Weoir dat men eine Juͤffer eder Maget ut la⸗ 
vet, ſo ſall men oir geven, Dat men vir laret 


Verlaven, 1) daſſelbe mit af laven. 
2.) im Berkaufen zu viel fordern, ‚Den Preis der Waa⸗ 


re zu boch feßen. Ä 


3.) verfoben. defpondere, R. Se ſunt verlavede 


Luͤde: ſie haben ſich wirt ehelich verlobt, 


Verlavung, und 
Verlofnifs, Verloͤbniß. 


Laven, laben, erquicken. Man leitet dieß Wort ge⸗ 
. (meiniglich- her von leven, leben, als ‘wolle es eis 


® 


gentlich fagen: wieder lebendig machen. - Allein man 
überläßt es der Beurtheilung dee Leſer, ob es nicht 
füglicher. hetzuholen fey von dem Goth. in Cod. 
Arg. Hlaibs oder Hlaifs: A. S. Hlaf: €, Lox 


- Se, ein Brodt. . Daher die Deutichen noch fagen, 


ein Leib, oder (wie es in einigen Gegenden noch 
ausgefprorhen und gefehrieben wird) Laib Brodt. 
In der aften frieſ. Sprache Laef : und in den fla 


voniſchen Mundarren, Wend. Chlieb, Kroat. 


Hlib, Ruf. Chlæb, Poln. und Böhm. Chleb. 
Wen ber labenden und ſurkauder Kraft des 
Brodte, 


q 

9 

. . 
. 


deren oir geven, wat fe willen tho . 
Bruitſchatte, mo fe benedden a5 Jaren olt ie. 


\ 
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Brodts. Man. vergleiche auch das Her AM 
| (chalaph), innovare, inftaurare.: 
Lavenen, hin und wieder ſegeln, Damit man gegen 
ben Wind fortkomme. obliquis curfibus ventos 
captare. Fr. louvoyer. Iſt ein Wort der Schiſ⸗ 
fer. Uneigentlich, ſich in die Zeit ſchicken. Mit 
enem laveren: mit einem in Die Gelegenbeit ſe⸗ 
hen: einen mit Glimpf zu einem gewiſſen Zweck 
fuͤhren. .°. 
Lava. ©. unter dem fofgenden. LeBBe. 
LAweı, ein Aufſtand der Deicharbeiter. Da ſelbiger 
insgemein mit Aufſteckung und Vortragung einet 
95 bne anzufangen pflegt; la waie aber, anſtatt 
laaat waien, d. i. laß wehen, ein gewoͤhnliches 
2Kommando⸗Wort im Hollaͤndiſchen und Daͤniſchen 
iſt, wenn auf den. Schiffen die Flagge, zum Zei: 
chen des Angriffs, aufgeftecket werden foll; ſo Fön 
te man den Urſprung des oberwähnten Wortes füg- 
2. Ih darin ſuchen. Wenigſtens iſt uns keine beque⸗ 
mere Ableitung bekannt. Vieleeicht lieſſe ſich hier⸗ 
aus auch oben angefuͤhrtes Laveien gaan, muͤſſig 
herum laufen, am beſten herleiten: weil bey einem 
dergleichen Auſſtande die Arbeiter muͤſſig geben. 
— iſt daſſelbe, was wir ſonſt Stremſel nennen; 
namlich Die ſaͤlzige und ſaure Feuchtigkeit, welche 
2. gornemlich aus dem Magen gewiſſer Thiere, fon- 
bderlich der Käfber, zubereitet wird, woneit man 
7 Pie ſuͤſſe Milch getinnen machen: Da Vokal die: 
“  fes. Worte. wird, in den verfchiedenen Dieleften, 
in alle andere verändert. Hochdeutſch Lab. Holl. 
„„ Lebe md Libbe, "Schw. Ape. Sn Daßypodii 





Lex. 


vo 








I 
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Lex. Luͤppe. Ben andern Lupp und Lyp. ©. 
Friſch unter Lab. Wir fagen auch Laff. So au 
Chytr. in Nomenel. Sax. eol. 391. welcher es 
auch Lip nenne, 


Lebbig und Lavig (weiches Ießtere bey uns gewöͤhnlicher 


it), wird vom Käfe gefagt, worin zu viel Lab ges 


‚than ift, wan nämlich die Milch zu ſtark eoaguli⸗ 
tet worden, wovon der Käfe aufgeblafen, zähe und 
von widerlichem Geſchmack wird. Dan fagen wir: 


de Räfeislasi. 
Libberig, was fleberig, und deswegen wiberlich zu ge⸗ 


nieffen ift: Pleberig füß. Ohne Zweifel von Leis 


be-R. Wir fagen ach: t'is mi to libber: es 
iſt mir zu füß und widerlich. In Preuffen Jabbrig. 
libberhaftig, und Libber-föte, eben da; 


Levern (m), gerinnen machen. coagulare.- Levert J 


Blood, geronnen Blut. Beym Friſch ſindet man 
laͤbern in dieſer Bedeutung, fuͤr labben, von Leb⸗ 


be, Lab. Die Hochdeutſchen ſagen alſo unrichtig I 


geliefert Buit. 

Lxcur, 1.) fubſt. Licht, Kerze. lux, lumen, can- 
dela. Talg⸗lecht, Unſchlittkerze. Was⸗lecht, 
Wachskerze. Dat Lecht brennet em up den Na⸗ 


gel, oder in der Pipen: es iſt mit ihm aufs aͤuſ⸗ 


ſerſte gefommen: er Bann es nicht länger Halten. 
it er barf-feinen Augenblick länger fäumen. Dat 
Lecht brennet nog: noch ift es Zeit. Bon der Ge⸗ 


wohnbeit, etwas bey brennender Kerze zu verfaus 


fon. He ward uut gaan, as een Lecht, ſagt 


man von einem Schwindfüchtigen, Der nach und 


nach abgejehret wird. Il fehe daar een Lecht 
u | van 


. 
3 ’ 
ı . 


J 
Lech. 


van gaan: wenn man voraus fiehet, daß eine Sa⸗ 
he bald werde vedderben, und zu Truͤmmern gehen. 
Iſt entlehnet von den Serlichtern , die nach dem 
Aberglauben der Leute, eine Leiche, oder ander Um 
heit bedeuten. Kiek⸗lecht ift in der tändelnden 
Kinderfprache eine brennende Kerze. Lechte to ko⸗ 
pe hebben Heißt im Scherze, bey den Kindern, 
den Roß lang aus der Naſe bangen laffen. 


2.) adject. liche, helle. Das Stammwort ift das cel⸗ 


tifche Lug, “Lichts Welches noch deutlicher wahr 


zu nehmen ift aus dem gleich folgenden Lugt, und 


den Damit verwandten, die wir bier, um die Woͤr⸗ 
ter eines. Stammes bey ein ander zu haben, folgen 
laſſen, ohne zu beſtimmen, ob Lugt von Techt, 


oder Lecht von Lugt, zu nächft herkomme. 


Lechte-geter, ein tichtzieber, der. Kerzen macht und 


7 


verkauft. Im Scher , ein Kind, das den Rotz 
hangen laͤßt. 


Lucht, oder Lugt, 1.) Licht. R Cod, Arg. Liuhath. 


: Bey den alten Gallien Lug: bey den Wallifern 
ltug (wie auch Luched, der Blitz: Luchad, 
Auge: amlug, fheinbar): U. S. Lecht. Vergl. | 


das Gr. Aus; Das erſte Morgenlicht, Daher ur 


gen, feben. Lucht anfengen: it. Dat Lucht 
upſteken: das Licht anzünden. To Lucht un to 
Vuͤer feen: fein Licht und Feuer bewahren, daß | 
Fein Unheil daher entſtehe. Wenn wir fowel, als 
die Hamburger, die Fenſter Lucht nennen, weil 
vermittelſt derſelben das Licht, in ein Gebaͤude ge⸗ 


bracht wird, ſo muß ſolches nicht, als eine neue 


Bereutuns bennertei werden. | 
J ’») guft, | 
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,) Luft. R Die Holländer ſagen auch fo. Sie wird 
fo genannt, weit fie ein: lichtes Element ift, und 
das Licht am. leichteften durchläffet. Wachter und 

Eccard ziehen mit Recht das ch dem f, weiches did 
übrigen Dialekte in dieſem Worte haben, vor, . 
Doch will es erflerer lieber von licht, leicht, her⸗ 
teiten. Lucht halen, Othem ſchoͤpfen. Het was, 

as wen he uut der Lucht fult: von jemand, der 
ganz unerwartet zum Vorſchein kommt. 

3.) das oberſte Stockwerk im Haufe, ein Komboren; 
weil dag Getreide daſelbſt luchtig oder Lüftig liegt. 
Renner unter der J. 1315. 1316. Dat thon leiten 
fin Sefinde ſprack: Here „gy hebben nicht mehr. 
up der Lucht, edder in der Kaften ꝛc. Es iſt 
vom Rocken die Rede. a | 

4) Lucht, fo fern es einen Handgriff bedeutet, iſt 
unter feinem Stammwort LicHT, leicht, zu ſu⸗ = 
chen. 

Uutlucht, ein unten am Haufe hervor gebenber Erker, 
mit Fenſtern. menianum. Davon wird in Bre⸗ 
men, wie in Hamburg, viel Werks gemacht. R. 

Luchte, Leuchte. nem de Luchten agter dem Eers 
bangen: einem Brille verkaufen, einen hintere 
Licht führen. Wir Haben bier auch das Sprw. - 
Man hanget den Roland de Luchte vordem - 
Gerd: wenn man fagen will, daß anfehnliche und 

“ Enge Leute fich wohl hinter das Licht führen laſſen. 
Dem geoffen Roland am bremifchen Fleiſchmarkte 
ſtehet eine Seuchte hinter dem Ruͤcken. Mit der 
Pommerichen Luchten lopen: im Sa, das“ 
Sem über bie Hoſen hangen laſſen. 

Stok- 











Gtok-luchte, eine groſſe Leuchte, bie auf einer Stange 
in die Höhe vorgetragen wid, | 
Luchter, Leuchter. 
"Luchten, 1.) leuchten. lucem emittere, præbere. 
Cod. Arg. liuhtjan. A. S. Yhtan, Alt Fraͤnk 
liuhtan. Sprw. De Finſter, de in luchtet, mis 
‚tet vok wedder uut luchten: wer Wohlthaten 
empfängt,’ muß fie auch erwiedern: wer ſich traf: 
‚tiven läßt, muß wiederum traftiren. He luchtet 
aß een ſwart Kalf: ſcilicet. | 
.. 13.) ein Licht vorteagen. lucem præferre. 
3.) blitzen, wetterleuchten. Cod. Arg. lauhatjan. 
Cambr. lluched, der Blitz. | 
Luchtig, lüftig, kuͤhl. R. | i 
Verluchten, 1.) einen durch ein flarfes ucht blenden. it. 
durch Leuchten in die Irre bringen. De Snee 
verluchtet: der Schnee blendet, oder, führer ei⸗ 
‚nen vom rechten Wege ab. 
2.) auslüften, frifche Luft durchziehen laſſen. 
Verluchting, Erleuchtung. Iſt veraltet. Es kommt vor 
in einer alten Urkunde hinter Meieri Orat. de 
Scholæ Brem. natal. &c. p. 65. > 
Lxeo, $eib, Trauer. Boxhorn. in Lex, Ant. Brit. 
:.\alaeth, huctus. Daher liden, leiden. Sik 
Leed doon: ſich umbringen. Joue Sorge is mi 
leed: iſt das Kondolenz⸗Kompliment bey den 
Bauern, womit ſie ihr Beyleid den naͤchſten Ver⸗ 
wandten eines Verſtorbenen bezeugen. | 
2,) &ied. cantilena. Dit was dat Ende vam Lede: 
darauf Tief es endlich hinaus: einen ſolchen Aus⸗ 
gang hatte die Sache, Man moot nig alle 
— er 
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der mut fingen: : män barf.nicht alles Aigen, was 
man weiß.. Leed in biefer Bedeutung if von lu⸗ 
den, lauten, gehoͤret werden. 

Leed- -fpreken, übel nad) reden, verläumben.‘ Einige " 
fagen legs fprefen. Won leeg, ſchlimm, bis. R. 

Leed-iprekern, verläumbderifh. R. 

Lepover, A.) Leder. R. Cambr, lledr. A. ©. Lether. 
E. Leather. Goth. hlethr. Van enes andern 
ſien Ledder is good Remen frien: aus eines ans 
dern Beuttl iſt es leicht freygebig ſeyn. Criſpi⸗ 
nus ſtilt dat Ledder, un gift de Schoe um 
Gottet, willen: von einem, der den Armen Gu⸗ 
tes thut, oder Vermaͤchtniſſe ſtiftet, mit uͤbel en. 
worbenem Gute. Dan Ledder teen, heißt nicht 
nur den Desen Hepen; fordern auch , die Kleider 
ausziehen. 

2.) Leiter. A. S. Hlæ daer E. und $. Ladder. | 
Das Stammwort ift ohne Zweifel: das celtifche 
llethr, was Berg an gehet, clivus. Sprw. Lars 
ge Luͤde funt fo good, aß ene Huus⸗ Ledder. | 

Ledder-batken,. $eiteebäume. 





Ledder - tauer , Ledorbereiter, Gerber. S. unter 


TAvuEN. 

—— 1.) ledig, leer. Sr. Wachter haͤlt mir Recht 
Dafür, daß es von laten, laſſen, verlaſſen, her⸗ 
ſtamme. Sin dieſer Bedeutung ſagen wir auch, 
wie die Holländer ,leeg. Lege Tunnen, ledige 
Tonnen. Sprw. Ene leddige Tunne raſet am 
meiſten: je weniger einer verſtehet, oder quch, je 
weniger-einer im Bermögen hat, defto mehr pralet 
er. Die folgenden Bedeutungen find tropifch. 

C 2.) un⸗ 


\ 6 u No. Liv. u 


Lof, Lob. % S. Lofe. | 
"Lofte, Lovte und Lövte: 1.) bas Verſprechen, r . Ange 
lobung Geluͤbde. Eendr. Art. 11. Id ſchoͤle 
- 98 ein jeder Rottmeiter by demfulven finen Ee⸗ 
: be nemand in finemRotte yden, de nen Bor 
ger ſy geworden, unde fikalfo dem Rade mit 
Lovten unde Eeden nicht verplichtet. Ord 80, 
So wor twe edder mehr layet mit ſamender 
„Hand ene lofte ꝛc. Schw. Löfte, das Verfpre 
“den: Löftesman, ber etwas verfpricht, ein Buͤr⸗ 
98 von lofwa, verfprechen ; ‚selben, 
9) Verloͤbniß. Bey ben Bauern. Diefe Bedeutung 
' ift auch in Hamb. üblich. R. ‘Sell. Bruyloft. Alt 
Behr Brutloufti. Sam: Trolofning, _ und 
Brötlop.. 
‚ Lövje, eben wie Lofte in der jtooten Vedentung: 
‚Lövel-beer und Lavel-beer; . die Mapipeit 8 dem 
Berloͤbniſſe der Bauern. | 
M laven, ſich etwas verreden: bey ſich felöß ch Getüß, 
de thun, oder fich feft vornehmen, etwas zu unter⸗ 
—laſſen. Dat hebbe if mi af lavet: ich babe mir 
an Eides ſtatt vorgenommen , ſolches nicht. wieder 
zu thun. 
Anlaven- angeloben, ſi & zu einer. Pflicht oechindlich 
machen, ſich zu beſſern verſprechen. | ° - 
Belaven, geioben, feierlich und eidlich zufagen. Dat 
het he mi in de. Hand belavet: darauf but er mir 
. die Hand gegen. 
Belofte, Verfprechung, Higefobung, 
Uut laven; 2.) veheiſen, verfprechen zu geben. Veel 
aut 
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uut laven: gtoffe Verperhangen dan, guͤldne 
Berge verheiffen. 
2) verloben. Oſtfr. Landr. 1 B. 121 Kap. Wair eh 
ne Maget eder Juͤffer fick fülveft uth lavet (ſich 
ſelbſt mit einem Manne verſpricht) ſonder Vaders, 
Moeders, Suͤſters, Broeders Rait, ſo moe⸗ 
gen de Olve deren oir geven, wat fe willen tho 
Bruitſchatte, mo fe benedden a5 Sarerolt ie. 
Weoir dat men eine Szüffer eder Maget ut la⸗ 
vet, fo fall men oir geven, Dat men ir laret 


Verlaven, 1.) daſſelbe mit af laven. 
2.) im Berkaufen zu viel fordern, ‚den Preis der Waa⸗ 
re zu hoch ſetzen. 
3) verloben. deſpondere. R. Se ſunt verlavede 
Luͤde: ſie haben ſich wire helch verlobt, 
Verlavung, und 
 Verlofnifs, Verloͤbniß. 
Laven, laben, erquicken. Man leitet dieß Wort ge⸗ 
mieiniglich her von leven, leben, als wollte es eis 
e gentlichfagen: wieder febendig machen. - Allein man 
überläßt es der Beurtheilung der Leſer, ob es nicht 
füglicher. herzuholen fey von dem Goth. in Cod. 
Arg. Hlaibs oder Hlaifs: A. S. Hlaf: E. Lox 
- de, ein Brodt. . Daher die Deusfchen: noch fagen, 
ein Leib, oder (mie «6 in einigen Gegenden noch 
ausgeſprochen und gefehrieben wird) Laib Brodt. 
In der alten frieſ. Sprache Laef : und in den flas 
sonifchen Mundarten, Wend, Chlieb, Kroat. 
Hiib, Ruf. Chlæb, Poln, und Böhm. Chleb. 
| Wegen ber labenden und ſtaͤrkenden Kraft des 
Brodte, 
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| Belegeing, Belagerimg. Iſt verdttet. ee 
Dörleggen, 1) durch alle Befriedigungen. brechen 

Die Sandleute brauchen es vom Vieh, das due 

alle Gräben, Moräfte und Hecken feßet. 
9) das Schiff fo nach den Wind Ienfen, daß es 

| ſchnell ſegelt. 

Dürlegger, ein Menſch, ber alles unsernimut und 
ſich für nichts ſcheuet. | 
Entleggen, 1. ). entledigen, fich entledigen. 

vorenthalten: machen, daß einer ſeinen Zweck nich 
erriichet. Renner unter dem J. 1430. Do toch 
.he (des enthaupteten Joh. Vaßmers Sohn) 
wedder na den Keiſer, um klagede idt ſinen 
Reden (Raͤthen): he konde averſt jo nicht 9% 
: - fordert werden (fort gebolfen werden). Idt 
wurdt öhme entlecht mit des Keifers ine 
:.. Digheit, d. i. feine Klage fand. fein Gehör, un— 
2.2, ser. dem Vorwand, der Kaifer wäre zu er mit 
| Geſchaͤften überhäuft. ZZ 
Inlage. ©. Uutdikung, unter Dıer. 
Inleggen, enen, einen das Einlager halten If Es 
kom̃t vor in unſern alten Statuten von 1303 Pie 
Tolage, 1. Zylage. 
* die — die Bauerr 
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aber: auch andern Sachen, Vorjuͤglich werden die. 


Heunaugen: Faͤßchen in Bremen alſo genennet. 


Wer etwas in den alten Schriften bewandert iſt, 


der wird ſich die Rechtſchreibung der Alten nicht ir⸗ 
re machen laſſen. Sie ſchreiben es naͤmlich bald 


Lechelken, bald Loͤchelken, bald wieder anders. 


In der bremiſchen Acciſe-Rolle, unter der Rubrike 


Neunaugen, wird ganzer, halber und viertel Le⸗ 


chelchen gedacht: ſtatt deſſen in der Elsfleter Zoll⸗ 
Nolte Faͤßchen ſtehet. Kuͤnd. R. Art. 150. Ock 
en ſchall nemand uthfoͤhren droͤge Negenogen, 
offte in Lechelken, gebraden, de Stadt hebbe 


de Zieſe darvan: Auch ſoll Niemand getrocknete 


Neunaugen, oder gebratene in Faͤßchen, ausfuͤh⸗ 
ren, es ſey denn der Stadt die Arcife davon ent 
richtet. ” b 


Leser (e), Noth, ſchlechte Umſtaͤnde, Widerwar⸗ 
tigkeit. R. will, es ſey eine eltipfis für leger 
Wall Fuͤglicher kann man es zu dem bald fols - 
genden Leger (m) bringen. He het kien Leger: 


er hat Beine Noth, oder Gefahr. | 
Leger-Wall, das Ufer," worauf der Wind fteher, 
Welches fie die Schiffapzende eine gefährliche 
Sache ift. Daher die uneigentliche Redensart zu 
erklaͤren ift. S. Richey unter Leeg. Dem ſtehet 
entgegen Upper⸗Wall, das Ufer, wovon dev 
Wind abſtehet. | 
LxsGen, legen. Cod. Arg. lagjan.- %. 6, fecgan. 
Dän. legga. H. leggen. Imp.'if lebe, ich legs 
te Hände un Föte to famen leggen: flehent⸗ 


lich bitten, Enen Bra, Bullen ir. Ieggen: 


einen 
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einen Hengſt oder Rind verfchneiden,_ taftrare 
Beſonders iſt dießk Wort bey der Schiffahre uͤb⸗ 
lich. Worup to leggen: das Schiff irgend wo⸗ 
bin lenken. it. die Abſicht worauf haben. Daher 
Toleg, die Abſicht. In unſern Statuten wird 
das einfache leggen bisweilen fuͤr ein und anders 
zuſammen geſetztes gebraucht: fuͤr erlegen, Stat. 
6. Sinen Schaden wedder leggen: feinen 
Schaden wieder erſetzen. Fuͤr ablegen, Stat. 
57. So welk Swarne einen falſchen Tug Ies 


de: wenn ein Geſchworner ein falſches Zeugniß 
ablegte. St. für, mit dem Schiffe ablegen, ſich 


vom Ufer entfernen. K. Rolle: Met Schepen 
van der. Slachte leggen. Auch wurde es im mes 
taph. Sinn gebraucht für anordnen, feftfeßen, 
beftimmen u. ſ. w. Een Bofding leggen: ein 
Bording anorduen oder halten. Enen fredeleus 


- Jeggen : einen für vogelfrey erklären. Ene Tied 


leggen, und een Dag leggen: eine Zeit, eis 
wen Öerichts: Termin, beftimmen, 


Lege (n), die Unterlage, oder das Grundholz, mors 


auf der ganze Stapel eines hölzernen Gebäudes 


ruhet. Von leggen, oder liggen. S. R. unter 
Lebe. | = 


Legge, ı.) Erlegung des Geldes, Beſonders wird 


\ 


es im x Ord. finder Gn. gebraucht für Die Bu⸗ 
Be, oder das Geld, fo der Beleidiger dem Belei⸗ 
Digten für Schmach und Pein bezahlen mug: Sp 
ſchall he leggen fines Gudes alfo vele, alſe 
oͤme dundet, dat he öme finen Schaden und 
Hohn darmede betere, und fiveren denn Pi 
Ze | t 
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tho den Hilligen, dat he mit dein Regent, Ba. 


de und Legge (Hausarreſt, Abbitte und Buße) 
fien Hohn und Sehre gebetert hebbe. 

2 Aal⸗legge, ein durch Pfaͤhle und Bretter be⸗ 

engter Bach, oder kleiner Strom, ‚vor welchen 
man Hamen oder Fiſchkoͤrbe ſtellet, um Fiſche, 
beſonders Male zu fangen. m ber fifchreichen Ä 
Wumme find deren viel. Man vergleiche Lage, 
Nachftellung. | 

Legge- un Peol-geld, iſt das Jaͤhrliche, welches fuͤr 
den Aal⸗ und Yentenfang ber Obere bezahlet 
wird. 

Lage iſt nach der verſchiedenen Bedeutung , bie es 
hat, entweder von leggen, ‚oder von liggen. Es 
‚bedeutet 1.) .eine jede Grundlage: die tage eines 
Orts z, wie im Hochdeutſchen. Een Diek to 
ouller Lage, iſt in "den alten: Landbriefen ‚ein 
Deich, der die gehörige Breite und Hoͤbe hat, und 
in gutem Stande iſt. 

2.) eine eihe ordentlich gelegter Dinger und wird 
infonderbeit von ben Kanonen auf den Schiffen 
gebraucher- Daher die Redensarten: Enem de 
vulle, eder ganze Sage geven: Die ganze Reihe 
Kanonen: auf einen abfeuern: einen derbe zuͤchti⸗ 
gen. He: bet fine vulle Loge: er in ganz bei 

| trunfen, 

3.) Nachſtellung, Hinterliſt, infidize, Enem La⸗ 
gen leggen: einen zu beruͤcken füchen. Eko 
auch wor im Reineke Fuchs. Und im Sachſen⸗ 
Spiegel iſt: mit Worten lagen, verbis Inf 
diarl, es # auch Da N IE 

Legelik 3. 








Ä "Legelik, 1.) gelegen, fitus. Iſt auffee Gebrauch. 
In einer Urkunde von 1445. in Herz. Brem. und 
Verd. 4te Samml. ©., 108. Einen halven 
Droem Landes, dede legelik is in der Velt⸗ 
marke to Lokſte. 

2.) gelegentlich, bequem, gelegen. In dee Tafel 
Art. 6. beißt es: Linde fcholen treden in be 
Stad Schulde, unde de na legelifen Tyden 
(zu. gelegenen Zeiten) fo fe erſt kunnen, van 
der Stad menen Guden, : betalen: 
Lexer (n),.1.) eigentlich, des Lager. Es wird aber, 
ſo viel mir wiffend, nur’ won Pferden und anderm 
Vieh gebraucht, wenn fie in einem weichen. Grune 
de fteden bleiben, daß fie ſah nicht heraus arbei- 
ten koͤnnen: da man alsdan ſagt, daß ſie to Le⸗ 
ger kamen. 
2.) Oft bedeutet es auch, in alten Dokumenten, das 
No Einlager, Geifelfchaft, obftagium. e. das weis 
‚ter unten vorfommende Inleger. 

| Legerig, eben das, was Legerhaft in der aten Be 

| deutung. . 

\Legerhaft, 1.) Settlägerig. Stat. 1ot, Wert ein 
= Man geflagen, dat he legerhaftig wert ꝛtc. 
2.) Wird es von den Landſtraſſen geſagt, "wenn die: 

ſelben, wegen der eingefahrnen tiefen Löcher, un: 
brauchbar worden ſind: und Pferde und Wagen 
darin liegen bleiben, daß ſie to Leger kamen. 
 Leggel-häne, ©. Hane unter Haan. 
Legge-fchipp. kommt in. der Kuͤnd. Rolle vor. SA 
etwadaſſelbe mit Llutlegger, . S. weiter unten. 
M — abirhenyt ablegen, deponere,; & anove- 
Te. 
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re. Insbeſonder wird es 1.) von dem Kalben 
Ber Kuͤhe gebrauchet. De Ko ſchall bald af legs 
gen: die Ruh wird bald kalben. Auch im vers 
ächtlichen Sinn von einer Frauensperfon: Se is 
hen um legt af: fie ift verreiſet, um heimlich ih⸗ 
re Wochen zu halten. | 
2) die Nebenſchuͤſſe der Nelken und anderer Pflan⸗ 
zen, ſenken, daß fie Wurzel ſchlagen, propagare 
caryophylla. 
3.) ſich mit dem Schiffe vom Ufer entfernen. 
Aflegger, die jungen Senker der Nelken. 
Anleggen, anlegen. Inſonderheit: das Schiff ans 
Sand Bringen, ans Ufer legen. Metaph. eine ges 
| wiſſe Abfiche Haben, fich vorgenommen Babe. 
Se het idt darupanlegt: er hat es ſich vorge 
nommen: es iſt darauf angeſehen. | 
Anlage, wie im Hochdeutſchen. Infonderheit die Uns 
tere Grunpfläche und Bafis von dem Durchſchnitt 
eines Deichs, oder einer Hoͤhe. | 
Averleggen, überlegen, imponere, perpendere, 
Averleg, Ueberlegung. | 5 
Beleggen, 1.) belegen, überlegen, bedecken, beſchwe 
ren mit etwas. Metaph. befchönjgen; t mit ſchoͤnti 
Wborten verzieren. Lukke belẽgge mi bat, ſagt 
‚man, wenn jemand ſich Muͤhe gibt etwas zu be 
ſchoͤnigen. Ene Lukke belegge mi dat, ift auch 
der Spottname eines Frauenzimmers, welches ab 
les gut bemänteln kann. 
2.) Verguͤten, .erfeßen. Stat. 57 . Den Sonn u 
beleggen: den Schaden vgl 


3) van“ on | 
ey; Biggi 
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Belegging, Belagerung. Iſt veraitet. 
Dörleggen, 1) durch alle Befrierigungen brechen. 
Die Landieute brauchen es vom Vieh, das duch 
alte Gräben, Moraͤſte und Hecken ſetzet. 
2.) das Schiff fo nach den Wind Ienten, Daß es 
ſchnell ſegelt. 
Dörlegger, ein Menſch, ber alles unternimmt, und 
ſich fuͤr nichts ſcheuet. | 
Entleggen, 1.) entledigen, fich entledigen. | 
2 2.) vorenthalten ; machen, daß einer feinen Zweck nicht 
erreichet. Menner unter dem J. 1430. Do toch 
he (des enehaupteten Joh. Vaßmers Sohn ) 
wedder na den Keifer, un klagede idt ſinen 
Reden (Raͤthen): he konde averſt jo nicht ges 
: :  . fordert .merden (force geholfen werden). Idt 
wurdt oͤhme entlecht mit des Keifers Unled⸗ 
: . Digheit, d. i. feine Klage fand. fein Gehör, um: 
„. ter dem Vorwand, der Kaifer wäre zu ſehr mit 
| Geſchaͤften überhäuft, 
Inlage. ©. Uutdikung, unter Dızr. | 
inleggen, enen, einen das Einlager halten laffen. Es 
font vor in unſern alter Statuten von ı 303 Art. 2 
Tees. L.)y: Zlase. 
2.) die Konttibutien, ſo die Bauern bejahlen. 
3% Beſchuldigung. Renner unter dem J. 1547. 
Daoch dede duſſe Tolage dem Marne (Titen 
‚Ho Cleve, einem bremiſchen Ratbsherrn, wel- 
en man der Verraͤthereh beſchuldiget haste) fo 
b. BR ehertlick wehe, dat. he de Tidt ſines Levens idt 
nicht vergath. 
coleg, Abſicht, Eadzweck. Sf eine Metapber von 
der Schiffahrt. ©, LVG GEN. Um- 
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Umleggen, 2.) umfeßen, Geld ober Waare. Veel 


mit een ander umleggen: vielen Handel und 


Verkehr mit einander treiben. 
2.) Bey den Schiffern, mit dem r fager di Schiffe 
umwechſeln. 


Underlegen, adv. unterfchiedlich , wiſchieden. 8. 


Tis underlegen mit dem Koop: es ui vel⸗ 
ſcchiedentlich zu mit, dem Kauf, 5. 


Up leggen, auflegen. it. aufheben, ſammienparen. 


Geld upleggen: Geld vor ſich bringen, zu Ka⸗ 
pital machen. Ord. 63. So mag de Schip⸗ 
per wol upleggen fin Schipp ſunder Broke: 
fo kann der Schiffer ungeftraft fein Schiff in ven 
Hafen legen, oder ins Winterlager bringen, 
Uutlegger , Uutligger, 1.) ein Wachtſchiff: ein 
jedes Schi, das Auf einen Poften lieget, es feg 
in Krieges: oder in Friedenszeiten. Ä 
a.) daffelbe,' was Boog⸗ fpreet. 


. 


%) eine Art Seeräuber, Freibeuter. In einem 
Vertrag der Grafen zu Oldenburg mit einigen in 


Bremen verſammelten Hanſeſtaͤdten, i. J. 1419. 


geloben die Oldenburger: dat wy van Stund 
on ſchullen unde willen uth fer Herſchup, 


Sand und Gebeden vorlaten allerleye Utlig⸗ 
gers, Zeerovers ofte wo men de nomen will 
unde wy und unſe Erven — ſcholet noch 
en willet nenerleye wys to ewigen Tiden yeni⸗ 
gerleye Zeerobers, Vitalien⸗Brodere ofte 
Uthleggers, wo men de nomen mach, holden, 


heghen ofte huſen. RL 
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Vorlage. 6. Stak- wark, unter STEKEN. 
Liggen, ‚liegen. A. ©. liegan. Gr. Aryardar. Mit 
laſſen es bier unter Leggen füglich folgen, um Die 
verwandten Wörter bey tinander zu haben.  - 
 Ligger, ein Schiff, das dazu beſtimmt iſt, vor es an 
einem Drre ſtill liegen ſoll. 
Ligge-dage, die Tage, welche ein Schiffer — der 
7 Ein: und Ausladung, unentgeltlid) liegen muß. 
Ligge-geld, das Geld, fo dem Schiffer für jeden Tag, 
7 den er nach verfloſſenen Ligge— dagen ſtill liegen 

muß, zukommt. 

Liggerije, das Liegen. it. der unerlaubte — — mit 
dem andern Geſchlechte. Goth. lægher, illici- 
tus concubitus. Gloſſ. Boxh. Ubarligida, adul- 
tterium. A. ©. legnyſſe, legerſcipe, fornica- 
tio. He het fine Liggerije mit dat Minſk: 
er hat einen unerlaubten und — ke 
mit dem Weibsbilde. | 
Tager und Leger: imgleichen 
Inleger, fommt in unfern-alten Gefegen und Urkunden 
nicht ſelten vor, und bedeutet: Arreſt, Hausar: 
reſt, Geifelſchaft. obſtagium, jacentia fidejuf- 
ſoria. Gnem een Leger liggen, oder Anleger 
holden, ift alſo: ſich zur Verſicherung für eine 
Schuld, oder zu erſetzende Beleidigung, au einem 
Ort ſtellen zum Arreſt, auf eigene Koſten, entwe⸗ 
ber bis zu einer beſtimten Zeit, oder bis zum Aus 
trag der Sache. Art. ı. funder Gnade: So 
welck Borger den andern fleit — dat fchal 
he betern der Stadt mit Vyff Marken, = 
eme 


N. 
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deme gene, deme dat gefcheen is, ein leger 
liggen Beer Weken. Stat. 77. Segen als 
dus dannen Knechte, alfo hir vor befchreun 
ftaedt, en ſchall neen borger to legere Famen; 
Man fee auch Stat. 94. und 99. In einem. 
Mevers Wilhelms voni Buſch, wegen des an ihm 
verpfändeten Amts Wildeshaufen, von 1493. vers 
licher er fih: Wen aber ick düffer vorfchres 
ven vormede (fol wol wor mede beiffen) vor⸗ 
brede, fo ſchall ick van ſtundt mit duͤſſen na⸗ 
beſchreven minen Borgen tho Bremen inka⸗ 
men, unde holden dar ein recht Inleger, wen 
wi mit Baden edder Breven vom upgenann⸗ 
ten unſen gnedigen Heren, ſinen Nakomelin- 
gen, edder ſinen Capittel vorſchreven in unſe 
Wohninge edder Gegenwardigheit darumme 
geeſchet werden, unſer ein na dem andern 
nicht tho wachtende, unde holden dar ein recht 
Inleger, went aller Gebrocke, de mißgebro⸗ 
cken find thovoͤren deger unde alle fint verfult 
X. S. Inriden, unter Rıven. | 
Afliggen, Ablager Kalten : _ Herberge, Nachtlager 
nehmen, - Renner unter dem J. 1430, - Und 
wurdt gefangen —- dar be aff liegen wolde. 
An liggen, anliegen. it, betreffen, zuftoffen. Stat. 
106. Idt en were, dat der Stadt alſo grote 
Noet anlege: es waͤre denn, daß die Stadt in 
fo groſſer Roth fich befinde. Stat 3. Dat dem 
Rade alſuͤlke grote Safe anligdende were: - 
daß der Rath mit einer fo wichtigen und angeles 
genslichen Sache befchäftiger wäre, , 
| = Belegen 


* 
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"Belegen (7) adj. das durch langes‘ tiegen feft * 
men gedruͤckt, und dichte gepreſſet iſt. Een bel 
gen Grund: feſter Grund. 

Inlage, ein neuer Deich, der um eine Brake — 
gegen das Land gezogen wird. 

Uutlage, ein ſolcher Deich, der weiter hinaus gegen 

das Waſſer gezogen werden muß. - 

Underlage,, Niederlage, das Unterliegen bey einer 
Schlaͤgerey. Underlage liden: den Kuͤrzern ziehen. 

Luggern, aus Faulheit im Bette liegen... Es ftammet 
zunächft ab von- liggen: oder von dem Goth. in 

. God. Arg. Ligr, das $ager, Bette, Höhle des 
Wildes. Verwandte Wörter ſind: & lag, zw 
rück bleiben, fich aufhalten: Lagger, einer ber 

‚verzögert, ſich aufhält: Log, ein Klotz. Theu—⸗ 

j tön. luggich, träge, langſam: beym Okt. 

Scaheéero Luage,. eine Mördergrube: bey den ab 

+7 ten Friefen ift Lugge ein Fauler, - Träger, "Hier 

aus iſt deutlich zu bemerken, daß «s in Hamburg 
‚eine verderbte. Ausſprache iſt, wenn fie daſelbſt 
lungern ſagen. ungern beißt bey uns ganz 
was anders. Seet wo he- luggert: febet, wit 
er im Bette faullenzet. 

—— ein fauler Menſch, , der ſich gern im Der 

ſtrecket. 

Lugger- bank, Faulbette. Up der gugger«bant lig⸗ 
gen: faulſenzend liegen. - 

Engger- ftool, ein geoffer Lehnſtul, den man.zus Min 
tadsrube aus einander fchlagen kann. 

L.ene, eine Senfe Schw. Lia. Dän. Lie, 

—— 1.) das Geleite, comitatus. it. das ſichete 

Geleite/ 
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Geleite, flv conductus Enem dat Beide 
genen: einen begleiten, 

2.) der Zügel. Up't Seide gaan, fagt man eigens 
- lich von dem Pferde, welches zur kinfen vor dem 
Wagen gefpannet ift, und allein den Zügel More: 
uneigentlich, der Anführer, Borgänger ſeyn. 

Leiden, 1.) leiten, fuͤhren. it. das Pferd lenken une | 
regieren. A. ©, lædan. Jet. leida, Schw. lee-⸗ 
da. E. lead. u 

2.) leiden, geleiden, ficher Geteit geben. Eendr. 
am Ende: Dat deſulften — in Unſern Sti 
ten, Sorftendomen, Gravefchoppen unde Ges 
beden — nicht geveliget, vorſelert noch ge⸗ 
leidet ſcholen weren 2c. 

Beleiden. verleiten durch Verdrehung der orte: beif 
Sinn der Worte verdrehen : eine falfche Ausle⸗ 
gung machen. Es ift nicht mehr im Gebrauch, 
In der Künd. Rolle beißt es: Nemant ſchall 
in jenigen Stucken differ Sate brufen umme | 
Seidinge, ofte arge liſt, unde fick erwehren 
“mit behendichheit der Worde jegen den Sinn 
der Sate — Stholde geven finen Bröfe m 

dem Stude, dar he.beleiden wolde: Niemand 
foll in einem Stücke ſich dtefer Ordnung (Brau⸗ 
er : GSocietäts :Dtdn. ), bedichen mit betruͤglicher 
Verdrehung oder arger tift, noch ſich mit fehlauen 
Worten gegen den Sinn der Drdnung fegen. — 
Er ſoll Strafe geben in Vetracht des Gehrke r 

bas ex verdrehen wollte, | 

Misleiden, verluten, verführen, [3 mislead. 
\ Leidis, 
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j Leidig, ſchmeichelhaft in der Abficht zu werfuͤhren, oder 


ju verlegen, argliſtig. Man ſehe R. 


| -Leiding,' Berleitung durch falfche Auslegung, Verdre⸗ 


hung des Simes ber Worte, Iſt veraltet. S. 


Beleiden. 


Lei „geld, Geleitsgeld, welches hie Reiſende fuͤr die 
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Sicherheit der Wege bezahlen. Lat. barb. gui- 


‚dagium. Renner.unter dem J. 1464. Daſelbſt 


beflager fi Erzb. Hentih I. Baven duth als 


— les hefft und Grave Gerdt von Oldenborch, 
dreexwile dat wy ein Here des Stiftes tho 
Bremen geweſen fin, groten drefflichen Scha⸗ 
den an unſen Tollen, Leigelde und Gerechti⸗ 


cheit jehrliches gedahn x. 


I —— Beleitzagen, ſicher Gelelte geben : Be 


gleitung zur Sicherheit, durch fein Land, mitge⸗ 
ben. praefidiariam. in itinere praeftare opem. 
Es ift veraltet. Friſch führer aus dem Jeroſchin 


an das gleichfalls veraltete Leit; fage, ein Weg⸗ 
weiſer. Renners Chron. in dem. teben des Erzb. 


Hartwich 1. De Kenfer (Friderich dee Roth: 


bart) verſchreff den Köning Suenen (von 
Daͤnnemark) tho ſick: deſuͤlbe quam, mit eis 


nen koͤniglicken Pracht , thom Keyſer, und 
wurdt van Hardwico beleitzaget. Bisweilen 
wurde es auch nur genommen fuͤr begleiten, lei⸗ 
ten, führen. Renner unter dem J. 1534. Des 


andern Dages wurdt de Bifchup ( Chriftofi 


fer) upt Rhatthuß tho Gaſte geladen, be bei⸗ 
den Borgermeiſter Marten van Heineborgh 
und Dirc Hohers geleitzageden en herup. 


Geleitlig, 
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Geleitlig, dem feeien Geleite gemaͤß. 3. B. wer das 
Geleite genieffet, der muß fich geleitlig aufführen, - 
und andere nicht beleidigen. Renner. . 

Leın, Leide, 1.) $eid. Dafür fagen wir jeßt Feed, 
2.) Haß. Stat. 56. We tho Swarnen faren 
werth, de fchall ſweren, dat he deme Rade 
und der Stadt truwe unde holt will weſen, 
unde rechte Tuchniſſe doen, und doen dat noch 

dorch Leve edder dorch Leide: d. i. und thun 
ſolches weder nach Gunſt, noch nach Haß. | 

Leidig, betrübt, Leidtragend. Leidig wefen aver een 
Ding: Leid tragen über etivas. Es. muß mit obis 
‚gem leidig, ſchmeichelhaft, nicht vermenget wer⸗ 
den. 

Leiligen, Beleidigen, Leid tragen, bettauren, bekla⸗ 
gen. dolere. Iſt veraltet. Renner unter dem J. 
1557. Denn ſolcker Fall were nicht genochſam 
tho beleidigen: ein ſolcher Zufall koͤnne nicht ge⸗ 
nug beklaget werden. | 

Leinen, Schiefer. ic. eine fleinerne Rechentafel. 
Von dem alten Ley, ein Fels, beym Schilter. 

Leiden-dekker, Schieferdecker. 

Liiden-flikken, ber ſteinerne Griffel, womit man auf 
ben Schiefertafeln fchreiber. 

Leıipgen, das abgefürgte Verkleinerunswort ‚von I 
delheid. | 

LEIER-KAPPE, ein Tuch ‚ worin man bie ganz Piel 
‚nen Kinder wickelt, und womit vornemlich das 9 Haupt 
bedecket wird. 

LxiGx, ein Laie. So redete und ſchrieb Man vor Zei⸗ 
ten. In der Tafel oder alten Eendracht von 
J D | 1433 
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1433.. Se fon Papen, Sherife, Leygen, Mar 
ne, Frowen ie. 

LEıTen, plur. die Raͤude der‘ Hunde. Im Chur⸗ 
Braunſchw. 

‚Lege (2), eben daſſ. mit Laxs und LEIGE. 

LXXEN, im Oldenburgiſchen , eine flache Doſſirung 

| eines Deiches mit grünen Raſen belegen. Senf 
auch roffen. Es ift ohne Zweifel daffelbe mit 
liken, eben oder gleich machen. 

Lexxen, 1.) rinnen, triefen, tröpfeln. it. durchlaſſen, 
perfluere. R. Pan ſagt fowohl: Dat Vat lek⸗ 
ket: das Faß iſt undicht: dat Schipp lekket: 

das Schiff läßt Waſſer ein; als auch: dat Wu 
ter leffet: das Waffer träufelt aus. Lekkende 
Ogen find bey dem Chytr. triefende Augen. E. 
leak, lech werden. 

3.) In der Kuͤnd. Rolle wird es auch hebrau 
chet fuͤr, zapfen, auszapfen: Ock en ſchall ne⸗ 
mand Claret lecken tho verkopen, ohn alleen 
in unſer Stadt Keller: auch ſoll Niemand Kla⸗ 
res wein zum Berfauf auszapfen, ohne allein im 

Stadtkeller. 

Uut lekken, austraͤufeln. De Safe is endlif unt 
lekket: die Sache iſt endlich ruchtbar worden: it 
auch eine hollaͤndiſche Redensart. 

Lekk, 1.) fubft. eine Ritze, Oefnung, wo Feuchtig⸗ 
keit durchlaͤuft. Dat Schipp het enen Lek: das 
Schiff hat eine Ritze. 

2.) adj. undicht, was Ritzen hat. rimoſus, per- 
Auus. Lek werden; undicht werden. R. Ver 
wandte Woͤrter fin nd, bey dem Verel. in Ind. le- 

ckar, 
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ekar, rimee navium: und lekt, tekära; ı rimo« 


fum, rimofitas: Gr. Aa, filfura: unfer Sao 
fe, tache, lacus, lacuna, ein Ort, wo ſich das. 


Waſſer fammlet: Hochdeutſch lechen, troͤpfeln, 
ſtillare, hiare: lechzen u. a. m. 

Lekkaſie, der Schade, den man an naſſen Waaren, 
durch das Auslecken, leiden E. Leacage. 
Lek-trog, das Gefaͤß, welches man unter undichte 

Tonnen, oder unter, das Zapfenloch ſetzet. 
LExker, 1») adj. wohlſchmeckend. 
2.) der gern was gutes iffet, ein Leckermaul. 


3.) fubft. die Begierde nach einer leckerhaften Koſt, 


oder nach einer andern Sache, die man zu haben 
wuͤnſchet. Daar ſteit mi de Leffer na: darauf 


— 


bin ich verleckert, das haͤtte ich gen. Wachter 


leitet das Wort her vom Gr. YAunsgas; ſuͤß. Da⸗ 


her auch das lat. ligurire, naſchen. Wenn ein 


ſ davor geſetzt wird, ſo iſt daher unſer ſlik⸗ 
kern, ſchleckern, welches mit igurire daſſelbe bu 


deutet 
Lekker-täne, Leckermaul. | 
LERXSE, eine fection : was den: Kindern aufgegeben 


wird zu lernen, oder za fehreiben Enem ene 


Lekſe vorſchriven: einem eine Seite vorſchreiben. 
Alt Fraͤnk. Lecza. R. Lex. Von lectio. 


Lekfen-blad, in Hamb, Lep⸗band, Re ein Ziichen, | 


fo man ins Buch leget. 


Lexter, eine Bühne für die Zuhörer und Maſttan⸗ 


‚ten, .in der Kirche, Von legere, lectum. 


LELIX (5), oder Leik, garſtig, haͤßlich; haben wie 


von den Hollandern uͤber genommen... .&, Jewd. 
. . 4a Su 
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F. laid. Lelik wird alfo richtiger geſchrieben und 
ausgefprochen leedlik, Teetlif. Und fo finder man 
es auch im Rein. de Dos, 138. 9 Kap. 2 
It mene, men ſach nü (nie) Tetlyfer Deer. 
und 10 Kap. ' 
Dyt is yw eyne leetlyke Safe. 

Man vergleiche Leed, Seid. 

| Leikert, ein garftiger Menſch. u. 

Lemmeı. ©. Lämmeı. | | 
Lemmern, Belemmern, befegen: in den Bes le⸗ 

gen, daß man nicht Durch kommen kann: hindern, 
in Verlegenheit bringen. R. He is daar mit 
belemmert: er iſt dadurch in Verlegenheit ge 
bracht, er weis ſich dabey nicht · zu rathen und zu 
helfen. 

LEMBMFRN, adject. wird von der zarten Haut ge 
braucht, die uͤber einen Brandſchaden oder Wun—⸗ 
de gewachſen iſt. De Finger is mi nog ſo lem⸗ 
- mern : ich kann den Finger noch nicht recht ger 
brauchen: er ift mir hinderlich im Angreiffen. 

Leen, tehn, feudum. Bon lenen, leihen. Sum 

ten. 

Lenifch, Leenfk, tepnbaft, was zum Lehn gehöret, 
ſeudalis. In leniſchen Weren hebben: zu 
Lehn beſi ihen. Diederich, Graf von Oldenburg, 
belehnete A. 1422. Hinrich von Haren mit einem 
Stuͤck Landes, dat Joh. van Haren des vor⸗ 
ben. Himifes Vader und ſine Vorbarene 
(Votfabren) van unſſen Elderen to Lene und 
in leneſchen Weren gehad hebbet 26, Caſſels 
Bremeuß T. I. P. 200. 





LEEN 
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LEEN, mager, abgezehret. / Viele fprechen es unrecht 
löne aus. Denn auch im A. S. iſt hieene, und . 
E. lean, mager. 

Lenoe, Sende, lumbus. De Senden flepet em na, 
von einem, dee einen lahmen Gang bat: eigentl. 
von vierfüfligen Thieren,, denen bie Hinterbeine 
gelaͤhmet find, d | 

Lenden-laam, und umgefebre . i 

Laam-.lenned, an der Hüfte gelaͤhmet, elpmbis. it» 
‚son langfamem, trägem Bange. 

Lenden-lave, Lenden-löfte, früßzeitiger Serra | 
Bon laven: yerlaven, verloben. 

LENE (5), und Leenke, Helene. 

LENEN (s), 1.) leihen, ausleihen, commodarg, | 
mutuo dare: Goth. lewjan, pr&bere: und - 
leihwan, mutuo dare: A. ©. hlænan. Da: 
. ber das. Wort sehn, bey den Alten gen, feu- 
- dum. = 

2.) etwas von einem andern empfangen, auf eine 
Zeitlang, das man ihm nach dem Gebrauch wie 
der zuſtellet. mutuo accipere. | 

Lenge. ©. unter Lance. | 

Lens, trocken, da keine Naͤſſe mehr if, De Pum⸗ 
pe geit lens: die Pumpe will nicht meht ziehen, 
fein Waſſer mehr geben. De Kanne is lens: 
"Sie Kanne ift ausgetrunken. Enen lens mafen: 

einen fo Jange befhmaufen, bis das Getränke all 

it. En 

Leer, wird von einigen , fonderlich Landleuten, ge: 
brauchet, für: ſchlecht. Seen ee; ſchlechtes, ver 


kommenes Vieh. 
u DD; |  Lxrer 
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veferri poffunt. L. in Jun. Et. Ang fub Lith. 
S. auch Wachter v. Lid. 
- Lede-ganz, ein veraftetes Wort: nach dem Buchſt 
| ben: ganz in allen Gliedern oder Theilen, unver: 
ftümmelt, ungekraͤnkt. Dann de : Rechtig⸗ 
— beiden, Privilegien, Richte) ſcholen alle le— 
degans unde unverbrofen ſyn. Ha Brem, 
und Verd. 6te Samml. ©. 190. ' 
Ledematen, Gliedmaſſen, artus. R. 
'Lede- water, Gliedwaſſer. R | 
Lede-week, das in feinen Gliedern oder Fangen nicht 
feft iſt, ſchwach, gebrechlich, unfeſt. De Stool 

bi lede⸗ week: der Stul wackelt. R. 

Liven, leiden. De Mere will den Hingft nig li 
den; die Stute ift noch nicht hitzig. 

Erliden, erleiden, perpeti. In einer befondern Be 
deutung findet es fich in einer alten Urkunde, für: 
geftatten, fich nicht widerfegen, willig annehmen. 
Bremenf. T. II. p. 305. Wanner de Dorch— 
luchtige Hochgeborne Furfle und Here, Here 

Ernſt Hertoge to Brunſwik un Lunebordy — 
einen volmechtigen Sprofe der Billicheyt ge 
| mie darinnen dede, ‘dat wy idt darby to bei 
den Syden unmwedderroplif follen und willen 
bliven laten, un ſodane Erkanteniſſe darinne 
| eriydenn. 

Lidend, in Hamburg, ziemlich, fehr, . Idt is lidend 

| warm ; es ift ziemlich warm. R. 

Lider, einer, ber ba leidet odernachgiebt, ein Gedul⸗ 
tiger. Sprw. De Lider beholt dat Land: wer 
nachgiebt, der il am m Bngfien aus ‚gewinne am 

mei; 
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is nig reiner Lere: es iſt mit ihn nicht richtige, 
er ift ein Schalk., 

3.) die Kinderlehre, Katechifation. In! der Lere 
gam: zur Katechiſation gehen. Die Bauern ſa⸗ 
fagen au: to'm Beden gaan. 


Lese, der Schän. it. Loskuͤndigung. ©. unter Los. u 
LESE, Gleis, Wagengleis. it. die Furche, fo der 


Pflug, oder die Ege mache. S. Friſch unter 
Gleiß. Gloſſ. Boxh. Wakanleifan, orbitam. 
Leeske, diminut, eine Runzel vor der Stirn. Es 


kommt im Oſtfrieſ. Landr. vor, 3 B. 65 Kap. 


De Leeske, dat ſinnen de Rimpelen. 

Lesen (n), leſen, ſammlen, ausfuchen: wie Ri; 
Hochdeutſchen. Daher 

Toleſen, ud | J 

Verleſen, das Unreine und Unnuͤtze aus Kraͤutern, Gr 
muͤſe u. d. ge ausſuchen. Den Kool, Bonen, 
€. toleſen, oder verleſen: den Kobl, oder Bob 

nen, teinigen. | 

Lesen (s), Verlefen, vfrlieren. Das einfache I 
‚ fern iſt ben ung nicht mehr im Gebrauch , aber 
noch im Engl. Icefe, loſe, looſe. A. ©. los- 


jan, forleofan, und auch mit einem r flatt des 
'f: forlyran , forleoran. Cod. Arg. liufan, 
fraliufan, Beym Kero, forliofan. 9. verliefen. - 
Man kann dag Stammwort [008 annehmen. Da: 


her iſt auch zu erflären das Wort Maam /lies, 
Naam⸗luͤs, md Naam lieske, womit man bie 


feinen Kinder, die nach feinen Nemen haben 4 u 


benennet: Namenlos. 


Verlies, -Verlüs, 1.) Verluſt. In einer Metunde | 
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Lived-garde, Luit-garde, heißt in den alten Frieſ. 


Geſetzen eine Nachlaſſenſchaft, Erbſchaft: eigent⸗ 


lich, Lebensaufenthalt, Habſeligkeit. Von Lief, 
Leben, und Gard, Wohnung S. Oſtfr. Landr. 
1B. 68 Kap. und daſelbſt von Wicht Anm. m.) 

Liefken, Weiberwams, Leibchen. Gnör liefken, 
Schnuͤrbruſt. R. 

Livig, in vielen zuſammengeſetzten: als Hart⸗livig, 
der feinen öffnen Leib hat, alvo adſtricta labo- 
rans: uneigentlich, Der nicht gern vom Gelde will. 
Dunn;livig; alvum laxam habens. B 

Aflivig , geftorben, todt. Aflivig werden, ſterben. 
‚Stat.-3. Wanneer ock der Borgermeifter een 
af livich werd ꝛc. ©. auch Stat. 17. | 

Lief-fake, SHalsgerichtsfache. | 

Lief-tied,- adv. Zeit $ebens. Iſt veralte: In einer 
Urkunde, das Ilſabeen Gafthaus in Bremen bes 
treffend: Melde vyff Marck Mente Hefulffte 
fulveft manen Ceinfordern), boren (heben ) 


L 
’ 


— 


un bruken will Infftyd. Wen he ock in God 


vorfallen is (ſeüg entſchlafen iſt), ‚fo ſcal ſo⸗ 
dane Rente ewich biyven by dem nigen Gaſt⸗ 
huſe. Und bald darauf: ſodane belechte Ren⸗ 
ten lyfftydt alle yar entrichten ır. 


Lief-tucht, überhaupt die Einfünfte, die einer Zeit 


feines Lebens genieffet. Insbeſondere: 1.) Leib⸗ 
gedinge, Witwengehalt, Wittum, die Wohnung 


eines Landmanns, die er von dem Üübergebenen . 


Erbe Zeit Lebens behält. vitalitium, dotalitium, 


ufus fructus perfonalis ad dies vita. 


2.) teibrente: die Zinſe, die einer nur fuͤr ſeine 


E 2 Per⸗ 


J 
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Perfon, von einem ausgethanen Kapital, fo lan⸗ 
ge er lebt, empfängt. it. eine Wohnung, oder 
Grundſtuͤck, fo einer auf feine Lebenszeit kauft. 
Stat. 106.‘ Wolde ock woll Ayfftucht Fopen 
vaan der Stadt rente, de mach de Radt vor; 
kopen jewlife marf vor tein marf ꝛc. d. i. der 
Rath foll zehen Procent geben. Die Bauperren 
son U.2. F. Kirche in Bremen verfaufen in ei⸗ 
nem Lieftuchts + Breve von 1522. eine Boden, 
tho orer Karcken gehorig (an Goſſen 
Udind ton Brocdhufen) de tydt fines leven⸗ 
des to gebrucken, edder gebrucken to laten. 
.Und Se und ore. Nafomelinge Bommeftere 
willen und (holen dem gemelten Goffen ſo⸗ 
daner Lifftucht in der vorſchreven Boden rech⸗ 
te warende wein ——- Darto willen Se 
deſulven Boden in notturfftigem bumete und 
Droge under dackes hofden, ane Goffens tor 
dDoent — Wenner aver Goffen na dem 
willen Gades vorſtorven is, alsden ſchole de 
vorberorde Bode ohrer Karcken frig und quidt 
wedder heim fallen und vorleddigen. Jedoch 
unſchedelick der Lifftucht, de Catharine Kos 
kes, nu tor tydt deffulven Goſſens ehelicke 
usfrowe, rede in der gemelten Boden heb⸗ 
be, und dat duſſe Lifftucht erſt na Catharinen 
—5— mit Goſſen angan ſchole. S. auch 
tat 
LIGGEN, — S. unter Lesen. 
Lıar, lid, ©. Licat. 

Lızx, vine Leiche. Cod, Ars. Leik, A. S. Lic. 
J Ohne 





A 
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Ohne Zweifel von figgen, Tiegen, wie das Tat. 
cadaver von cadere, und das Gr, oua von 
Kın a. 

Licham, Leichnam, der Leib. & wird ſowol vom fe 
benden, als todten Körper gebraucher. Eben fo 
auch‘ das Goth. und A. S. Giehe Jun. Gloff. 
Goth, p. 229. 230. Hier in Bremen heißt ein _ 
Gaͤßchen die Lichams⸗ſtrate, durch welche, in 
den papiftifchen Zeiten, am Frohn⸗Leichnams Fer 
fte die Proceffion gegangen. 

Liek-hoon, ein Uhu, eine Nachteile, deren Gefchren, 
nach dem. Aberglauben der Einfältigen, eine Zei 
che anfündiget. 

‘Infelix bubo, dirum mortalibus omen. 

LIEX, adj. und adv. glei, eben, ähnlich, gerade, 
billig, recht. R. Cod, Arg. leiks und galeiks. 
%. S. und Fränf, lic, lih und lich, €, like. 
Säw, lyk. Hieher gehoͤret auch das Gr. EinsAog 

und dAryuoc, Timilis. Wir fagen auch glief, 
ſonderlich wenn es fo viel Beiflen foll, als aͤhn⸗ 
lich: welches ohne Zweifel eine Nachahmung des 


Hochdeutſchen iſt, mo man ein g ſtatt des ge und 


gi der Alten davor ſetzet: wie beym Otfried gi- 
ih und gilicho. S. Schilter unter Lie, fimi- 
Enem lieks genog beden: ſich billig gegen 
—* herauslaſſen. Jek ſogt ſik, recht findet. 
ſik: gleich und gleich geſellet ſich gern. Liek un 
Recht het God ſchapen: Gott will, daß wir 
"recht und redlich handeln. Herzogth. Brem. und 
Verd. 6te Samml. S. 166. Den beſchedige⸗ 
den to fe unde to rechte to bringen: dem ber 
E3 ſchaͤdigten 


/ . 
r l 
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Likers, gleichwol, dennoch. R. 
_ Liken? 1.). gleichen, ähnlich ſeyn. He ifet m mi wat: 


ſchuldig feyn. 
" Likendeler, in Hamburg Lykendeelken, ein Eleines 
Maaß, womit die Arbeitsleute ibr Getraͤnk unter 


2.) gleich, oder ebeny machen. De Summe liken: 


iſt fif liken, fich vergleichen, eins werden, Wel⸗ 


— LIX. 


ſchaͤdigien zu ſeinem Rechte zu verhelfen. He is 
fo ließ uut vor ſik weg: er iſt aufrichtig, ohne 
viele Worte und Umſtaͤnde zu machen, offenherzig 
ohne Raͤnke. Woor he liek in't Huus kikt, 
daar dijet de Kalver good: iſt die Beſchreibung 


eines ſtark ſchielenden. Life veel ſunt twe halve 


Grote, antwortet man, wenn jemand ungegrün: 
det ſagt: es ift gleich vie. In Erzb. Joh. Ros 
den Beichreib, des Botdings: De fehall.Tief 
ehnen fchuldig wefen: der fol fowol, als fie, 


ſich vertheilen, 


er bat einige Aehnlichkeit mit mir. 


die Summe voll ober. eben machen. Beſonders 
wird es gebraucht ben den Deichärbeiten, für: die 
grüne Bekleidung der abhängigen Fläche eines 
Deichs fo ſchnur eben machen, daß- fie weder er 
boben noch hohl fen. Im uneigentlihen Sinn 


ches aber jeßt in gemeinen Reden nicht mehr ge 
braͤuchlich iſt. Erzb. Alberts Renunciations-Brief 
an die Stadt Bremen von 1366. Wy Albert 
— befennen unde betüghen openbar, an def 
fem Bteve, dat wy Ling gelifendt hebbet myd 
deme Rade unde der Stadt van Bremen al 
duͤs ie 
3. 
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3.) Es bat auch noch die beſondere Bedeutung des 
Gefallens, welche auch im Gothiſchen, A. Saͤchſi⸗ 
ſchen, Englaͤndiſchen und Hollaͤndiſchen Platz bat, 
m theot. Dialekt licon, lichan und gelichon, 
gefallen, placere. Bon lief, aͤhnlich: quia fi- 
milis fimili placet. Schilter m dem W. Licon. 
Dat liket mi? das gefällt mie, E. I like it, 
oder: itlikethme,. 

Likung, die Gleichung oder Ebenmachung die aͤuſſere 
Bekleidung eines Deiches mit gruͤnen Soden, 


welche ſchnur gerade ſeyn muß. Oſtfrieſ. Deich u 


und Shhl⸗Recht c. 1. $. 19. - Dat nemandt de 
groene Soeden midden im den Dyck ſchall 
werpen, denn alleene tho der Lykinge holden. 
Liek-ſoden, die gruͤnen Soden, welche zur Verle dung 
des Deiches gebrauchet werden. Eben daſ. 
Liek-teken, Merkmahl, Kennzeichen. Bey den Hol: 
ländern ift Lickteyken, fo wio bey den Frieſen 
Licklaven, eine Narbe, und Merkmahl, fo von 
Wunden überblieben ift, Dieß ftammt aber bee 


von dem alten Liek, Lic, Leik, welches nicht - 


nur eine Leiche ; . fondern auch Fleiſch bedeuten, 
Das unſrige aber iſt von lief, gleich, ähnlich. 

Beliektekenen, - bezeichnen ‚ duch angegebene Merk⸗ 
mahle kennbar machen. 

Beliken, Belikenen, von Kechts wegen zukommen, . 
competere, Bon obigem Tief, Billig, recht. 
Vogts Monum. ined. T. IL p. 353. Wy Air 
derus, Praveft, Priveinun Convent to Ze 
ven verlaten um. avergeven jegenwärdigen ben 
vorbenoͤmeden Erotheel, de Cathrinen in jeni⸗ 

| E4 gen 
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en tokamenden tyden beliken mogte, ſonder 
—* Anfprafe ꝛc. 

Verlikenen, vergleichen, Vertrag machen. Renner bey 
dem J. 1533. Up dat midler tidt de Safe the 
Mechte, oder in Srundichup, der Beide hal⸗ 
ven vorlikent wurde. 

Liek-doorn, Huuerauge, clavus pedis. R. Von 
dem alten Lic, Liek, Fleiſch: wegen des Schmer⸗ 
zens, den es, wie ein Dorn im Fleiſch, verurſachet. 

LIXXEN, lecken. A. ©. liccan, liccian. €. lick. 
Daͤn. licke. Gr. Asıyem, Hebr. Pr (lakak). 
tat. lingere. 

Lik-mulen, und/Lik-munden, die $efjen lecken. He 
lik⸗mundet daarna: er iſt ſehr begierig danach, 
er ift Darauf verlecfert 

Liks, alles was füß ift: eigentlich, was mit Wohlge⸗ 
ſchmack gelecket wird. So ſoͤte as Liks: über 

— aus ſuͤß, gar zu ſuͤß. 

Liks-föte, übermäfiig ſuͤß. 

Gad-likker, ift eine pöbelbafte Benennung eines nie: 

dertraͤchtigen Schmeichlers. 

LiLken, eder Lülken: Uut lilken, ein Gertraͤnk, 

das einem wohl ſchmeckt, oft anſetzen, und nach 
und nad) austrinken: mit oft wiederhohlten kleinen 
Zügen ausleeren, Daher der Name Lilfen;dei, 
welchen eine Dorffchenfe im Bremifchen, wie auch 
auch eine Dorfichaft. im Leesmer Stotel führer. 

Liem, feim. gluten. A. &. Lim. .&, Lime. Sn 
dem Beer is fien Siem, ſagt man von dünnen 
ſchwachen Bier, das nicht Elebrig if 

Limen, ı.) leimen, glutinare. 

2.) kindiſch wißig fenn, haſeliren. Liem- 
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liem- pott, 1.) tLamtichel. 

2.) Einer, der auf eine kindiſche Art witzig iſt, der 
immer ſcherzet: ein Haſenfuß. 

Liem-ſtange, Leimruthe. Es iſt ein Wortfpiel, wenn 
wir fagen: He lopt mit ber Liemſtange: er iſn 
ein Geck, ein Haſenfuß. J 

Takelimen, haſelieren, zum Scher; unnuͤtze Pia | 
reyen vorbringen. 

Liuer, Glimpf, Sanftmuth. Es bedeutet eigentlich 
und überhaupt das Unftändige in den Handlun⸗ 
‚gen: decentia ; convenientia ; von dem ur: 
fBrünglichen Worte limphan , anftändig feyn, 
fi gegiemen: A. S. limpian: Schw. lämpa. 
Beym Otfried limphit, es gebuͤhret. S. von 
Stade Erklaͤr. der Bibl. Woͤrt. p. 678. Sprul 
Mit Limpe krigt man dat Ei in den Hoppen⸗ 
ſak: mit Glimpf kann man vieles ausrichten: 
wer Vogel fangen will, muß nicht mit Pruͤgeln 
dazwiſchen werfen. Wir ſprechen auch Lumpe. 

Limpig, imgleichen 

Limplik, und Lumplik, glimpflich geziemend, ohne 
Ungeſtuͤm. | 

Unlimpig, unglimpflich, ungeſtuͤm, plump. Rein.de Voz 
&. 268. ( Edit. Wulffenb. 1712.) Grove ums 
lympyge Mynſchen de vorftan nenen wyſen 
Rad, un Lyſtycheyt wyl en nicht to Synne. 

Gelimpicheit, Glimpf, Gelindigfeit, Sanftmuth. 
Renner unter dem 3. 1562. So willde Rhat 
nicht deftomin, uth chriftlicher Gelimpicheit 
und vederlicher Thoneigunge,. de fe.tho oͤhren 
Borgeren dragen x. 

€; \ Lıen, 


— 
7 Lim. Lim | 


Lıen, Lien-faat, Leinſaat. Auch nennt man fo ben 
Flachs felbft, der noch waͤchſt. Haft in allen vers 
wandten, alten und neuen, Sprachen heißt es Fin! 
auffer im Goth. und Hochdeutſchen, wo ei ſtatt 

ift. Siav. Len. Daher iſt: | 

Lind, Lint, leinen Band, Wiewol der Gebrauch ei 
geführet hat, daß man alle Gattungen BaͤnderJ 
feiden und wollen, auch Lind nennet. Schwed. 
Linda, faſcia. Hievon fann am beguemften dad 
Wort Lindwurm bergefeiter werden. Denn bey: 
den Alten war Lind, Linne, eine jede Schlange: 
weil fie gleichfam als mit einem Bande feft bin: 
det, wo ſie fich herum ſchlinget. S. Schilter und 
Wachter. 
Line, Schnur, dünner Strick. R. Dieß hieß auch 
begn den Lateinern und Griechen linea, Ava. E. 
Line. Fr. Ligne. Enem de lange Linen Taten: 
jemand feinen Willen laſſen, viel Freiheit goͤn⸗ 
nen. Ene fine tiefen: fi) u einem Zweek yetı 
einigen. Ä 
Aflinen, mit einer Schnur gerade abmeffen, z. E. wie 
die Gärtner die Betten, _ 
Linen-danzer, Seiltaͤnzer. — 
Linnen, Leinwand. | | 
Linnen- -wever, Leinweber. Linnen⸗ wever Beer nen 
nen wir Bier, fo aus flarfem und etwas duͤnnern 
zuſammen gegoſſen iſt. 

LIND, Linde, gelind, lenis. . So auch im Gloſſ. 

Pez:. Mit linden uuorten, verbis lenibus. 
"Lips; dicke Unterleſze. Bey den Franzoſen bedeutet | 
es auſſer dem auch das ba igende Pferdemaul. ©. 
Wachter 


[1 


N. 
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Wachter in Lipp. De Lipen hangen laten: ein 
ſauer Geſicht machen, ſchmollen. 

Lipen, verb. Enem to lipen, oder an lipen: ein 
ſchiefes Maul gegen jemand machen: die Lippen 
ziehen, wie die Kinder, wenn ſie ihren Unwillen 
jemand zu erkennen geben wollen. 

Lippe, tippe, Leſze. In der heutigen perfifchen Spras 
he Lib: De Dood fit em up der Lippen: er 
ift dem Sterben nahe. - Seven Pund Lippen 
fleeff Hangt vor Mulen Döre, ſagt man im 
Spott von einem, ber dicke Lefjen hat. 

Lips, einer, der die Lefze bangen laͤßt, oder der dicke 
tippen bat. E. auch) Lips. Fr. lippu.. Bey uns 
. wird es nur in folgender Spaßrede geböret: Ups, 
tuͤh de Brugge up: Taf das Maut nicht hängen: 
fiehe nicht fe fauertöpfig aus. 

Lipen-fnute, Liep-fnute, daſſelbe. 

LıereLt, Leopold. | 

Liren, leyern. it. weinen. R. j 

Liren-dreier, ein feyermann. .it. ein Plerrmaul. R. 

Lisx, und das Dimin. Lieske, Eliſabeth. Puder⸗ 
Lieske: eine Buhlſchweſter ‚cin unzuchtiges 
Weibsbild. 

Lise, leiſe, fanft, gelinde. Notk. lifö. Willeram: 
lifno. Liffe Chaucero eft remiffio, relaxatio, 
abA.S.Liffe, ‚gquod idem fignificat. Hinc 
-fortaffe ejusdem Liffen, to abate, allay, 
Leffen. Edu. Lyein Jun. Rıya. Angl. fub 
Liffe. 
Liesken, Af liesken, einen ‚etwas abfehmeichefn, 
Vergl. das Goth. lausjan, exigere, repetere. 
| | ) Be 


N ee Fu — 
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Bulleaken, einen mit Schmeicheley inneßmen , mit 
füffen Worten betrügen. 

Liesken-treder, der leiſe einher tritt: ein Schleicher, 
Schmeichler, fehmeichelhafter Bettler, it. der un 
ter dem Schein der Freundſchaft betruͤgt: ein Spi 
on, Verraͤther. In Rethmayers Braunſchweig. 
Chron. die Friſch in ſeinem Woͤrterb. anfuͤhret, 
wird dieß Wort auch fuͤr einen gelinden Prediger 

geraucht: Kuͤſſen⸗ Leger, Pflaum⸗ Streicher, 
Seifen, Treter. 

— Leiſte, ein jeder Rand: beſonders der grobe 
an einem Stuͤcke Tuch gewebte Rand. limbus, 
fimbria, limbus attextus et aſſutus. Es kommt 
mit dem lat. licia überein. A. S. und E. Liſt. 
Fr. liſiere. Fragm. de B. H. 

Thie tiuren Mentel harmin, 
Thie liſte von Zobele. 
Daher iſt, mit Verſetzung des 8 und t, — ©. 
Jun. Etym. Angl. v. Lif t., und Friſch unter 





Leifte. 
Water-lite. S. Rımm. 
Lıet. ©. Lünv. ke ver 


Lıtrık, Litjie. ©, LUTTIX. | 

Lırsz, Litze, eine jede, befonders runde, Schnur, 
zur Einfaffung eines Kleides. E. Latchet, ein 
Riemen, St. Lacci. S. Liste. -Daber if 
die Benennung der Ligen; bröder in Hamburg. 
©. Richey. 

Lıev. S. voten Lier. 

Lix®, ©, Liks unter LIXXEN. 


LOBBE, 1.) Handkrauſe: inſonderheit die lang han⸗ 
genden 








Lo». Loch .. ST 
genden Frauen: Manfchetten. In Obnabr. Low⸗ 
wen. 8. Vordem hieſſen Lobben oder Lubben, 
wie noch bey den Hollandern, die‘ groffen Hals⸗ 
krauſen, 

van Kamerdoek 

Een Krage, groot als een temlyk Wagen⸗ 

rad, 





Dar de hochwyſe Kop * mibden inne 
t: 


wie fi fi e J. W. laurenberg in feinen. Scherzgedicht. 
(welcher ſich auf dem Titel Hans Wilh. L. Roſt. 
nennet, weil er ein Roſtocker war: wodurch aber 
Hr. Wachter in ſeinem Gloſſar. unter dem Worte 
Bunge, zu den Irrthum verleitet worden, ‘daß. 


- er denfelben Roftius nennet.) beſchreibet. Da: “ 


hin geböret auch der Spottreim auf gepußte Bus 
ferinnen:®' | 

Ji mögt mi wol pipen um flobben, 
Man ſchont mi de Lobb en. 

2.) Es wird auch gebraucht fuͤr dicke, hangende Up⸗ | 
pen. S.Lausen. Daher hat ein Wirthshaus in 
hieſiger Oſterthors Vorſtadt noch den Namen in 
den diffen Lobben, weil daſelbſt vordem, auf 

dem Schilde, ein Mann mit dicken Lippen aus⸗ 
hieng. $at labeo, ein Dickmaul. 

3.) Im Hanno. ein groffer Hund, Muffel: Pe 
muthlich wegen des hangenden Mauls. u 

Losses, ein Schimpfwort auf einen groben und un 
geſchickten Menfchen, 
Locnent. ©. unte Löeen. 
Löcuniısse. © Löanisse - \ 
| | Loop, 


N 


v2 Lo». | 
Koan. 1.) Bley. it. Schrott, Hagel, bleierne Kur 
gt A. ©. Lied, Leade. E. Lead. H. Loot. 
(Se, rec, was fich fehmelzen laͤßt. In't Lood 
weſen: ſenkrecht ſeyn. Kruud un Lood, Pu 
ver und Bley. | j 
a.) cin Loth, uncia femis. BR 
3.) die Ladung ber Kanonen, eine Kanonenkugel. 
In dieſer Bedeutung, die jeßt veraltet iſt, feheint 
dieß Wort von laden abzuftammen. Renner bey 
dem I. 1539. Am Avende Dionyſii richtenden 
e24 grade Stuͤcke in der Schange tho, und 
choeten aver 300 Löde in de Stadt ( Efens) 
ampt Bürbellen. it. 3. 1547. Ein ifern Loht 
van 9 Pund fell in de Krummen Strate up 
G. Steffen, und wurdt under einem Bedde 
arfunden: de andern fellen alle indt Seldt. Er 
redet von der damaligen Belagerung der Stadt 
Drewen, Vergl. Friſchs Wörter. unter Lot. 
good-bulle, eine Handbüchfe, Die ein oder ein Paar 
torh Vley ſchießt. Amtsrolle der Goldfchmiede: 
{u hebbe wy anergenen tho hulden twe Schut⸗ 
ten, einen mit einer Loths buffen, und einen 
mit einem Armborft : fo haben wir bewilliget 
wen Schägen zu balten, einen mit einer Loth—⸗ 
bchſe, und den andern mit einem Armbruft. 
Lnnil»regt, ſenkrecht. 
Loota, Loots-mann, Piloot, der mit den Senkbley 
die Tiefe des Waſſers ergruͤndet. Ueberhaupt ein 
erfabener Mann, der das Fahrwaſſer, die Tiefen 
und Untiefen kennet, und die Schiffe, wann fie 
aus der Set kommen, die Fluͤſſe hinauf Hilft. 
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‚sden, Löen (e),-1.) Pſoͤthen. 

2.) Öleierne geftempelte Merkzeichen an das Tuch 
hängen, wenn es in.die Zärberen gefchickt wird. 

‚oDDıG, tudwig, bey den Bauen. In den Urkuns 
den Luedicke. 

„oppık, Lödke, ein gewiſſes Kraut mit ſehr Hrofe 
fen und breiten Blättern, welches an alten nee 
und Zaͤunen wäh. Sprw. ‚He waſſet up, as 
de Soddif bi'm Tuun: er wird groß, Bleibt aber- 
ungeſchickt: er waͤchſt ohne Zucht ins Wilde auf. 

Lor, tob. ©, unter Laven, loben, 

Lur, Erlaubniß. S. Verlöv, im Buchftaben V. 

Loor, taub. Cod. Arg. Lauf. A. ©. Læf, Leaf. 
E. Leaf. Loof ſcheint in der urfprünglichen Ber 
deutung etwas Flaches anzudeuten, welches’ fich 
fehr wohl zu taub und Blätter ſchicket. Im Celt. 
ift Law die läche der Hand: im Cimbr. Lofa, ' 
Im Ale Frieſ. beiße Lewyn, Lewin-Bekken 
ein flaches, ober aus duͤnnem Bleche verfertigtes - 
Becken. Laye, Leie, eine dünne Schiefertafel. 
Gr. Asmıc. Hell. Loveren, Eifen: oder Metall: 
blech. S. von Wicht Oſtfr. Landr. S. 93. 

Löve (ss), 1.) Laube. Chytr. Loͤving. 

2.) ein bedeckter Sitzplatz vor oder hinter dem Hau⸗ 
R. 


9.) Insbeſondere wird alfo genannt eine Etube 
vorne am Rathhauſe zu Bremen, uͤber den Ein⸗ 
gang des Weinkellers, von welcher die Policey⸗ 
Geſetze, die Kuͤndige Rulle genannt, vor Zeiten 
I am Sonntage Laͤtare, vor den auf dem 
arfte verfammlesen Bürgern, abgelefen nun 

‚ In 


v 
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so | -" Los; 
In dem Abdruck der Kündigen Rulle, in Pu 
fendorfs Obf. Jur. Univ. T. II. Append. p. 104 
bat fie dieſe Aufſchrift: Volget de Burſprake 

ſo jaͤhrlichs to Mitfaſten van der Loven gel 

en wert. Reuners Chron. A. 1513 ſettede 

aht den Riniſchen Gulden up 36 Brem 
Grote, de dubbelden Biſchup Hinrichs Gros 








Ort, wo die Bürger ſich berathſchlagen. Bay 
Du Fresne iſt Lobium ein bedeckter Gang. 

Lauan heißt an einigen Orten u Bremiſchen ein niedri 
ger Ort, Örasanger. | 

Lüakn (os), lügen. A. ©, leogan. Etwa vom 
Gr. Asya, ich rede, nämlid die Unwahrpeit: 
wie ſchon Cafaub. angemerfer hat. Du lugſt, 
du lügeft: Imp. if loog. Perf. if hebbe lagen. 
Lügen ad wen't drukket id: umſtaͤndliche Luͤgen 
vorbringen. He fan Boͤme uut der Eerden li 
gen: er kann entſetzlich luͤgen. 

Lögen (on), ſubſt. eine Luͤge. Schw. Lögn. Gr 

Ayo, Maͤhrchen, Fabeln, Luͤgen. He is van 

der eerſten Loͤgen nig burſten: er macht ſchon 
laͤngſt ein Handwerk aus dem Luͤgen. Sprw. Loͤ— 
gen hebt korte Bene: die fügen kommen bald 
ans Licht. tr or 

Eögen-vatt, Lüg-vatt, eim Luͤgenmaul, homo 
mendax. R.. u | 

Verlagen, adj. and adv. INonteifch, mendax. 

u Lögnen, 
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Lögnen, Löchnen (os), laͤugnen: wie bie Luͤgner 
“pflegen, wovon dieß Wort auch abſtammet. Cod. | 
Arg. laugnjan. Alt Fraͤnk. lougnen. H. lo- 
chenen. ‚Einige vermuthen, aus Stat. 94, daß 
dieß Wort vor Zeiten auch die Bedeutung des Luͤ⸗ 
genftrafens gehabt habe; wo es heißt: So wor 
een Borger deme anderen fpredet an fine eh⸗ 
re, fo dat he ene lochent edder Hoerenſone 
heth 26. nach Pufendorfs Leſeart: loechende eds. . 
der Huerenſone. Allein follte dieß Wort, weil 
es mit Hurenfohn verbunden ift, nicht etwas mehr, - 
als Lügen ftcafen, bedeuten? Sollte e8 nicht bes: 
quemer abgeleitet werden von Sage, infidize, in 
Vet. Vocab, von 1482,- Log, plur. Logen; 
oder vom celtifchen, beym Boxh. in Lex. Ant. 
Brit. lech, Schlupfwinkel, latebra; llechu,. 
latere? So würde. in dieſer Stelle Lochend ei 
nen Nachſteller, inſidiatorem, bedeuten: welches 
zu den Zeiten der Befehdungen ein ſehr verhaßter 
Name muß geweſen ſeyn. Unterdeſſen iſt es auch 
wahr, daß das Luͤgen ſtrafen vor Zeiten für eine 
groͤbere Injurie gehalten worden, wie jetzt. Und 
unſtreitig kommt eben dieſes Wort in dieſer Be 
deutung vor in Renners Chron. Im Leben Etzb. 
Johann J. Do bewehrede ſick de Raht alltho 
hertlick mede im duſſe Wieſe, dar Tideke Bu 
dendorp, ſo Hinrich lochent hadde, dar ma⸗ 
fie ſpreken: mat he geſegt hadde, dat hadde 
he in drunken Mode geſegt, und wehre oͤhme 
leidt ꝛe. So auch in der Amtsrolle der Gold⸗ 
ſcamiede in Dramen R Welt Ampemayg der 
* .. gs 
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72 LIx. Lin Lim 
gen tokamenden tyden belifen mogte, fonder 
furder Anfprafe ac. Ä 
‚ Verlikenen, vergleichen, Bertrag machen, Renner bey 
dem J. 1533. Up dat midler tidt de Sake tho 
— Reechte, oder in Frundſchup, der Weide hal⸗ 
ven vorlikent wurde. 
Liek-doorn, Huͤnerauge, clavus pedis. R. Von 
dem alten Lic, Liek, Fleiſch: wegen des Schmer⸗ 
zens, den es, wie ein Dorn im Fleiſch, verurſachet. 
LIXKEMN, lecken. A. ©. liccan, liccian. €. lick. 
Daͤn. licke. Gr. Asıyaw, Hebr. pro⸗ (lakak). 
tat. lingere. | 
Lik-mulen, und/Lik -munden, die fefjen lecken. He 
‚Ki: mundet daarna: er iſt febr begierig darnach, 
| er ift Darauf verleckert, | 
Liks, alles was füß ift: eigentlih, was mit Wohlze 
ſchmack gelecket wird. So ſoͤte as Liks: uͤber 
ms füß, gar zu ſuͤß. | 
Liks-föte, übermäfig füß. 
Gad-likker, ift eine pöbelhafte Benennung eines nie 
dertraͤchtigen Schmeichlers. Ä 
LILXEMBN, oder Lülken: Uutlilken, ein Getränf, 
das einem wohl ſchmeckt, oft anfegen, und nad 
und nach austrinfen: mit oft wiederhoßlten Pleinen 
Zügen ausleeren. Daher der Name Lilfen: dei, 
welchen eine Dorffchenfe im bremifchen, wie auch 
. auch eine Dorffchaft im Leesmer Stotel führer. 
 Liem, {eim. gluten. %. &, Lim. E. Lime. In 
dem ‘Beer i8 fien Siem, fagt man von duͤnnem 
ſchwachen Bier, das nicht klebrig iſt. 
Limen, 1.) leimen, glutinare. 
2.) kindiſch witzig ſeyn, haſeliren. Liem- 


\ 
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Liem-pett, . 1.) Lantichel. un : 
2.) Einer, der auf eine Findifche Art wifi J der 
immer ſcherzet: ein Haſenfuß. 
Liem-ftange, Leimruthe. Es ift ein Wortfpiel, wenn 
wir fagen: ‚De lopt mit der Liemſtange: er iſ | 
ein Ge, ein Haſenfuß. J 
Tikelimen, haſelieren, zum Sch unnuͤtze Plan | 
rehen borbringen. | 
Lınpe, Glimpf, Sanftmuth. Es bedeutet eigentlich 
und überhaupt das Anftändige in den Handlun⸗ 
gen: decentia ;, convenientia ; von dem ur 
ſpruͤnglichen Worte limphan , anftändig feyn, 
ſich geziemen: A. S. limpian: Schw. lämpa. 
Beym Otfried limphit, es gebuͤhret. S. von 


Stade Erklaͤr. der Bibl. Woͤrt. p. 678. Sp | | 


Mit Limpe frigt man dat Ei in den Hoppens 


ſak: mit Glimpf kann man vieles ausrichten | 


wer Vögel fangen will, muß nicht mit Prügeln 
dajwiſchen werfen.. Wir fprechen auch Lumpe. 
Limpig, imgleichen 
Limplik, und Lumplik, gumpfüch geziemend, ohne 
Ungeſtuͤm. 


Unlimpig, unglimpflich, ungeftüm,plump. Rein. de Vot 


S. 268. ( Edit. Wulffenb. 1712.) Grove uns 
lympyge Mynſchen de vorſtan nenen wyſen 
Rad, un Lyſtycheyt wyl en nicht to Synne. 
Gelimpicheit, Glimpf, Oelindigfeit, Sanftmuth. 
Renner unter dem 3. 1562. So will de Rhat 
nicht deftomin, uth chriftlicher Gelimpicheit 
und vederlicher Thoneigunge, de ſe tho öhren 
Voꝛgeren dragen x. : 
€ 5 | Lies, 


Ha " Lm Le 


Lixx, Lien-faat, £einfaat. Auch nennt man fo den 
Flache felbft, der noch wählt. Faſt in allen ver 
wandten, alten und neuen, Sprachen heißt es Sin 
auffer im Goth. und Hochdeutſchen, mo ei ſtatt 

if Slav. Len. Daher ift: 

Lind, Lint, leinen Band. Wiewol der Gebrauch ein: 

7 geführet Bat, daß man alle Gattungen Bänder, 

feiden und wollen, auch Lind nennet. - Schwer. 
Linda, faſcia. Hievon fann am bequemften das 
Wort Lindwurm bergefeiter werden. Denn bey 
den Alten war Lind, Linne, eine jede Schlange: 
weil fie gleichfam als mit einem Bande feft Bin: 
det, wo fie ſich herum ſchlinget. S. Schilter und 
Wachter. 

Line, Schnur, danner Strick. R. Dieß hieß auch 

bey den Lateinern und Griechen linea, Auor. 
Line. Fr. Ligne. Enem de lange Linen laten: 
jemand feinen Willen laſſen, viel Freiheit goͤn⸗ 
nen. Ene Line trekken: ſich in einem Zweck ven 
einigen. | 

Aflinen, mit einer Schnur gerade abmeffen, z. E. wie 
die Ortner die Betten. _ 

Linen-danzer, Seiltaͤnzer. 0 

Linnen, .£tinwand, 

Linnen-wever, $einweber. Linnen⸗ wever Beer nen 
nen wir Bier, fo aus ſtarkem und etwas duͤnnern 

zuſammen gegoffen if. | 

Lıno, Linde, gelind, lenis.. So auch im_Glofl. 

| Pez: Mitlinden uuortn, verbis lenibus. 

"Lips, dicke Unterfefjee Bey den Franzofen bedeutet 

es. auſſer dem auch das ba ıgende Pferdemaul. ©. 

| . Wachter 


Lıpr. Lır. Lıs. 75. 


Wachter in Lipp. De Lipen hangen laten: ein 
ſauer Geſicht machen, ſchmollen. 

Lipen, verb. : Enem to lipen, oder an lipen: ein 
fchiefes Maul gegen jemand machen: die Lippen 
ziehen, sie die Kinder, wenn fie ihren Unwillen 

. jemand zu erkennen geben wollen. 

Lippe, Lippe, Lefje. In der heutigen perfifchen Spra⸗ 
che Lib. De Dood nen em up der Lippen: er 
ift dem Sterben nahe. Seven Pund Lippen 
fleeſk hangt vor Mulen Doͤre, ſagt man im 
Spott von einem, der dicke Lefzen hat. 

Lips, einer, der die Lefze hangen laͤßt, oder der dicke 
tippen bat. E. auch Lips. Fr. lippu. Bey uns 
wird es nur in folgender Spaßrede gehöre: Lips, 
tuͤh de Brugge up: Taf das Maul nicht hängen: 
fiehe nicht fo fauertöpfig aus. 

Lipen-fnute, Liep-fnute, daſſelbe. u 

LıiereLt, Leopold. | 

Liren, leyern. it, weinen. R. ' 

Liren-dreier, ein teyermann. it. ein Plerrmaul. R. 

Lisx, und das Dimin. Lieske, Eliſabeth. Puder⸗ 
Lieske: eine Bubiſchweſter ‚ein unzuchtiges 
Weibsbild. 

Lis;x, leiſe, fanft, gelinde. Notk. liſo. Willeram: 
liſno. Liffe Chaucero eſt remiſſio, relaxatio, 

ab A. S. Liſſe, quod idem ſignificat. Hinc 
fortaſſe ejusdem Liffen, to abate, allay, 
Leffen. Edu. Lyein Jun. Kiyı. Angl. ſub 
Liffe. 

liesken, Af liesken, einan etwas adſchmeicheln. 
Vergl. das Geth. lausjan, exigere, repetere. 

" / . DE« 


[77 


75 - — Lıs Lır. Lon, 


J— 
Beliesken, einen mit Schmeicheley einnefmen , mit 
‚ füffen- Worten betrügen. 


Liesken- treder, der leiſe einher tritt: ein Schleicher, 


Schmeichler, fchmeichelhafter Bettler. it. Der um 
ter dem Schein der Freundfchaft beträgt: ein Spi⸗ 
on, Verraͤther. In Rethmayers Braunſchweig. 

Cbron. die Friſch in feinem Woͤrterb. anführer, 
wird dieß Wort auch für einen gelinden Prediger 

gebraucht: Küffen-Leger, Pflaum, Streicher, 
Leifen: Treter. 

Lısız, Leifte, ein jeder Rand: befonders der grobe 
an einem Stücke Tuch gewebte Rand. limbus, 
fimbria, limbus attextus et affutus. Es fommt 
mit dem lat. licia überein. A. S. und E. Lift. 
Fr. lifiere. _ Fragm. deB.H. 

Thie tiuren Mentel harmin, 

Thie.lifte von Zobele,.  . 
Daher ift, mit Berfegung des 8 und t, Bige. € ©. 
Jun. Etym.. Angl. v. Lif t, und Friſch unter 
Leiſte. 
Water-lite. G. Rımm. 


Liıet. S. Lün . — 
Lırtik, Litje, S. Lürrıx. 


Lırse, Litze, eine jede, beſonders runde, Schnur, ' 
zur Einfaſſung eines Kleides. E. Latchet, ein 
‚Riemen. St. Laccio. &.Lıste. Daher iſt 
die Benennung der Ligen; broͤder in Hamburg. 
S. Richey. 

Lıev. ©, oben LIEV. 

Lixe, S. Liss unter Lixkem. 


. ‚Loser, 1.) Handkrauſe: mmſonderhen die iang har⸗ 


genden 





\ Lo». Loch. | jr 
genden Frauen: Manfchetten. In Oenabr. Low⸗ 
wen. S. Vordem hieſſen Lobben oder Lubben, 
wie noch bey den Hollaͤndern, bie groſſen Hals⸗ 
fraufen, oo 
van Kamerdoef 

Een Krage, groot als een tet Wagen 





Dar be hochwyſe Kop Bu midden inne 


wie fie J. W. Ianrenberg in feinen. chergediche 
(welcher ſich auf dem Titel Hans Wilh. L. Roſt. 
nennet,. weil er ein Roſtocker war; wodurch aber 
Hr. Warhter in feinem Gloffar. unter dem Worte 
Bunge, zu dem Irrthum verleitet worden, ‘daß, 
er denſelben Roftius nennet.) beſchreibet. Da: 
bin geböret auch) der Spottreim auf gepußte Bus 
lerinnen?: | 
Ji mögt mi wol pipen um flobben, | 
Man fchont mi de Lobb en; 

2.) Es wird auch gebraucht für dicke, hangende fipe | 
‚pen. S. Lassen. Daher hat ein Wirtshaus in 
Hiefiger Ofterthors Vorſtadt noch den Namen in 
den diffen Lobben, weil daſelbſt vordem, auf 
dem Schilde, ein Mann mit dicken tippen auss _ 
bieng. fat labeo, ein Dickmaul. | 

3.) Im Hanndo, ein groffer Hund, Muffel: wer 
muthlich wegen des hangenden Mauls. | 

Losses, ein Schimpfwort auf einen groben und uns 
gefchickten Menſchen. 
 Locuent. ©, unter Lösen. 
Löcunisse &. Löcenisse . 
| Loop, 


N 


Sn - . "Los \ 
In dem Abdruck der Kündigen Rulle, in Pu 
fendorfs Obf. Jur. Univ. T. II. Append. p. 104 
bat fie diefe Aufſchrift: Volget de Burfprafe 
fo jährliche to. Mitfaften van der Loven gele 
ſen wert. Reunners Ehren. A. 1513 fettede 

Raht dert MRinifchen Gulden up 36 Brem: 
Grote, de dubbelden Bifchup Hinrichs Grau 
te up ın Schware, und de eintfoldigen up 5 
Schwaren. Soldyes verfürldigede Her Zu 
han Trupe Borgermeifter, ip Lätare van 
der Lovenn. Nach dem Schilter hieß Loube ein 
Drt, wo die Bürger fich berathſchlagen. Beya 
Du Fresne tft Lobium: ein bedeckter Gang. 

Loar beißt an einigen Orten ih Bremiſchen ein niebris 

ger Ort, Grasanger. | 

LöGEN (os), fügen. A. ©. leogan.. Etwa vom 
Gr. Acyo, ich rede, naͤmlich die Unwahrheit: 
wie ſchon Caſaub. angemerket hat. Du lugſt, 
du luͤgeſt. Imp. if loog. Perf. if hebbe lagen. 
Loͤgen ad wen’t deuffet id: umftändliche Lügen 

- vorbeingen. He fan Boͤme uut der Eerden loͤ⸗ 
gen: er kann entfeßlich fügen, | 

Lögen (on), fubft. eine Lüge... Schw. Lögn. Gr 
. Ayo, Maͤhrchen, Fabeln, Lagen. De is van 
der eerſten Loͤgen nig burſten: er macht ſchon 
laͤngſt ein Handwerk aus dem Luͤgen. Sprw. Loͤ⸗ 
gen hebt korte Bene: die fügen kommen bald 
ans Licht. 

kögen-vatt, Lüg-vatt „ ein m Shgenmaut ‚homo 
mendax. R.. 

Verlagen ‚adj. and adv, gi, mendax. 

| Lögnen, 
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Lgnen, Löchnen (o)» Täugnen : : wie bie Luͤgner 
pflegen, wovon dieß Woͤrt auch abſtammet. Cod. 
Aærg. laugnjan. Alt Fraͤnk. lougnen. H. loo«. 
chenen. Einige vermuthen, aus Stat. 94, daß 
dieß Wort wor Zeiten auch die Bedeutung des Luͤ⸗ 
genftcafens gehabt habe; mo es heißt: Go wor 
een Borger deme anderen ſprecket an fine eh⸗ 
re, fo dat he ene lochent edder Doerenfone 
heth 20. nach Pufendorfs Leſeart: loechende eds 
der Huerenſone. Allein ſollte dieß Wort, weil 
es mit Hurenſohn verbunden iſt, nicht etwas mehr, 
als Luͤgen ſtrafen, bedeuten? Sollte es nicht ber; 
quemer abgeleitet werden von Rage, infidize, in 
Vet. Vocab. von 1482, og, plur. Logen; 
oder vom celtifchen, beym Box. in Lex. Ant. 
Brit. llech , Sglupſwinkel, latebra; llechu, 
latere? So würde in diefer Stelle Lochend eis. 
nen Nachfteller, infidiatorem, bedeuten: welches 
zu den Zeiten der Befehdungen ein ſehr verhaßter 
Name muß gewefen ſeyn. Unterdeffen iſt gs au 
wahr, daß das Lügen firafen vor Zeiten. für eint 
groͤbere Injurie gehalten worden, wie jetzt. Lind 
unſtreitig kommt eben dieſes Wort in dieſer Bes 
deutung vor iu Nenners Chron. Im Leben Erzb. ' 
Johann I. Do bervehrede ji id de Raht alltho 
hertlid mede in duſſe Wiefe, dat Tivefe Boͤ⸗ 
dendorp, ſo Hinrich Tochent hadde, dar mar. - 
fie fprefen: mat he gefegt habde, Dat hadbe 
he in drunfen Mode gefegt, und wehre ohme 
leidt ꝛze. So auch in der Amtsrolle der Gold⸗ 
ſauiude in Bremen: “ii Welt BE 2 
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52 Lom. Lo: 

‚ ‚anderen lochnet im Torne offte mit Vorſate 
de ſchall geven dem Ampte ein half Pundt: 
wenn ein Amtsmeiſter den andern einen Lügner 
heiſſet, es fen inzorniger Uebereilung, oder mi 

VBorſatz, des foll dem Amte ein. halbes Pfund 
Strafe geben. 

 Löanıss (os), die Soße, Flamme Wir führelben 
es nicht mit einent ch, weil in den alten Stamm 

... wörten eingif. A. S. Leg, Lig. Fraͤnk. 

3°, mb Alam. Laug, Louc, Loug. Schw. Læ- 

XEa. Jel. Log. E. Low. H. Laey. Cod. Arg. 

| Lauh. Die niederfächfifche Ueberfegung B. der 
‚Nichte. XIII, 20. hat de Lochem, wo Luther die 
Lohe feger. Es ift verwandt mit Lugt, das Licht. 

. De Lögniß floog to'm Dakke heruut: die 
Flamme ſchlug oben zum Dache heraus. De 

7,7 Whgniß fleit em to'm Halfe mut, ſagt man, 
durch eine ſtarke Vergröfferung, von einem, der 
übermifig viel hitziges Getraͤnk zu fi genommen 

hat. R. ſchreibt es Loͤhchten. 

Louen (von Lohe), einen rerhen oder braͤunlichen 
Flecken machen, als wenn er vom Lohe, oder 
Gerberrinde, entſtanden waͤre. De Kaſs⸗be⸗ 

rren lohet: die Kirſchen machen Flecken. 

"Los Koi dipht.), träge, faul, Sf auch Holl. Briefe 

loay. R. - 

Lox, lofe, nicht feſt. LojeGaren, Garn, ſo nicht 
gar ſtark gezwirnet iſt, und dem drallen entgegen 
ſtehet. Loje in der Hand holen: löslich in der 
Hand halten: die Hand nicht feſt andruͤcken. 


. Lowz, Leyen, xin wunder verſtellter Name bes 
heiligen 
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heiligen Elegidius, welcher der Goldſchmiede Pa; 
tron war. In der Rolle oder Willkoͤre der hie⸗ 
ſigen Goldſchmiede heißt es, daß ein Lehrjunge 
ſchall genen Sunte Loyen (to) Lichten tive 
Pundt Waſſes, wen de Meſter dat eſchet. 
.oIEM.. ©. LEeven. | Be 
.00K, 1.) Sau. A. ©, Leac, Leah. ẽ. Leek. 
H. Look. Daͤn. Log. Poln. Luk. 
2.) der Samen ber Fiſche, Rogen. Fiſk⸗ look, 
Fiſchlaich. S. Wachter in Laich. 
Bees-look, Graslauch, Schnittlauch. 
Huus-look, Sausmwurz, ſedum. 
knuf- look, Kruf-look, Knoblauch. | 
Löken, lachen, den Samen ausſchuͤtten, wie die Bi. 


f ° \ 
Lox, tod. R. In einigen cafibus wird bisweilen 
das o in a deränbert: als, gen: Lokes und La⸗ 
kes, des Lochs: dat. und abl, Noffe und Safer 
plur, dokker und Löfer (on). Wi wilt idt bi 


den olen Lokkern laten: wir wollen bey ver ale ‘ 


ten Gewohnheit bleiben, Lok uut Lok in ſpelen: 


aus einem Loche ins andere, aus einem Zimmer 


Ans andere, laufen. Sf fee daar kien Lok doͤr: 
ich ſehe dabey Fein Auskommen: ich fehe davon 


das Ende nicht ab. Idt is bi den Lokern bee, 
fagt man im Spott von Tüchern, oder Kleibuns 


gen, bie voller Loͤcher find, Es iſt verwandt mit 
Luken. S. unten an feinem Orte: 
Looks, ein kleiner, fchleghter, dunkler Det, 
Loxgen, Weer-lokket. . &, unter Wanen 
Loxken, 1.) locken, allicere, 
u F 22) 
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34 "Lom | 
2 ) liehkofen, ſchmeicheln, durch Liebkoſen etwas zu 
erlangen ſuchen. S. LIBERIL OKKEN. 

Lokke-brood,, Lockſpeiſe. 

Löne ©&.Leen. 

Lörer. ©&.Lerei. | 

Lorsn, 1.) laufen. In Cod. Arg. heißt piaupen 

»A. ©, hleapan, und €. leap, tanzen; fpriw 
gen., Aus dem h vor dem | haben die Franzofen 
ein g gemacht in galopper, rennen. Isl. hlei- 
pa, laufen. Schw. löpa. Es kommt auch mit 
diefem Worte überein das Gr. beym Hefych. 
 Aau duo, ich eile. Daar up to lopen we⸗ 
ten: ſich gut darauf verfichen. Loop an de 
Mane: packe dich. Binnen lopen iſt ein eige 
nes Wort der Schiffer, für: in einen Hafen, 
Bucht oder Fluß einlaufen, In den brem. Str 
tuten ift lopen Taten fo viel, .als zum Verkauf 
bey Kleinigkeiten auszapfen, ſchenken. 3. ©. 
Stat. 66. Neen Borger fchall.vele (feit, zum 
. Verkauf) lopen laten Wyne binnen Bremen, 
funder (auffee) Forte Wyne ic. u | 

2.) in der Brunft geben. Es wird befonders von 
den Hunden gebrauchen, catuliere. 

3.) aufgehen, keimen, aus dee Erde hervor fprof 
fen. Dat Koorn Iopt al: : Das Korn gehet 

| fon auf, ° 

‘Loop, 1.) ber Lauf, curfus. R. upn 8oop gaan, 
heißt bey uns: ſeinem Vergnuͤgen mit Berfän: 
mung feiner Geſchaͤfte nachgeben. Daarmit id 

em veel Geld up den Loop gaan: damit har er 

viel Geld verthan. In dem Loop bliven: ver: 
loren geben | 2.) der 


J 
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2.). der Durst, ‚diarrhoea. Frieſ. Lunp. De 
rode Loop; iſt nicht, was im Hochdeutſchen 


Rothlauf, ſonſt das heilige Feuer, eryſipelas, 


heißt; ſondern die rothe Ruhr. 

3.) die Röhre, der Lauf einer Buͤchſe oder Flinte. 

4.) ein Waſſerlauf, beſonders auf den wa 
Auch, Gete und, Rie. 

5. ) die Weiss eines Siels, einer Bruͤce eis su 
nals ıc. 

6.) ber Gang von bingelegten⸗ Dielen fuͤr die Kar. 
renſchieber, welche Erde oder Raſen an ben Deich 
ſchieben. Diefe letzten drey Bedentungen find nd be 
fonders im benachbarten Marfchlande üblich, 


Lopel-deren, Lopel-magd,' die Magd, - die man 


zum Ausſchicken gebrauchtt: - u 
Lopel-gaarn, ift nur ein zum Scherz gemachtes Wort, 
in dem Sprw. Se ſpinnet Lopels garen'un ha 


ſpelt mit den Hakken, von einer Frauensperſon, 


welche, anftate daß fie zu Haufe bleiben und frigs 
‚ nen follte, auf den Gaffen Serum läuft, 


Löper, 1.) Laͤuſer. Alle Loͤpers funt fine Köpers: 
nicht alle,“ die gelaufen fommen, "die Waaren zw 


beſichtigen, wollen etwas kaufen. ‘Pater Lüper, 

ein Seherzngme, womit man einen muntern Kna⸗ 

ben beleget. 

2.) der oberfie Muͤhlſtein, ber herum. gehet. — 
F die Ranken an den Erdbeeren. ſarmenta frago- 

rum. 

4.) die Karrenfchieber bey der Deicharbeit. 


5.) eine Schnellfugel, "womit die Kinder fpielen. R. 


Loperije, heimliche und unebrbare Freierey. Loperije 
53 | mit 
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Te Lor. 'Lor. 


mit der Deren hebben: einen uneßrbaren Um 
"gang mit dem Mäbchen haben. " 

Loop-reifen, in unferer Machbarfchaft, Meifen in Sof 
dienft, nach der abwechfelnden Ordnung. 

Loop-fand, S. Sluup-fand. 

Löpsk (ss), hißig, ftimula venereo incitatus. 3 
wird von Hunden gefügt, wenn fie in der Brunſ 

| find. Ene loͤpske Söge: ein geiles Menſch. 

Löpsk (00), oder Lepsk, wom Imperf. if feep, gu 
foppivend, flüchtig, Gen loͤpsk Peerd: ein 
flüchtiges Pferd, De Peerde Iopet löpsf: vie 
Pferde gehen durch. Man fagt auch gloͤpsk, 

vom Franz. galop. 

Belopen, 1.) durch Laufen ausrichten. of moot idt 
all belopen un beronnen: ich muß darum Laufen 
und rennen, 

2.) wie das Hochdeutfche belaufen, betragen. Idt 

belopt if up 100 Daler: es berraͤgt 100 Rıflı, 

Verlopen, adje&t, geil, von verliebter Natur, dem 
Mannsvolke nachlaufend. Es wird nur von für 
berlichen Weibsbildern gebraucht, 

-Vör-loop, Weingeift, Rornbrontwein. piritus vl 
rettificatus. | Ä 

Lören (or), ein bölzernes Gefäß, adbel. S. Beym 
Schilter Lapel, labrum, concha. 

Löpelken, dimin. ein Meiner Milchkuͤbel. 

Lören Co). Lappen un Lören: Plunder. In 
Hamb. R. Eigentlich, bedeutet dieß Wort, worin 
war die Kinder wickelt: und iſt daſſelbe mit un⸗ 
ſerm Luren. S. unten. 

Lorenz, Laurenn. Enen krummen Lorenz ma⸗ 
Ten: eine tiefe Verbeugung machen.  Lors 











EEE 
Lor. Los 87 
Lorx, eine Kroͤte, bufo. Wir brauchen es aber nlır, 
als ein Scheltwort, auf einen unanſehnlichen und 
finſtern Menſche. \ 
Los, Lofs; $uds, Iynx. Le. Lox. Goff Pez, 
| Luhs. Wachter leitet es her von lugen, nach⸗ 
ftellen. Vielleicht beffer von loſen, Taufchen, hor⸗ 
chen. Es kommt vor im Reineke de Bob. 
Los, .Lofs, Loos, 1.) alles was das Hochdeutſche 
06, fofe, bedeutet, als: frey, ledig, undicht, 
nicht fefte, weit ꝛc. Loſe Lüde heiffen in der 8. 
Rolle iedige, unverehlichte Perſonen. 
2.) liſtig. it. argliſtig, falſch. A. S. leas. Gloſſ. 
| Lipf. iofon, dolofum: lofonga, dolos. Verel, 
in Ind. Leyfung, perfidia. €. Leafing, eine 
Luͤge. Een lofen Bove: ein verſchmitzter Schalk. 
3.) Anachiſam, nachlaſſis. He drift fine Saken 
heel loß: er iſt ſehr nachlaͤſſig in feinen Verrich⸗ 
tungen. Een loſſen Vent: ein anachtſamer 
Burſthe. | 
Löfe (os), 1.) die Loskuͤndigung eines Kapitels, ober 
genieteten Haufes. De Löfe kundigen: los 
kuͤndigen, aufkuͤndigen. | 
2.) das. Mecht des Wiederkaufs, nach vorgängiger 
Loskuͤndigung, In einem Vergleich zwifchen der 
Stade Bremen und den Grafen von Dlöenburg | 
über das Deich: und Spadenrecht vom J. 1579. 
Dar ock jenich Guedt im Stedinger Lande 
geweddet edder gekoft were, dar Loͤſe inne is 
— waͤre auch fand unterpfaͤndlich genommen, 
oder mit Vorbehalt des Wiederkaufs gekauft — 


3.) der aͤuſſerliche Schein: blauer Dunſt. ©, die 
| 54 | 2te 
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ste Beratung von Los. Wir brauchen es ID. 
in der folgenden Mebensart: Wurde Löfe doon! 
nur zum Schein (fimulate, dicis cauſſa) tbun 
4.) Water-loͤſe. ©. unter Waren 





Bu Löß- kunde, Löfe-kundigung, tosfündigung. Dahe 


Uut lofen, welches man in den alten Dokumente 
findet, für: auffändigen, ein Kapttal loskuͤndi 
gen. An dem Stiftungsbriefe des Ilſabeen⸗ Gaſt 
hauſes in Bremen von 1499. ‚Hundert Mar 
.» ‚bovetftoles, Rente vyff Marck, in Wold 
Barenborges Huſe, de man na lude der 
Haantfeſten bat wedber uthloſen mach, unde 

| wedder.uppe Rente beleggen &.  - 

- Liöfer, der einen andern abloͤſet, oder in beffen Stelle 

Ä trit. oft Kal * een In fe Bremen, 
De niefte fchall Bade weſen in unſem te, 
und fchall unfeLichte vorwaren, — 
Loͤſer kumpt: der juͤngſte (oder der am letzten 
Meiſter geworden) in unſerm Amte ſoll Amtsabo— 
te ſeyn, und ſoll unſere Lichte verwahren, big ei 

ner nach ihm Fommt, der ihn abldſet. 
Losheit, I.) Unachtfamkeit, 
2.) Falſchheit, Schelmerey. 

L&öoſig (0m), oder Lefig (m), adj. 1.) wird von dem 
Brodt oder Teig gefagt, wenn es locker, und mit 
vielen groffen Lochern aufgetrieben iſt. 

2.) In Hamburg auch, laß, träge, muͤde. 
Löslik, etwas loſe, wicht gar zu bicht und feſt. Es 
#ommt in der Bedeutung mit loje überein. Dat 
Linnen is loͤslik: doe Leinwand if nicht gar zu 
vichte. 
Loo⸗- 





„Los : ‘39. 


Loos-bändig, alles was nicht feft iſt, oder in Verbin⸗ 
dung ſtehet: unbefeſtiget. Von Band, baͤndig. 
Die Diebe nehmen gern mit, was loos⸗baͤndig 
iſt, d. i. Geraͤthe, das nicht befeſtiget iſt, und 
ohne Geraͤuſch kann weggenommen werden. Loos⸗ 
baͤndig Volk: loſes Geſindel, das nirgends zu 
Haufe gehoͤret. Een loos⸗ ‚bändigen Keerl: ein 
Keil, der in feiner Verbindung ſtehet. I 

Lofchen, 1.) löfchen, extinguere. _ | 

2.) loͤſen les laſſen. Es wird aber nur von Pfan⸗ 
nen geſaget, an welchen ſich der Kuchen nicht feſt 
ſetzet. De Schapen will nig loſchen: die Pier . 
ne will den Kuchen nicht los laſſen. 

Loffen, ein Schiff. ausfaden. Einige Obertänder fire 
chen unrecht, loͤſchen. ' Ä 

Lofung, die Wiedereinloͤſung eines verfauften Erbeer 

das Recht des Wiederkaufs. jus retractutz. In 

Vogts Monum. ined: T. U. p. 253. DE ſo 
heft he unde ſine Erven uns unde unſen Er⸗ 
ven de Gnade geven, dat my unſe vorſchr. 

Wurt mogen wedder kopen — wo wy ie 

Tid der Lofinge kundigen vore binnen de twolf 
Nachten in der hoghtid to Wonachten. Und 
bald darauf; an aver achte Jare verfleten 
ſind — fo ſchall ick unde mine Erven dar 
nene Loſi inge inne hebben. . 

Löfen, los kaufen, wieder einlöfen. 

Aflöfen, 1.) abloͤſen. Af loͤſede Diet: ein Deich, 
wovor ein netter weiter binaus angeleget iſt. 

2.) ein Pfand mieder einlöfen. In einer Urkund— 
von 376° perſehzet nee Alberi dem Kapitel 

— and 





460 Los. Lor. 
und der Stadt Bremen das Schloß und Am— 
Wildespaufen, und machet fich verbindlich : 
und feine Nachfolger follten den Defene un 
Gapittele ere Helfte nicht —5 wi en | 
zen pf den Raetmannen unde Borgheren er 
- Delfte af, unde lozen ſe tho zamende. Und im 
‚ folgenden 1377 I. verfegete eben diefer GErzbiſch. 
an die Stadt Bremen das Schloß und die Vog⸗ 
gen zu Tedinghauſen, alſo fange, wend wi ofte 
unze Nakomelingh Ereebiſchop tho Bremen 
en dat wedder afloſet. | 
Redde-locs. ©. im Buchſt. R. 
Verlöfen, los machen, entbinden. Dip werden: 
eines Kindes genefen. 
_ Verlöfung, die Entbindung einer Schwanger. | 
Lösten (ee); leiſten. A. ©. læſtan. Orb. 9. 
Alfe men ene vortuget; alſo ſchall he loͤſten un⸗ 
de gelden: er ſoll leiſten und erſtatten, ſo wie die 
Zeugen wider ihn ausgeſaget haben. 3 andern 
Handſchriften ſtehet leſten. 





LOOT. S. LoOoD. 


Lore, Lootſe, in einigen Gegenden Late, eine an 
einer langen Stange befeigte Schaufel, um sen 
Schlam aus einen Graben oder Waſſerzug zu zie 
ben. Welche Arbeit man loten und lootfen heißt. 

Lorr, dastos, ſors. Cod. Arg. Hlauts. A. ©. 
Hlot, Hiyt, Hiet. Verel. in Ind. Lut. €. 

. und Fr. uber Die Hochdeutſchen haben 
das tbehalten in Lotterie. | 

Lotten, loſen. A. S. hledtan, hiyttan. Verel. 
luta. Sr. tot ‚In, unfern Statuten bedeutet 

#6 
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“ Low ‚Lov © 9ı 
«6 auch: durchs Los erwaͤhlen. Stat. 3. Enen 
van oͤhnen lotten: einen aus ihnen durchs os 
erwaͤhlen. Enen to lotten: einen durchs Los 
zufuͤgen. | 

Lov, lau, laulich, tepidus. x. S. hleow, hliw, 
Isl. hle, hiie, welches eigentlich einen Het, deu 


an der Sonne liegt, und vor dem Winde bedeckt 


iſt, bedeutet. Schottlaͤnd. lew, tepidus: lew 
warm, fo wie wir lou⸗ warm. Hieher gebörse - 
auch unfer luͤen, luͤhen, aufthauen. S. unten am: 
‚ feinem Ort. H. lauen, mwärmen, erquiden: lau- 
wen, waͤrmen, und, warn oder lau werden, 
Lovse. S. unter Lauwe, 
Lov, Lovte. S. unter LaAven. ° 
Loov, Löve. &.Loor. | | 
Lovzn und Löven (vs), 1.) aiauben. Daß es 
vor Zeiten die Bedeutung der Zuſtimmung 
Aberhaupt gehabt habe, erhellet aus dem zuſam⸗ 
— — verloͤven, erlauben. S. VerLö- 
EN im Buchft, V. Hr. Wachter leitet beydes 
von dem Celtiſchen Law, die Hand. Heuti— 
ges Tages ahmen wir auch wol die Hochdeutſchen 
nach, und ſagen bisweilen gloven und gloͤ⸗ 
ven, aus geloven, wie die Hollaͤnder ſprechen. 
Dieß ge iſt nur sine abgeſchmackte Verlaͤngerungs⸗ 
Sylbe, welche ſo manches ehrliches deutſches 
Wort zwar gedehnter und ſchwerleibiger, aber 
nicht zierlicher gemacht hat. Die A. Sachſen 
ſagten leafan, glauben, Iyfan, erlauben: die 
Alten Franken louben , louen, glauben, und 
Tuwen , liwun, erlauben. E⸗ iſt alſo irrig, 
| wenn 
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a Lup. 
Wiewol die Endung barig für Baar, bier auch 
bequem genug ifl. | 
Luden, Lu&n, Stimme ‚mb {aut von fi geben. 
Fant. lutan. Schw. liuda, Laut von ſich ge 
n. A. ©, hiydan, ſchreien. Gioſſ. Lipſ. lu- 
dan fol, tonabit. Gloſſ. Pez. lutan, mugire. 
Es iſt alſo ein Irtthum, wenn Leibnitz Collect. 
ELtym. P. 1. p. 47. dieß Wort durch Athem ho⸗ 
len uͤberſetzt. Ik kan nig luen: ich bin ſo hei⸗ 
ſcher, daß ich keinen Laut von mir geben kann. 
Lüden, Lüen, laͤuten. Im Scherz: mie den Gl 
ſern anſtoſſen, brav trinken. 
In luden, zur Kirche laͤuten.! 
Reluden. nen Doden beluͤden: bey. einem Sure 
fol, ‚oder bey einer Beerdigung, die Glocke laͤu 
ten, 
| Lüos, keute Bom celtifchen beym Vorhoen lliwed, 
u ein Boll, A. ©. Leode. Verel. Lydur. Im 
Ale Englifhen ift Lede, Leid, ein Menſch. 
Man vergl, das Gr. Aus, daher Asırov, publi- 
cum. Andere Ableitungen gibt Wachter an unter 
- dem Wort Leute, Unterdeffen ift die Vermuthung 
bdes Ken. R. daß es von Jude, laut, abſtamme, 
wegen des Iauten Getoͤſes, das viele verfammiete 
Leute machen, nicht zu verachten, Echte Luͤde, 
verehlichte Perſonen. Uſe Luͤde, die Unſrigen: 
unſer Hausgeſinde. Sprw. Bi den Luͤden is 
de Narung: wo viele Leute find, ba gibt es Ger 
Iegenheit was zu verdienen. Armer Luͤde Kin⸗ 
der ſtaat achter de Doͤren: Hemer dene Kinder 
werden binden art u und: verachtat. | Je later up 
J | den 


I | | 
| | Lun. Lum J BY. 
| den Dag (Avend), je beter PAhe: iſt ein 


Kompliment, welches man jemand macht, der ee 


was ſpaͤt und unvermuthet in die Geſellſchaft eder 
Zeche kommt. 

zuten· lüde, Landleute, Auswaͤrtige. 

‚ide-briier, Lüe-brüer, ein Spoͤtter, ein weßbeß 
ter Menſch, der jederman aufzirbet. it. der andere 
hintergehet. 

Lüde-brüerije, das Vernen, Meckereh. | 

Luppern, Ag, faulfeyn. €. lither, faul, de= 


fes, piger. Schw, laat. S. Frifch, und Wache, 


ter unter Potter und Luder. Geßer man ein f 
daver,. fo iſt daher unſer ſ lubberig. . 
Ludderhaftig, und | 
Ludderig, träg. ‚Man fagt auch, mit Auslaſſung der 
beyden.dd, huurhaftig, eben wie flurig anſtatt 


ſludderig. Wiewol luurhaftig fonft auch eine 


andere Bedeutung hat. S. unter. Lurzn. 
Lüön, Lühen, aufthauen, 'regelare.. Es kommt 


fepe mie dem Gr. Ava, auflöfen, überein. In 


‚eigen Gegenden fagt man feinen. S. Srifch. 


Es wird gebraucht als ein activum und new 


trum: auch als ein imperfonale. Idt Jüet: 
es iſt Thauwetter. De Sunne luͤet ftarf: die 
Sonne ſchmelzet den Schnee, oder das Eis, ſtark. 
De See luͤet weg: der Schnee ſchuilzt. De 


Snee is weg let: der Schnee if geſchmotzemn. 


Daher mag der Kleine Fluß Luhe oder Liche im 


— 
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Herzogthum Bremen den Namen babe, Vergl. 


Lov, tepidus. 
Lh-weer, man, \ oo 
Ä Up- 
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6 Lur.: Luc Lvx. — 
Up lien, auſhanen. 


Lurre, im Hannoͤv. grob wehhen Brodt. cod. Arg. 
Hlaifs, ein Brodt, ein Leib Brodt. "Man fehe, 
was angemerket ift bey LAven, laben. 

'Lurt. S. Lucht unter Lecat, und. LıieHr. 

Lüften fagt man aber in Stade, ı.) für, An die Luft 

heben. Wofuaͤr wir lichten ſagen. S. unte 

LIcuT, leicht. 
2.) Luft machen, Luft geben. Wir fa fagen luchten. 

LurT, Zeitläufte, temporum ratio aut conditio. 

Von Jopen, laufen. Man Hört es jetzt nicht 


7,27 mehr Es komme aber-vor in einem Vertrag zwi⸗ 


ſchen dem Rath und. den ſchwarzen Mönchen in 
- Bremen von 1534. welcher G. Meieri Orat. de 
Schol, Brem, beygedrucket if: Nah jetzigen 
Lufften der Welt. 

Luccern ©. une Leasen,' "Ligen, 


Lucr, oder Lucht, Lugter, inf, linker, Lugts, 


links. So auch im Osnahr. und Ditmarf 
Wir fagen aber jegt lieber Junf. Renners Chron. 
im Leben Erzbiſch. Hartwich J. Als de Pauſt 


didrianus affieeg , held.öhmme de Keufer den 


Luchteren Stiebögel, des ſick de Pauſt tho 
oͤne tog, und. mit unsoillen. von dem Keyfer 
dede, Der arme Kaiſer war in den Verrich⸗ 

| tungen eines Keitfnehtsumerfahtn. _.- 
Lux; Oli. E. Luek. Frieſ. Lock. Schw. Lycka. 
Es: ift diefes Wort auf dieſelbe. Art gedehnet wor⸗ 
en, den neu, Gluk, wie loeen in glöven, 
glauben. - 
Lux- pott, Gräeteropf Hemt fer in den Sub 
port 


r 


Lug N 
pott grepen hebben: ſagt man von einem, der 


plößlich reich worden iſt, obne daß man weiß, 


woher, 

akken, gluͤcken, gelingen. Wen't wol lukken wil: 
wenn das Gluͤck zuͤnſtig iſt. 

üislukken, mislingen. 

‚UKE, 1.) eine Oefnung in den Baden und Wänden - 
der. Häufer und Schiffe, die mit einer Fallthuͤre 
gefchloffen wird... 

2,) die Fallthuͤre ſelbſt. R. A. S. Loc, ein det: 
fehloffeneer Ort. Gloſſ. Pez. Luchün, apertu- 
ras. Zu dieſer Berwandfchaft gehöret das Hoch 
deutfche Koch und Lüucke. Cod. Arg. lukan, gar 
lukan, fo aud A. ©. Jucan, belucan, E. to 
lock, 5. luyken, Dän. und el. luka, liuka, 
verfchlieffen. Alt Srief. Lok, ein Schloß. Mehr 
hieher gehörige Wörter ſ. beym Friſch unter Lo⸗ 
hen, und Wachter unter Lucken. 

Luken, jiehen, zupfen, it. bey. den Haaren reiffen. E. 
lug. Frieſ. luwck. Es iſt unftreitig von Lufe, | 
und fagt eigentlich: aus dem Loche ziehen, Wur⸗ 
tein Iufen‘, oder up luken: die Wurzeln aus 
der Erde ziehen. Det luft mi: das Ziehen bey 
den Haaren thut mir wehe. Im Scherz heißt 
dieß Wort, ſtarke Züge beym Trinken thun. 
Seet wo he lukt: ſehet, welche Zuͤge er thut. 

Vut luken, ausziehen. A. ©. utalukan. Cod. Arg, 
uslukan: üslukan hairu, den Degen ziehen. 

Lukfen, . - Af.Jukfen ,. behende weg ſtehlen. Es ift 
das frequentativum von luken. Es kann alſo 

ſeutlich bedenten: einem das Cald oder ſonſt 

Ä G eiwae, 
















kisl, als; werborgen auf Ianzen. 

elukien, beplehlen, abzwacken, deriime. Sm 
Iuften Mann am beſten pluffen, wäntien, $ 
leſtet werden. G. Racer in Pfilückem. 

Wen Iuhten, liſtig ſtehlen. R. 

Linken waat.nk, unverſtaͤndlich, wie Die fezri 
alter hande das Srangöfifche, reden. S 

TE re TINCS dukke, ſe luret di: du from 
Mile wont detxoaem. 

Iyynen AM LUMPEN | 

Kyan. oan piano, eine Roͤbre, wedurch man 
yarınma Kit r eine lederne Schlauchroͤhre, 
Kurd wan eiwas aus einem Gefäß in ein an 
Imufen pe Im Diederländifchen it Lul-pr® 
tibia utrleularis. ‚Daher Iullen, ohne Tot fi 
gen, numeros non verba canere. 

Pdurr, im Hanndv, ein Mifiggänger , Saufen 
äger Menſch. 

Lunımaxrx heißt in Bremen daſſelbe. In Holl 
it lollen, den. Waͤrmetopf unter ſich fegen: u 
Lolle-pot, eine Feuerkike. &. Kilian . 

Lummer, ein Weichling, ein-fauler Schlinge, Ki 
gentlich bedeutet es das Eingeweide der Thiert 
als Lunge und Leber, Geſchling. Im Hannoͤ 
Luͤmmelſe, gula cum annexis vifceribus in p 
crore. Bey dem Friſch iſt lummlen, ſchlaf he 

unter hangen: und luml, weich, mollis, 
Lumpe, Glimpf. ©. Lımpz; 
Lungen, 2.) ein wenig hinken; im Gehen den ki 
| | | \ " “ nen 


/ 
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nen Fuß nachziehen. E. limp, _ Einige ſprechen 
auch lulken: aber lumpen iſt gewoͤhnlicher. 

») Sik nig lumpen laten: ſich nicht filzig auf 
fuͤhren, es im Aufwand einen andern gleich thun. 
it, ſich nicht verächtlich. Behandeln laſſen. Dieſe 
Bedeutung ſcheint von Lumpe ‚ein Beitlerlap 
pen, zu ſeyn. 

mpen · ſteert, einer ber ein. wenig Hinter, ie. sin 
träger. Menſch. Luͤer Luͤer Lumpen ; fteert ig 
fien dDre Sware weerd: ift ein Spruͤchwort, 
das man von einem trägen nichtswuͤrdigen Men⸗ 
ſchen gebrauchet. 

ung, Laune. Du dropſt mi: bald in der Lune, 
dat ik di ſla: es fehler nicht viek, daß ich dich 


nicht ſchlage. Luunsk, launlſch Meer: luunsk, u 


wetterlaͤuniſch. 

“nen, in boſer Laune ſeyn, faher ſehen. R. Enem | 
torlunen,z æinem, wegen eines erlittenen Vers 
druſſes, eine Zeitlang unfreundlich begegnen, Im 
Churs Braunſchw. luͤnſchen. Luͤnſche/ winkel, - 
tin Ort, mo fich jemand. aus Scham ı oder Vers 
deuß verbirget: 

UNGERN, fich merken laſſen, daß man etwas gern 
haͤtte: feine Begierde nach etwas durch eine bets 
telnde Gebärde zu erkennen geben. &,.long, luͤ⸗ 
ſtern ſeyn, ſich nach etwas ſehnen. In Bocks 
Id. Pruſſ. lunkern. Die Bedeutung des Faullene 
ins, welche Hr. B. anfuͤhret, iſt hier unbefannt, u 
Dafür fagen wir Inggern; 

kungerer, und nn 

63. . TLaunger- 
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Lunger-taske, einer, der fich merken laͤßt, daß ih 
ber Lecker nad) etwas ſtehe, das ein anderer bat, 

‘ Lüne, Lüning, Lünke, und 

Huus-lünke, ein Sperling. ‚Heft du Luͤnken tofr 
pe? launeft du? . Haft du eine verdruͤßliche Laune 
Es ift ein Wortfpiel’in Luͤnke und Luͤne. Hem 
fünfe, ein Hänfling, 

LUNX-OREN, neugierig zuhören, um etwas ausjufpl 
ben: fich unvermerfe nach einer Sache erfüntl 

gen. WBielleicht ſtatt Lunsk⸗ oren ; denn lun 

ſchen ift im Idiot. Ditm. forfchen. - 

Lunscuen, 1.) ‚hinten, fümmerlich geben, J 
. Stade. Hier fage man lumpen. 

2). Im Ditmarf. forfchen. | . 
Lunse, Lunze, ‚der Achsnagel, paxillus. Si 
De ringet noch fo lange na dem verguld 

‚Wagen, bet he. de Lunfe daarvan frigt: ‘ 
treibt feinen Kügel foweit, bis er r endlich ubele 
laufen wird. | 
‚ ' Lür, Lüer, über, Lotharius. 
LuRDEN, Lurdings, nennet man auf den Schifi 
duͤnne getheerte Stricke, oder auch was aus at 
Tauen geflochten. wird, womit die Schifffeife, wo 
es noͤthig iſt, umwunden, und die Schiffsbort w 
leget wird, um fie für das Reiben zu bewahren 
Die Abftammmung fe unter folg. Worte. 
LunRen, ſubſt. Windeln: das wollen Tuch, wotin 
man ein zartes Kind wickelt: vornemlich. das u 
den Leib gefchlagen wird, Das Aber den Kerl 
gefchlagen wird, Heißt Leier⸗kappe. Yu 
Woͤrter fcheinen verwandt L feyn. Etwa von de 
alte 


N 


[4 
’ ' 
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alten Loͤr, fafcia, beym Friſch. Durch ein Wort⸗ 
fpiel fagt man: dat funt Luren: es iſt auf Vexi⸗ 
ren angeſehen: anſtatt, dat is Luren, vom fol⸗ 
genden luren, vexiren. 
uneN, verb. 1.) mit falfcher Hofnung betrügen , 
fruftrari, verba dare. Auch insgemein: veris . 
ren. Holl. ter Leur ftellen. Das Engl; Lure,. 
Das Sr. Leurre, das Ital. Logaro, und bey 
dem Kilian das Lore, ift ein Lockaas, und infons 
derheit dasjenige, fo man einem: Falken. feben 
läßt, um ihn wieder zuruͤck zu rufen. Dahin ges 
höret auch das Hochdeutfche Luder. E. allure, 
locken, reizen, Födern. nen nig luren: es ehr: 
lich mit jemand meinen : auch, im böfen Ber: 
flande: einem einen derben Streich verfegen. Im 
Chur: Braunfhw. belurfen. 
2.) lauren, binterliftig aufpaffen : gleichfem nach 
einer Lockſpeiſe fehen; oder, wenn man lieber will, 


Acht geben, ob nach dem vorgemorfenen Locfanfe 


gegriffen wird, : Schw. lura. Luren ad een 
Pingſt⸗ vofß : auf der Laur liegen: auf feinen 
Vortheil paſſen: . auch nach der folgenden Dritten 
Bedeut. fich zurück halten, ale einer, der fein gu: - 
tes Gewiſſes hat. . 
3.) fich eückifch zurück halten :- die Augen nicht auf 
ſchlagen dürfen. Dieſer Begriff iſt offenbarer in 
dem E. lowr, die Stirn runzeln, ſauer ſehen. 
Etwa vom A. ©. hleare, hleore, die Stirm 
Wir ſagen auch in dieſem Sinn gluren und plu⸗ 
ren. | 
4) träg und unluſtig ſeyn, es ſey aus Faulheit, 
G 3 oder 
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oder aus Kraukheit. Diefe Bedeutung kann au 

ber aten oder zten entſtanden feyn; oder [uren ! 

588 zufammen gezogene luddern, .c 

Luur, die faur, das Sauren, Iſt eigentlich ein He 
gerwort. | 

Lawr- angel, ein tuckiſcher Menſch, der ein Iweyden 
tiges Geſicht bat: der nicht offenherzig ausſtehet. 
Man ſagt auch Gluur⸗angel und Pluur⸗ ape. 
Bon der Endung angel ſ. im Buchſt. A, une 
diefem Wort, - 

Luur-haftig, 1.) der ein tuckiſches Gef ht und Be 

| fen hat. Een luur⸗haftig Weer: eine zweyden 
tige Witterung. 

2.) unluſtig, als einer, den eine Krankheit anwan 
delt: traͤg aus Faulheit. ©. auch Ladderlitt 
unter LUDDERN. 

Af luren, ablauten: ‚einem die Kunſtgriffe abſehen: 
etwas von jemand unvermerkt, blos durch das Zu 
ſehen, lernen, womit er geheim iſt. 

Beluren, 1.) belauren, belauſchen. 

2.) hintergehen, uͤberliſten, betruͤgen. He het mi 
doͤgd beluret: er hat mich rechtſchaffen gezwadeh, 
betrogen. 

Kukeluren. S. im Buchſt. K. 

Lvpæ 1.) die Lende, der Schenkel. R. Zur Er⸗ 

| laͤuterung des Urfprungs dieſes Worts dienet, 
was Ed. tye in. Jun. Etym. Angl. unter Lyre 

: Bat. Lyre, ſchreibt er, Scotis dicitur caro, 

"> .2b A. S. Lire, quod fignificat pulpam, quic- 

0 quid earnofum eft, et neryofum ‚ in homine, 

‘ m 3. ut: 





a 
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ut: Earslire, nates, Spärlira, scanc 
lira, ſura. 

2.) In Hamburg, wie auch im Sannbmeigen, ein 
falfches Vorgeben, eine Lüge. 
‚urren-laam, lendenlahm, binfend, 
hirrken-holl, Lurrken-lok, der Schlig, oder die 
Defnung in den Weiberröcken, 100 fie durchlan: 
gen, um zu den Tafchen der Unterroͤcke zu kom⸗ 
men. Mir nennen es font Schroͤer⸗lok. Lurr⸗ 
fen ift hier das Verkleinerungswort von Lurre. 
LuRREN-nREIER, beſſer Lurden » dreier, ein 
‚ Schiffer, der unerlaußte Fahrten thut, verbotene 


Waaren bringt, und einen Schleichhandel treibt. - 


is. ein. Betruͤger, Schurke, Es ift nicht von Lur⸗ 
te, wie R. meint; noch von luren, lauren, wie 
Hr. Gramm muthmaſſet; fondern von. Lurden, 
falfche Briefe, Päffe, Connoilfemente, Siegel 


\. 


!. 


u. d. 9. wie Hr. Zrifch in feinem Mörterd, wohl 


bemerket. 
Lüs, em männlicher Taufname, - 
kuus, Laus. A. S. Lus. Alt Fraͤnk. und Nam. 
eben fo. E. Louſe. H. Luis‘ Schw, Lws. 
Man vergleiche das Sclav. una Wend. lizu, ic) 
krieche. Auſſe er den Sprw. und Redensarten, die 
R anführet, ſagt man bier auch: Man fan nig 
Dor:luus hören, wenn man bey einem groffen 


& 


Getoͤſe nichts vernehmen kann: wenn man feldft | 


tine am Ohr raffelnde Laus nicht hören Fann.. ©. 


R. unter Ohr. De hungrige Luus bit feharp: 


wird Yon Leuten, ſonderlich oberkeitlichen Perſo⸗ 


nen und Beamten, geſaget, die, wenn ſie duͤrftig 


G.4 find, 


f 
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wobey eine Genauigkeit Stats. findet, eben wie in 
Hamburg. SR. De Farve luftert nau: - die 
| Farbe will forgfältig gefchonet ſeyn. 
Beluftern, belauſchen, behorchen. 
To luſtern, genau zu hören. Gloff. Keron: zua ie 
ftren, Luſter nippe to: horche wohl zus 
Lüstern, Uplüftern, erbellen, aufpeiteen, Glan; 
geben. Es ift das Holländifche luyftern. €, 
lufter. Die Stader braudien es. Z. Be wenn 
die Mutter will, daß die Tochter fich pußen. und 
ſchmuͤcken ſoll, ſo ſpricht ſie: luͤſter die een bet⸗ 
jen up. Wenn einer krank, oder niedergeſchlage— 
nen Gemuͤths iſt, ſo ſagt man: he moot ſik een 
betjen uplüftern. Wenn niedergelegene Betten 
oder Federn an die Sonne gebracht find, und ſich 
dan wohl in die Höhe heben, fo heißt es: de 
Feddern hebt ſik good — J 
Lür. &.Lün. | 
Lvur. &Lvun | | 
Lurer, lauter, unvermifcht, pur, purum putum. 
Luter Mater: nichts als Waſſer. Dat is Iw 
ter Wind: es iſt altes erlogen, 
Liürjet, und Lüttik, Elein, wenig. R. Cod: Arg. 
leitil. A. S. lyt, lyte, Iytel. €, lite, little. 
H. luttel. Isl. litil. Schw. Iyten. Die Lithau— 
er fagen liatka. Alt Fraͤnk. Lützel. Br. "Asrocı 
und iIerov. Cambr. llyth, gering, vilis. 
Daher vieleicht Luͤt, ein junges Kind. Luͤtjet 
un wol is beter a8 wiet un-weh: ein Sprw. 
welches vom ber Bobnung, oder eier von 
m ur Einrichtung 
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derium. A. S. Luſt, deſiderium. Mit Lu⸗ 
ſten weſen: luͤſtern ſeyn. Es wird inſonderheit 
gebraucht von der Luͤſternheit der Schwangern. 

aften, geluͤſten, begehren, verlangen. Cod. Arg. | 
Jufton. %. ©. luftan, lyſtan. Dat ſchall mi 
luſten: das foll mich verlangen zu hören, oder 

zu ſeben. Mi luſtet nig meer: mein Appetit 
ift geſtilet. Dat mogt mi Auften! dazu habe 
ich gar Feine Luft: das will’ ich wol bleiben Taf 
fen. Man fagt auch: Dat luſte if nig: das 
mag id nicht effen. 

Lufteren, Verlufteren, beluftigen. He geit luſte⸗ 
ren: er gehet aus, ſich luſtig zu machen. Sit 
verlufteren: ſich erluſtigen. 

LUSTERN, laufchen, borchen. A. ©. hiyftan. E. 
liften. Alt Fraͤnk. hlofan. Im Hannöv. ſagt 
man gluſtern, horchen. it. heimlich zu ſehen. 

Die Schwaben und Baiern brauchen noch loſen 
anſtatt hoͤren. Daher iſt auch das Hochdeutſche 
lauſchen und lauſtern: wie auch Loſung, tec⸗ 
ſera militaris, als welche einer dem andern ins 
Ohr ſaget: nicht weniger, mit Vorſetzung des fi 
flüftern, ins Opr raunen. Im Holländifchen 
heißt luyftern beydes, ins Ohr raunen, und, 
horchen. Das Stammmort ift das X. S. Hlyſt, 
das. Ohr, vom: Celtifhen Chuft. Gr. Aura, 


hören. Eben fo kommt das Goth. in Cod. Arg, 


hausjan, hören, von Aufo, das Ohr; und das 
Hochdeutſche hören, von Ohr. Wir brauchen. 
dieß Wort auch vielfaͤltig von lebloſen Dingen, 

N 65 wobey 
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‚find, andere deftomehr ſchinden und preſſen. Le 
ven a8 de Luus in dem Echorve: ſehr wehl 
leben, ohne Rechnung zu machen, ob man aus 
fommen kann. Ene Luus in’t Dor hebben: 
kein Recht zu fprechen haben! ein böfes Gewiſſen 
haben. Daar fan nine Luus up heften, fage 
man von einem abgetragenen kahlen Kleide. Su—⸗ 
pen dat de Luͤſe up dem Koppe barftet: un: 
menſchlich faufen. Een Streke in de Rigte, 
a8 de Luus aver de Eers⸗karn, ſagt man im 
Scherze von einem fürzern Mebenwege. Man 
kan der Luus nig meer nemen, as dat Leven: 
wer nichts hat, der kann nichts geben. Von den 
Spruͤchwoͤrtern: Luͤſe in den Pilz ſetten, und: 
De Luus lopt aver de Levver, ſ. Friſch in ſei⸗ 
nem Woͤrterb. Andere Redensarten mehr find 
von uns unter andern Woͤrtern angefuͤhret. 
Rleve-luus, Filzlaus. it. ein Menſch, der, wenn er 
bey einem kommt, das Weggehen vergißt: deſſen 
Geſellſchaft man ſich nicht entladen fann. - Men 
net jou de Kleve⸗luus nig up’t Fief: beladet 
euch nicht mit dem Schmarußer. 

‚ Luus-angel, ein lauſiger Menſch, raushund. © 

ANGEL. | 
Lufe-bung, ber voller fäufe if. R. ’ 

. Lufe-knikker, ein faufer: ein geiziger Menſch. 
Lusken-knikker, im Scherz, der Daumen, R. 
Luus-hund, ein lauſi iger Kerl, 
Lüfen, $äufe abfuchen; 

J Lust, Luſt, ſtudium, voluptas, ap, defi I- 


\ 
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Mage, ein Verwandter, Verſchwaͤgerter. % S. 
Mæg, Mag. Schw. Mag. Isl. Magur. Bey 
den nördlich. Engländern iſt Meaygh ein Schwa; 
‘ger, nad) Jun. Etym. Ang. unter Maich. WE 
Fraͤnk. machen , gebären.. S. Schilter und 
Wachter in ihren Gloflariis. . Stat. 7. Behas 
get idt finen Frunden unde ſinen Magen : 
wofelöft Magen ohne Zweifel. angeheurathete 
Derfonen bebeuten, weil fie ven Frunden, oder v 
Blutsfreunden unterfchieden wetden. In andern 
Stellen aber wird es auch fuͤt einen Blutsver⸗ 
wandten genommen. tat. 77.: Heft ein Mai 
vd einen Maech, den he feitet:to finer Bas 
den Tafeln, dede Sven up nemets. —— bat 
and) jemand einen Verwandten (andere erflären 
bier Maech durch Geſellſchafter, Compagnon, 
Makker: aber unrecht), den er-an die Geſinde⸗ 
tafel ſetzet, und der Lohn empfaͤngt. — Sweerd⸗ 
magen, Anverwandte von vaͤterlicher Seite: 
Spill⸗ magen, von mötterlicher Seite. ©. im 
Buchſt. S 
Maagfchup , Verwandſchaft A. ©. Megfcipei 
Stat. 18. De negeften Mage van jewlifet 
Syden, beyde van Vader unde van Moder, 
liker Bort und fer Magefchup, - feholen dal 
Gudt Iife delen. Orb. 17. Weren ock de 
Zügen des Klegerd Magen an. de drudden Lis 
nien —— . fo fcholen fe einen Voreed doen, 
dat fe dat doen dorch Rechtes willen, unde 
nicht doch Mageſchup. Es wied in unferer 
Stade auch noch gebraucht in der Eides⸗ Sormel, 
in 


 &£1D 


ai 
& 
v 


Mac Mai. 


\ 


na Maagſchup. 


Sagen fwager, ein Verfehtwägerter. En. gob. Ro⸗ 
de Beſchreib. des Botdinges, in Herzogth. Bre⸗ 


men und Verd. 1. Samml. ©, ss. Nu bede 


fen) Fruͤnde, Magen s Schmwägere, eene 
Warve, andere Warve, tho dem druͤdden 


39 


if tho Borgen (lade ich vor, Buͤrgſchaft zu lei 


Mahle bedde ik tho Borgen, Fruͤnde, Ma⸗ 
gen⸗Schwaͤgere. 


—2 die Grade der Verwandſchaft. In den 


»R2 


alten bremiſchen Statuten: Unde de Machtale 
fraal men anrekenen dat Brodere dat erſte 


. Lith ſyc und die Grabe der Verwandtſchaft fol 


n [wWw) ir. ’ we 
[2 
[2 
—X 


man anfangen zu rechnen von Bruͤdern, welche 
das erſte Glied find, Stat, Verd, 138. Kan 


de Upboͤrer des Herwedes — benomen de 


Maechtale wo hemelick he dar:to ſy mit 2 


Mannen — uth ber Maechtale van Va⸗ 


ber ofte van der Moder wegen. 


Macr, Magtig u. em S. unter Möeen . 
Mai, ve, Majus. ©, Wachter unter dieſem Wor⸗ 


Mayen 


Bi „boom,. eine Virke. Beil man in Dan die jung 


ausgefchlagenen Birken, des Beruchs wegen, in 


Wort einige Mahl in der ‘Bibel, für gruͤne Zweig 
ge DR CAVUL RT» a dae er mit 


‚ in welcher ein neu ermäßlter Watheherr ſchwoͤrtt, | 
daß er richten wolle, nig.na Frundſchup, nig | 


— — — — 


— ⸗ 


—— — 


Re — — — 
_ 


Hi den. Häufern zu haben pflegt. Man fagt au 
.ſthlecht weg Mai. So braucht auch Sucher dieß 


u —— —— — 
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Hacı E, ein Verwandter, Verſchwaͤgerter. A. ©. 
Mxg, Mag. Schw. Mag. Isl. Magur. Bey 
den nördlich. Engländern iſt Meaygh ein Schwas 
“ger, nad) Jun. Etym. Ang. unter Maich.  %& 
Fraͤnk. machen , gebären.. S. Schilter und 
Wachter in ihren Gloflariis. . Stat. 7. Behas 
get ide finen Seunden unde ſinen Magen : 
woſelbſt Magen obne Zweifel. angeheurathete 
Perfonen bedeuten, weil fie non Frunden, oder 1 
Blutsfreunden unterfchieben werden. In andern 
Stellen aber wird es auch fuͤt einen Blutsver⸗ 
wandten genommen. Stat. 77.: Heft ein Mau 
ve einen Maech, ben he feftet-to fi Iner Ba⸗ 
den Tafeln, dede Loen up nemet: hat 
auch jemand einen Verwandten ( andere erklären 

bier Macch durch Geſellſchafter, Compagnon, 
Makker: aber unrecht), den er-an die Geſinde⸗ 
tafel ſetzet, und der Lohn empfaͤngt. — Sweerd⸗ 
magen, Anverwandte von vaͤterlicher Seite: 
Spill; magen, von mötterlicher Saite. ©. im 
Buchſt. S 

Maagfchup , Verwandſchaft A. ©. Megfeipe! 
Stat. 18. De negeften Mage van jewliker 
Syden, beyde van Bader unde van Moder, 
liker Bort und liker Magefchup , - feholen dat 
Gudt life delt. Ord. 17. Weren :od de 
Tügen bed Klegers Magen an. de drudden Li⸗ 
nien —— ſo ſcholen fe einen Voreed doen, 
dat ſe dat doen dorch Rechtes willen, unde 
nicht dorch Mageſchup. Es wird in unſerer 
Stadt auch noch gebraucht in ber Eides⸗ Formel, 

in 
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Maagddoom, Jungfrauſchaft: Luther, Magbehum, 
Goth. Magathei. A. S. Mædenhad. €, Mai- 
.. denhead. Alt Fraͤnk. Magadheit. | 
Maideborg, Meideborg peift die Stadt Magdeburn 
in unſern Chroniken. 
Maten, mähen, metere. Lat. barb. madere. Gr, 
e Iquav, emauay. Cod. Arg. maitan, afmaitan. 
A. ©. mawan. E. mow. » maayen. Cams, 
medi. Isl. meida. 
_ Maier; 1.) ein Meier, ber da mäßer, Schnitrer, 
meſſor. 
2.) ein Lohnbauer, Hofmeier, den man um einen 
jaͤhrlichen Lohn dinget, Daß er die Aufſicht über 
ein Landgut babe und die Arbeit verrichte. villi- 
cus mercenarius. | 
3.) Meier, ober Bauer, der einen Gutsherren hat: | 
‚der feine $änder zu Lehne, oder Meierrechte hat, 
‚it. Pächter, Erbpächter, colonus, emphyteuta 
pradiorum. 
4.) eine oberfeitliche Perfon, - nicht nur anf dem 
Lande, fondern auch in den Städten, Vogt, Ober | 
. f&ul;. praefes municipalis Jurisdictionis, pre: 
‚pofitus,' prætor. Diefe drey legten Bedentun 
gen find ftuffenweife aus ber arſten entftanden. 
Friſch, unter dem Worte Mayer, läßt es ab⸗ 
ſtammen vom @ar. major : Wachter aber näher 
und richtiger vom Celtifchen Maer, welches alle 
drey angezeigte Bedeutungen bat. Und noch jeßt 
ift Maire im Franz und Engl, die vornehmſte 
oberfeitliche Perfon einer Stadt: Man vergl. das 
Eambrifihe Mawr, groß, ©. Spelm. .Glofl. 
| | | archæol. 
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archaeol. 'vöce Major. Herz. Brem. und Verb, 
zte Samml. ©. 53. Dat fi des Gudes nes 
mand underwinde, he Ohne dat mit Heren 
Driöve, und mit Meyerd Leve, alle under 
des Königs Banrı. 
laier- jagd heißt im Hotkenburgifähen eine Jagd, 
welche die Gutsherren und Aedelleute zweymahl 
“im Jahr, im Frühling und Herbft, auf den Län: 
derenen ihrer Meier, zu halten befugt find. Dies 
fe Jagd gehet fo weit, als des Meiers Hut und 
Weide gehet: und heißt ſonſt die Jagd bi Gras 
und Stro. 
äde, Madland, Meetland, iſt im benachbarten 
Oſtfrieslande, Heuland, Grasland, wovon das 
Gras gemaͤhet, und zu Heu gemacht wird. A. 
S. Mæd. E. Mead, Meadow, Wieſe. Beym 
Friſch, unter Maͤhen, iſt Mad das abgemaͤhete 
Gras. Daher das Hochdeutſche Matte fire Wie— 
fe. Oſtfr. Landr. 2 B. 266 Kap. Dair ein olt 
Sloet geweft is, fo fall itlich finen halven 
Sloet maeken, dat ſy in Berne; Sand eder 
Meet Land: woſeieſt ein alter Graben geweſen 
iſt, da ſoll ein jeder ſeinen halben Graben machen, 
es ſey im Weidelande, oder Heulande. | 
Mai-feld, die ordentliche Höhe des grünen Landes in 
einer Gegend :” der mit Gras bemachfene Grund, . 
worauf ei Deich lieget. Weil es kann abgzmaͤ⸗ 
het werden. _ 
Max, .adj. gefinde, fanftmürhig, friedſam, bet Ge . ' 
mächlichkeie liebt, und andern gewähre, E. 
Meek, Isl. Miuk, Im Ditmarfı und Osnabr. 
H age 
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4 . 
sage man, wie wie, maf. Von einem Pferd 
ſagt man: 'tis mak: es ift fromm. Ik bin ma 
‚ um mode : ich bin ganz müde und abgemattet 

daß ich kaum Luſt habe, mich zu regen. 

Nik, fubft. für Gemak, Ruhe, Gemächlichfeit, Be 
quemlichkeit. S. Gloſſ. Boxh. Kimah: Verel, 
in Ind, Mak: aptum,. commodum, otium, 
S. Wachter in Machen, aptare, concinnare, 
ESprw. Melt un Maf: gute Koft und ein ru 
Biges Leben; bavon bas Gegentheil ift: Wad⸗ 
dik un Werdage. Up Gemaf: mit Bequen 
lichkeit, bey guter Muße, in Ruhe. Lip fien 
Gemak een Pipe Tobak rofen: in Ruhe eine 
Pfeiffe Toback rauchen. Holt Gemak: Halt 
Sieden, ſey ſtille. In einem Vergl. der Grafen 
von. Oldenburg mit der Stadt Bremen, von 
1408, verfprechen erſtgenannte: Bortmer ſchul⸗ 
Je wy und unfe Erven und willet de van Bre⸗ 
men brufeliten unde mit Mafe befitten Taten 
in.allen Erveguden , de fe hebben in unfer 
Herfchup unde Gebede: ferner follen und wol 
Ien wir und unfere Erben die von Bremen in den 
ruhigen Gebrauch aller ihrer Erbgüter, die fie in, 
unferer Herrſchaft und Gebiete baben „ſitzen laſ⸗ 








ſen. 

NMaxlik, Mabdik, 1.) adj. gemaͤchlich, täge A. 
S. maccalic, opportunus. Gloſſ. Pez. gima . 
chor, commodius ‚Maflife Arbeit: 
Siche Arbeit. Ene Maklife: ein —2 
Frauenzimmer, das ſich gern bedienen laͤßt. 
2.) adv. mit Gemihlihfit, leichtlich, ohne Mir 
he, 








fe, in Rube R. Vor Zelten auch matten, | 
maffelfen. Dat geit maflif:an: das geht leicht 
an. Vogts Monum ined. T. II. p. 494 Wr. 
unde unſe Erven fchöllet de vorfchreuene 4 
Stichte madelfen (ungeftörer) unde brufelis 
fen (im Genuſſe) an den vorſchrevenen Gude 
beſi tten laten. So auch p. 499. 
ax, in der Redensart Haf un Mat, fhlechtee 
Geſindel, ſ. Hax.: u 
ÄKELN follte wol eigentlich beiffen : t Mäflerey treiz 
ben Wir Bene es aber nur fürs, sadeln, 
Fehlet finden, R. Weil nämlich ‚vie Maͤkler 
beym Einkaufen der Waaren allzeit, Mängel an 
denfelben finden mwöllen, um einen- deſto⸗ woͤhlfei⸗ 
lern Preis bedingen zu koͤnnen. Cs Komet, Ahpr 
ne Zweifel ab von maken. ©: Wachter· Aver, 
oder Up een Ding maͤkeln: vieles an zn Sat J 
He auszuſetzen finden, eine Sache tadeln.4 
lemakeln, verb. act. tadeln, viele Worte zum Nach⸗ 
theile eines Dinges machen, He moot alles 
bemaͤkeln: er iſt ein Tadelgern, er haͤlt ſich aber 
alles auf. 
libeler, 1.) ein: Miller, proxeneta, H. Maake- 
laar. Een Selds maͤkeler, ein Wechſeler. Vor 
Zeiten ſagte man Mateldie Marerlohne H. 
Maakelaardy. 
) ein tadelfüchtiger Menſche | 
3) dei in Die Höhe ftehende ſtarke Baum, welcher 
die Windmuͤble träge. Dahin kann man auch. 
bringen Die te und 4te Bedeutung, welche dieſes 
Wort beom R. bat: nämlich) der Pfahl an einer 
H 2 Win⸗ 
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2.) ſchmutzig machen, beſudeln. Wo de Swien⸗ 
egel ſik bemaket het! wie bet ſich das Ferken be⸗ 
ſudelt! 

aal maken, nieder laſſen. B 

lismaken, in der Mache, oder Arheit aderben, 27 | 
lich machen,  verftellen. | 

lismaakd ,. übel gemacht, in der Mache. verdorben. it, 
haͤßlich, ungeſtaltet. Een mismaafd Minsf: " 
ein übel ‚gebildeter Menſch. Een misınaafb Ges 
figt: ein haͤßliches Geſi icht. 

Im maken, von neuem machen, it. eine neue Geftalt 
‚geben, verändern. Sien Tüg um mafen laten: | 
feine Kleider ändern laffen. 

Jp maken, 1.) auf machen. 

2.) aufſaͤtzig machen, aufhetzen, eine Perſon gegen 
die andere, durch Ohrenblaͤſerey aufbringen. He 
bet em gegen mi up maket: er bat ihn gegen 
mich aufgehetzet. 

Ipmaker, Upmakerſke, Aufhetzer, Aufheherinn, 


Ohtenblaͤſrr. Den Upmakers in den Mund 2 


hören: den Obrenblaſcen und Verläumbern € Ge 
hör geben. Ä 2 | 

Upmakerije, Ohrenblaͤſerey, das Aufhetzen. 

Uut maken, 1.) ausmachen. Dat Vuͤer uut ma 
fen: das Feuer auslöfchen. 

2.) einen: empfindlichen Verweis: geben, ausſchelten. 

Sonſt ſagt man auch uut rakken. 
3.) nach vorgaͤngiger Ueberlegung und giachrſlegung | 
beſtimmen. Enen to ener Safe uut mafen: ei 
nen zu einer Sache, zu einen Geſchafte ‚ beftims 
men oder beſtellen. | | 

53  Ver- 
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‚Vermaken, 1.) vermachen, 

2. Mvergnuͤgen, ergößen. if — vd 
ne Veränderung machen, erluftigen, he il 
mit finen Busen de ganze Gefellfchup vorm 
fen: er kann mit feinen. ſcherzhaften Schwaͤn 

{ die ganze Geſellſchaft beluſtigen. 9. vermuk 

: Vermaak, Trgöslicyfeit, Vergnügen, Senior | 
Daar hebbe if kien Vermaak an: daran fl 
ich fein Vergnügen, oder Gefallen, Een IM 
Bermaaf: eine fehlechte Luſt. 

Vermasklik, ergößend, beluftigend, | 

Maxxer, Geſellſchafter, der zu einem gewiſſen Ind 

mit. jemanden gemeinfchaftliche Sache mad 
Kompagnon, focius. A. &, Macca, MN: 2 

foeius, coniors, æqualis. &, Match: vorm 
| Mache. {jst, Maki, sequalis, par. 

MAAL. Ein Wort von weitläuftiger Bedeutung: * 

| von Wachter unter Mal nach zu fehen iſt. 
bemerken folgendes: 1.) das Zeichen, Orenf 
ben ‚ fignum, meta, limes. it das Hi“ 
. Foot bim Maal holden: Fuß ——— nicht IN 
| rück weichen, ſtandhaft bleiben. 
2.) der bezeichnete Ort. 3. E wo die fi 
Kegel⸗oder andern Spielen — © * 
heplatz haben. Maal un I 
eines Dinges, ;. E, —* Wi 
und nicht gezeichnet fi ind 
glücklich fallen, als eir* 
auf den Seiten gezr 
betruͤgen. 
Magal- hoom, Grenjbar 
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Taal-fchat, Brautfchaß, 
Aaal-ftede, Mahlſtaͤtte, ein beſtimmter Ort zu einem 
Vergleiche, oder Gerichte. Renner bey dem J. 
1580. Und oͤhnen tho ſolcher Gelegenheit 
Tidt und Mahlſtede benohmet und angeſetet: 
Zeit und Ort beſtimmet. 
Taal-fteen; Geenzftein, 


2 


Iaal-teken, Mabtzeichen, it. das Zi, eine Schei⸗ 


be, wornach gezielet wird. 

Aismaal, eine ſchlechte Mahlzeit, Mangel an Appetit 
hen der Tafel. He het nig een Mismaal dar⸗ 
um daan: er bat deswegen nicht eine Mablzeit 
weniger gethan: er hat ſich besiegen feine graue 
Haare wachen laffen. 

Maren, malen, molere, ©. Mörs, Müßte, Und 
Wachter unter Mulen, Sprw. De am eerſten 
kumt, de malet am eerften: prior tempore, 
potior jure. Dat malet mi im Koppe herum: 
das gebet mir im Kopfe herum, erwecket beforgli: 
che und verdräßliche Betrachtungen. In fo fern 
malen den Begriff von dreben und mirbeln in fi 


fchließt, fo koͤnte man daher am beften den Mar 


men des, befannten Maalſtroms herleiten. 
MALK, nom. 1.) ein jeder, jedermann. Es ift zu⸗ 
ſammen gezogen aus manlik, manniglik, qui- 
libet.. Stat. 3. da von der Rathsherren Wabl 
die Rede iſt: Were ock, dat twe up einen ko⸗ 
ven; und de andern twe malk up einen koren: 
geſchaͤhe es auch, daß zween einem die Stimme 


geben, die andern beyden aber jeder auf einen bes. 


fonders ſimmten. Stat. 7. De Kinder, de 
24 ock 


x Man. = 
22 zit der Moder blivet ungedelet, de beer 
xz zu den anderen, de Moder den Kinde 
ser, wre de Kinder der Diode. | 

2° m anderer, ein jeder anderer.- Malks Kin 
I verfiren : anderer Leute Kinder verführen. 
Kand. R Art. 43. Ock böde fif ein jewe⸗ 
ae am malckes Dyken by dem Weſerſtrome, 
de serzinet, bepalet und beäftet fon, nicht tho 
Tel Na 

Liz cur. anander Mit malfander: mit einan⸗ 
nr. zutammen. Under malfander: unter ein 
ze Dur milfander bringen: aus einan⸗ 
Sera Tele, malf ander: unter 

„De serri rt oder Tafel Art, 

I om ma anderem den Eed van der 

INS. Eule togeven unde vor⸗ 


— 


ae nn ii wild, unbeſonnen im der | 
N-toa m De Holländer haben es auch. 
So. mens wer Teltiſchen ab, Gen mallen 
x: —3 *WMenſch, ein windiger Nar⸗ 
2 Im: ei junger Sauſewind. 
er >. Bu wa nicht flug ? 
22 daadela: eitel, unbefonnen 
“onen. see iu Sauſe gehen, 
nn en ine Neife verthun, unbeſon⸗ 
Sara Sun Geld vermallen: fein 
— REN Der) durchdringen, mit iin: 
ne et — 
0 ut Naimefien, Malvaſter. E. | 
ein Nies Ohren, J. 1445. Deſulve 
(Krade) 


— 
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C(Kracke) waſs geladen mit Malmaſiren, 
Kruderen, Olie, Waſs und anderen koſtli⸗ 
chen Guderen. Stat. 66. Neen Borger 
ſchall vele lopen laten Wyne binnen Bremen, 
ſunder korte Wyne, de mach he upſteken de 
Qwarten to 4 Swaren, unde hoger nicht, 
uthgeſpraken Malmeſien unde Rummenie. 

Maus, mürbe, zaxt, wei, mollis. Es wird von 
nemlich vom Obfte, und andern Speifen gebraus 
her. Im Osnabr. malf k, malſam. S: Die 
Preuſſen fagen molſch: die Holländer abge, wie _ 

. wir, mals. Es geböret zur Vermandfehaft ven . 
Meel, farina, und Mull, was zerrieben ift, 
Es bedeutet alfo eigentlich, was fich leicht zermal⸗ 
men laͤßt. Dat Fleesk is mals: das Sei iſt 
muͤrbe und zart. 

Malſig, daſſelbe. 

Mauscoupr kommt vor in einem Beftätigungsbrie 
fe des Erzb. Hartwich II. in Vogts Monum. in- 
ed. T. I. p. 13. Confenfu etiam eorum, qui 
recipere-debebant cenfum Malfcoldt. Daßes 
von Mal abſtamme, ımd eine Art Steuer, oder 


Kontribution, bedeute, das leider feinen Zweifel . | 


Aber was für eine? Man fehe die Anmerk. des 
Herrn Paſt. Vogt am angeführten Orte 

Man, Men, ver Zeiten auch am Ende abgefürzt, me, 

die Partikel, bat eine dreyfache Bedeutung: 1.) 

nur, tantum, wirag. Hol. men. Gloſſ. Ke- 

ron : mon doh, tantum. Da dieß Wort, im 

diefer und der folgenden Bedeutung, einen Mans 

gel und eine Aus ſchlieſſung au erkennen gibt, fo 

Ss | ſtammer 


222 W Man 










ſtammet «6 ab van dem Celtiſchen man, weni 
gering. S. unten Mın. Man een lütjen B 
ten: nur ein klein wenig. Dat is man niks: d 
das hat nichts zu bedeuten. Einige ſagen auch man 
3.) ‘aber, ſondern. Holl. und Daͤn men. 3 
weet idt wol, man ik ſegge idt nig: ich wei 
es wohl, aber ic fage es Hit. Stat. 8. Me 
levede de Man untebeifen : ı lebte aber be 
Matın lüderlich. tat, 14. Alf dat de Bor 
mundt funder öhren Raht nicht en due. - 
men dat fe dat Gudt den Kinderen trusmolifen 
tho famende holden: fo daß der Vormund, op 
ne ihren Rath nichts thue — fondern daß fie der| 
‚Kinder Gut treulich verwalten. 

: 3.) Man, bey den Alten men und me, man, iſt 
dag unbeflimmte Fürwort, womit die unperfänli 
lichen Zeittvörter gemacht werden. R. In dieſer 
Bedeutung geböret dieß Wort zu Man, Menſch, 

,. „Jedermann. tat. 43. Wolde men od em 

8 Yarumme fehuldigen y wollte man ihn auch dar } 

| um verklagen. tat. sr. So mochte me eme 
loſen edder borgen : fo möchte man ihn mit ek 
be, oder Buͤrgſchaft, loͤſen. 

Masn, Mohn, papaver. Bor dieſem Magen: mit 

welchem das Gr. unxuv,' und das Slav. Mak, 
überein kommt. S. Friſch in Mahn, 


... .Maw, Mann, Mann: auch insgeniue Menfeh. Celt. 


Man, Mon, Myn. Cod. Arg. Manna &c. | 
S. Wachter. Mannes Hand baven: ein! 
Mann hat die Oberhand über ein Weib. Em! 
\ Woord een Bond, een Man een Man: ein ; 
2.2009 en l 

_ | 


u 
ehrlicher Mann hält fein Wort: He ſprikt as 
een Man, un ward hoͤret as een Kind: ſagt 
man von einem albernen oder jungen Menſchen, 
der ſich mit. pralerhaften Worten ein befehlendes 
und entfcheidendes AUnfehen  gibe, worauf aber 
Niemand achte. Up den olden Man denfen: 
in der Jugend ſparen, daß man im Alter nicht 
Mangel leide. Mean drückt auch zuweilen mit 
dieſem Worte die Landsmannfchaft aus; als: 
Franz⸗ man, ein Franzos. Munfters man, ‚ein 
Muͤnſterlaͤnder. Die Engländer thun daffelbe, z. 
€, English-man, Scots-man, Irish-man.. 

All-man, jedermann Hanke un Allman: der ge 
meine Mann, ein jeder unter dem Poͤbel. Ag⸗ 
ter Allmanns Eers gaan: bey einer Proseffion 

- Hinten an geben. Een Allmans: frund: ein 


Menfchenfreund, der aus gutem Kerzen gegen jer 


dermann freundlich if. Ene Allmans⸗ hore x 
eine gemeine Hure, proftibulum. Ä 


Deenft-man, Dienſtmann, colonus, minifterialis, . 


cenfualis, Vor diefem auch ein gemeiner Lehn⸗ 
träger, sin Vaſall, der Feine. Ritterdienfte thut. 
Deenſtmanne⸗Gud, gemeine Lehne; in Entges 
genftellung der Lehne, wovon ritterliche Dienfte 
 gelsifter werden. tat. 9. Is dar ock Leen⸗ 
gudt edder Deenſtmanne Gudt, dar ſchall ide 
umme gaan, als ein Recht is vor den Heren. 
Half· inan. &,, unter HAaLr. | 
Land-man, .auffer der befannten Beheutung,. ein Eins 
gefeffener in einer Dorfſchaft. S. Uutman. 
Sulveft-man, ein Amtomeiſter ‚ ber. feine eigene Nab⸗ 


\ 
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zung treibt. Sonſt auch Sulf⸗meiſter, welches 
Wort Friſch im Wörterb. II Th. S. 262, erklaͤ 
ret: ein Handwerksgeſell, der ale Meiſter arbei⸗ 
ten will, und nicht dazu gemacht iſt. Stat. 
69. Neen Becker ſchall Sulveſt Man wer⸗ 
den, ſyn Gudt ſy unbeworen werth 20 Mark. 
Upperman. ©, Overman, unter O VER. | 
Uutman, ein Ausmärtiger: der zu. einer andern Ge | 
meine, Stadt oder Dorffchaft gehoͤret. Stade 
brem. Deiche. von 1449. Vellet fi oc, dat 
ein Uthman, he were geiftlif offte werltů F. 
van ſines Sandes wegen Swarne feholde we ; 
| fen, und in der Swarenſchup velle, de ſchall 
ein Landtman dartho vermogen, und in fine 
Stede fchaffen : begäbe es fich auch, daß ein 
Auswaͤrtiger — feines Landes wegen Geſchwor⸗ 
ner fenn follte, und die Ordnung der Geſchworen⸗ 
haft ihn traͤfe, der fol einen Eingefeffenen, da: 
| zu vermögen, und in feine Stelle fchaffen. . 
Männken, 1.) Männfein, Männden. 
2.) die Stellung ber Hafen und Kaninchen, went 
fie ſich aufrichten, und mit den Vorderfuͤſſen über 
die Naſe fahren. it. poffierliche Gebaͤrden. Al 
lerhand Maͤnnkes maken: allerhand luſtige Gri⸗ 
maſſen machen: Komplimente machen, wie ein 
füffer junger Herr. | 
Mannig, Männig, Mannig-een, manch, mande, 
männiglih. Man bar vor biefem auch manlif 
geſaget, welches zuſammen gegogen morden in 
malf. ©. oben an feinem Orte. Cod. Arg. 
manag, in der mehtern Zahl managai, viele 
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A. S. manige, maenige. E. many. 9. me- 
nig. Schw; meæœng. Fr. maint. Im Orb, 
12, wied gelehret, daß die Wiederffage erſt nach 
geendigter Klage Plag babe, aber am Ende beys 
gefügee: mer he fehall benomen, mo mennige 
Schult he eme geven wille: allein er fol ange⸗ 
ben, wie groß die Wiederklage ſey. 
Hannig-vuldig, mannigfaltig. Cod. Arg. manag- 
falth. U: ©. mænig-feald. €, manifold. 
Man-deel; ber Theil, weicher aus dem gemeinfchaftlis 
chen Heulande einem jeden Eingefeſſenen des Dorfs, 
bey jäßrlicher Theilung, - durchs Loos zufaͤllt. 
Manne-guud, Mannlehn. Stat. 8. Is idt ock 
alſo, dat dar Manne gudt is, edder Deenſt⸗ 
manne gudt, dar ſchall idt umme gaen, als 
ein Recht is vor den Heren. 
Man-leef, verliebt auf die Mannsleute, mannifficheig, 
buhleriſch. De Deern is Man ⸗lef: das Mit 
| hen läuft den Mannsleuten nah. - 
Man-tall, und Manns-tall,. 8, unte Tau: 
Man-rode. &, Huus-maten unter METEN.. 
Man-volk, die Mannsperſouen in einer Haushaltung. 
Bey den Bauern. 
Maanp, Maant, Monat. Goth. Menatk; Me-' 
noth. 9%. &; Monath. E. Month. H. Maand. 
Gr. um, menfis. Een Maand Tides : einen 
Monat, oder Mönat lang.\ Binnen Maand 
Tide: innerhalb eines Monats, Von Man, . 
Mond. . 
Ulen-maand. ©. unter Um. | 
Manns, ein Korb, %. ©, Mad. 9. eben ſo. E. 
Maund. 
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Po Maund. Sr. Manne. ‚ Einige wollen Mandel, 
eine Zahl von fünfzehn, von diefem Worte Gerleis 
ten: gleihfam, fo viel, als man in einem Korbe 
bequemlich tragen Fan, 
Mans, 1.) der Mond, luna. Cod. Arg. Mena, 
%. ©. . Mona. E. Moon. Alt Fränf, Mano, 
H. Maan. Sr, wm: nach dee Dorifchen Mund 
-. Art uma. In der Procop, Tataren, Mine. 
2.) Maͤhne, juba. E. Mane. Schw. Maan. 
Cambr. Mwng. Einige leiten es her vom Gr, 
\uewas, Halsſchmuck. Ä | 
Ofter- -mane, eine Art runder Fladen mit einem aufge⸗ 
bogenen Rande, woruͤber Butter gegoſſen wird. 
Dieſe Fladen haben etwa ihren Namen daher, 
weil ſie den vollen Mond vorſtellen, und um 
Oſtern, aus Semmelteige, gebacken werden. Von 
“einem Frauenzimmer, welches ein Kopfzeug bat, 
fo rund um das Geſicht gehet, und voll Falten iſt, 
ſagt man: Se het een Ding up'n- Koppe, as 
“ ene Oſter⸗mane: oder: Se fit daar as ene 
Dftersmane.. In Osnabräc beißt Oſter⸗ ma⸗ 
. Neauch, ein. Spektakel, Aufſehen. 8 
Manen-kind, Monkalb, Mondkalb, mola. 
Manen, erinnern. it. ermahnen, monere, admo- 
nere. A. ©. manian, manigian. Alt Fraͤnk. 
manon, monere. Gr. waw: Cod. Arg, ga- 
munan: A. S. munan, gemunan, gemy⸗ 
nan, reminiſci, recordari: Mund, memo- 
ria: Schw. Minne: Daͤn. Minde. Das 
Stammwort iſt noch einiger Maſſen bewahret in 
dem E. Mind: A. ©, Gemynd, Gemuͤth, 


Mens: 











Mam *° 212327 


mens: Gr. wear. Zu dieſem Stamme gebo⸗ 
ren alſo auch unſer menen, meinen: E. mean: 
A. S. mænan: Cod. Arg. munan: Isl. eg 
meine: Schw. mena u « m. Dat manet 
mi an dit of dat: dabey erinnere mich an dieſes 
oder jenes. Enen manen: die Schuld von je⸗ 
manden einfordern : welches Durch Erinnern ges’ 
ſchiebet. Ord. 33. Dat fchölen de Rathman⸗ 
ne jo doen binnen den negeften 14 Machten, 
werden fe des van dem Klaͤger gemanet: ‚weist 
den fie von dem Kläger daran erinnert , oder des⸗ 
halben angeſprochen. 

Maning, Manung, Erinnerung; das Mahnen. ad- 
monitio, exactio. % S. Manunge. K. Rob 
le Art. 146. Maninge doen: mahnen. 

Bemanen, einfordern, reclamiren. Renner J. 14596 - 
In einem, "in diefem Jahre. getroffenen, Vergleir! 
che mit Bremen, verſprach Graf Maurig von OL 
denbudg, daß er wollte truwlich bu dem Rahde 
tho Bremen bliven , ‚und Öhnen öhre Recht! 
flitigen helpen jegen Graven Gerde bemabs 
nen. Her. Brem. und Berd, 6te Sam), S. 
165. So feholen unde willen wy anderen — 
deme ghennen, de ſo pverfallen wäre, van des 
me Beichedigenden ſyn Recht helpen bema⸗ 
nen: d. i. Gnugthuung fordern. 

Gemanen, erinnern, ins Gedaͤchtniß beingen. Dat. 
gemanet mi an’t Vorige: das bringt mir das 
Vorige ins Gedaͤchtniß. Dat gemanet mi.even, 
as — das kommt mir eben ſo vor, als — 
Debe faͤllt mir ein. 
| Vermanen, 


mE . . Mawm Mar 

Vermmuen, 1.) eben wie gemanen: R. 

2.) eimmahnen, wieder fordern. Renner J. 1430 
- Dat men fined Broderd Sohne fcholde ver 

+ forgen, und von finen Gude Handtrefinge 

dohn, dat he ſines Vaders Guth mochte ver 

mahnen. 

ManGe, Mangel, eine Wake, ober Rolle, womit 

das Gewirke, und die Waͤſche, geplaͤttet und ge 
glaͤttet wird. S. Richey und Friſch. 

Mans, mangelhaft, verſtuͤmmelt. S. fat. mancıs, 
H. mank, lahm, hinkend. Fr. ınanchot, de. 
eine lahme Hand hat. Es iſt von celtiſcher Ab⸗ 
kunft: von man, wenig, gering. ©. oben 
. Man, nur. & mangle, verſtuͤmmeln. Lat. 
barb. mancare. : Daher ftammet alfo das Hoch⸗ 
deutſche Mangel. Ital. Manco. 


Mankeren, mangeln. Fr. manquer. Ital. mancare. 


Es iſt bey ums einheimiſch; oder mit dem Sr. 
.manquer aus einer Quelle gefehöpfer. _ 
Manz. Manken;, zwiſchen, darunter. In Hamburg 
Mankt. R.S. Im A. ©. amang. E. among, 
Ss ift das Stammmort von mengen, milcere. 
Swien s fötel manfen de Plummen, fagt man 
im Spruͤchworte von einem Menſchen, der ſich 
unter Geehrtere, als er ſelbſt ift, menge, Mid—⸗ 
den mank: ‚in der Mitte dazwischen. Dahet iſt 
Altmangft, bisweilen. S. im Buchſt. A, 
MAAM-SAAT.“ ſand ʒzu Maan⸗ſaat ansthun bedeu⸗ 
tee im Lande Wurſten, es zum halben Hoffen 
ansthun. 
Maar, Nägt- moar. 6, Moon. 
| MARAKKEN 
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re, .notam imprimere. : Befonders, den'zu ver: 
fendenden Sachen, .oder Kaufmannswaaren, ein 
Zeichen geben. Cod. Arg. markan. A. S. 
mearcan, mearcian. Alt Sränf, marchen. 
2.) an einem gewiffen Merkmahle fennen, wahrneh⸗ 
men, animadvertere, viſu notare. 
Mark- pott, das Gefäß, in welchem die Zarbe if, 
womit man das Merkzeichen auf Die zu verfendende 
Kaufmanrisgliter malet. 
Markel-queft, der Pinfel, den man dazu gebrauchet. 
Mark Marklik ift eine veraltete Redensart, Die ge/ 
brauchet wurde, wenn die. Bezahlung unter ver: 


fchiedenen Perſonen zu ‚gleichen Theilen” verfügee 


wurde, "Stat. Stadenf. II. s.. So wor ein 
Man unde ein Vrowe to famene fomet in. 
Echtſcap, unde-twierhande Kindere hebbet — 
unde ere Goet torfamene is unghedelet, ſtor⸗ 
ve erer ein, ‚dhe Scult feal men van dheme 
menen Gode ahelden, mare imarfelic. Und 
V. 14. So wor ein Dan bi flapender Ohet. 
(Zeit)- varet uter Stat; umde goden Luden 
ere. Goet untforet, fo wat an dheme Hufe 
blift fines Godes, dhes feal allererſt nemen 
dhe Hushere vor fine Hushure —— unde 
wat dhar boven is, ſo wat ſo dhat is, dhat 
ſcolen dhe anderen hebben ghelie, de it mit 
rechten Tughen winnet, march markelic. 
Dieß letztere marke lik ſind zwey Wörter Mark 
und lief, gleich. So auch in den bremiſchen Sta- 
tuten, Dt. 97. Wert oc dat ander. Guedt 
betummert, men roch daraff gelden marck bꝛ 
mar 


\ 
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Mar 


mard ⸗ lyck, wes men fullenkamen mach. Orb, 
99. Unde wat dar baven is, dat ſcholen de 
anderen (Glaͤubiger) hebben gelyck, de idt 
mit rechten Tugen winnet, marck marck lick. 


Man erklaͤre es von einer Mark Geldes: daß ein 


jeder, nach dem Verhaͤltniß ſeiner Forderung, 
gleiche viel Marke bekommt. 


Markeın, die Hände worin haben, manſchen, be⸗ 


taſten. Im Chur⸗ Braunſchoo. 


MARKETENTER, ein Feldkoch. ©. unter TENT. 
Marxrt, oder Marked, Markt: forum, nundi 


ne, mercatus. Cambr. Marchnad. Verel 


in Ind. Markadr. E. Market, He is von 


allen Markeden wedder famen; er ift ein ver 
ſchlagener, ducchtriebener Menſch, voller Raͤnke 
und Schalkheit. Sprw. Dat Markt leert kra⸗ 
men: die Umſtaͤnde einer Sache geben Verhal⸗ 


. tungsregeln: confilium resque locusque dant. 


it. durch Uebung erfanget man eine Fertigkeit. 
Wenn dat Markt uut is, brift man de Telten 


af. Setted Markt: das öffentliche Markt, 


 Markts- -gang, der Preis der Waaren, deren Werth 


bald ſteigt, bald fällt. curfus fori mutabilis, 


“ quo rerum venalium pretia pro tempere vel 


augentur vel minuuntur. Na Marfts: gang 


verfopen : nach. dem dermaligen Werth verkau— 
fen. He will mi de Waren levern to dem Pri 


| ſe, wat denn Markts⸗ gang id: er will mir die 


Waaren Tiefen zu dem A Preife ‚ ben fie alsdan ha⸗ 


ben werden. 
Markt- 
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Markt- Vaagd ift in Bremen ein oberkeitlicher oder 
Stadtdiener, der an den Markttagen die Aufſicht 
auf das Markt hat, daß keine Unordnungen vor⸗ 

gehen. 

Marren ©. Aante-krund, unter AANTE. 

Marıinen, Marrel-linen, eine feinere Gattung 
diinner geflochtener Stricke, dicker gedreheter 
Bindfaden. H. Marling. Vielleicht von dem 
veralteten marren, welches die Holländer noch has 


ben, U. ©. meran, hindern, aufhalten: ein . 


Schiff mit einem Seile feft binden. | 
MARREL, eine Schnellfugel (globulus luforius), _ 

weicher nicht, wie die Knikker, aus Thon gebak⸗ 

fen, fondern aus Marmor (woher er auch ver- 

muthlich den Namen Bat ), odet Alabafter gemacht 

iſt. R. | 
Marsch, Marfch-land, gemeiniglich Maſch, ein 

niedriges, fettes und leimiges Land, welches ge 

meiniglich an dem Meer, und an groffen Fluͤſſen 
liegt. S. Richeg im Nachſch. W S. Merle. 

E. Marsh. *- Das Stammmort ift das Eelt. 

Mar, Mer. „. weiches überhaupt Waſſer, oder 

Feuchtigkeit bedeutet.‘ Zu dieſer Verwandſchaft 

gehoͤren alſo, Meer, mare: Moor, Moraſt: 

Fr. Marecage, ein Sumpf: Goth. Marifaiw, 

u. a. m. S. Wachter in Marſch, und Mer: 

und von Wicht Oſtfr. Landr. ©, 43. 44. | 
MAARTE, ber Mörder, muſtela Scythica. ° Lat. 

barb. martes.“ A. S. Miertti. E. Martern. 

% Marter. gr Martre. Sal, Märtori, Gpan. 

S 3 | Nar- 


\ 





13, Mar. Mas. 
Marta. Schw. Maerd. Maartensmuffe: cin 
Muffe von Marderfellen. Im Hanndo. it M 
fer 10) ein Marder. 2.) de Alp. 
MARTELN, und Maddeln,. martern,,. peinige 
Marteln un: quälen: auf alleeley Art peinige 
Sifk afmarteln: ſich abquaͤlen, fatigare ſe. 
Marteler, Maͤrtyrer. it. einer der ſich beſtaͤndig abqu 
let. Sonſt Quaͤl⸗page. 
MAARTEN, die Wachs ſcheiben im Bienenſtock, Wa 
ben, Wefel, Kuchen, Tafeln, Rooß, Geeren 
Scheiben: welche Namen mit Maarten glei 
bedeutende Woͤrter find, favi, coræ. Brood⸗ 
maarten, die Scheiben, welche mit Immenbrod 
oder Sandarak von allerley Farbe angefuͤllet ſind. 
Dronen⸗ æmaarten: Dronenſcheiben ‚ worin die 
junge Dronenbrut if, Das Wort Maarten 
koͤnnte aus dem lat. matrix, wie man die Waben 
= wohl nennen kann, verdorben.feyn. 
- , Maarten-honnig, Honigfeim, Honig in den Waben, 
der nicht geſeimet iſt. 
- Manrer, Mörfer, mortarium. A. S. Moriere. 
G. Mortar. Fr. Mortier. Zu dem Heergewett 
gehoͤrete ehemals, der beſte Marker. Jetzt jagen 
wir Mir 
Mass. oder Mafs, der abgekurzte Name Thomas: 
der aber mit Mat, Matthias, nicht zu vermen 
gen iſt. Wogts Monum: ined. T. Il. p. 254, 
7.255. Ick Gerwert von Groͤpelinge, Knape, 
bekenne — dat ick mit fryhen Willen, unde 
Vulborth Date, myynes Broders, e 


— 
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hebbe — Und bald darauf: unbe lawe ic, 
unde Maſs, myn Broder — 
Maıser, Maaſſel, die Maſern. E. Meaſſels. Alt 
Fraͤnk. Mifelfucht, Maſelſucht, Ausſatz, le- 
pra: Miſolen, Ausſaͤtzige. Man vergleiche das 
Hollaͤndiſche Malaets, malaedſch, ausſatzig. 
- Der Hauptbegriff dieſer Wörter liegt in ben Flek⸗ 
ten, ben die Mafern machen. Won Mafe, 
Flecken, Muttermabl, Narbe, S. Friſchs Woͤr⸗ 
terb. in Maſe und Maſeln. 
Maſeln, Maaſſeln, die Maſern haben. 
Mask &MarscH . Ä 
Maskur. S. unter MAAT, Kamerad. 
MAsT, Maftbaum, malus. Beſaan⸗maſt, der hin: 
-tere Maſthaum. Fok⸗ maft, der vordete Maſt⸗ 
baum. Top⸗ maſt, Bramſtange. 
Vermaſten, ein Schiff mit Maſten verſehen. Renner 
bey dem J. 1445. Averſt de Kracke was oͤhne 
veele to ſtark, beide tho hoge verbordet und 
vermaſtet. 
Maar, und Maatfe, ein Kamerad. R. it. ein 
.: .Freund, Vertrauter. ©. Mate, focius: Match, 
zequalis: Koks Maat: der Küchenjunge auf 
den Schiffen. Schips Maat: Schiffeknecht, 
Matroſe: Fr. Matelot. Jan Hagel un ſien 
Maat: der gemeine: Poͤbel. Gode Maatſen 
toſamen weſen: ſich gut mit einander verſtehen, 
gute Freunde mit einander ſeyn. S. von dieſem 
. orte Jun. in Willeram. p. 199. 
Maätfke,. fo nennet ein Mädchen das andere, „fo neben 
ihr in einem Haufe dienet. er 
om Mast . 
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‚Maatfkup, gemeiniglich Mafkup, und 
‘ ‚ Mautfkuppije, Mafkuppije,, eine Geſellſchaft, bie 
ſich zu einem gewiſſen Zweck verbunden hat: die, 
- "2 in einer gewiſſen Handthierung, Gewinn und 
-  WBerfuft unter ſich theilet: befonders eine Hand: 
lungsgeſellſchaft. R. Maffuppije mafen: eine 
ſolche Geſellſchaft errichten: auch insgemein, fi ſich 
zu einem gewiſſen Zwecke verbinden. | 
Mat 'kup - dräger heiſſen daher bie. Draderſchaft der 
Traͤger, welche bier in Bremen allerhand Getrei— 
de und Korn nach .einer gewiffen unter ſich verab⸗ 
redeten, und oberkeitlich beftättigten, Ordnung, 
aus den Schiffen und in die Schiffe Bringen. Sie 
5" Sgpagen die Kornſaͤcke auf den Ruͤcken: und find zu 
- Yinterfcheiden. von den Boom⸗ draͤgern, welche 
die Kanfmannsgüter (das Korn ausgenommen) 
uf Tragbaͤumen aus und ein bringen. Man 
nennet fie auch Maſ Eupdräger / Brörfehüp. | 
"Mare, Maaß: und ı 
MATEN, Anmaten, Undermaten, Re anmaſſen. 
S⸗ unter METEN. 
„Maarıes- -HERING, wie es jeßt ausgeſprochen 
9 wird, oder Madikes-Hering, Hering, der ge 
"fangen wird, ehe ex voll Rogen ober Milch iſt. 
Wan er soll Rogen oder Milch iſt, heißt er 
Bulk Hering. Ya. einer Urkunde vom Ilſabeen⸗ 
Gaſthaufe in Bremen: ſcholen unde willen for 
ven vyff ‚hundert Pundt gudes Rothſchers 
Fils ( Stockifhes )- — unde ene gude 
E-- Madices effte vulles Herynges u. 
w. 
“er Fu u Marsuen, 


Ed 
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MATSKEN, ſchneiden, hauen, fetzen. Es iſt daſſelbe 


mit dem Hochdeutſchen metzen, metzeln, metz⸗ 
gen. Cod. Arg. maitan. H. matſen. $t. maſ- 
facrer. Ital. mozzare, und amazzare. Span. 
matar. Die Ungern fagen metzöm. Slav. 
meflar. Dalm. meszhar. Alt Fraͤnk. meitzon. 
Verel. in Ind. meida. Celt. medi. Arab. ma- 
za. Dabin gehoͤret auch das Latein. mactare, 
fchlachten: macellum , Fleifchbanf : und bie 
deutſchen Metzger, Meſt, Meffer, welches np 
im Cleviſchen Metz beißt: Meiſſel, und viele 
andere mehr. ©. Wachter in Metz und Metzen. 
He is elendig to mat[fet : er iſt elendig zerfetzet 
- and zerhauen. | re 
Matte, 1.) eine grobe Dede, die aus Stroh, 
Baft, Binfen u. d. g. geflochten iſt. Lat. ftarea, 
auch matta. R. %. ©. Meatta. €. und 9. 
Matt. Daher Matratz. Ban der Matten 
up't Stro famen: aus dem Regen in die Trans 
fe kommen. Enen van der Matten up’t Stro 
helpen: einen, der ſchon in fchlechten Umftänden 
iſt, in einen noch fehlechtern Zuftand fegen. Van 
dee Platten in der, Matten kamen ::..£ 
PLADDE. \, W 
2.) Metze; Ber Theil vom Korn, welchen der Muͤl⸗ 
ler für das Mahlen nimmt. R. : Es iſt von Ma⸗ 
te, Maaß; meten, meſſen: weil der Müller mit 
einem kleinen Maaß feine Gebuͤhr aus den Saͤcken 
nimmt. Eben ſo, wie Metze auch. ein Maaß bedeu⸗ 
gt. Man vergleiche das alte Mut, ein Korumaaß. 
dat, und Gr. moclius, Aodiog. Celt. Mid. Beym 
— a Laʒius 
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{ajius Mute, praemium, merces. . Im ODeſte 
reich. und. Baierifchen Maut, Zoll; telonium 
Ben den Frieſen iſt Marte der Theil ausgedrte 
ſchener Früchte, welchen dee Drefcher auftatı der. 
Taglohns bekoͤmmt. 
Matten, die Gebühr für das Mahlen vom Korne ne 
men. Über Bermatten, . diefe Gebühr geben. 
Mattel-geld, das Geld, womit man die Matte ak 
Fauft, Bas Mahlgeld, Muͤllerlohn. 
MATTIER iſt im KHanndverifchen eine Münze, welche 
so 04 Pfenninge, ‚ ober einen bremer Groten, gilt. 
Die Benerinung wird vom Goldaft vom heiligen 
- Matthias hergeleitet, deſſen Bildniß ehemahls dar 
auf geſtanden. S. Friſch im Woͤrterb. 
Marz, 1.) Matthias. 
n 2*) ein eitler Narre, abgeſchmackter Menſch. Sr. 
Mazette. E. mad, "unfinnig; amate und ama- 
h. 2e, ſinmos machen, entſetzen. Gr. uarouoc, tu 
v0 tel, leer. Daher die Schimpfwoͤrter inf einen 
weibiſchen Kerle Matz Fot, amd Mas Fuͤſel. 
Matz Pump, ein Linbildiſcher Narre. | 
Mavr. © Move | 
Maven, Miauen,. manen, förden; unnje eine Katze. 
Fr. miauler. Ital. miagolare.: Daher 
Maukatte, cine Katze? :6ey ‚dan Kindern, Auchewol 
2Puus⸗mau. ne 
Be, man. -&Mam. ..:.:° 
Mappen, „Muhme, ber: Mutter Shen, Biel: 
keicht beſſer Moͤdder: beym R. Moͤdberſche: : 
yo Moder, Macter. ‚Rei de Bob I B. 
3Z6 Kae er i er 
“ | Eu W Latet 
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Latet yw dat nieht fun to wedderen, 
He is feer vrolich myt ſyner Medderen. 
Stat, Stad. II. 12. Och.is dhe Halfbrodher 
ofte dhe Halffufter , dhe echte Kindere fint, 
noghere Erve op to nemende, dhanne dhe 
Om, ofte dhe Veddere, ofte dhe Vahde (des 
Vaters Schweſter), ofte dhe Moddere. \ 


Menpıkr, Meddike, Metke, ein Regenwurm. In 


Hamburg Mettfe. R. Im Hannöv. verbeißt 
man es, und fagt Meke. Dän. Maddike, 
Schw. Matk. sl. Modkar, oder Madkur. &e 
ſtammt ab von Made: Cod. Arg. und. %.@. - 
Matha, ein Wurm, Inſekt. S. Mae. 


Meog, Mee („), mit, zugleich mit, una. Mede, 


mee iſt allzeit ein Nebenwort; und nimmer das 
Vorwort cum. Dieß letztere heißt bey ung ſowol, 
als bey den Hochdeutſchen, mit. Mee gaan, 
mit gehen. Stat. 1. de dat mede anroret: 
die das mit angehet. Darmede, zugleich mit. it. 
damit. Die Holländer ſagen auch mede.. 


Meoe, Meed-land. S. Mäde, unter MaıEn. 
Mede (s), 1.) Sohn, Vergeltung, merces, præ- 


mium, Man findet es verſchiedentlich geſchrieben t 
„wie Haltaus in dem Worte Miete bemefet. A. 
©, Med. E. Meed. Alt Fraͤnk. Mieta. Daher _ 
das Hochdeutſche Miete, welches ehemals auch ei⸗ 

nen Lohn bedeutet hat. Auch in Pohlen heißt es 

Mito:- in Böbhmen Meda. Cod. Arg. Mizdo, 
Womit das Gr. gir9os überein Fommt, . Biel 
leicht gehoͤret dahin das veraltete deutſche edel, 
und Meid, welches vor, Zeiten eine der geringſten 
n —— | Minen 


— 
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‚Willig- mede. &. unter WıLLen, wollen. 
Medelfe ift in den bremifchen Statuten das Geld, we 


we ,._ 


ı 


Eu 


3.) eine Gabe, Geſchenk. U. S. Med-fech, u 


- Jur. Univ. T. II. in Append. In andern Hand: 
ſchriften aber, wie auch) in den Äfteften Statuten 


litiam, oder famuli defervitami; und wäre daſ⸗ 
" felbe, was meinen Aſne in den Braunſchw. Gr: 
fegen, beym Leibniß Tom. III. Schipt. rer. 


PL 
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Münzen bedeutet hat: noch im Holländ. M 
€. Mite. S. Friſch unter diefen W. 









Med-fceat. Beym Schilter, Miete, don 
Mede nemen ift, in dem uralten rief. Land 
Geſchenke nehmen, ſich beftechen laſſen. Beyd 
Bedeutungen ſind jetzt nicht mehr im Gebrau 
Daher Bumede, Kurmede, Willig⸗me 
(welches noch bey uns uͤblich iſt) u. a. m. mel 
man in den Gloflariis fuchen muß. S. vw 
Wicht Oſtfr. Landr. S. 10. u. f. 


ches man einem auſſer dem eigentlichen Lohne gibt: 
bey dem Geſinde, das Handgeld, der Mietgro⸗ 
ſchen. Wir nennen es jetzt Medel⸗geld. Stat, 
74. Een jewelik Minſche, de.dar denet, mad 
por Rechte holden up den Hilligen fine Me: 
delſe, dat is 4 Schillinge. _ So tiefer Pufen⸗ 
dorf in feiner Ausgabe unferer Statitten, Obferv. 


von 1303, Ord. 84. (nach der Ausgabe, des 
Herrn von Mettelbla, ©, 90.) ftehet das noch 
bunklere Menasle. Und eben fo in den Stabi: 
Shen Statuten, Pufendorf am angezogenen Dr: 
ge, und Saltaus in Gloſſ. v. Menafne, meinen, 
es dezeichne den Gefindeloßn, mercedem famu- 


| Brimft. 


od Zr 
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Brunſv. C. 1. n. 37. Allein es wird in den bre⸗ 


miſchen und ſtadiſchen Statuten ausdrücklich vom 


Lohne unterfchieden. Denn unmittelbar nach den 
angeführten Worten‘ folget: Gchuldiget he 
averſt finen Heren, ofte fine Fromme umme 
finen Lohn u. f w. Vielleicht aber hat Mies 
nasle oder Menasne auch bisweilen den Lohn 
des Gefindes bedeutet. Es fiheint wenigſtens, 
daß es in einer alten bamelfchen Urkunde , welche - 
Haltaus anfüpret, dieſe Bedeutung habe. 

leden, Me&n, mieten, mercede conducere. Gr. 
wotaras. Von obigem Mede, Lohn. Es hat 
aber feinen fo weiten Gebrauch, als das hochdeut⸗ 
ſche mieten. Denn wir brauchen e8 hier nur vom 
Geſinde. Ene Maagd meen: eine Magd mies 
tm tat. 74. Stervet ock de medede Mins 
fche, men is finen Erven nicht mer. fchuldich 
tho gevende, denn he vordeent hadde: ſtirbt 
such der gemietete Menfch Von andern 
Dingen, - die man mietet, brauchen wir das Wort 
hüren, heuren. 

Vermeden, Verm&en, 1.) mieten, dingen. Diefe 
Bedeutung tft nicht mehr im Gebrauche. Ofts 
frieſ. Landr. 2 8. 94 Kap. Go balde alfe 
Hans horet, dat ſyn Knecht, den he alfo vor⸗ 
medet hefft um dat Gelt, eder Dad); Con, 
umme Dat Levent gefoemen is fo bald 
Hans hoͤret, dag fein Knecht, den er folder Ge: 
ftalt fuͤr Gelb, oder im Taglohn gedungen bat, 
ums Leben — * fey — \ 

2.) vers 
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2.) vermieten. Sik vermeen: ſich in Dienſt v 
mieten: locare operam ſuam ad famulatum. 

‘ Meerfke, Vermeörfke, Mägdes vermeerffe, ein 

Maͤklerinn fiir das Gefinde , ben welcher füch da— 
Gefinde, fo eine Herrfchaft, und eine Herrſcha 
ſo Geſinde ſucht, angibt. | 

Medel-geld, Meel-geld, Mietgrofhen, das Han 

geld, welches Herrfchaften dem gemieteten Ge 
finde, zu benderfeitiger Verſi cherung, auf m 
Hand geben. 

Meırn, Meier u. a. S. MaIEN. 

MEIMERICI iſt ſowol ein männlicher, als meiblichet 
Taufname: Meimericus und Meimerica. Jetzt 
aber ift ee im weiblichen Gefchlechte am gebräud: 
lichſten. 

MEımErn aber iſt ein bloß männlicher Rame, de 

jetzt faft aus der Mode gefommen ifk - 

‚MEINERT, gleichfalls ein männlicher: Taufname: 
Meinhard. 

Meısrt, meiſt, meiſte, plurimus. Von dem alten 
pofitivo Meh: daher mehr, plus; und mehr 
fte, zufammen gezogen, meifte. - In Cod. Arg. 
findet fi) der comparativus mais, mehr: wonit 
der G. usa , gröffer, überein kommt. 

Meiftlik, meiftens,; mehrentheils. 

Merk, 1.) Mid. A. ©. Meolc, Meolac; Neo- 

| luc. €, Milk. Schw. Miölk. Slav. Mleko, 
Mliko. end. Melauca. Theot. Miluh. Holl. 
and Dän. Melk. Diefe Uebereinkunft in fo ver 
fhiedenen Diatekten Sauger von dem Alterthume 
dis Worte, Die alten Roͤmer haben ihm ww 
Kop 
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Kopf abgebiffen, und lac daraus gemacht. Beym 
Galen, und andern fpätern griechifchen und latei- 
nifchen Schriftſtellern, iſt melca entweder But⸗ 
zermilch, oder durch Kunft gefäuerte und verdickte . 
Milch, weiche zum Wohlſchmack genoſſen wurde, 
De Melk lopt mi nig meer uut dem Munde: 
ich bin fein Kind mehrs ich weiß wohl, was ich 
thue und rede. Sprw. Melk up Wien, dat 
i8 Benin; Wien up Melk, dat is vor elf: 
"Milch nach. Wein genieffen tt ungefund,, aber 
Mein nach Milch, ift feinem fchädlih. Es wird - 
. gemeiniglich afs eine Geſundheitsregel angefehen; 
wird aber auch im moralifchen Berftande von ei: 
nigen gebraucht, wenn fie fagen wollen, daß es 
befier fen, im der Jugend kuͤmmerlich leben, und 
im Alter voll auf haben, als umgekehrt. 

2.) Melk nennen die Bienenwärter die jungen weiß 
fen Bienen, welche noch als. Würmer in ihrem 
weiſſen Saft. liegen. | 

Melken, melten- 4. ©. melcan, meolcian. € 
milk. Schw, molka. tat. mulgere. ©, qusA-, 
yır. Var melfen gaan: nach der Weide ge 
hen, die Kühe zu melfen. Man braucht es an 
von einem fihlimmen Advokaten, der feine Clien⸗ 
ten, durch Yufbaltung der Proceſſe, ſchneuzet. 
Daper pflegt ein begüterter Mann, welcher mit 
einem wichtigen Proceffe folchen räubgierigen Leu⸗ 

"ten in die Hände fälle, ene melfende Ko genannt | 
zu werden. 

Melker, Melkerske, eine Perſon, eine Magd, wel 
che meltet. = 

_ Molken, 


⸗ 
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Molken beißt ben unfern Landleuten die Milch, und 
es, was von der Milch kommt. Se hebts 
‚Molten: fie haben viele Milch, melken viele K 

. Se A. ©. Molcen. 

Molken-dag hieß vor Zeiten der Tag, an weichen 

den Hofpitälern Milchfpeife gegeben wurde. 9 

einer zum St. Juͤrgens Gaſthauſe in Brem 

ehörigen Urkunde von 1452. Were of, 
unte Mattheus up enen Molfendag, t 
der up enen Vaſteldach queme, fo fchullen 
und willen en geven een Richte var gron 

Viſchen, ald Roddogen, edder Hekede N 

Stockviſche ır. 

Melk-baard, 1.) 'einer, ber gern Milchfpeifen if 

Auch wol Melk⸗kalf. 
2.) einer, der noch Die Milchhaare um den Bart 
bat, der eben anfängt Haare um den Bart zu be 
kommen. 
Melkel-ftede, der Ort auf der Weide, two die Kühe 
gewiſſen Stunden zu kommen gewoöbnet find, us 
dafelbft gemelfer zu werden. 

Melk-mösken, Milhbrey, Weizenmehl in Mitch ge 
the. ©. Moos, Mösken . 

Melk-rinfe, $ab, coagulum lactis. Beym Chytrᷣ 

. 08. Rinſe, vor Zeiten auch in andern. deuſſchen 
Mundarten Renfal, ift von rinnen, gerinnen. 

Melk-wark, 1.) was zur Milchwartung gehoͤret. 

2.) Milchſpeiſe. 

Mulken-töver, der das Milchwerk bezaubert e un 

tere TÖVERN,. zaubern. 


MxmmzE. S. Momme; unte Möme 
| | | - — Mss 
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[En, man. S. Mau. —— 
IEEN, böſe, malus, pravus. Auch als ein Haupt 
wort, eine boͤſe That, malum actionis. it. 
Elend, das Leiden, malum paffionis.‘ A. &. 
man. Alt Fraͤnk. meino.” S. Wachter unter 
Mein: und von Stade Erfäut. bibl. Woͤrter ©. 
431. und 903. Daher ift Meen⸗eed, Meineid, 
falicher Eid. Meeris eder, Mein⸗ eder, ein 


Meineidiger. Auſſer Diefen zufammen gefegten ift 


es. auch bier gänzlich veralter.: Wir bemerken bey 
diefer Gelegenbeit, daß Herr von Stade im ange: 
führten Buche S. 903. da er einen Irthum in 
Anſehung diefes Worts rüigen mollen, felbft in eis . 
nen noch geöffern gefallen ift, welchen ‚nachher 
Herr Wachter in dem Worte Mein, makım acti- 
onis, auf. guten Glauben, für Wahrheit, ange 
nommen hat. Naͤmlich, wenn es in-bem vorgeblis . 
chen Vertrage des Erzb. Hillebold mit der Stadt 
Bremen von 1259, (Aſſert. Libert. Reipubl, 
Brem. p. 743 fegq.) beißt: So wor meyne 
Gut fleit up deß Könings fryen Straten, 
und. fumpt dar nemandt na, deme dat Gut 
fun i8 — fo fell es verfallen ſeyn; fo erfläret 
. son Stade meyne Gut durch geſtohlnes Gut. 
Allein es wird hier weder von gefiohlnem, noch 
gemeinem, ſondern von gefundenem Gute geredet. 
Denn die Stelle. if durch Unmiffenheit der Ver⸗ 
fertiger diefes unächten Vertrags verfälfcher, In 
dem 38 Ordeel der brem. Statuten, woraus obir 
ger Artikel genommen iſt, ſteht: So wor men 
(nicht meyne oder wrene) Gut findet up-deB Ä 
8 Ä Könige 
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B Koͤnigs Heerſtraten — wenn man irgend 
Gut finder u. ſ. w. Ein Koͤnigl. Schwer. A 
chivarius in den Hetzogth. Bremen und Verd 
haͤtte dieſes wiſſen koͤnnen. ©. Aſſect. p. 764 
765. 
Mxen, Mene, gemein, allgemein, publioas, com 
munis. 3%. S. mæne, und gemane. Gsi 
oo ohne Zweifel von. dem unbeflimmten Fürwort 
. - man, men; oder von Dan, Menfch... Und fo 
ſiehet man leicht, wie mannig, männig, mand, 
- folglich das Hochdeutſche Menge, vor Zeiten 
Meinge, multitudo ‚ mit dieſem meer, ge 
‚mein, von einem Stamme fey. Jetzt verlaͤngern 
‚ wir, mit den Hochdeutſchen, Tieber dieß Wort, 
mit dem entbebrlichen Zufage ge, und fagen ge⸗ 
men. In unſern alten Gefegen kommt es hiw 
fig von 8. E. in ber Eendr. um des menen 
Beſten willen: des gemeinen Beſten wegen. 
Stat. 51. ein mene Orlich: ein allgemeiner, 
oder oͤffentlicher Krieg. So auch, mene Bor 
gere: die Gemeine der Buͤrgerſchaft, alle Bur 
ger. De mene Koopmann: die Kaufleute, ode 
Die gefammte Kaufmannfchaft. In der Tafel 
heißt es; den Schaden, ber gefchehen waͤre, 
ſchall men oͤhme webder verbetern van der 
Stadt menen Guderen, ſo alſe dat nad, do 
u I des entiveldiget wurden. Gleich bararf: 
....'9an. der Stadt menen Guberen. enteichten. 
. Und die Rathsherren ſchwuren war Zeiten, daß ſe 
u = dem menen Gude treu fon wolien. | 
J Neenbeit, und J | 
J | . F Meente, 


. Pod 
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eente, Gemeinheit, Allgemeinheit, commuünitas. 
Es bezeichnet hauptfächlich zweierln : 1.) eine 
Gemeine, Birgerfchafl, Bauerſchaft, die ge 
ſammten Einwohner eines Orts. In der Tafel 
beißt es: daß der Rath mit Thodaet der Meen⸗ 
heit die Statuten nachfeben , und fo verbeffern 
ſolle, als dat nutteft und beft vor de Meenheit 
unde Stadt van Bremen i8. | 

2.) das gemeine Gut: dasjenige, was eine Buͤr⸗ 
ger: oder Bauerngemeine in Gemeinſchaft beſttzet. 
Inſonderheit heiße Meente noch ben unfern Land⸗ 
leuten eine gemeine Trift, oder Wiefe, wo ein je— 
der fein Vieh unentgeltlich weidet, oder feinen 
Antheil Gras maͤhet. S. Im Ditmarſchen Meen⸗ 
mark. u 

leenlik, adj. Meenliken, adv. ſammtlich, maͤn⸗ 
niglich, allzumahl, Mann fuͤr Mann. Hier ſie ier- 
bet man deutlich die Uebereinfunft mit männigs 
lih, männig, manlif, malf, ein jeder, und 
die Verwandſchaft diefer Woͤrter mit Mann. 
In einer ftadffchen Urfunde, in der Hten Samml. 
der Herzogth. Bremen und Verden ©. 139. dat 
Her Zohann Yge Borghermefter unde Mies 
‚fter der Wantſnydere mit Bulbord der Swo⸗ 
ren meenlifen unde 40 der Wantſnydere — 
zint to rade gheworden u. ſ. w. 

fenasıe, ©, Medelfe, unter Meo& [07 
lohn. 

MEnen, meinen, it. gedenken, Vorhabens ſeyn. 
putare; animo proponere. Cod. Arg. mü-' 
nan, € mean. Schw. mena. Ser eg. meine. 

& 2 H . mee- 
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7.9. meenen. Debin gehoͤret das Celt. mynn 
wollen. Gr, usiw. Das Stammwort iſt un 
MANEN, erinnern, bemerfet. Meen if ie 
Bedroͤger: Menen ligt in Flandern : 
meende, dat. de Boß Hale was, un as if 
fag, was't een Foder Hau : diefe Medensartt 
braucht man fpöttifch gegen jemand, welcher fi 
geirret hat, und damit entfchuldigen will, daß 
gemeinet Recht zu haben: das Meinen Betrüger 
Meenje fagen unfere Bauern für Menung; Mi 
nung. 

Mxnger, der ı6te Theil eines Stübcheng, und ein 
Stechkanne. Etwa von dem folgenden, 
Mencen, wie im Hochdeutſchen, mifcere, con 

fundere. A. S. mengean. €. mingle. Gt 
‚ yvusw. Gemengd Good Heißt befonders b 
den Schäftreien, warn. bie Herrſchaft 4, und de 
Schäfer ein Schaaf. befommt. Man aber beyde 
die Hälfte der Abnuͤtzung an Simmern und Bolt 
genieffen, fo wird es Halb⸗ vieh genannt. But 
vieh, welches weder gemengd noch Halb-vid 
iſt, und als ein Lohn der Schäfer bewilliget wird, 
z.B, von soo Schaafen 1oo Stuͤcke, womit di 
| Herrſchaft nichts zu thun hat. j 
Mengels, Mengfel, allerley unter einander gemengt. 
mixtura, mixtum, farrago. | 
Mengel-moos. S. unter Moos. 
Mannje, Mennig, rothe Farbe aus Bley gemadt, 
minium. | 
Mer, aber, fondern. 9. maar. &s wird jetzt ben 
uns nicht. mebr sehiret un Alberts Renun⸗ 


cial. 
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eiat. Urk. in Äffert. Lib. Reip. Brem. p. 707. 
Bortmer hebbe Wy unde unfe Helpere, off - 
te hebbet: de Borgere van Bremen unde ere 
Helpere, den Landtfrede yerghen ane biofen, 
dat ſchall quyt weſen; mer we da deffeme 
Daghe den Landtorede meer brekt, deme fchall 
men volghen na. des Landtoreded echte. 
Drd. 57. dat ide van ſyner weghen nicht vors 
warloſet en ſy, mer (fondern) dat he idt vor 
waret hebbe, ghelyE ſyneme eghene. Ord. 
73. Men ſchall ock nene Frowen to Pande ges 


ven vor Gelt, de nicht gelden en mach (die 


nicht bezahlen kann), mer men vrlevet deme - 
Manne er oyerfte Kleth to allen Tiden fo lan⸗ 
ge werte he fon Gelt hefft: aber man erlaubet 
dem Manne ihr Oberkleid zu nehmen, fo lange. 
bis er fein Geld hat. 

MEER (»), mürbe S. Mör. 

Mera (s), mehr, plus. Don dem alten pofitivo 
meh. S. oben Meıst: und Wachter in Mer, 
De Mehren Heiffen in unfern Statuten die Vor: 
nehmen, angefehene Perfonen. Stat. 2. Bres 
fe ock jenig Man deffe Rechte, de in duffen 
Bofe ſtahn edder befchreven werden, de Wins 
deren .offte te Mehreren (Geringe oder Vor: 
nehme), de Rieke edder de Armen, den Broͤ⸗ 
cke fcholen de Rahtmanne alle forderen. — 

MEESKE, Meife, Maife, parus. Lat. ‚barb. mei-. 
fa. A. S. Maſe. 9. Mees, Meeze. €. Tit- 
moufe. $r. Melange. Herr Wachter leitet die: 


‚fe Wörter von. dem Gr. usiog, klein, her: ſo wie 
K 3 das 


150. _ Mes. or 


bas Säm. Tetta, weichee eben dieſen Voge 
bedeutet, und auch das Engl. Titmoufe, vo 
zurSog, flein. Auch das kat. parus fomurt ver 
muthlich von parvus, Mein. Weil die Maiſe zı 
der Fleinften Gattung der Vögel gehoͤret. — 
meeske, Schwanzmaiſe, Pfannenſtiel. Reit 
meeffe: ſ. unter Reır. 
" ‚Meser, eine Mafche, eine Raute im Netzwerke, ein 
Stich im Steumpf ſtricken. ' 
= Mesxen, Meffing. Beym Pictor: Moͤſch. Alt 
Engl. Maſtling. A. ©. Mæſtling. Vermuth⸗ 
lich von miſken, miſchen, mengen: weil der 
Meſſing ein aus Kupfer und Galmey gemengtes 
Maelall iſt. 
Mess, Miſt, Dünger. R. Cod. Arg. Mainſt. A. 
S. Myx, Meox. H. Melt, Miſt. Es koͤnnte 
27 daher abgeleitet werden meften (s), mäften, 
und Mafl, Die Holländer fagen: 't Fand me 
. ften, das fand duͤngen. Welches eben fo Flinger, 
als wenn wir fagen wollten : das Sand maͤſten. 
Welches fo unfüglich nicht war, Sinen Diet 
‚ mafen: die Exkremente von ſich laffen, cacare. 
Welches vom Vieh und Inſekten gebraucht wird. 
De San up finem Meſſe het groot, Recht: 
oder: Wen de Hate up finem Meſſe is, ſo 
kraiet he: in feinen Haufe dat. einer ein geofie 
Rede _ | 
Meflen, 1.) miften, den Acker dungen. H. melten. 
>) den Miſt aus dem Stalle werfen, - Den Stall 
aut mefkn ; den Stall vom Miſte z 
>. at 
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Dat Bee af meffen: den Miſt mtr den Vieh 


weg nehmen. 
Aeſs-ale. ©. Aue. 


Viefs-beer, ein Schmans, den jemand den Bauern = 


gibt, wofuͤr ihm ein jeder ein. oder. r mehe Fuder 
Miſt bringt. | 
deſs faal, und. 
Mefis-forke, ©. im Bucht. F. 
Mefs-hoop, Miſthaufe. 
Meſs-Kule, Miſtpfutze, äne Grube, worin der Miſt J 
aus den Staͤllen gemorfſen wird. 
Meſs-lake, Miſtlache, md im. . 
MEST, Meſſer. R. gHelländ. Mes. Im Cieviſchen 
Meß: Ung. Metzökes.. ©. Marszem. 
Dort Meſt ſtarven: abgeſchlachtet werde, - 
Sien Meft up ſteken: fein Meffer in die Scheis 
de ſtecken: aufhoͤren zu eſſen. it. ſterben. Bon 
einem ſtarken Eſſer ſagt man: he moot wat 
vor't Meſt hebben: er laßt ſi q mit Wenigem 
nicht abſpeiſen. 
Steek-meſt, ein Dolch. Verel. in Ind. Stekametz, 
pugio. end. Mecz: und Poln, Miecz, ein: 


* 


Degen. Zum Heergewette gehoͤrete vordem de 
Verſtorbenen Stekemeſt und ſien Brodmeſt, n. 


fein Dolch und —— | 
Meft-maker, Meſſerſchmid. R. nr 
Mer, das reine Schweinfleifch, . woran kein Spt ihr 


wovon die Mettwuͤrſte gemachet werden, und ben 


Namen haben. 1 Welche Herr Wachter, aus ei⸗ 

ner eingewurzelten Liebe zum Helleniſt iren, mit Un⸗ 

vo von dem Gr. work weich, herleitet.) In 
84 Ham⸗ 
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Hamburg beißt, nach dem Richey, Met: goot 

gehacktes Fleifch und Speck zu Mettwürften. Et 

.. iſt ein uraltes <eltifhes Wort, wo Maeth Spei 

; ‚fe bedeuter, cibum, nutrimentum: fo ‚ie in 

Cod. Arg. Mats: A. S. Mæt, Met:  Srie. 
. Meyt: €. Meat: el. Mat:. Dän. Mad: 
beym Notker, ' Mazze: Fr. Mets; welches 
aber ohne Zweifel von inettre, auffegen, zu Ti 
ſche bringen, berzufeiten if. In Cod. Arg. ifl 
matjan, eſſen. A. ©, metſian. & Wachtet 
unter Mus. Man vergleiche matffen, meßen, 
metzeln: Meſt, Men u.a. m. davon oben an 

. feinem Orte: weil dieſes Fleiſch in kleine Stuͤcke 

jzerſchnitten und gehacket wird. 

Met. wurft, eine Wurſt, die von ſolchem Schwein 
- , fleifche gemachet wird. Mit der Met-wurft na’n 

Schinken fmiten: durch ein eleines Geſchenk ein 
groͤſſers ſuchen. 

Ovum dat nulli, nif f t retributio pulli. 
Snaffen a8 ene Miet; wurft, de an beiden Er 
ben apen is: etwas dummes und unbeſonnenes 
daher plaudern. 

Meren (#7), meſſen. Die Wort findet fich faft i in 
allen befannten Sprachen. Cod. Arg. mitan. 
A. S. metan. Gr. werzuw. Sat. tnetiri. Sch. 
. maeta. Alle vom Hebr. IW (madad), meffen: 
=> (Mad), Maag. Enem mit der forten 

Elen meten: einem zu kurze thun: einem mehr 

- Schuld geben, als er verdiene, Sif meten In 
teen: ſich von einer Krankpeit, als Gicht ui d. 9. 
von einer t Segenſporecherinn (welche unter ſtetem 
9 Mur⸗ 
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Murmeln den Körper des Patienten, nach der Laͤn⸗ 
ge und Breite, etliche mahl mißt) kuriren laffen. 
Sprw. Idt is beter time maal meten, ad con 
maal vergeten: man miſſet Fieber iwenmaßl, ehe 
man ſich ein map! verſiehet. 

lo meten, zu meſſen, an mefſſen. Sik een Paar 
Schoe to meten laten: ſich die Maaß iu einem 
Paar Schuße nehmen laſſen. Ä 

Meter, ein Meffer, befonders ein beeibigter Kornmep 
fer. 

Metel- bo&n, ‘din Haus hier in Bremen auf det 
Schlechte, 100 bie geſchwornen Kornmeſſer zu fin⸗ 
den ſind. 

Metel-geld, Meßgeld, Meſſerlohn, merces menfu- 
rationis. ° 

Mate,. das Maaß, menlura, modus, R. Gebr. 
”% (Mad). %. ©, Mete: Dat Kleed id mi 
nig to Mate: das Kleid iſt nicht nach meinem 
teibe gemacht, fige mir nicht gut. Kinder Mate 
un Kalver Mate mötet olde Lüide weten: dem 
Unverftändigen muß fein befcheidener Theil geges 
ben werden, Man bedienet fich oft dieſes Spruͤch⸗ 
worts gegen Kinder, wenn fie mehr zu effen fors 
dern, als ihnen zutraͤglich iſ. Mundes Ma—⸗ 
te: ſo viel Speiſe, als eben genug iſt, davon 
nichts übrig bleibet. Mit Maten drinken; 
maͤſſig trinken. it, im Scherze: das Getraͤnke bey 
Naafi en einſchuͤtten. Alle Ding mit Maten 
dit to doon, un dat to laten: man muß in als 
In Dingen Maaſſe halten. To Mate kamen: 
jur rechten, und gleichſam abgemeſſenen, Zeit kom⸗ 

v K5 wwuen. 
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mer Oevel to Mate fan: übel anlauſen 

.Wbo kame ik hier to Mate! Hier komme ich fi 

 .  Nbel.an. In. welchen Sinne wir ſonſt auch di 

Redensart: to Paſſe kamen, gebrauchen. Woe 

nu to Mate! kann es. nicht weniger, oder ſach 

. tee ſeyn: iſt eine Beftrafungs: Formel. _ In ei 

., alten Urkunden findet man aud): In Date 
vorgefchteven : : vorhin. gefchriebener Maaſſen. 
In aller Mate, ad —— auf eben bie Art, 
wie 

ie wird auch als ein Beywort gebrauchet, für: maͤſ 

fig, gemäffige, modicus, Mate, Leefte - lange 

Leefte: gemäffigte. Liebe dauret lange: u 

Matelik, mäffig, mittelmäßig. | 

Even-mate, ‚adj. und adv. mittelmäffig, Even⸗ 

| mate Luͤde: mittelmäffige Seute; Leute vom Mit 
telftande , ober von mittelmaͤſſigem Vermoͤgen. 

Iddt geit em man fo evens mate: es geßer ihm 

“nur mittelmäffig: fein Zuftend ift nicht der vor 

| theilhafteſte. 

Huus- maten heiffen in unferer Nachbarſchaft die ab: 
getheilten Schlaͤge in den Deichen und Sieltiefen, 
welche von Haͤuſern oder Intereſſenten, nach 
Kopfzahl, gemachet und ausgebeſſert werden. 
Sonſt auch — ei, 

Maat-ftok, Maaßſtab. 

Anmaten, Anmatigen (fif), ſich anmaſſen. ‚Het 

Wachter leitet Das Hochdeutſche ab von Maaß, in 
fo fern es Wilkuͤr bedeutet. Allein, warum nid! 

7 „Lieber von ber allgemgeinen und eigentlichen Bedeu: 

gung, dieſee Worto, menſura, modus?... Dan 


1 . bieſſe 











Mer. | 158 


biefie es fo viel, als: fid als feinen Theil. zumep 
ſen. Oder man koͤnnte es füglicher von Dem Go⸗ 
thiſchen, in Cod. Arg. anamahtian, mit Gewalt . 
entreiffen, per vim extorquere,, von Mahts, 
Macht, ableiten. Dan bedeutete fif anmaten ei: 
gentlich, ſich bemächtigen, ermächtigen. 

Undermaten, fich anmaffen, an-fich reifen. Es kann 
eberrmäffig von dem Gothiſchen Mahts, Macht, ' 
abflammen. Eendr. Art. 3.. Deögelifen ſchal 
ſik Nemand jenigerlei Regimentes, dat dem - 
Rade allene to rathfchlagende gebören wille, 
annemen unde undermaten, by Verluft dee 
Borgerſchup unde der Stadt Wahninge. 
Andere leſen undermachten. J 

MerTjx, ein weiblicher Taufname bey den Bauern, 
Meta. Metje mit dem langen Arme : ein 
Waſſer⸗ Nix, womit man die Kinder ſchrecket, daß 
ſie nicht ans Waſſer gehen. Schal hi de Metje 
mit dem langen Arme ins halen? willſt du vom 
Waſſer weg gehen, ehe du hineinfaͤllſt? 

Merke, Regenwurm. R. ©. Mxppix. 


MerTte iſt ein allgemein befanntes Klofterwort; der 


Morgeungeſang, bie erſte von den fo genanuten 
horis. cantus matutinus. Es ift aus dem fat. 
matutinus gemacht. In Königsberg in Preuf 
fen nennet man noch, die Fruͤhpredigt alſo: wie 
Here Prof. Bock Idiot. Prufl. bemerket. Wan 
er aber daſelbſt dieß Wort mit Meſſe vermenget, 
ſo muß man fich billig Aber einen ſolchen Irthum 
verwundern . Enem de Dietten lang maken: 
einen 


—* 
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“einen fange warten laffen: durch langes Zander 
verdräßlich machen. 
Merze hieß vor Zeiten eine Gattung der größten 8 
nonen, bie in Belagerungen gebrauchet wurden: 
ein Mauerbrecher. Der Name ift aus Amazon 
verderbt. S. Friſchs Wörter. Eine ſcharp 
Metze war eine ſolche Kanone, die 100 Pf. Ei: 
fen ſchoß. Renmers Chron. bey Erzählung der 
Schlacht vor Drakenburg, in welcher Herz Erich 
von Braunſchw. nach Aufhebung der Belag 
zung ber Stadt Bremen, von den ſchmalkaldi 
fen Bundesverwandten aus dem Felde heſchla— 
gen wurde: Hertogh Erich verlohr.fine Ruſt— 
wagen, und 18 grote Stuͤcke Geſchuttes, 
darmit waß eine ſcharpe Metze, 2 Kartou⸗ 
wen, 5 Schlangen, 7 halve Schlangen. De 
fcharpe Metze hetede Leopardt, de eine Kar 
touwe hetede Nachtigall, de andere Catarina 
van Saſſen, de eine Schlange hetede Senge⸗ 
rinne, de andere flegende Dracke, de drudde 
de Falke, de veerde Catharina. i 
Mxves, oder Mewes, iſt der abgekuͤrzte Mame Bars 
"7 Stpolomäus. R. He gift et up, ad Meves de 
Bicht: er ſtehet davon ab, bemuͤhet, oder befüm: 
mert ſich nicht toeiter darum. Der Urſprung bie 
fes Spruͤchworts, welcher vielleicht in einem Mei: 
. nen Hiftörchen zu fuchen tft, tft ung nicht befannt, 
- Mewe, 1.) eine Art Wafferbögel, wie Seefchwal 
bexn geſtaltet, welche ſtets dicht an der. Oberfläche 
des Waffers fliegen, und die einen Fifche wıy 
| a ſchnappen. 
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fehnappen. Die Griechen nannten, Diefen Vogel 
Aagog, larus: bie tateiner gavia, 4. S. Mæw. 
E. Mew. H. Meeuw. Fr. Mouette: und an: 
dee Küfte bey Dieppe Mawe. Herr R. fchreibt . 

. Meve, und erklären es unrichtig durch Fifch: Ar, 
nifus : welcher vielmehr eine Habichtsart if. Eis 
nige leiten den Namen. Mewe her, von mauen, 
weil die Stimme diefer Vögel eine Aehnlichkeit 
mit dem Manen dee Kaben hat. S. unfers ge 
lehrten Martinii Lex. Etyın. v. Larus. See⸗ 
mewe, eine gröffere Gattung Mewen, weiche 
fih am Meer aufhalten. E. Sea-mew: larus 
maritimus. 

2.) eine Urt Tauben mit kurzem Schnabel. 

Mıift der Gebe s und Klagefall, des Fuͤrworts Ik, ich; 
mir, mich. Sat. mihi, me. Gr. yo, mir; us, 
mich. A. ©. und E. me, mir, mid. H. my, 
mie, mich: Sr. moi. Eben fo zeiget fich diefe 
Verwandtſchaft, nur mit verändertem Anfangs 
büchftaben, in unferm Di, ‘Dir, dich, 

Mındz, die Mitte, medium. Cod. Arg. Midja., 
A. 6. Midle, Mittelpunkt, Centrum: Midlen, , 
die Mitte. E. Middle. | 

Middel, die. Mitte, das Mittel. Patricien, den de 
Middel entſprungen ſunt, nennet man, im 

Scherze, alle verarmete Familien. Sunder 
Middel: unmittelbar. In einer Oſterholz. Ur⸗ 
kunde, in den Herzogth. Bremen und Verden.ste . 
Samml S. 432. De Eopie des vorfegelden 
Breves fager hyrna lunder Middel. 


Middel. 
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Middel- farig wird hie und da gehoͤret für, mitteln 
ſig. Von faren. Ä 
“  Middels-been, die Mitte des Beins, bis an bie Wa 
den. He geit bet Middels⸗ benen in’t Water: j 
er water im Waſſer bis an Die Waden. 
‘ı Middel-flag, Mittelgattung. Middel⸗ ſlages Luͤde: 
Leute von mittler Gattung. 
- _Middels-mann, Mittler, Schiedsmann. mediator, 
arbiter. | 
Midden - fommer, Mid - fommer- , bie Mitte des 
. Sommers, die Zeit um Johannis Tag. E. Mid- | 
fummer, Mid - fummer day. In der Tafel 
Art. 4. Unde deſſet ſeal ſchen (geſchehen) twi⸗ 
ſchen dit unde ſunte Johannes Dage to Mid⸗ 
denfomere neseft fomende.- | 
Midde-wege, adv. in der Mitte, auf die Hälfte eines 
Raums. E. mid-way. Midde wege up der 
Straten : mitten. auf der Gaffe.. Midde⸗ wege 
im Hufe: mitten im Haufe. Midde⸗wege up 
der Leddern: auf der Mitte der Leiter, | 
Midde- winter, die Mitte des Winters, die Zeie um 
das Chriftfeft, oder Neujahr. Aber Medewin⸗ 
tersthing bieß vor Alters das Gericht, oder das 
Ä allgemeine Land: Ding, fo im Februar gehalten wur: 
" de, wie die Saga lehret. ©, Dreiers Samml, 
verm. Abh. Th. IL. ©. 720. 
'"Mid-falten, die Mitte der Faſtenzeit. Eben fo nennen 
es die Engländer Mid -lent. | 
Mid-nagt, Mitternacht. E. Midnight. 
Mınver, die zarten und wohl ſchnreckenden Druͤſen 
am Halſe oder vor der Bruſt eines Kalbes oder 
| coammes. 
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ammes: galbermilch albarpreis, ‚' glandula- 
thymus , glandium: vitulorum. An einigen 
Orten wird es auch Sweder genannt. Wir nen _ 
nen es vielleicht deswegen Midder, weil es mitz 
ten vor der Bruſt ſitzet. - 

Iınen, Vermiden, meiden, vermeiden, vitare. 
Alt Fraͤnk. midan. Enen miden, ad een ſlaend 
Peerd: einen meiden, einem aus dem Wege ge⸗ 
ben, tie einem Pferde, fo hinten aus s ſchlaͤgt. 
cane pejüs et angue fugere. u 

Nıcen, in’der Poͤbelſprache, piſſen, ſeichen. R. Is 
miga. Sat. mejere und mingere. Gr. suurysw. 
Il will die ſlaen, du ſchaſt Oche m migen, iſt 
eine poͤbelhafte Drobung . 

Bemigen, beſeichen. R. | | 

Vermegen (7), adj. der oft und viel pie. it, der ji 
oder das Werte befeicher: en vermegen Cat: 
ene vermegen Ko: ‚ein Mädchen, das ſich oft 
beſeichet. E 

Nige, Urin, lotium. R. 8 Peerde⸗ mige: duͤn⸗ 
nes, ſchaales Bier, elendes Getraͤnk. 

Nieg-eemke, Ameife ©, unter EmerkeEn. 

Migen- kiker, ein Arzt, der das Waſſer befiehet, uro- 
kopus. R. Wan braucht es gemeinigfich, als eis 
nen Spottnamen auf: einen ſchlechten Aut, oder 
Pfuſcher in der Arzneykunſt. 

ieg-oord, ein Ort zum Aberinte. | | 

Mieg-pott, Machttopfe. — - 

Mieg- "Water, Urin, Harn. Dat Mieg / w water e fi 
em jummer in den Dgen: Die alte Hure ſtehet 
immer und feine, Die gründet ſich wol auf 

= 9— doas, 
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Middel- farig wird hie und da gehöret für, mittefmöf 
ſig. Von faren. 


Micddels-been, die Mitte des Beins, bis an die Wa: 


den. He geit bet Midvels; benen in’t Water: 
er watet im Waſſer bis an Die Waden, 


ı Middel-flag, Mittelgattung. Middel⸗ ſlages Luͤde: 


Leute von mittler Gattung. 


I _Middels-mann, Miteer, Schiedemann, medlator, 


| arbiter. 

Midden - fommer, Mid - fommer- ‚ bie Mitte des 
Sommers, die Zeit um Johannis Tag. E. Mid- 
fummer, Mid - füummer day. In der Tafel 
Art. 4. Unde deſſet fcal ſchen (geſchehen) twi⸗ 
ſchen dit unde ſunte Johannes Dage to Mid⸗ 
denſomere negeſt komende. 

Midde-wege, adv. in der Mitte, auf die Hälfte eines 
Raums. E, mid-way. Midde- wege up der 
Straten : mitten. auf der Gaſſe. Midder wege 
im Hufe: mitten im Haufe. Middeswege up 
der Leddern: auf der Mitte der Leiter. 

Midde- winter, die Mitte des Winters, die. Zeit um 
das Chriſtfeſt, oder Neujahr. Aber" Medewin- 
ters thing hieß vor Alters das Gericht, oder das 
allgemeine Land: Ding, fo im Februar gehalten wur; 

’ de, wie bie Saga lehret. ©. Dreiers Samml, 
verm. Abh. Th. ILS. 720. 

' Mid-faften, die Mitte der Faſtenzeit. Eben fornemen 
es die Engländer Mid -lent. | 

Mid-nagt, Mitternacht. E. Midnight. , _ 

Mıbver, die zarten und wohl ſchnreckenden Druͤſen 
am Halſe oder vor der De eines Kalbes oder 

Cammes. 
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ie 2.) Mit, Iplen. Im A. S. ſowol, als im 
Engl Schw. und Niederl, auch Milt. 

2.) Milch in den Fiſchen, lactes. Daher 

liter, ein Milcher, das Maͤnnlein von den Fiſchen: 
weil ee Mitch anſtatt des Rogens im Bauche hat 

IMERN, verwirrt im. Haupte ſeyn, phantafiren, vers 
wiretes Zeug denken und reden, it. tieffinnig tiber 
ein erlittenes groſſes Unglück nachdenken, R. und 
S. Sell, mymeren. He fit un mimert: ee 
ſitzt und ſpricht mit fich felbft, als ein Mare, it, 
er ſchlaͤgt ſich mie wahnfinnigen Gedanken berum. 
Mimerſt Dur woor? biſt du etwa -nicht Flug? 
Die andere Bedeutung, welche R. dieſem Worte 
gibt, zum Verkaufe ausrufen, iſt bier gar nicht 
gebräuchlich, Mir fagen dafuͤr minen, uut mi⸗ 
nen. S. unter Mien, mein 

Mimerer, einer, welcher phantaſiret, oder im Kopfe 
verrückt iſt, ein Grillenfaͤnger. 

Mimerhaftig, dem Wahnfinne aͤhnlich. Mimerhaf—⸗ 
tig uut feen: einem Wahnſinnigen, oder Gril 
Ienfänger ähnlich ſehen. Een mimerhaftigen 
Snak: ein wahnfinniges Sefhmäg. . 

Minerije, der Wahnfinn, das Phantaſtren, die Gril⸗ 
lenfaͤngerey. R. In der Mimerije verdeept: 
in der Grillenfaͤngerey vertieft, 

Men, Mine, mein, meine. Von mi, mich, mir. 
Cod, Arg. meins. A. © und Alt Fraͤnk. min. 
Camb. man. Und noch im Perſiſchen men. 

Minen, Uut minen, in einem öffentlichen Ausrufe 
den meiſtbietenden verkauſen, verauktioniren. Es 
kommt ohne Zweifel von bem mien ‚ober migin ru⸗ 

j fen 


22 Mım. 


fen der Käufer, wenn fie den Kauf ſich zueigner 
her. Auch in Holland heißt mynen fo viel, al 
myn reepen, mein rufen, etwas zum eingefeßte 
Preife annehmen, in einer Auktion erhandeln: | 
wie Myner einen Käufer bedeutet. Es ift aberun 
fer uut minen zu unterfcheiden von aus minden 
welches an einigen Orten die Öffentliche Verdin 
gung einer Arbeit an denjenigen, der am weniy 
ften fordert, bedeute. Wovon Friſch im Air 
terb. unter Min nachzufehen if. In Hamburt 
fagt man unrichtig uut mimern : welches ven 
muthlich eine verderbte Ausfprache von unt mi 
nen ift. . 

Uutminer, eine beeidigte Perfon, welche in den oͤ 
fentlichen Verſteigerungen die Sachen den mei 
bietenden zufchlägt, Auetionarius, 

Mıs, 1.) wenig, gering. R. und S. Celt. man. & 
mean. Fr. moins, und mince, Obgleich dis 
fes Wort jegtbey den Hochdeurfchen gänzlich auſſer 
Gebrauche iſt, fo finder es fich doch fehr häufig in 
ben alten fränfifchen oder teutonifchen Monumer 

tken. Wovon Schilter in feinem Gloflar. nad 
zufehen if. Und noch jet haben die Niederſach 
fen faft fem ander Wort, das Hochdentfche we⸗ 
nig auszudruͤcken. Es irtet alfo Herr Wachter 
ſehr, wenn er fo zuverſichtlich ſchreibet, daß min, 
auſſer den Abgeleiteten, bey den Deutſchen gänp 
lich aus dem Gebrauche gekommen fen; ba ganjt 

. anfebnliche Kreife in Deutfchland es täglich im 
Munde haben. Dat id man min: das ift nic! 
wid, Comparat. inner, weniger, geringer 
at 








| Min... 163 

| 
fat. minor. tat. 2. De Minneren ofte de 
Mehreren : die Geringere oder Angeſehenere. 
Stat. 84; Is de Koep minnere, wenn eine 
Marck: falls es unter einer Mark gekauft ift, 
Superlat. minfte, mindefte, Eleinfte, geringfte. 
minimus.. Sm Gethifchen, Schwed. und Fraͤnk. 
minft, minnift.. Auch in Leg. Sal. tit. 32. 
kommen Spuren dieſes Worts vor, woſelbſt 
Minechleno den Pleinften Finger bedeutet. Up’t . 
minfte: zum menigften. tat. 3. Und. mes 
de meifte Deel der Körheren fi vordregen, 
des fchall de minfte volgen; worüber der größte 
- Theil dee Wahlherren einig wird, dazu ſoll der 
kleinſte ſich bequemen. 

2.) Wir brauchen aber min auch, als einen Com- 
parativum, für weniger, geringer, Min of 
meer: weniger oder mehr, ungefehr, beynabe, 
circiter. Künd. Rolle Art. 144. Nemand 
fhall min vorzifen - dan veerrmal: Nies 
mand foll weniger, als viermahl im Jahre, Ac⸗ 
tife holen laſſen. Es wid bier von den Brauern | 
geredet, 

Minden, Minnern, vermindern, weniger machen. 

Insbeſondere, im Stricken die Maſchen vermin⸗ 

dern, daß der Strumpf enger werde. R. st. 

minka, Schwed. minska. fat. minuere. Gr. 
wouSsw. Und im Alt Frank: iſt minnironne, 
weniger werden. 

Minue, Liebe. Dieſes Wort iſt mit feinen Abgelei⸗ 

teten durch ganz Deutſchland, fo wie bey uns, 

wialtet, bey den Niederlaͤndern aber noch im Gi 
8 2 | brauche 
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brauche. Mur it Minne bey uns noch en 
Scmeichelmort der Kinder, welche ihre Saͤug⸗ 
ammen und Wärterinnen alfe nennen. In web 
her Bedeutung , fo wie in Anfehung eines ge 
meinfchaftlichen: Urfptungs‘, “es mit dem Sran;. 
Mignon, und Engl. Minjon, eis Günftling, 
Schooßkind, überein fommt. tat. so. En 
ſchut eme dar nicht aff Minne edder echt, 
fo fcholen eme helpen de Raedtnianne — 
und kann er in Güte, oder durchs Hecht nichts 
erhalten, fo x. Pratjens Herz. Bremen und 
Verden 6te Samml. ©. 139. De en were erſt 
geſcheden van deme he ſchuldig were in Myn⸗ 
ne ofte in Rechte. In Mushards brem. Rit 
terſ. kommt in einer Urkunde vor Minne maken, 


fuͤr, Vergnuͤgen machen. Were aver, daten 


(ihnen) dar jenich Hinderniſſe an ſcheghe in 


tokomenden Tiden, fo wille ny — inkomen 
to Stade, und dar nicht uth, wy en hebben 
en dat Ghud entvriet, edder ere Minne ge 
maket: geſchehe ihnen aber in Zukunft darin ei 
nige Hindernig, fo wollen wir zum Einlager fons 
men in Stade, fo lange bis wir das Gut frey ge 
machet, oder fie zu. ihrem Vergnügen zu Frieden 
geftellet haben. Das Stammwort ift das Cambr. 
mynnu, wollen. 8, vs.» Begehren. 


Minnen, lieben. Ein alter Reim auf dem bremi: 


Mınsz, Menſch S. Inſonderheit, cin Weibsbild, 


fehen Rathhauſe, in dem Rathsſtubl: 
Trauwe und Wilsheit ſchaltu minnen, 
Darmede Gades Hulpe winnen. 


wenn 





na 
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wenn man mit einiger Verachtung davon redet. - 
Frouens Minsk, eine Weibsperſon. Een 
Minsk geit enen Gang: tin Menſch kann nicht 
alles chun und in Acht nehmen. Cod. Arg. Man- 
nisk: . welches den Urfprung von Mann fi chtbar 
macht. 

jeminsken. if beminſ ken, ein Weib nehmen, 
heurathen. | 

Wınre, Minze, menta. Keufe Minte ‚ Krauſe⸗ 
minze: und Page⸗ minte, Pferdeminze, menta- 
ſtrum, ſind in den Buchſtaben K und P ange. 

führe 

Mıre, Ameife. Ein uraltes Wort, welches den Nie⸗ 
derſachſen mit den Hollaͤndern und Englaͤndern ge⸗ 
mein iſt: welche letztere Pis- mire ſagen. Celt. 
Myr. %. ©, Myra. Beym Verel. in Ind, My- 
ra und Maur. Or. —D und —VXGB Auch 
die Crimmiſchen Tataren nennen die Ameiſe Mie- 
ra, nach dem Zeugniſſe des Busbecko. S. Wach⸗ 
ter unter Miere. | 

Minen, ad). ‚Man fagt von einem Menſchen: he 
is miren, wenn er bey Tiſche, auf eine kleinſtaͤd⸗ 
tiſche und gezwungene Weiſe, bloͤde thut: der 
nicht zulangen und eſſen will, als ob ihm Speiſe 
und Trank nicht ſchmeckte. 

Mırx, adj. und adv. Flein und unleferlich gefchrie: 
ben, Im Alt Engl. ift merk dunkel: Schottl. 
myrk: Dän. mörk. ne mirke Hand ſchri⸗ 
ven, und mirf fchriven: eine Feine, fteife und 
unleferliche Hand fchreiben :. die Buchſtaben zu 
Pi und Dicht an ein ander ſchreihen. Und von 

23 einer 
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7 ſolchen Handſchrift ſaget man: dat fleit 

mur. 

Mirken, verb. iſt daſſelbe mit mirk ſchriven. Im 
Hannoͤveriſchen ſagt man, mit Verſetzung der 
Buchſtaben, mikkern. 

MiRREN, wimmern, weinen wie die kleinen Kinder, 
Man vergl. mekkern, eine zitternde Stimme hi; 
ven laffen, tie die Ziegen: murren, Magen: 
und bas fat. mosrere, betruͤbt ſeyn. 

Mıs wird gebraucht, 1.) als ein Vorwort in vielen 
zufammen gefeßten, welchen es ;den Begriff eines 
Mangels, oder, eines Irthums, oder einer Ber: 
£ehrtheit, und eines Uebels mittbeilet: eben fo, 
ie das Goth. in Cod. Arg. mifla, und das A. 

©. mis. ©, Wachteri Proleg. ad Gloſſ. Sect. 

V. 

2.) als ein Nebenwort: vergeblich, zu ſpaͤte, ver: 
fehlet. R. und S. Daar kumt he mis: da 
kommt er vergeblich, oder zu ſpaͤt, und erreichet 
ſeinen Zweck nicht. Dat geit mis: das gelinget 
nicht. Mis gaan: irren A bes. rechten Weges 
verfeßlen, umſonſt geben. Daar fun | ji mis in: 
in dem Stücke irret ie. Dat is mis un even: 
das ift noch ungewiß:: ‘es Fann gelingen, aber aud) 
nicht. Sprw. Hebben is wiß, krigen i8 mie: 
der wuͤrkliche Beſitz ift beſſer, als Die Hofnung def; 
ſelben. 

Miffen, 1.) mangeln, entbehren‘, vermiffen, carere, 
privari, defiderare. Dat Ding miffe if va⸗ 

fen; bie Beauemlicheut dieſer Sache vermiſſe ich 


fl. | 
2.) fehlen 
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2.) feblen, mislingen, gegen die Erwartung aus 
fallen. R. Sprm. Giſſen is miſſen: oder, 


dat Giſſen miffet: Muthmaſſen berrüge. Dat 
fan nig miffen, de veel drinkt, de moot veel 


piſſen. | . 

Nislik, adj. und adv. 1.) das fehlen oder mislingen 
Bann, veränderlich, gefährlich, zweydentig, an⸗ 
ceps, quod eft in diferimine. Cod. Arg. mif- 
faleiks: A. ©. miflenlik, und mislic, varius, 
diverfus. dt fteit miglif:. es fi ehet gefaͤhrlich 
aus: ber Ausfchlag iſt ungewiß. 

2.) Unmutbhs voll, übel zu frieden, ſchwermuͤthig. 
Wir fagen fonft auch moichf. He is daar rege 
mislif aver: er ift damit übel zu frieden. 

Misdoon, Misdunken,. Mismood, und viele andere 
jufanmen gefeßte mehr, f unter ihren Hauptwoͤr⸗ 
tern. 

Mishellung, Mishelligkett. Cs komnit in der Een⸗ 
dragt vor. Sonſt findet man auch dafür, in den 
alten Dokumenten, Mishegelicheit. ©. unter 
Hasen 

Misscutien, vielleicht. R. 

Mist, Nebel. R. Die Snoländer und Holländer nen: 
ven es eben fo. E. moilt, feucht. A. ©. Mift, 
Dunfelbeit. Welches beydes fich auf den Nebel 
paſſet. Celt. mws, putidus, vapidus. Die 
Schiffleute Haben ein Sprüchwort: Mift het den 
Doit in der Kiſt: weil auf den Nebel gemeinige 
lich reine £uft mit einem Oſtwinde folget. 

Miſtig, neblicht. E. miſty. R. 

Mir, 1.) mit, cum, una. &,Mene (a) 

t4 2.) u 


) 
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9) Unfere ‘Bauern brauchen es noch fo, wie unſere 
Vorfahren, für: bey, apud. U. ©. mid, be, 
Mit enem denen: bey einem in Dienfte form 
Stat. 4. Hadde od ein unberuchtiger Frowe 
edder Maget 3 Jahr mit enem unfer Borger 
ofte Borgerſken gedenet, wolde de Borger ofte 
de Borgerſke öhr de Borgerſchup bidden, 

- des en feholen de Radtmanne nicht weigern, 

Aumtsrolle dee Goldſchmiede: Welke Mann un 
fe Ampt winnen will, unde hefft hiew nicht ge 
lehrt, de ſchall hier tho vorne twe Jahr denen 
mit enem, tween offte dreen Meiſtern. 

Mıre, ein ordentlich gelegter Haufe Heu, Stirob, 
oder Garben, der oben, wo er fpißig zugehet, vor 
dem Regen gedecket iſt. Es fommt genau überein 

mit dem Lat. meta, melches eine jede pyramiken 
förmige Höhe bedeutet, Herr Wachter aber leitet 

es mit Mechte ber von dem U, S. mithan, 

bedecken. Dieß Worte ift hier noch überall im 
Gebrauche, und nicht bloß allein in Pommern, 

wie Friſch meine. Lat. barb, mita, : Die Ob 
denburger fagen auch Wiffe. 

‚Mıre, eine Milbe, acarus, Kin befanntes Fleines 
Gewuͤrm, welches fich in unzählbarer Menge von 
Kaͤſe, Mehl u. d. g. nährer, und zum Theil fo 
Fein ift, Daß es einem unbewafneten Auge un 

ſichtbar iſt. Es iſt verwandt mie Wade, Mies 

dik und Motte, obgleich die Wörter verſchiede— 
ne Arten von Gewuͤrm bedeuten, Denn fie ſtam⸗ 

‚men alle ab von matjan, efien.. ©. unter Ma- 

DE. Auch die Engländer und Franzoſen nennen 
J | eine 
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eine Käfemitbe Mite, Im Hannoͤveriſchen ſagt 
man Memel, welches mit unſerm Emel uͤberein 
kommt. 

Aiterig, in Hamburg mietig, voller Milben, was 
von Milben zerfreffen iſt. 3. B. miterigen Kaͤ⸗ 
ſe, und miterig Meel. 

MırmnAacuht, beſſer Midnagt, Biiternad S, une - 
MIDVV. 

Moop,‘ı.) Muth, in der weitlaͤuftigſten Bedeutung. 
R. A. S. Mod, Mode. In Cod. Arg. aber 
ift Mod von eingeſchraͤnkterer Bedeutung, der 
Dorn, fe wie wir es auch ſowol vom Zorne, als 
von allen Gemuͤtbodeweaungen brauchen. E. 
Mood, Laune. In dullem Mode: im tollen 
Sinne Sines Modes vull weſen: voller Uns 
willen ſeyn: auch überhaupt, in heftiger Ge⸗ 

muͤthsbewegung fern. Sinen Mood fülen : 
das Muͤthlein Fühlen : feiner Mache ein Genuͤge 
hun, In haſtigem Mode: aus Uebereilung: - 
im erſten Teiebe der Affekten. Ik hebbe daar 
ferien Mood to: ich ‚babe Feine Neigung dazu: 
it. ich babe Feine Hofnung dazu : ich zweiflean dem 
guten Erfolg. SE hebbe goden Mood to dem We⸗ 
Der : ich hoffe, das Wetter werde gut bleiberi. Sprw. 
Good maakt Mood, Mood maaft Avers 
mood, Avermood deit felden good. In alten 
Dokuntenten kiefee man auch: funder unſen öves _ 
ken Mood: mit unferm guten Willen, ohne daß 
wir es uͤbel nehmen. 
» Schaum auf dem eingeſchenkten Bier, R, 
elches wir ſonſt sewäpnlicher Riem nennen, 5 
u 5 3 . 
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3.) bie dünne Suppe von gekochter Habergruͤte 
oder Scheldegerften: Haberſchleim. 

Nioden, Vermoden, vermuten. Dat was if ni 
moden, oder vermoden: das war ich nicht te 
muthen: das hätte ich nicht gedacht. R. 

Anmoden, und Tomoden, zumuthen, begehren. D 
möt ji mi nig anmoden weſen: das muͤſſet ih 
von mir nicht verlangen. 

Modig, muthig. it. ftol. A. ©. modig, ſtolz: m 

diion, ftofz feyn. 

‚Modigen, Anmodigen, muthig machen , ben Muth 

beleben, anreizen. De Peerde anmodigen: di 
Pferde aufmuntern, anſpornen. 

‚Gemöt (as), Gemätb. 

:Ungemöte, ein Gemuͤth, das fich, feiner nicht maͤchti 
ift, Unenthaltfamfeit, Ungenuͤglichkeit, incont 
nentia, impotentia animi. (Es ift veralkt, 
Mein. de Vos B. 2 Kap. 

Alto vele begheLen was nemerlte gud: 
a, deſulve vafen muffen mod, 
Bes fyn Unghemöthe darhen fteyt; 
Unde krycht den Gheyſt der Ghyrycheit. 

‚Avermood, Uebermuth. Avermödig, üubermuͤthig 

Mismood, Kleinmuth, Schwermuth, Verzweiflung. 
Mismödig, kleinmuͤthig, ſchwermuͤthig, zur der 
jtoeiflung geneigt. 

Sulf-mood,. Muthwille, Eigenwille, Sulf-modi, 
.. adj, und adv. muthwillig, eigenwillig, eigen 
maͤchtig. Sind peraltet. Beym Renner, unter 
dem J. 1562, ſchreibt der in der Hardenberi 

ſchen Unruhe ausgewichene Rath an die Aelterlent 
in 
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in Bremen : Und is jum genochfam bemuft, 
welfer maten wy am 19, od folgenden 2ı und 
a2. Sanuary jungft vorfchenen, van ‚deren 
sth unſem Middel, nomlich Daniel von Buͤ⸗ 
ren Borgermeifter, oh. Brandt und Brun 
Reiners uth fulffimodigen Vornehmende — 
im Stole unfes Rhathufes, dar wy ſampt 
mehr- anderen Heren der Wittheit darhen 9% 
vordert, wedder Gott und de Overicheit, ah⸗ 
ne billiche, vedliche-und rechtmetige Oorfafen, 
unvorfehendes fulffmodidy und mit der Daht 
averfallen ac. | 
Unmood, 1.) Unmutß, indignatio, ægritudo. 

2.) Widerwillen, widrige Geſinnung. In einer 
Urkunde von 1378 , in Caffets Bremenf. T. II. 
p. 284. Were of, dat en ofte den exen yes 
nigherhande Schaden ſchude —— dat fchole 
wy un willet en switlifen,. un vrintliken weder 
doen zunder yenigherleye Unmud binnen den 
negheften Mande Geſchaͤhe auch ihnen 
oder den Ihrigen irgend einiger Schade, das ſollen 
und wollen wir ihnen innerhalb des naͤchſten Mo⸗ 
nats Fund thun, und wieder erſtatten, ohne eini⸗ 
gen Widerwillen. 

Veddermood, eine widrige, bange Ahndung, Sei 
much, Bangigkeit bey Gefahr. Iſt auch nicht 
mehr gebraͤuchlich. Reineke de Vos, .p. 32. 
(Wotfend, Ausg. 1711.) Dat fif eyn fchal 
beth Holden in Weddermod, man em dat Herz 
te van binnen to fecht; daß einer fich beffer hal⸗ 
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ne en siner aM rlichen Ausficht, als ih 
0 FR :wendig ʒuſaget. 
we_ . n m. “ =. “ 

ID \_ a gerng bemühen, aus dem Athem 

rt Leer legte Theil dieſes Worto it hır 


um. SZIEr, berſten. Es bedeute alfe die äu 


» "Sr ımiera Vorfahren au, freier Wille, ohne 


u Dere ahenen hevet. van dheme 

So ra ee Ir 
S.xnnf TI p. 246. 

“>>, Wußme ©, Meppen. 

W'r@. MSE (er), müde % ©, methig. Yet, 
zum H. moede. Es iſt verwandt mit Moi⸗ 
ne, Site, Arbeit. 

vVATßoAcæ. Vermöen, müde werden, laffarı. | 

yirzır. Weinhefen. Es gebörer zu Mudder, und 
Kür idee gemein, in der Bedeutung und dem Urs 

ſecusa, mit dem folg. Moder, Matter: wieR. 
a ii Hamb. ſchon gejeiget ps. De Win 
hat nog up de Moder: der Wein iſt noch nicht 
oa den Hefen abgezapfet- 

Moss, Mutter, mater. Gt. urree. Pak Mader. 

| 2.6. 


- Mo». u 173° 


A. ©. Meder, Medor. H. Moeder. S. Wach⸗ 
ser in Mutter. Man ſagt auch Moor: wer 
Bon unten. Hier | find zu merken Moder zminf [4 
and Moder? feel, in folgenden Redensarten : 
Daar let fit fien Moder⸗minſk, oder Moder⸗ 
feel ſeen: es laͤßt ſich Fein einziger Menſch (Feine 
Seele) feben. He is Moder⸗ feel alleen; er iſt 
ganz allein. | 

Aoer, Moor ift aus Moder zuſammen gezogen. 1.) 
Mutter. In der Poͤbelſprache: beſonders auch im 
verachtenden Sinne. R. 

2.) Baͤrmutter, matrix, uterus. ft. das Mutter⸗ 
beſchwer. Die Bauern nennen auch die Kolif als 
fo. De Moor fnipt fe: fie at Mutterbeſchwer, 
oder, die Kolit, Won der Redensart: Sine 
Moor brien, f. unter Brürn, und Bux. 

3.) Moor für Nagt⸗moor, f. unten befonders. 

Moderken, 1.) das Verkleinerungswort Muͤtterlein, 
Muͤtterchen. 

2.) die Mutter an einer Schraube, die Defnung , 
worin eine Schraube gehet. 

Moortjen ift das Verfleinerungswort von Moor: 
Muͤtterchen. Dortjen van’t Moortjen nennen 
wir eine Tochter, welche das Ebenbild ihrer Mut⸗ 
ter iſt, beſonders in boͤſen Eigenſchaften. Gleiche - 

ſam, ein Stuͤck oder Ende von der Mutter, Bon 
einem Sohne , welcher feinem Water nachartet, 
heißt es: Aartjen van’t Vaartjen. 

Varken-moder, Schweinsmutter, eine fäugende Say, 

Moder - kind, .oder Moder - minfk, ein Menſch. 
God geve, dat nien Moder / kind dat mag be⸗ | 


leven! 
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leven! Gott behuͤte einen jeben Menfchen daft, 
daß er-folches nicht erlebe, 

Moor-loos, mutterlos , der. Feine Mutter hat. Die 
Kirche zu Büren, einem Dorfe unweit Bremen, 
beißt moorslofe Karke, weil fie ganz allein, eine 
ziemliche Weite vom Dorfe abgefondert, anf dem 
MWeferdeiche ſtehet. | 








Moer-peerd, Mutterpferd, Stute, 

Moor-fwien, Mutterfchwein, 

Moor-vale, Mutterfüllen. 

Moor-wark, Mutterbefchwerung, paffio hyfteriea. 

Moor-wien, füffee Wein, welcher gegen die Mutter: 
plage, fonderlich von gemeinen Leuten, gebrauchet 
wird. 

MÖGEN (m), 1.) wie im Hochdeutſchen, moͤgen, 
koͤnnen, dürfen. Goth. und A. S. magan. 
meiga. E. may. Daͤn. maa. Schw. 
mogen. S. Wachter. 

2.) wollen, gern haben: beſonders aber, gern eh 
fen, fich etwas wohl ſchmecken laffen. R. Hol. 
meugen. Mit diefer Bedeutung kommt das Gr. 

g pa, ich begehre, überein. 

Magt, Macht, Gewalt, Cod. Arg. Mahts. A. ©. 

Meath, Math, Myht. Eine veraltete Redens⸗ 
art beym Renner: Daar ligt grote Magt an: 
daran iſt viel gelegen. 

Anemagt, und Amagt, Ohnmacht. S. Amacr 
im Buchſt. A. 





| | Unmagt; Ohnmacht, Kraftloſigkeit, Schwachheit. In 


Erzb. Johannis Roden Capitul. De will id 
und lawe dem Stichte ene Veſte tho ar 
.G: oo. {00 


⸗ 
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tho beteren, und. tho beveftende by mynen 
Tieden, mo my dat de grote Unmacht und. 
de kendlike Noth nicht verhindert ofte benimt. 
Beym Kero, Unmahti, Ohnmacht. A. S. un 
maga, ſchwach, entkraͤftet. 

Volmagt, geſunde Kräfte, Seſundbeit des Leibes. 
Von wol, bene, und Magt, vires. Man 
findet oft in den alten Urkunden und Teflamenten, 
bi Wolmagt des Lives: bey gefundem Leibe, 
Sprw. As ener in finer Wolniagt is, fo is he 
vof in finen franfen Dagen: wie einer in feis 
nen geſunden Tagen gefinner ift, fo ift er es auch 
in Krankheiten. 

Mägtig, adj. und adv, 1.) mächtig, Macht und Ge 
walt habend, potens, compos, poteftate in- 
ftruetus. Cod. Arg. mahteiga. A. ©. mihtig. 
Alt Fraͤnk. mahtig. Stat, 17. wofelbft von 
Vormindern gehandelt wird: De. ſcholen like 
mechtich weſen: die Vormuͤnder ſollen alle glei⸗ 
he Gewalt haben. Enes maͤgtig weſen to 
Rechte: eine rechtliche Entſcheidung in jeman⸗ 
des Sache geben, mit deſſelben gutem Willen, 
und ſo, daß er ſich dieſer Entſcheidung unterwirft. 
Dieſe alte Redensart wird in Haltauſii Gloſſ. 
Germ. med. ævi, v. Mächtig, aus den deut; 
{hen Alterthuͤmern hinlaͤnglich erläutert. ' Mens 

Nners brem. Chron. unter dem J. 1407. Do fach 
de Raht, wor dar gefahren maß. Derhalen 
llageden fe dat Bifchup Johan. De berde 
(ftelite fich ), offt idt öhme ledt waß, und 
ſprack, he wolde den rasen (von Oldenburg) 
ſchriven, 
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werfen): und fede fort: nadehme ik öhre 


hirna mit den Freſen tho Beide quemen, un 










juftitiam? wie es Wolterus Chron, Brem. i 
Meibom. Script. T. II. p, 69. ausdruͤcket.) 

wolde he fick darmede bewerven, dat fe geh 
den wurden. Bald darauf: Do tag heu 
ber Tafchen einen Breef, daar de Graven i 
ne geſchreven hadden, he fcholde oͤhrer me 
tig weſen tho Rechte (fie wollten ſich vor ih 
als vor ihren Richter, oder Schiedsmann, ; 
echte ftellen, und fich feiner Entfcheidung unter 


tho Rechte merhtig bin, nu werde ick od ö) 
Diend nicht. Ick will dar gerne Dage twi 
fhen mafen, und juw in Scundefchup off 
in Rechte fcheden. Chen derfelbe unter den J 
1408. Were ock, dat Ede Winneken — 
ber Bremer Viendt bleve, oder de Bremen 


wy der Bremer. mächtig meren tho Rechte 
(wenn die Bremer es. umferer rechtlichen Entſchei 
dung anheim ftelleten,), unde de Vreſen oͤhne 
nicht dohn wolden, deß fe öhnen van Chr und 
Mechtes wegen plichtig weren, fo fchöle wy 
den Bremeren behulplich fin up de Freſen mit 
aller unfee Macht. 


2.) widerlich zu genieſſen. Es wird von einer 


Spelſe gebrauchet, die wegen ihrer Stärke, oder 
Fettigkeit, bald ſaͤttiget, und Eckel erwecker, Ene 
u maͤgtige 
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maͤgtige Koſt: eine ſtarke, fättigende Speife, 


Auch weer⸗maͤgtig. 
3.) ſehr, ausnehmend. Maͤgtig groot: uͤberaus 
groß. Maͤgtig heet: ſehr heiß. 


\magtig, Amägtig, für Anemägtig. ©. ‚im Buchse 


ftaben A. 
Inmägtig, Unmechtig, nicht mächtig, was nicht in 
jemands Gewalt if, non. compos. In ben. Pris 


vileg. des Fleckens Buͤcken (ſ. Rathlefs Geſchich⸗ 


te der Grafſch. Hoya und Diepholz, Th. III. ©. 
116.) heißt es: Toge aber Jemand daruth 


in andere fromde Jegendt ohne Unſern Wil- 


len, da wy ſiner unmechtig weren —— de 
ſchall duſſe Gnade verwrogt hebben: wuͤrde 
aber jemand ohne unſern Willen in eine fremde 
Gegend ziehen, da wir ſeiner nicht maͤchtig wären, 
der foll Diefer Gnade verkuftig ſeyn. 

Vull-mägtig. ©. unter Vurı. | 

Weer-mägtig. S. unter WEREN (n). 

Mästigen, Macht und Recht zu etwas. ertheifen, be: 
vollmaͤchtigen. Gemaͤgtiget wefen: Macht ba: 


ben, bevollmächtiget feyn. In einer Verordnung ö 


des Raths von 1593, wodurch die fo genannten 
5 Stücfe ohne Gnade in den bremifchen Statu: 


ten gemildert werden: Wy Vorgemeftere-und. 


Rahtmanne des Stadt Bremen don Fundt. 


und tho weten — nachdeme wy — gemädy 


tiget geweſen, und noch ſeyn u. ſ. w. 
Undermagten, ſich ermächtigen,: unterwinden, anmaſ⸗ 
fen. S. Undermaten, unter METEN. (y). 
Möge (on), 1.) Vermögen, Macht, A.S. Mage, 

Mm Veraltete 


- 


ee 
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Veraltete Kedensarten find: volle mög, Vol 
mache. Möge hebben: Macht haben, Können, 
Man fagt auch noch: dat was fien Möge nig; 
das war nicht in feinem Vermögen. 
2.) Wobhlſchmack, Appetit. EIE fin Möge: ein 
jeder folge feinem Geſchmacke: chacun a fon 
gout. Aver Möge eten: über ſatt effen. R. 
"Mögehaftig, 1.) eines Dinges habhaft, der di 
Macht und Uebermacht bat, fich bemaͤchtiget hat. 
Es wird nicht mehr gehöre. Vogts Monum. 
ined. T.I. p. 486. De deme Överfolde und 
worde möghafftig ; weicher denfelben überfil: 
und übermältigte. . 
.. 2%) vermögend, bey Kräften. Bremenf. T. IL p. 
498. Dat Gotfridus — in de Buben ve 
dene Ghevele veer arme Lüde, de on behege 
Iyf fmd, fetten moghen,\unde.in de holten: 
Buden ene vrome moghenhaftige Vrouwen, 
unde de ſchal de erben. veer kranken Lil 
vorheghen ꝛc. daß er in die "Buben vor dem Gie 
bel 4 arme $eute, die ihm gefällig find, fen 
möge, und in die hölzerne Bude eine Fromme Fra, 
die noch bey guten Keäften ift, daß fie ber obbe 
meldeten 4 kranken Leute pflege 
Mögelik 1.) möglich, thunlich, Teiche zu leiſten, mh, 
fig, billig, erlaubte. Welche Bedeutungen alt 
eine aus der andern flieffet: S. Haltaus unt! 
diefem Worte, Renners bremifche Chron. im! 
ben Erzb. Albert IE Do fede de Kopman, 
idt duchte ehm wißlich und geraden fin, dat 
men einen morgeliden Schott kundigede, u 
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dat men de Gefangenen loͤſede: da ſagte die 
Kaufmannfchaft, es dünfte ihnen vernuͤnftig und 
rathſam zu ſeyn, daß man einen maͤſſigen Schoß 
ankuͤndigte ꝛc. Brem. Barbier⸗Rolle von 1499. 
Dar. (nämlich im Kriege) ſchall deſulve finen 
Soldt ock mede entfangen, und hebben van 
den Wunden luttich und grot vor ſi ne Arbeid 
einen moeglichen Pennich: d. i. ein billi⸗ 
ges Geld. So auch Kuͤnd. R. Art. 170. wo 
von dem Hopfen, der unverkauft uͤbrig bliebe, ver⸗ 
ordnet wird, daß er ſolle aufs Rathhaus geleget 
werden, und dafuͤr ſoll man mogelich Stedegelt 
van geven: ein maͤſſiges Staͤttegeld geben. 
Stat. 90. Dat ſchall he eme gelden, und ſi⸗ 
nes Arbeides lonen, als idt deme Rade mo⸗ 
gelick dunket: das ſoll er ihm erſtatten, und fuͤr 
ſeine Arbeit lohnen, ſo wie es dem Rathe billig 
duͤnket. Ord. 2. Unde dar ſchall men deme 
Serwere mogelick Schryffloen vor geven. 
Man ſagt auch noch: ene moͤgelike Bede: eine 
Bitte, welche leicht kann erfuͤllet werden, 

2.) adv. vielleicht. H. moogelyk. Fr. peut etre. 
Idt kan moͤglik angaan: es kann vielleicht gu 
ſchehen. 

Mogenheit, Vermoͤgen, Kraft. Erb. Chriſtefters 
Vergl. mit den Staͤnden des Erjft, Bremen von 
1534 Welchen wy ock mit aller Macht ges 
treulich Feren und af wenden willen, S. Caſ⸗ 
ſels Bremenf. T. J. p. 589. 

Vermögen , ſtatt vermögend , wohlhabend, vermoͤ⸗ 

M 2 v gend, 


- \ ‘ 
* 
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gend. it. ſtolz, einbilbifch auf Reichthum u 
Macht, großthuend. R. 
"Moıe, Moje, Mupme, matertera.. H. Mor 
Moeye. Rein. de Vos, 1. B. 32 Kar. 
Seed doch hir, myn leve Moye, 
Ik mod nu dregen yuwe Schoye. 
ir fagen jegt dafuͤr Waſe oder Waͤske. 
Mojk, ſchoͤn, huͤbſch, fein, artig. H. mooi, mooy 
Ene moje Deern: ein fehönes, huͤbſches Mi 
hen: Sik moje malen: fih fauber Fleiden, ft 
nen beften Pu anlegen. Se is moje an tagen 
fie ift gierlich gefleide. Dat geit moje: das g 
bet gut. Daar will nifd anders var weren 
as moje Weer: diefer Sturm (Gefahr, Ve 
J druͤßlichkeit) wird ſchon voruͤber gehen. 

Moız, 1.) Muͤhe, Arbeit. Gevet jou fine Moi 

bemuͤhet euch nicht. 

2.) Kummer, Gram, Herzleid. Dieſe beyde ® 
deutungen bat auch das Gr. woycss. Verwand 
find möde, möe, müde. 

Moiheit, und Moite, eben daſſelbe in beyden Bede 
tungen. 5%. Moeite. Schw. Möda. Gr. zoy: 
und wo9o. He maket fit een Hupen Moite 

er gibt fich viele Mühe. Renners Chron. untt 
dem J. 1366. Stodden Joh. Hollmann 
Doͤren in der langen Straten entwei, ſchlo 
gen oͤhme mit einer Genſen dodt, und hingen 
oͤhme in fin glaſe Fenſter vor ſiner Doͤre — 
do dat fine Fruwe fach, vell fe in öhre Kame— 
ren son Moyheit und Schrecken dahl, ge 
noht eines Kindes, und ſtarff Forts. bar 
| ben 
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Eben derſelbe: 4. 1368 ftarff des Biſchups | 
Mader, Hertod Magnus (von Braunſchw.) 
von Moite und Bedröffniffe. 

nmoite, Mühe, Unluſt. R. 

loite - maker, ein unrubiger Menſch, , der andern 
Mühe und Verdruß verurfacher : ein Meutmas 
er, Aufruͤhrer. R. fagt, daß es in der letzten 
Bedeutung, in Hamburg, nicht üblich fey: mir 
aber brauchen es allerdings alfo. 

toielik, 1.) mühfelig, was Mühe und Verdruß ers 
wecket. Ene mpielife Safe: ein verdrüßlicher 
Handel, 

2.) leidig, verdrüßlich,, unzufrieden: ber Muͤbe , 
Verdruß und Leid empfindet. He i8 ganz moies 
if daar aver: er ift ſehr verdräßlich deswegen: 
er grämet fich darliber, 

Moien, Muͤhe machen, kraͤnken, betruͤben, affligere, 
. eruciare, In Osnabr. moggen. S. Alt Fraͤnk. 
muen, muohon, muwen. H. moeien. Gr. 
woyen. Luther braucht das einfache mühen für 
bemühen, Mühe machen, beſchwerlich feyn, Marc. 
V. 35. Dat moiet mis auch in der zurück Beh: 
renden Bedeutung (fenfu reciproco) : Ik moie 
mi daar aver: das, ift mir leid , ich sräme mich 
darüber. De Minsk moiet mi: und: if moie 
mi aver den Minsken: der Menfch dauret nich, 
ich bedaure den Menfchen. In der erfien und ei⸗ 
gentlichen Bedeutung des Bemuͤhens brauchen wir. 
es nicht mehr; fondern dag folgende : . 
Bemoien, bemühen, Müge machen, Cendr. ock den 
Rath nicht wider Demopen und beehmehren: 
M 3 auch 


ae 
- sa I am 


zz me Die 2 meer Mühe und Beſchwer 


un \ — — | 

urn —Ziule er Male ‚alveus, mactra 
vn. S "na I „Semmer I „iclge, Mole. 
IT rem o rim gote, ſag 
wur MI INNE er Aut 

vr... Im Tu Sin d Rolle Art. 


x m" Tomum AT Mofden, Troͤge, 
or ne Sim (in einigen A. 
waste Beir Ra “. az dannen Del, 
ar sr Jr, me Qermorden beflan: 
Ts irre Fa müsse und auffaufen. 
Wis ». Tone mnuE. AXendinum. E. 
OD Wruer. um Yen Fr. Meule, 
Yun Dar Jnlz . Melin, Milin, 
2: Kom L& Mi. Ge ur 
Sr ie rat mer vr im Worte Murı 
Knete a To ra Hier Molen: aı 
ger Tester mr bealich gearbeitet. 
De 2 num Wim: man hat etwas 
ec, des u zuspeetge reden fell, He het 
any ar er mb moͤlen: er if im 
Eremiis Der is Fater up fine Möle: 
ar fg: I Kerüd wrfl zu Statten. 
Koraen Ss Mei 
Norrt,. 2.) Qi, mia A. S. Mealt. € 
Mai. AMat Poppen un Molt is an di 
rien: en dir find Koſten und Muͤhe verloren. 
ven Molt: Habermalz. S. Stat. 23. 


2.) cin Mater, ein Maaß Getreide von 4 Sch 
feln. 
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fein. Alt Engl. Maulder, Malder. Lat. barb. 
molcium, maltra, ınaltrum,  maldrus, und 
mnaldarium. Von bem Goth. Mell, Mela: 
&st. Mal: Schw. Mææl: Flandr. Mael: ein 
Scheffel, Maaß. Die erſte Bedeutung Malz iſt 
vermuthlich aus dieſer entſprungen. Gen Molt - 
Moggen: ein-Malter Roggen. 

Molten, Malz machen. H. mouten. 

lolter, ein Daher , der Mal; machet. Hol. Mou- 
ter. 

MömE (os), Mutter, Mama. Cambr. und Engl. 
Mam. $r. Maman. Span. Mama. $at. mam- : 
ma. Gr. parpms mager, wem. Jetzt 
nennen nur noch kaum die Kinder der ungefchlif: 
fenften Bauern ihre Mutter Moͤme: vor Alters 
aber bedienten fi) auch Perfonen vom vornehmen 
Stande diefes Worts. In einer Urkunde von 
1369, benm Vogt Monum. ined. T. II. p. 174. 
Allen Süden, den defe Bref geoghet werb (zu 
Gefichte kommt), do wy Juncker Kerften, 
Grefe to Delmenhorft, wittliden un open; 
bar, dat vor und, un unfe Moͤme, geweſen 
hehbet Elaus Fleckenfchild 1e. - Das Sprw, 
Dat fholl de Hund finer Moͤme nig geven, 
wird auch bier, wie in Hamburg, von einen Lecker⸗ 
biſſen geſaget. | 

Momme, Mömme (on), und Memme, iſt eben daſ⸗ 
ſelbe. Die Kinder nennen fo ihre Ammen und 
Waͤrterinnen. Fuͤr einen weibiſchen und verzagten 
Menſchen brauchen es auch die Hochdeutſchen. 

Ma - Mömeken- 


— 
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Mömceken- kınd, Mömeken- föne, ein verzaͤrteltes 
Kind, Mutterſohnchen. R. 

Monsıx, Monnk, oder Munnk: ein 1 Mind. it. 
ein Schilderhäusgen. Iſt aus dem Gr. nova cc, 


monachus. Monneken, zum Verſchnittenen 


machen, caſtrare. 

Mors, ein Mopshund. it, ein ungefchfiffener dummer 
Menſch. Wir feßen die Wort, da es im Hodı 
deutfchen eben fo befannt ift, nur deswegen ber, 
um den alt fächfifchen Urſprung defielben zu bemer: 
fen: nämlich von einem Worte, welches die Eng: 
länder obne Zweifel aus dem Angel-Saͤchſiſchen, 

. benbehalten haben, bey uns aber verloren ift, to 
mop, ein häßlihes Maul machen, das Maul auf: 
werfen. ‘Demnach find die Moͤpſe alfo benennet 
wegen der eingebogenen und flumpfen Naſe. Mit 
wenigerm Grunde leitet es Wachter ab vom Gr. 
uva) ‚„.myops, überfichtig.. In der uneigentli: 
hen Bedeutung, für einen dummen Menfchen, fa: 
gen die Engländer Mope. Moppel, oder Milop; 
pelfen, ‚ein Feiner Mops. Womit Muffel, ein 
Dicfmaul, der groffe kippen hat; it. ein Hund 
mit einer dicken Schnauze, genau überein Fommt. 

Fr. Muflle, Schnauze, ein haͤßliches Maul. 

Moer, Mutter. S. unte Mover . 

Moor, Nagt-moor, der-Xlp, incubus, -ephialtes. 
%. S. und Schw. Mara. E. Night-mare. H. 
Nagt-merrie fr. Cauehemar. .Chytr. No- 
menc]. Sax. Nachtsmär. Aus Vergleichung 
diefer Dialekte erfcheine, daß unſer Moor ver 
derbet ir aus Märe, Mar; Stute, Pferd. S. 

Wachter 


Wachter unter Mar, Nacht-mar. De Moor 
het em druffet: oder, de Nacht: moor hetem 
reden: der Alp bat ihn gedruͤcket, oder geritten; 
Es Bat dieß Wort nichts, als den Laut, gemein 
mie Moor, Mutterbeſchwer. 

loor, und Moorjaan, ein Mohr, Maurus. Dieß 
Wort bat vermuthlich den Begriff des Schwarzen _ 
und Dunkeln: welches auch in bem folg. Moor, 
Moraft, — iſt. Vergl. das Gr. ——— 
dunkel. S. Wachter. 

Mauritania nomen 
Oris habet, titulumque ſuo ſert ipſa colore. 
Manil. Lib. IV, Mooriaan iſt auch bey den 
Holländern gebräuchlich. He fut uut, as een 
lütjen Moorjaan: er fiebet ſchwarz aus, wie 
ein kleiner I ** 

Moor, fümpfiges, moraftiges fand ; befonbers ein 
folhes, woraus der Torf gegraben wird, U. ©. 
Mere. st. Myra.. €. Mere, Moor. H. 
Moer, Moeras. fr, Marais. Man vergleiche 
Mudde, Mudder, Made, Mae, welche 
Wörter ben uns das Hochdeutfche Schlamin aus: 
decken: und Moder. Celt. Mor, Meer, ma- 
re: und Morfa, Sumpf. Lat. barb. mora, 

Morime fagten unfere Vorfahren, anflatt Moor. Im 
Morime: im Moore. Ä 

Morig, Moorartig, moraſtig · Lat. harb. morinus, 
moroſus. 
norig, eiwas moorartig. Das Land iſt anmorig, 
wenn es mit etwas Moorerde vermenget iſt. 

vor-aal, ein Aal aus ſuͤmpfigem Waſſer, welcher 
Ms | brauner 
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brauner von Farbe ift, als der Fluß s oder Weſer⸗ 
Aal. 

Moor-damm, ein Steinweg durchs Moor. 

Moor-farer, ein Schiffer, der mit platten Fahrzeugen 
( Efen oder Buffen) den Torf aus dem Moore, 
die Weſer herauf, an die Stadt bringt. 

Moor-maier, ein Maier im Moore, colonus in ter 
ra paluftri et bituminofa. | 

Moor-vaagd, der Aufſeher des Torfmoors. 

Moor - vagel, ein Wafferbupn, fulica €, Moor- 

: hen. . 

'Moor-wurteln, Paftinafen, Moorruͤben: weil fie 

gern in der luckern Moorerde wachſen. Junius 

Ä in Etym. Angl. merfet an, dag More an «ini: 

Ä gen Orten Englands eine Wurzel bedeute. A. 
S. Feld-mora, Paftinaf, Auch die Hochdeut 
fchen nennen die gemeinen gelben Rüben Moͤh⸗ 
ven, gelbe Möhren, die doch beſſer in fandigen, 
als moräftigen Gegenden wachfen, 

Avermörsk, jenfeit dem Moore, was über das Moor 
berkommt. Anermörf fe, oder avermoͤrſke Bu 
ren, nennet man in Bremen die Bauern, melde 

die hohe Geeft hinter dem Moore bewohnen, und 
fi) eben fo ſehr durch ihre einförmige Kleider: 
acht, als durch ihre Sprache von andern, in 
unſerer Nachbarfchaft wohnenden Bauern un⸗ 
terſcheiden. 

MöR (on), muͤrbe, morfch,. weich, mollis,, fragilis. 
A. S. maerwa, mearu, mearwa. Alt Fraͤnk. 
mar, St, meur. H. morw, murw,.. Gloſſ. 

Pez. 
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Pez. muruui, teneritudine, Lacherlich ift die 
Ableitung vom Lat. mollis. 

Mör-brade, das zarte Fleiſch, welches unter den Nie⸗ 
ren, am Ruͤckgrate der Rinder und Schweine 
fißt. mufculus pfoas. R. | 

Moorp, homicidium, taedes. Cod. Arg. Maurthr. 
Y. &. Mordur , Morther. E. Murder. 
Fr. Meurtre. Hieher gehoͤret das Eele. Murn- 
dwrn, heimlicher Todtſchlag, von Murn, Nach—⸗ 
ſtellung, infidiaee: und A. ©. Morth, der Todt: 
tat. mors: Gr. uogoc: Perf. Mork. Dat Di 
de Moord flae: daß dich der — ift ein gottlo⸗ 
fer Fluch des Pöbels. 

Moorden, Afmoorden , Vermoorden , ermorden. 
Die Hollaͤnder ſagen auch vermoorden. Gloſſ. 
Pez. farmurdran. Perſ. mordaniden. Die 

uͤbrigen verwandte Dialekte ſ. beym Wachter. 

Mördener (os), Mörder, €, Murderer. H. Moor- 
denaar.' 

Moord-berner, Mordbrenner. Drd. 102, 

Mordlinks, moͤrdlich, mördficher Weiſe. 

Moor-kule, Mordgrube, Mördergrube. 

Moord - fchelm ‚ ein henkermaͤſſiger Bube, Galgen— 
dieb. 

Moord -vagel ſoll eigentlich einen Raub⸗ oder Stoßvogel 
bedeuten. Wir nennen aber ſo ein kleines Roll⸗ 
brett mit feinen eingeſchnittenen Streifen (ftriis), 
mit einer gleichfalls geftreiften Walze, mit wel⸗ 
chem das Frauenzimmer die Spiken des Kopfpuzs 
zes kraͤuſelt, Damit fe deſto beſſer an das Geſicht 

| ſchlieſſen, 
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MORGEN, 1.) cras, mane, tempus matutinum. 


- gen, Marne. €. Morne, Morning, Morgen: 


Cod. Arg. Maurgins. A. ©. Mergen, Mor- 


geit: morrow, adv. morgen, cras. Moren— 
morgen fagt mar im Hannoͤr. für, morgen früh: 
E. morrow-morning. Morgen is de Nagt 
wege: ſ. Nacr. 


2.) Ein Morgen Landes haͤlt ſechs Hund, oder 


120 Ruten. 


Morgen - fprake, 1.) bie vorläufige Rathspflegung 


der vornehmſten Glieder des Raths, welche des 
Morgens fruͤh gehalten wird, ehe ſich der gane 
Rath verſammelt. Sonſt auch Morgen⸗ raad, 
conſilium matutinum. Daher iſt die Redensart 
zu erklaͤren: Morgen⸗ſprake holden: die Köpfe 
zuſammen ſtecken, tiber etwas rathſchlagen, ohne 


Zuziehung anderer, welche die Sache mit ange 


bet: auch insgemein, über feine Angelegenheiten 
rathſchlagen. 


2.) die Zufammenfunft der Handwerkszuͤnfte, in 


welcher fie fich über die Angelegenheiten ihrer Zunft 
berathfchlagen. Conventus et confultatia opi- 
ficum matutina. Es gefchiehet folches des Mor: 
gens; wie vor Zeiten alle feierliche und gerichtliche 
Handlungen des Vormittags, bey Sonnenſchein 
vorgenommen wurden. Daher die. Frage, ben 
Hegung eines Gerichts , ob es folche Tages— 
zeit ſey, dag man Gericht halten möge? ©. 
Muldener in relig. Juris Germ. in Stat, Fran- 
cufins eivitat. deprehenſ. $. 2. 


"Mörgenf; praaks-heer, ein Rathoherr, welcher, unter 


oͤffentlichem 


_ 
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öffentlichem Anſehen, bey den Verſammlungen der 
Zuͤnfte gegenwärtig iſt, nicht nur, um den Be⸗ 
rathſchlagungen Anſehen und Gewicht zu geben, 

ſondern auch, um zu verhindern, daß in ſolchen 
Verſammlungen etwas verhandelt werde, das zu 
Aufruhr und Meuterey koͤnne Anlaß geben. Die⸗ 
ſes gruͤndet ſich auf dem 6ten Art. der Eendragt. 

MORTAAN, gemengtes Metall, Glockenſpeis, zes. 
it. Meſſing. Es iſt in dem "Munde des gemeinen 
Mannes verderbt aus Metall, Ken mortanen 
Moͤſer: ein Mörfer aus Metall, oder Meffing. 

Moos, &emffe, Zugemüfe: befonders, eine Mehl: 
ſuppe, Brey. R.und S. ©. Wachter. Kinder 

moͤtet nig alle Möfe fchmeffen willen: Kinder 
müffen nicht alles ſchmecken wollen, 

Mösken (os), diminut, eine Meblfuppe, Pap fuͤr 
die Kinder. Mösfens gefigt, ein blaſſes Ges 
figt, ein Menſch von blaffer und feänflicher Ger 
fihtsfarbe, 

Witt-mösken, eine Meßlfuppe, von Weizenmebi in 
Miilch gekocht. it. ein Menſch, ‚ der blaß und 
ſchwaͤchlich ausſie het. 

Mengel-moos, ein Gericht, fo aus vielerley Sachen 
zuſammen geruͤhret und gemenget iſt. it. ein jedes 
Mengſel, auch von andern Sachen, ein Miſch⸗ 

maſch. 

Moſen, zu Muus machen, quetſchen. R R. 

MöSER (os), Mörfer, mortarium. 

MöTEN (on), möffen. R. Ik meot, du mooſt, 
he moot, wi moͤtet ꝛc. St moſte, ich mußte. 
Ik hebbe moſt, ich habe gemußt. H. moeten, 
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E. i muf, ih muß. A. S. ic mot, ich Pant, 
ich darf. Möten is Dwang: gegen die Noth⸗ 
wendigfeit fann man fich nicht firäuben. Wen 
de Buur nigmoot, fo röget he nig Hand nog 
Foot: der Bauer will gezwungen feyn.. - 


‚ MöTEN (os), 1.) entgegen geben oder kommen, 


begegnen, occurrere, obviam ire. Cod. Arg. 
motjan, :und gamotjan. A. ©. gemetan. €, 
meet. H. moeten‘, gemoeten, ontmoeten. 
Din. möde. Schw. möta. In dem alten 
Saͤchſiſchen hatte es auch die Bedeutung des Zu: 
fammen kommens. Denn welche fid) begegnen, 


Die fcheinen fich zu verfammien und zufammen zu 


kommen. Daher Mote, Gemot, eine Berfamm: 
lung: Wittena-Gemot, . die Berfammlung. der 
MWeifen ; welches in England unter der Heptar⸗ 


chie die Benennung des Parlements war: Folc- 


mot, die Zufammenfunft des Volks: Mot-bell, 
eine Sturmglocke, wodurch nämlich das Wolf zu 
fammen gerufen wird: : Mot-ern, ein Concili 


um: und noch im Engl. Ward-mote, die Zu 
ſammenkunft der Bürger eines Quartiers im einer 


Stadt: Hal-mote, u.a m.’ ©, Spelm. Gloff. 
p. 236. 273. 422. Schw. Preftemöt, fynodus 
presbyterorum. Isl. Mot, Begegnung, Ber: 
ſammlung. Hieher geböret auch die alte Denen 
nung ber biefigen Gegend um ‘Bremen, Wigmo- 
dia,’ welches fo viel heißt, als ein Dre (Wig, 


. Wie, vicus), wo die Landftände ſich verſamm— 


Ten, mit dem untergehörigen Diſtrikte. Das 


Stammwort iR noch in der ſchwediſchen und dänis 


ſchen 
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ſchen Sprache, woſelbſt mod ſo viel bedeutet, als 
gegen, wider: daher moͤten, begegnen; eben ſo 
das Hochdeutſche begegnen, von gegen. Rein. 
de Vos 2 B. 1 Kap. 

Ick dachte, he wolde my vruntlyck moten: : 
id) meinte, daß er mir in Freundſchaft entgegen. 
geben, mich freundfchaftlich empfangen wollte, 
Die Ueberfchrift des gten Kap. beißt: Wo Mars 
ten, de Ape, reyfede na Rome, und Rein, 
den motte: und Reinfen begegnete. In diefer 
Bedeutung brauchen wir es jeßt nicht mehr, fons 
dern fagen dafür bemoͤten. 

2.) im Laufe aufhalten, abtreiben, Einhalt thun, 
widerſtehen. R. Dieß iſt leicht aus der vorigen 
Bedeutung ber zu leiten: denn welchen man. im 
Laufe aufhalten will, dem muß man entgegen ges 
ben. . De löpffen Meerde möten: die flüchtigen 
Pferde aufhalten. Moͤt Hund, möt Hund, 
he het'n Schinken im Mund: haltet den Hund 
auf, er bat in der Küche geſtohlen. 

Afmöten, abtreiben, abwehren, verhuͤten, arcere. 
De Koie van’t Koorn af möten die Kahe von 
der Saat abwehren. 

Bemöten, begegnen. H. gemoeten, ontpngeten. R. 
In der kaum vergangenen-Zeit wird ein d anſtatt 
des t gehöree: He bemodde mi: er begegnete 
mir. 

Nöte, Begegnung, Zuſtinmenkunft oceurluß con- 
greſſus. Es iſt das pure A. S. wie oben bes 
merket iſt. Isl. Mot. E. Meeting. H. Ont- 
moeting, Enem in de Moͤte, oder to Moͤte 

gaan: 
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gaan: einem entgegen gehen, ire in occurfum. 
Din. at gaar een i Möde. In de Möte ia; 
men; entgegen Fommen. Enem in de Möte 
ſeen: einem entgegen ſehen, mit Verlangen nach 
einem warten. Dat hebbe ik all laͤngſt to Moͤte 
ſeen: das habe ich ſchon laͤngſt vermuthet. 


Gemöte, Gemood, Begegnung. H. Gemoet. A.S. 


Gemot, Zuſammenkunft. Rein. de Vos, © 
49. (Wolfenb. Ausg. 1711. in 4.) 
Sodanen mochte uns by Daghe moͤthen, 
De ſcholde ung ſeer fruntlyk gröten. 
Queme he by Nachte in unſe Ghemod, 
He dede und quad, um nummer gud. d.i. 
Wenn ein folchee uns ben Tage’ begegnete, fo 
würde er uns ſehr freundlich grüflen: käme er uns 
aber bey Nachte entgegen, fo wuͤrde er uns Boͤſes 
erzeigen. Und S. 52. Etlyke leven an de gu⸗ 


den Holden, etlyke an de fmarte duͤvelſche 


Kunft, etlyke an der Vogelſchrey, etinfe an 


gud Gemöthe, ald efte em to Möthe kumpt 


eyn Deere, efte eyn Vogel, efte ander ſoda⸗ 
nes, dar he fonen Loven hen ſtelt. Vermuth⸗ 
fich gehoͤret hieher die. Redensart: to Gemoͤte 
fören : Vorſtellung thun, wer Augen ftellen: 
eigentlich, entgegen "bringen: obgleich die Hoch 
deutſchen zu Gemüthe führen- fügen. In dem: 
felben Sinne brauchen auch die Holländer, te 
Gemoet voeren. Denn wir bedienen ung bieftr 
Medensart auch von Sachen, wobey das Gemürh 


nichts zu thun hat. Z. E. von einem, der mit 
"gutem Appetit eine Schüffel ausgeleeret bet, fagt 


man; 
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man: Dat het he ſik to Gemoͤte foͤret: gleich⸗ 
ſam, er hat die Hand mit der Speiſe dem Munde 
entgegen gefuͤhret. 
four, Aermel, maniea. -R. ſchreibt es Maue. 
Hell. Mouw. Mouen an to fetten weten: ei⸗ 
ne Sache geſchickt anzugreifen wiſſen. Ene Pres 
digt ut der Mouen fehudden : eine Predigt 
aus dem Stegreif halten, ohne vorhergehende nd: 
thige Meditation. Won einer folchen Predigt 
pflegt man auch zu fagen: fe ruft na der Mou⸗ 
en, d. i. man merkt es, daß fie geſchuͤttelt iſt. 
Quadder-moue, Handkrauſe, ein Aermel von ſaubern 
Unnen mit einer Einfaſſung, welche vor der Hand 
zugeknoͤpfet wird. J J 
Vör-moue, daſſelbe. U 
MuchLien, daſſelbe mit Murrra.' J 
Munoe, Mudder, Schlamm, dicker Koth. Engl. 
Mud. H. Modder. It. Mota. Bey den Fran⸗ 
zoſen iſt moite, feucht, naß: madidus. Es 
kommt überein mit dem Hochdeutſchen Moder, 
und unferm Made, Mae: auch, mit dem Ge, 
nudas, faufen, ftinfen. Alle diefe Woͤrter find aus . 
dem Celtiſchen Mwyd, Feuchtigkeit, Befeuch⸗ 
tung: mwyth, weich: und mws, faut, ftinz 
kend. u | z | | 
Mudden, mit -einem feuchten Tuche den Unflat vom j 
Geſichte wiſchen, wie. man den Kindern thut. Im 
Hanndo, müthen: in Hamb. mutern. 
Mudderig, Forpig, ſchlammige. C, mudded, sind 
muddy. . H. modderig. —— 
Muddern, einen Graben vom Schlamme teinigen. Ber | 
N fonders 
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ins come Eiüzahen, oder Haupt Wafır: 
a, rem Qurorer; des Waſſers, mittelſt Ruͤh⸗ 
zum ze Smuer renigen, und ſolcher Geſtalt 
Tue Wuger unit euch rühen beißt. Dun 
eroer ursautlene: dem Graben von Schlam⸗ 
gr mm A msleren €, muddle. 

Kwiı. mmmur. ze. €. mmddy, muddilv. 

Sur 3 u zum: Bas darf ſich fehen laſen. 
Arize Ieier uch eurnze Hochdeutfche zu ſagen 
Mur. us Tümg her uch gewafchen. R. : 

RNir, nz Nie, wer Mutte, eine Sau, Fe: 

Irıamnıma. Wei fe ern im Schlamme mühle, 
% sr emanges Feb. Cine Sau mit in 
Kür mör wm oe, mudje. Sprw. De 
Siortr Ar zug Diem, mat de. Mutte ver⸗ 
Wule Kr: tie Eder fönnen nicht. büfer, 
mar ice Neem rerühußter haben. Ener Mut⸗ 
zz Iewer: Satm ron einer Art, deren das ci: 
x zue Inder eier ſchlecheer iſt, als das andere. 
EN TOO | 

N. \we-terren, in ajermer Ring, woran ein Nik 
Neu eteniient ip, maitrelfl deffen man den Schlañũ 
rt den Waſſerlaͤſen, Wetterungen oder Sielgrt 

In ziodet. 

Anttr-nle, ame Maſchine, wie eine Mifke, wo⸗ 
wit der Schlamm aus den Gräben und Teichen 
gedeecht wird. H. Modder- meule. 

NUrtELN, vorne im Munde eſſen, wie £eute, die 
ine Zähne haben. Iſt in Hamburg gebräud: 
fi R. Man leiter es gewöhnlich ab von Mund, 
oh, Sdriſch in Mumpfel. _ In Baiern fagt 


man 
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man mumffeln: Hier in Bremen aber iſt mum⸗ 
meln uͤblicher. 


ÄuFFEN, maulen, protzen, Aus Miovergnuͤgen das 
Maul hangen laſſen. Muffer, der das Maul 


bangen läßt: Im Hannoͤv. Sonſt iſt Muffel ein 


Dickmaul, ein Hund mit einem hangenden Maus 

le. St. Muffle, ein häßliches Maul. €, to mop, 

ein haͤßliches Maul machen. S. Mops: 
Vurren, ſchimmlig, anbruͤchig riechen, oder ſchmek⸗ 


ken, ſitum redolere. Iſt bey den Hollaͤndern 


ebenfalls uͤblich: Bey welchen auch Muf, den 
Schimmel, verdorbenen Geruch bedeutet. 

Auffig, was ſchimmlig und anbruͤchig riecht oder ſchmek⸗ 
ket, muridus, ſitum redolens. Wir ſagen 


.. multeig. In Hamburg muffig und much⸗ 


Mucas, Mucke, culex. Man vergleiche da⸗ Lat. 
muſca. Gr via. barb. Hua. A. S. Mycg. 
Daͤn. Myg. H. Mugge. Fe, Mouche. Böhm, 
Maucha. Nach dem von Stade, in ber Erlaͤut. 
bibl. Woͤrter, S. 442. ſollen fie den Namen bis 
ben von muffen, den Mund Aufthunt weil die 
Mücken, wie er bim fuͤget, das Maul wohl re⸗ 
gen Fönnen, weil fle herum fliegen und zugleich 
mit dem Maul ein Gelaut geben. . Allein, die 
Muͤcken find, ihrer Maͤuler wegen, nicht fonber: 

lich beruͤhmt. Schilter führet aus Gloſſ. A. S. 
mic. an Mogg, longas tibias habens; culex: 
der lange Beine hat. Mugyen hebt: de 00 
Ruggen? ſagt man im Sprühwörte zu jungen 
Ma Ruin, 
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feuten, wenn fie über Ruͤckenſchmerzen Flag 
wollen. | 

Mnggen-pootjen. ©. unter Porz, 

MuaGerT, Beifuß, artemifia. Bey rinigen Alten 
finder man Buk, Buckeln und Puggel. © 
Friſchs Wörterb. in Beifuß. | 

Muxe 1.) ein Anfall von Thorheit, naͤrriſcher Ein 
fall, thörigte Saune, Seife) im Wörterb. der 
Mucke fihreibt, erfläret es: ein heimliches Ur] 
bei, oder böfe Art: und führe aus Fauftens luͤ 
beck. Chron. folgende Stellen an: Es war cn 
Mann, der pflegte bisweilen eine tolle Mut 

zu kriegen. ie. Er fahe, daß fie die alten Diw 
cken nicht kunten laffen. In diefem Verſtande, 
füge er hinzu, Heiße Mucke fo viel, als ceitrum, 
eine Breme, eine liege, die das Vieh quält, | 
und bey nahe vafend macht. md alfo ift die 
Wort mit Mugge, Miücke, verwandte, und be 
deutet ein jedes ſtechendes Inſekt. In Bremen 
ſagt man gleichfalls: he het Muken im Koppe: 
er hat thörigee Einfälle, er ift in einer naͤrriſchen 
taune He krigt fine ofe Diufen wedder: * 
verfällt wieder auf feine vorige Narrheit. of 
funt dat vor Muken? was ift das für ein Un 
un? Ä 
2.) Maufen: eine Krankheit der Pferde, nämlich 
wenn ihnen die Gelenfe an den Beinen ſchwellen, 
oder‘ Fnotig werden:. tumor ad acetabulum € 
jun&uram tibiæ cum pede. ©. Friſch. | 
3) De Muken teen; loſen, vermittelt ungleich 
langer Stäbe, oder Halmen, welche die Loſenden 
| ausziehen 
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ausziehen müffen. In Hamburg. bat biefe. Res 
densart eine ganz andere Bedeutung, nämlich: 
Das Maul frümmen, Grimaffen machen: da «es 
alsdan herzuleiten iſt von dem folgenden mufs 

fen, das Maul ziehen, den Mund aufthun. 
VMUXKKEN 1.) den Mund eben auftbun, den Mund 
ziehen zum Reden, unvernehmlich reden. . Wir 
fogen auch Mukſen, und Muf feggen. "Gr. 
pula. fat. muſſo, muflito, mutio. €, mut- 
ter. Auch ift ber ben Engländern mock, wie 


bey den Franzoſen moquer, fpotten, befondes 


mit einem hoͤhniſchen Gefihte, und, wenn es grob 
Fommt, mit verzogenem Maule. Gr. wunog, 
fanna: uwreerdar, vultu diftorto irridere: ° 
wuxtnalew, fubfannare. Muffe di ins ‚ie 
eine Drobungsformel: unterftehe dich einmabl den 
Mund auf zu thun: ruͤhre dich nichht. 
2.) tuͤckiſch, hinterliſtig, heimlich ermorden. In dies 

fer Bedeutung fchreibt fich dieß Wort gar aus Ju⸗ 
dien her. Die Indianer nehmen zumeilen das 
Opium in folhem Maaffe, daß fie gleichſam davon 
berauſchet und toll werden, und in der Raferey 
alles, was ihnen in den Weg kommt, ermorden; 
Baden fie beſtaͤndig Amok rufen. Daher haben die 
Holländer das Wort muffen, afmuffen, d-i. 
überhaupt ermorden, gemacht, "Ben uns aber wird 
es mehrentheils nur in der bemerften befondern Ber 
Deutung gebraucht. 

Afmukken, heimlich aus dem Wege räumen, ermor: 
ben, | | 

N3 Mukker 


. - 
® . - . 


| 
| 
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Mukker, Afmukker, ein Meuchelmoͤrder ins 

» - Zodefchläger,  . 

Vermukt, verzweifelt ’ verteufelt. Dat is een ver 
mukten Kraam! das iſt ein verzweifelter Ham 
del. 

Mvı, Mull, lockere Erde: auch, jerrichener Graus 
und Staub von andern Sachen. R, Cod. Arg. 
Mulda, %. ©. Myl, Mold,. Jol. Mol, Mold.: 
&. Mould, 9. Mul, Mollm, Gemul. Alt 
fränt, Mel. Gloſſ. Lipſ. Melm, Bibl. Lyr.: 
Gemuͤl. Man febe Wachter in Milk: - und 
Friſch in Mod. Man kann und muß diefes 
Wort als das Stammwort von Mehl, Mühle, 

N nehlen, malmen: u. a. m. anſehen. SMöız., 
| Torf⸗mul, gerriebener Taf . 

. Mulm, daſſelbe. in der Staub des verfauften oder von | 
Würmern zerfieffenen Holzes: ben wir fonft auch 
Ulm nennen. Haundo. Mölm, Holl. Mollem. 

‚Mulmig, zerrieben, zu Staub gemacht, von Würmern 

zerfreſſen. Auch ulmig, ulmerig. 

Mullen, zerreiben, zerraalmen, zu Mul machen, con- | 

| terere, it, ſich ſelbſt zerreiben, zerrieben werden, | 

conteri. Notker: mulen, Sel.myla Mar 
vergleiche mablen, moler e. Gr. KUAAEIL Cod. | 
Arg. malan. Schw, maala, Celt. malu. All 
aus dem Hebr. In (mal), inparticulas mi« 
. .nimas diffeetum, ©. Löfcher, de cauſ. L. 
Ebr. p. 370, De harde Torf, mullet: de 
barte Terf zerreibet ih. 
[ Mil &rund, Mol - grund, mürbes Ackertand: : in 
Eugeaenfelung des ſteifen Klei landes. 


4 
”. u ® 
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ul-kare, eine Schübtare, , womit Erde gefahren 
wird. Davon iſt unterſchieden Kojer⸗ kare. S. 
XKc¶yopJrR. | 
Mult - hoop, ein Maufwurfspägel. Iſt im Chur: 
Braunfchm, gebraͤuchlich. H. Mol- hoop. E. 
Mole-hill. 
Mul-worp, Maufwurf. In Hamb. Wir ſagen in 


Bremen Win⸗ worp. H. Mol, "Molworp, 5 


Molworm. &, Mole. Ä 

Mvur, Mule, 1.) Maul. R. undS. gerr Wach⸗ 
ter leitet es her von ebigem mulen, mahlen, zer: 
reiben. Welche Ableitung man ihrem Liebhaber 
verantworten laͤßt. Wir brauchen dieß Wort ſo⸗ 


wol im weiblichen, ‚' als. ungewiſſen Geſchlechte, 


dat Muul, und de Mule. He het idt in dem 
Mule: es ſind bey ihm Worte ohne Nachdruck. 
He weet daar dat Muul nig na to holden: er 

bat dazu Fein Geſchick. He her een Muul vor'n 
Koppe, ad een Scheer⸗ meft, oder, a een 
Slagts fiveerd: er bat ein böfes Maul. 

2.) Maulefel. Lat. mulus. Renner unter dem J. 
1502. Darna reht de Kardenal.( Raimund ) 
up einer Muhlen. 

Ko-mule, das Maul von einer Sub. S.: Verdoon, 
unter Doom. 


Mulen, das Maul bangen laſſen, und. dadurch, auf 5 


eine kindiſche Weiſe, feinen Unwillen blicken Taf 


ſen. Wielleicht kommt daher das Hochdeutfhe 


fchmollen, weiches eben dieſelbe Bedeutung bat, 


mit Vorſetzung des zifchenden Buchftabens. Enem 


to mulen: oder, enen an mulen: "einem ein 
RL . boͤſes 
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böfes und verbrüßliches Geficht zu machen, und 
dadurch feinen Unwillen ſtillſchweigend zu erkennen 
geben, Goddes Save moot man nig an mu: 
len: die Gaben Gottes muß man nicht mit Eckel 
und Verachtung annehmen. Uut mulen, aufbs: 
ven zu maulen. ’ j 
Muulsk, adj. und adv. ber die $efjen bangen und 
ein ſauer Geſicht blicken läßt: fanerfichtig. R 
Muulsk uut ſeen: das Maul hangen laſſen, 
ſchmollen. | | 
Muui-trumme,. Maultcommel, Brummeifen, crem- 
balum. Ä 
Muul-wrange, einer, ber nicht gern redet, Der das 
Maul nicht aufthun mil. Muul⸗ wraͤngiſch, 
adj. unmillig zum Reden. Wrange bedeutet 
eigentlich, widerſetzlich, it. gedrange, was mit 
Mühe beweget wird, S. WRANGEN. 
Muurn-BERE, Maulbeer. €, Mulberzy. Hol, 
Moerbefie. u 
Muun, Pantoffel. H. Muyl. | 
Münze, ein Öemüfe von eingeweichtem Brodt. In 
Haniburg. R — ee | 
Mui jun, ftümperhaftig malen. An muljen, einen 
groben Anfteich geben. Vergl. das fat, mollire: 
Br, mouiller, anfeuchten, einmweichen. Cod. 
Arg. meljan, ſchreiben. 0 Ä 
Mulier, ein Semper in der Malerkunſt. 
Niulje=pott, ein Farbetopf. Ze 
Murren-töven Gunter Töverm, zaubern. 
Nunxtanrıa, mähig, das nach Schimmel riecht und 
ſchmeckt. 


ı 
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‚WHmedt. E. moule, und mould, ſchimmlicht, 
- müfjig werben: mouldy, ſchimmlicht. | 

MUNMELN, 1.) die Speife vorne in dem Munde 
zermalmen, wie die zabnlofen Leute und Kinder 
tun. S. E. mumble. H. mommelen. Sn 
- Baiern mumffeln. Hamb. muffeln. R. 

2.) Oft fagt es auch fo viel, als das folgende mums 
peln. Es flammer in beyben Bedeutungen von 
Mund ab. 

3.) Mummeln aber, und bemummeln, vermum⸗ 
men, verkappen, iſt von Mumme, eine Larve. 
Bon dem Gr, woupw, ein Popanz, womit man ' 
die Kinder ſchrecket. 

Mumreın, leiſe, oder heimlich reden, muflitare. 
E. mumble. H. mompelen. Es ift entweder _ 
von Mund; oder es druͤcket den gedämpften aut 
bes Flüftern aus, eben wie muftern, welches in 
derfelben Bedeutung unten vorfomm. Man 
mumpelt darvan : es fchleichet davon ein Ge⸗ 
rücht herum : man fager es fich einander ins 

Sr Ä 

Munp, 1.) Mund, ©. Wachter. Gen Hupen 
Mundes hebben: feinem Munde den Zügel Tafs 
fen: ein unnüges Maul haben, Brik mi den 
Mund nig up, of idt kumt'r duum⸗dikke her⸗ 
uut: brich mir den Mund nicht auf, oder du 
wirft etwas hören, das du nicht gern hoͤreſt: reize 
mich nicht, deine Schande auf zu decken. 

2,) die Mündung eines jeden Dinges : befonbers, . 
der Ausfluß eines Stromes. Daher Lees: muns 
de, wo die ie Leeſſem bey Bremen in die Weſer 

Ms Ä | fall. 


Y 
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"Mukker, Afmukker, ein Meuchelmbeder,, heimlicher 

rFJodtſchlaͤger. 

Vermukt, verzweifelt ' verteuſelt. Dat is een ver 

mukten Kraam! das iſt ein verzweifelter Han⸗ 
dei, 

Mvr, Mull, lockere Erde: auch, erriebener Graus 
und Staub von andern Sachen. R, Cod. Arg. 
Mulda, %. ©. Myl, Mold, Sst.:Mol, Mold. 
&. Mould, 9. Mul, Mollm, Gemul. Alt 
fränt. Mel. Gloſſ. Lipſ. Melm, Bibl. Lyr, 
Gemuͤl. Man ſehe Wachtee in Milk: - und 
Friſch in Mol, ' Man kann und muß- diefes 
Wort als das Stammwort von Mehl, Muͤhle, 
neben, malmen u. a. m. anfehen. &Möre. 

Torf⸗mul, gerrichener Torf. 

AMulm, doſſeide ů. des Staub des verfaulten oder von 
- Würmern zerfteffenen Holzes: ben wir fonft auch 
Ulm nennen. Hanndo. Moͤlm. Holl. Mollem. 

Mulmig, zerrieben, zu Staub gemacht, von Würmern 

zerfreſſen. Auch ulmig, - ulmerig. 

Mullen, zerreißen, zermalmen, zu Mul machen, con- 
terere, it, füch ſelbſt zerreiben, zerrieben werden, 
‚conteri. Notker: mulen, Isl. myla. Man 

.. vergleiche mablen, molere, Gr, uurrem Cod. 

. Arg, malan. Schw. maala, Celt. malu. Alle 
aus dem KHebr. On (mal), in particulas mi- 

nimas diffeetum, ©, Löfcher. de cauf. L, 
Ebr. p. 370. De harde Torf mullet: der 
barte Torf zerreiber ih, 

- Mol. grund, Mol - grund, mürbes Ackerland sin 
Entgegenftellung des ſteifen Kleislandes, — 
Tul- 
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Unde bhen Voremunt ftal he keſen vor dhe⸗ 
me Rade mene. Und Are s. So wele Mon 
to Boremunde foren wert, vor dheme Made 
uppe welke Safe dhat fi, unde fü wat gheens 
deghet wert mit dheme Voremunde, it fi mit 
Rechte, ofte mit Minen, vfte mit Leve, 
dhat blift al ſtede. 

2.) ein Vorſteher, Beſchuͤtzer, Schutzherr eines 
Stifts vom vornehmen Range, advocatus. In 
einer Urkunde von 1433, beym Mushard, ©, 
206. Wy Otto van Godes En. Greve tor 
Hoye und Dormund des Stichtes to Bre⸗ 

Munje, Geb, Münze, E. "Money. Sr, Mon- 
noie. A. S. Mynet. tat. moneta. Braav 
Munje hebben: viel Geld haben, reich ſeyn. | 

Munkern, 2.) heimlich reden, in geheim ſprechen: 
muſſitare, ſuſurrare. Holl. moncken, und 
monckelen. Man munkelt daarvan: es gu 
het davon bei die Rede: man ſagt es ſich eis 
ander ins Ohr. R. 

2.).nebeln, daͤmmern, truͤbe und dunkel ausſchen. | 
Hell. monken , obducere vultum , nubilari. 
Idt munfelt, a8 wen’t regnen: will: die Luft 
wird überzogen, oder trübe, als wenn es regnen 
will. R. 

3) Eine befonbere Bevdeutung hat dieß Wort in 
dem Sprw. Im Dunkeln, is good munkeln, 
latet alle Katten grau: im Finſtern darf man 
"hun, was. man ſonſt nicht darf feben laſſen. Be 
4% ern fo viel heiſſen ſoll, als; heimliche Dinge 

verrichten, 


} 
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böfes und verbrüßliches Gefiche zu machen, und 
dadurch feinen Unwillen ſtillſchweigend zu erkennen 
geben. Goddes Gave moot man nig an mu⸗ 
len: die Gaben Gottes muß man nicht mit Eckel 
und Verachtung annehmen. Uut mulen, auf hoͤ⸗ 
ren zu maulen. 

Muulsk, adj. und adv. ber die Lefzen hangen und 
ein fauer Geficht blicken laͤßt: ſauerſichtig. R. 
Muulsf uut een: das Maul bangen. Laffen, 
ſchmollen. 

AMuul-trumme, Maultrommel, Brummeiſen, crem- 
balum. 

Muul-wrange, einer , der nicht gern redet, ber das 
Maul nicht aufthun will. Muul⸗ wrängifch, 

‚adj. unwillig zum. Reden. range bedeutet 
eigentlich, widerfeglich, it. gebrange,. mas mit 
Muͤhe beweget wird, & WRANGEN. 

MuvL-BERE, Maulbeer. €. Mulberry. Holl. 
Moerbefie. I 

Mvue, Pantoffel. H. Muyl. 

Mauuyr, ein Gemuͤſe von eingeweichtem Brodt. In 
Hamburg. R. 

Mujen, ſtmperhaftig malen. An mulen,. einen 
groben Anfteich geben. Vergl. das fat, mollire: 
SFr. mouiller, anfeuchten, einweichen. Cod 
. Arg. meljan, ſchreiben. 

Muljer, ein Stuͤmper in der Materfunf. 

-Mulje-pott, ein. Farbetopf. 

MvıKen-Töver ©. untie TövErN, zaubern. 

MunrsTERIG, müfjig, das nach Schimmel riecht und 

ſchmeckt. 
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funftern ‚ 2.) den Kleidern ein feltfames Geſchick und 


Unfehen geben, 

2.) muſtern , die Soldaten ꝛc. luſtrare, nume- 
rum inire,, recognofeere. Uut munftern, 
aus muftern, Munſter⸗ ſchriver, Muſterſchrei⸗ 
ber, u. d. g. 

Jut munftern ; durch feltfame Kleidung verftellen, 
ſeltſam auspußen, 

Munfter - manfke, ein Frauenzimmer, welches fi 
feltfam auspußet, gegen die Mode kleidet. 

Munts, Münze, Munten, münzen, Geld fchlas 
gen. Laat idt die munten: fagt man zu einem, 
Dem nichts gerecht ober gut genug ift. 

Müre, Mauer, murus. Celt. und Alt fein. Mur. 
H. Muur. ' 

Müren, mauren, murum exftruere, murare, 

Mürker, Mür-mann, Maurer, 

Müren-fchiter, Soldaten, die nur in Befaßungen ge 
braucht werden, Stadtfoldaten, Invaliden, die 
nur hinter. der Mauer gut find, 

Müren-fweet, gemeiner Kornbrantwein. R, 

Mur, Murks, 1.) ein unfreundlicher, mürrifcher 
Menſch. RB. Alt Engl, Merk, dunkel, finfter. 
Schotil. myrk: Dän. mörk. Oder von murs 
ven, 

2,) ein kleiner unanfehnlicher Menſch. Man ver⸗ 
gleiche unfee MiRx: und folgende in Friſchs 
Woͤrterb. vorfommende: Murk, ein Brocken: 
murken, oder murpfen, lat. barb. murcare, 
abbeiſſen. it. Morchen, Morcheln, eine Art 
wbarer Erdſchwaͤmme: Morche, Nachtſchatten, 


ſolanum. 
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ianum. Welche beyde letzte Wörter. alfo fıi 
un, wie Friſch vermuthet, wegen der dunkel 
Farbe, und ſchwarzen Beeren. 

TURKISH, ermorden, tödten. Iſt Hamburgiſch. R, 

URRE, ein irdenes, oben durchloͤchertes Waͤrmge— 
"3. wer Feuertopf, den das Frauenzimmer un 
tee Hd feßet. . 

‘ters beamden wir auch hier, twie in Hamburg. R 
Maurs. dood, mauſetodt. Murs⸗ entwei, ganj 
ab gebrechen, oder geriſſen. Dat is murs an: 
das iſt ganz ab gebrochen. Es ſoll fo viel, als: 
mötzlich, auf einmahl, bedeuten. S. 

RN xr, mas Mein zerrieben iſt: beſonders, Mörtel, 
wortarium, arenatum. Wir brauchen es.vor 
nemlich nur noch im der Redensart: Grut un 
Murt, S. GRUT. 

“ec. zerreiben, zerſtoſſen, zu einem Brey machen. 
De Roͤven ſunt murtet: die Rüben find zu er 
wu VBrey gekochet, oder, im. Kochen mit dem 
Eedloͤffel zerrieben. Ze 

XSS. Maus, mus, we. H. Muis. E. Mouſe. 
Wer Mufh. ©. Wachter in Maus. De Mir 
x welt em im Schappe verſmagten: er hat 
dae liche Brodt nicht im Haufe: He kikt uut 
Te Prüfe heruut, ad de Muus ut der H6 
N Hat man von einen, dee eine geoffe Peräde 
wirt, die ihm beynahe das Geficht bedecken, Ci 
wer de Perſon wird daher Muͤsken in der Ho 
de zeenner. R. Wenn de Muus fatt is, ſo 
ir Merl bitter: Sarepeit erwecket Ueberdruß 
wer Sue, Semper abundantes pariunt faltidia 

menſæ. 
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menfe, Luͤtje Müfe hebt vof Oren: man 

huͤte fi), den Kindern alles, mas geredet wird, 
hören zu laffen. Luͤtje Muͤſe un grote Rotten 
etet life geern dat Spef: - Kinder verzehren wol 
fo viel, als Erwachſene: auf Fleine Mäuler muß . 
in der Haushaftung auch gerechnet werden. Won 
ber Redensarit Een ‘Pott vull Muͤſe, ſiebe uns 
ten, in Mufe-neeft. Luͤtje Muus ift auch ein 


Schmeichelwort gegen Feine Kinder, welche ſich 


das Eſſen wohl ſchmecken laſſen. 

Spiker-muus, eine Maus, die ſich auf dem Kornſpei⸗ 
cher aufhält. So flugge as ene Spifersmuus ; 

- aufferordentlich munter, gutes Muthes.. 

Mufen, 1.) maufen, Mäufe fangen, wie Die Katzen. 
De Katte mufet good: die Kae fängt viele 
Maͤuſe. S, 

2.) fielen, heimlich entwenden ‚ fuflurari. Alt 
fränf. mofen. ©. Schilter. | 
3.). bey Pleinen Biffen verzehren, mit Appetit‘ ef? 

fen. Es wird hauprfächlich von Kindern geſa⸗ 
get, die einen Apfel, oder dergleichen, umher bes 
nagen, als wenn die Mäufe daben geweſen waͤren. 
In Osnabrüsf, mofen,. als wenn &-on Moos, 
Mus, wäre, 

Mufe- kötel, Maͤuſedreck. 

Muſe-neeſt, Mauſeneſt. Muͤſe⸗ nefter im Koppe 
hebben: in tiefen Gedanken ſitzen, von Nachdens 
ken fauer aus fehen,, Grillen haben. Non einem - 
ſolchen Menſchen fage man auch: he fit ut, as 
een Pott vull Muͤſe. R: Ce fheint uns, daß 
deſe Redensartn nn fo fee von Mäufen, als 

vielmehr 
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verrichten, die man fehen zu Laffen fich ſchaͤmet: 
heimliche Handgebärde machen, u.d. 9. S. Da 
in allen Diefen Dreien Bedeutungen der Begriff 
des Dunkeln und Heimlichen herſchet, ſo Fommt 
es überein, und ſtehet in Verwandſchaft mit dem 
Hochdeutſchen Munker, ein Ausſpaͤher, Verraͤ— 


ther; welches in Friſchs Woͤrterbuche ſich findet: 


der auch ein veraltetes Wort Munk anfuͤhret, 


und erfläret durd) homo obfcurus: Holl. Mon- 


ckaerd, vultuofus, fimulator: Munck, blat- 
ta lucifuga. it. curculio: beym Kilian, Man 
vergleiche auch unfer muffen, und Muffer: d« 
von oben, €. moky, trübe, dunkel, Sl. mug: 
ga. 


Murkelig, neblicht, dunfer, truͤbe. Munkelig Br 


der :* trübes Wetter, dunkele Luft. H. mon- 


kend. Monkende Weder, dunkel Wetter. 


monkende Kolen, unter der Aſche glimmende 
Kohlen. monkende Opſicht, eine gerunjelt 
Stirn, finſteres Geſicht. 


Munster, I.) Mufter, Modell, nach welchem 


man ein Kleidungsſtuͤck, oder ſonſt etwas zufchner 
det, und verfertiget: typus, exemplar. H. 
Monſter. Schw. Mönfter. Im Spott, eine 
Frauens⸗Perſon, die einen feltfamen Habit an 
bat, die gleichfam zu einem Mufter der Ungereimt 
heit und Seltſamkeit dienen Bann. Een Mun— 
fter van fuͤven: eine feltfam und gegen bie Mode 
gefleidere Srauens: Perfon. 


| =) ein Probſtuͤck vom Ganzen. Specimen, exem- 


plum ‚ frulum aut reisgruon preecidaneum. 
“Munitern, 
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Span. Mexile. Muſſel ⸗ mann, dee die eßbae 
ven Muſchein zum Verkouf bringes. Muſſelken⸗ 
fhelle, Vruffel⸗ ſchulpe Du ſheiſchai· Mufs 
ſelken ſchip, ein Schiff, worin die Muſcheln an 
die abe gebracht werden. Von der Rebensart: 
he is daar mit behangen, as Sunte Jaaks 
mit den Muſſeln, ſ. unter JAARS. 
Nussern (fſ. molli), 1.) ſwan, ſhbmulis zu 
Werke gehen. In Hamburg. R. 
2.) In Stade; ift es chen das, was bier das ſol⸗ 
gende muſtern. 
MuUSTERN,.igife reden, murmeln, fluſtern, maſſ ta⸗ 
re. Wir ſagen auch puſtern. Im Hanndv. 
und. Stade muſſeln. Ss druͤcket den Sant des 
lüften aus.. 
Gemufter, Geßuaͤſter, Gemmel muſſitatio 
MuTTe, 1.) eineSau. S. Mudje, unter Mun- 
n&. Felgentze beyde Bedeutungen find im Hans Ä 
ndo. ſoederlich üblich: | 
2.) Motte, Schabe, tinea. S. oben unter ben. 
verwandten Woͤrtern Maps, MEDDıK, Mı+ 
TE 
3.) Hinderniß, Widerſetzlichkeit. Vele Mutten 
malen; ſich widerſehzen, viel zu ſchaffen machen. 
Mu7TAM' 2,):Müße, mitra, tegmen capitis. H. 
Muts. Schw. Myſſa: mitur. Bor Zeiten bes 
deutete es auch ein Purzes Manneskleid. S. 
Friſch im Wörterb. und Kil. Dufflæi Etymol. v. 
Al-mutfe, „Sett nu dine Mugen man weds 
der HP: ſaget man im Sporte zu einem, der ſein 
O drehy 
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folanum. Weiche beyde letzte Wörter. alſo heiß 
ſen, wie Friſch vermuthet, wegen der dunkeln 
Farbe, und ſchwarzen Beeren. 

Mürksn, ermorden, tödten. Iſt Hamburgiſch. R. 

MuRrRE, ein irdenes. „voben durchloͤchertes Waͤrmge⸗ 
faͤß, oder Feuertopf , den das 6 Frauemimmer ‚un 
ter fich feßer. * 

Muirnꝰ brauchen wir auch hier, wie in Hamburg. R 
Murs⸗dood, mauferode Murd:ertiei, gan; 

ab gebrochen, oder geriſſen. Dat is murs ave: 
das iſt ganz ab gebrochen. Es ſoll ſo viel, als: 
ploͤtzlich, auf einmahl, bedeuten. S. 

MuRT, was klein zerrieben iſt: beſonders, Mörtel, 
mortarium, arenatum. Wir brauchen es-vor 
nemlich nur noch im der Redeneart: Grut un 
Murt. S. GRur. 

Murten, zerreiben, zerſtoſſen, zu einen! Brey machen, 
De Röven funt murtet: die Rüben find zu ei 

nem Brey gekochet, oder, im, Kochen mit dem 
Kochloͤffel zerrieben. 

Muus, Maus, mus, uue. H. Muig, E. Mouſe. 
Perſ. Muſh. S. Wachter in Maus. De Muͤ⸗ 
fe wilt em im Schappe verſmagten: er Hat 

das liebe Brodt niche im Hauſe. He fift uut 
‚der Pruͤke heruut, as de Muus uut dee Hör 
dei, fast man von einem, det eine geoffe Peräde 

“ trägt, die ihm behnahe das Geſicht bedecket. ir 

ne ſolche Perfon wird daber Muͤsken in der Hoͤ⸗ 
de genennet. R. Wenn de Muus ſatt is, ſo 
is't Meel bitter: Sattheit erwecket Ueberdruß 

und Ekel, Bemper abundantes pariunt faltidia 

- menfx, 


— 


Na: Nan” Naa. \ an 
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N. A, me. m mi, pr mir. ga un na; 

nath und nach, allmaͤhlig. Na un vor, nach 
- wie vor. Bi ein Theil na dem andern, Non 
nab, nahe —1 

Nademaat;, ſintemahl, dennach So reden auch die 
Hollaͤnder. 

Nabeflagern, Nadrägen,. Nngenern , j u. a. m. 
ſ. unter die Hauptwoͤrter. 

Nasen, Nachbar. In unſern Statuten auch Na- 
but; end: Nober. A. S. Nechebura, Neh- 
bur. E. Neighbour. Holl. Buur. Man ver⸗ 

eiche Buun. Es bedeutrt eigentlich einen, der 
ER an einem-andern gebauer bat, Een good 
Maber is beter, a6 een veren rund: ein gu⸗ 
te Nachbar ift beffer, als ein entfernter Fteund, 
oder Verwandter. Maber lief doon: in Lei⸗ 
ftung der Pflichten es dem Nachbar gleich thun. 
Beſonders: die KBnaren zu dem Preis geben, u 
wozu fie ein anderer verfanft. Ä 

Naberske, Machbarin. j 

Naberfchup, Nachbarſchaft. 

Nicht. & Naor. 

Naao. &, ter Nase : 

Nanekı; S. uncir Deeı. 

Nackt, Nägel, Nagel, unguis, x ©. Niegl. 
x Nait; *"Snen de Jägel fort holen: einem 
das Veriögen Schaden zu thun, und Unheil zu 
- fliften, 1 wegen, De Nägel funt ent fort, 


oder 
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vielmehr von dem: alten, bey uns ſchon vergeſſe 
nen, muſen, mit Nachdenken den Kopf jerbre 
chen, abdita magno ſilentio inquirere, ihren 
Urſprung baden. Dieß heißt noch ben den Eng: 
andern mufe, bey den KHolländern muilen, 
muifeneren. Junius in Etym. Angl. leitet es 
von dem Theot. muazon, vacare, otium eſſe, 
ber. Wovon das Hochdeutſche Muſſe, das Je 
muſare, Muffe haben, und das Franz. am 
fer, bie Zeit vertreiben, ergoͤtzen. Eben * 
ſtammen auch unſer kalmuͤſern, Grillen fange 
und Tufsmüfer, ein hinterliſtiger Menſch. 

Muus-teneken. S. unter Tene, Zahn. 

Mus war vor Zeiten fo viel, als Maſche, Netz ma 
fie, womit es auch in Anfehung der Buchſtaben 
überein fommt. Beſonders, ein eiferner Ring in 
einem Kettenpanzer. ‘Daher oo. 

Muferie, ein Zeughaus, wo bie Panzer verwahret u wur⸗ 
den. 

Muſe-meſter, ein Aufſeher über das Zeughaus, , 
rator.armamentari. S. von diefen, und an 
bern hieher gehörigen Wöntern , Friſch im Wir 
terb. unter. Mus, 


” MUSKEDONNER. Go nennet der gemeine Mann 


ein Musketon, eine Büchfe mit einem kurzen und 
weiten Laufe. 
MusseEL, Muffelken , Muſchel, concha. . Lat 
_ barb. mufculus. Friſch leitet das Wort her von 
den Musfeln, mittelſt weicher diefe Schalenfiſche 
ihre beyden Schafen auf und zu machen: Fönnen. 
E. Muſcle. 5. Moſſel. Fr. Mousle, Moule. 
| Span. 


ws 
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ein Jül. Gef. de B. G. Ub. VI: c. 4. und gibt 
äls eine Urſache an, weit fie glaubten vom Dite, . 
bem Gott der Unterweit, abzuſtammen. S. Bay⸗ 
lens Abhandl. vom Tage, "Hinter deſſen Woͤrrerb. 
4% 6io S. der deutſchon Ausgabe. Noch ben 
unx iſt, in obetkeitlichen Mandaten und Beſchei⸗ 
den däg Wort Dweer⸗nacht im Gebrauch. ©. 
im Buchſt D. Wenn, neh Stat. 16.’ Aeltern 
piößtich fterben, und Kinder nachlaſſen, to ſchoͤ⸗ 
jen de Radmanne binneñ den neghiten vertein 
Nadhten, wanner fe dat gevreſchet, twe bes 
darve Mann darto fetten, nämlich zn Vormuͤn⸗ 
ern, Stat. 93. Weick Mann offte Frouwe 
deifet worgefereven breckt vor dem-Rade, de 
mie fchall de Radt beden den brofe biritien vers 
- fein machten uth to gevende. S. auch Stat. 
ß EL DW: 34. s . — | 
Nagt - braken, bey Nacht arBeiten, oder flübieren. 
Bergl. WooL-BRAKEN . De 
Nagt:good, eine Art Köpfjeuge des Frauenzimmers. 
S. Goon. ° _".T. . Ä / 
Nagt-meor; dr Alp &.Moor. ., 
Nagt-mutze, Schlafmüge, S. Murze, 
Nagt-rave, Nachtſchwaͤrmer. ©. unter Rave. _ 
Nagtſen, das Nachteffen, die Abendmahlzeit, Im 
Cohur⸗Vraunſchw. | — 
Nan, nahe. Cod. Arg nequa, A. ©. neh, neah. 
E. nigh. Enem ty nah doon: einem Unrecht 
thun. Wo nah bi Lande? wie weit find wir 
noch von unſerm Zweck entferner? iſt noch vieles 
zu thun übrig? u 


‘ 


O 3 Vull⸗ 
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210 "Mur. 


been Heller werch auch zu einer Sache geredet fat 
Dat haget em in der Muttzen: das gefält, eder 
vergnuͤget ihn ſonderlich. BE 
2.) eine veraͤchtliche, oder unzuͤchtige Beisepein. 
5. Mot, Jupanar, proftibuülum: Mot-huis, 
Mot-kaffe, lupanar, cella meretricia. : dem 
Hefych. uorjuc, exoleti. Mit welchen das 
Hochdeutſche Metze, ſcortum, ohne Zweifel m 
wandt iſt. Ital. Mozza, Muzza, pudenda fe» 
minina: Fr. Mouſſe, Mousques Gr. woryar 
H. Mutſe, amoris oeſtrum: "De Mutſe heb- 
ben, infanire amore: proßrie.: furore 
uterino infanire. ©. Kilian. Wir brauchen et 
aber auch, in einem nicht fo.böfen Sinne, ‚als in 
ſcherzhaftes Schimpfwort: Ene luͤtje Mutze: 
ein kleines naſeweiſes und leichtfertiges Mdchen. 
Eben wie die Spanier ihr Moça, Muchach 
(Sorab. Mufchica, Muziea) für ein Maͤdchen, 
im guten Sinne gebrauchen: und bie Hol aͤnde 
ihr Meisje. S. Wachter unter -Mutz. 
Nagt -mutze, Schlafmuͤtze, Nachthaube. it. ein ein 
faͤltiger Tropf. 
Mutzen, zieren, putzen. | 
Upmutzen, aufjieren, aufpußen. it. einen Fleinen geh 
ler · groß vorſtellen exaggerare verbis, i in n% 
lim partem aecipere, | 
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2.) fort.iaufen, ſich eilig: mes machen... In dieſer 
Bedeutung ſagt man: daar uut naien. 
3.) Enem dat Wams nalen, oder doͤr naien: 
‚einen brav pruͤgelaaa. we 
4) einen Deich mit Stroh oder Schilf bedecken. 
S. DexKas. N 
Dör naien, 1.) durch naͤhen. Gen dörnaieden Roff: 
.. ein Weiberrock, welcher durchgenaͤhet oder.unit alles 
hand Figuren. durchſticket iſt. 


2.) durchgehen, das Feld raͤumen, eilig laufen. J 
3.) Doͤrnaied weſen: liſtig, ſchlau, verſchlagen 
ſeyn. Idt is een doͤrnaieden Gaſt: ze iſt em 


durchtriebener Vogel. | Hei mit luter. Schelm⸗ 


ſtreke doͤrnaied: er iſt auf Argliſt ma Schelm⸗ 
ſtuͤcke abgerichtet. n | 
Naien, fubft. die Naͤhſchule. In der Naien gaatt: 
in die Mäßfehule gehem : rn. Zu 
Naierfke, Maͤtherin. I 
Naad, Naht, ſutura. Cod. Arg. Naat. Up der 
Naad pulen, ‚oder uut der Naad kleien; wenig 
Geld mehr im Sacke haben.: nach dem letzten 
Heller in der Taſchen ſuchen. R. In der mehrern 
Zahl Naͤe. De Rokk rit wut allen Nign: an. 
. . dem Rock trennet fich allenthatben die Naht, 
NAxxE, Nacken. E. Neck % ©. Hnocc. He 
het sen. Haar im Nakken, dat em. torugge 


holt: er darf nicht frey ſprechen. Een Oge m 


Nalken hebben: nicht nur vor ſich, ſondern auch 
bhinier fich ſehen, vorſichtig ſeyn. Cnen Schelm 

im Nakken hebben: betruͤglich, Kinterlifig ban⸗ 
dein Dan Ballen bet to'm Nakken: von 

ii. Bo. 0. 


der 


oder beſneen, Heißt: nd: er x ber feine Mittel, 
kein Geld. 

Nood-nägel, ein Städten vom Nagel des Fingers, 
ſo fich "von dem uͤbrigen Teil abfonders,. unten 
aber mit der Wurzel im Fleifch fert ſitzt. it. die 
aufgefprungene Haut des Nagels, fo ins Fleiſch 
zeiffee. In Hamburg Nydnagel. R. Wir nen 
nen es fo, weil es einem oft viele Moth u. Schmer⸗ 
zen verurſachet. 

Nager, Nagel, clavus. Den Nagel up den Kopp 
drapen: etwas wohl treffen, rem ger tängere. 
Nagel mit Koppe malen: -£.Korr. Enen 
hogen Nagel hebben: fü viel einbilden, ftol; 
ſeyn. nem: den Nagel daal floppen: einen 
demürhigen :- jemands- Stolz nieder fchla 

Nagel-valt, was mie Nägeln befefliger iſt. 

mem Hausfaufe pflege. mit ein: Öefchieben zu wer⸗ 

Ä den alles, was Card: Need un. Magel⸗ vaſt if. 

- Nägelken, ı) Nelken, Grasblumen. 

2.) Gewuͤrznaͤglein. 

NMugelken-ſöker, ein genauer Menſch, , der. auch bas 

allergeringfte zu Rathe hält. -. 

 NacT, Naht. Morgen is de Magt wege, iſt ei 

ne ironifche Formel, wenn man einem: etwas abs 
fhlägt; oder auch einen Irthum vorruͤcket. Im 
Hannoͤveriſch. ſagt man, Nacht⸗ ayend, für, des 
Abends ſpaͤt. Unſere Verfahren haben, - wie über 
haupt die alten Deutfipen, die Zeit nicht nach den 
Tagen, ſondern nach den Naͤchten gerechnet; wie 
(don Tacitws Yon; ihnen, angemerfet-bat, de M. 
G. cap. XI. Daſſelbe fagt von den en Galli: 


ern 





— 


— 


Mam. Nar Nan. | By. 


: 


Namsxk, nomen. .' 


Upname, bie — auf. dem m *2* —* Vri⸗ 
fes. 


Naam - liesken. So pflegt n man ein Kind zu’ heniien, 
Bas noch nicht getauft ift, und noch keinen Namen 
hat. Vielleicht ſtatt Naam⸗louss.— 

Nömen (ss), nennen, einen: Damen geben; -it. Er⸗ 

webrung than. R. Beym Kero, nenmmen. He 
is na mi noͤmet: er bat ben ber Taufe meinen 
Namen empfangen. 
Benömen, benennen, namentlich betunmen. De 
Schuld benoͤmen: anzeigen, wie gtoß die 
Schuld fen. Das Paflivum, benömet werden wird 
auch von: demjenigen geſaget, deſſen Namen ein 
Kind bey der Taufe empfaͤngt. De Waſe is be⸗ 
noͤmet: das Kind has den Namen der Baſe em⸗ 
pfangen. enoͤmede Borgers: veref, an 
gefehene Vauͤrger. Rennet . 

To genömet, zugenamet. 

Naanvag; ſtatt Namiddag, Rachmietag. R 

Narr, hölzerne Schuͤſſel, Napf. A. Nappe, 
Hnzppe. S. 

Naar, ſchrecklich, gräßlih. Iſt ot, pe 
auch bier gebräuchlidy - 

Nane-amd Narve, Narbe, :cicatrix. €. Narrow 

Wachter ?leitet Marbe her vom A. S. nearwian, 
beengen, ſich zuſammen ziehen. 

NMarven. De Velle narven iſt bey den Gerbern, die | 

Daare vom Selle abſtoſſen. Narved Ledder: te 
der, wovon bie Haare abgeſtoſſen ſind. Welche 
Seite des Leders ah, wie Meine Mars 
W ben 
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Vullnsh, im ein, de Vos Vielna,,- beynahe, fie, 
In einer alter hiſtoriſchen Nachricht, in Wille 
Brandes Hanſiſcher Chron. S. Sa; Do werde 
ſick de ene ir fere, Dat he in der. Were gu 

mundet wort/ vulna an den Dot : -da. dehrete 
fid der eine (Stroffenedüber ) dergeſtalt, daß er 
beynahe bis auf den Tob verwundet wurde, | 


Näger, Neger (2), naher. Sprw. Dat Hemd is 


) 


neger, as de Rokk: Verwandte haben den "Var: 
zug pr Fremden. 


Negert, na, nächft „ nächftfolgend. Birk fſinden 6 


in einer alten Urfunde in Vogts AMonum inel. 
T. II. p. 284 - DEde vorgenannte Praweſ 
Bi Convent unde Tokömelinge ne! 

m, (wo es nicht ein Druckfehler iſt, für negeſt) 
5— er geven Proevene, in aller ide, [0 
en Praweſt gift, unde uthgeen leth ener be⸗ 
gevenen Jungfrowen. 


age Negit (s), aud Naht, Naaft, "nächk,-adj 


und adv.” De negfte, oder nahfle Frunde: di 
naͤchſten Verwandten. Hier negft: naͤchſt dem 
ie. in dem naͤchſten Hauſe: „dichte, hier neben 
Naagſt an: in dem nähen Haufe. 

Nägte, Negte, bie Naͤhe. 

Naken, näßern, . Ri aus dem Senden dam 
mm. 


NaıLEN, 1.) nähen. /H. naaien. Alt Fraͤuk. nar 


wen. Das Stanmunort von biefem, und den 
folgenden Naad &c. ift das  selfige Neit; Neut, 


ein Faden, 
2.) fort 
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Nirt-narren, ‚ft Das. frequentat. necken, beſtaͤndig vo 
xiren, einem allerley kleine Roſſen erweiſen. Laat 
dien Nirt⸗narren: laß dech die ewige Neckerey 
bleiben. 

lirt· narrije, Neckerey. Bat. ſchall de Mirt · nar⸗ 
rije? wozu die unaufböclichen. Poſſen? ?- 

Nauge. .©..Narr 

Nüsg, 5), Ro. A.S. Noſu. Dan. Neefe. &.Nofe, 
R: fehreibt Neſe. De Naͤſe hangen laten: fich 

men. it. ben den Schwierigkeiten muthlos wer: 

». Enem Näfen anfetten: einem, eine Naſe 
deeben. Enen teafteren nüt der Naͤſe up 
Diſk: einen. Beugeftate zu Gafte haben, daß er nicht 
begehret wieder zu kommen. Ene Mäfe, ober 
auch, eng lange Naͤſe krigen: einen Verweis 
befommen. De Naͤſe allerwegen mit inflefen: 
fid in alle. Sachen miſchen. He het de Naͤſe 
begaten: er iſt betrunken. Dat will if di nig 
up dee: Naͤſe kleven: das werde ich dir nicht 
entdecken. Dine Naͤſe! das war gettoſſen, fci- 
licet. Ware du dine Naͤſe: bekuͤmmere du 
did) um deine eigene Sachen. Eerſt ene Naͤſe, 
un denn. een Brill: fage man im Sprw. zu ber 
nen, welche zu früß etwas verlangen;- odep. auch et: 

; 098 unternehmen wollen, wozu fie Das Geſchick noch 
nicht hahen: man .muß ‚nicht. eher fliegen; wollen, 
ehe einem: die Federn gewachſen find. De fine” 
Naͤſe af fnid, ſchaͤndet ſien Angeſicht: wer 
von Perſonen, die ihm am naͤchſten ſind / etwas 
Nachtheiliges ausbreitet , der ſchaͤndet ſich 
ſelbſt. Sri Naͤſe, un fpigen Kir, Ye 
t 
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dir Eußfößle Bis ja Sdeitt; A von unten " 
oben. . '. 

Nakken-Tläge, aba⸗ Machrede. Se het daar vele 
Nakken⸗ſlaͤge van: man tedet diefer Sache we⸗ 
» gen:übel von ihm. 

Nakk-haar, das Haar im Matten, ober hinten am 
Kopfe. Enen bit Naff: haar krigen: einen 
von hinten zu in die Haare fan: auf ber Flucht 
ben den Haaren’ zuruͤck ziehen. - * 

. Duuk-nakke. ©. unter Duxen.- | 

Schorf-nakke, G;StHuorr 

Nik; daffelbe nit. Makken; ff and Sit, und 

nik, das nit, 

| Nikken,, md \ 

-Nik-koppen, ben Kopf neigen, ie dem Kopfe win 

| ‚fen, den Kopf vorn uͤber beugen, fo dag die 27 

wegung allein.mit dem Genick geſchichet, mictare, 
mnuere, annuere. Im Haunoͤv. fniffen.: De 
 daar nifs foppet, de gevet nig: ſagt man in 
-. herz. zu denen; : die auſtatt Ja zu fagen nur mit 
bem Kopfe nicken. Dieß Sprw. iſt entftanden 
von dem Betragen armer Leute, welche mit dem 
Kopfe zu nicken pflegen, wenn ihnen in der Kirche 
der Klingbeutel zugehalten wird. — 

Nikker, 1.) der Henker. Entweder von Sf, weil 
er das Genichk abſtoͤßt; 3. oder von #. ©. mecan, 

etrodten. 

2.) der Teufel: welcher a * Mörder v von Anfang. 
Rx the old. Nik ©. Junii Eiym. Anglic. V. 

ick. J 

Nax -RDOoD, Nakkerood y Bude, "raienfarbig, 

Fr. Nacarat. MaAuæx- 


Nas. Nat 221 
ven eine ierkraßte oder. vertundert Rafe Dom . 
tragen. . 

Stuuv„näfe, eine ſtumpfe Map it. der eine lamvſt 
Naſe bant:S. 

Wies-näfe,. oder auch umgekehrt, wie die Hochdeut⸗ 
ſchen. reden, Naͤſe⸗ wies, ein Naſeweiſer, ein 
luͤgling. naſutulus. Näfer wies is kien. Braͤ⸗ 

gene 2: Mafeweie hera⸗ ader angebitdete Kg | 
heit, ift feine wahre —— — 

Nasa: Unnask. ©, im Buchſt. U 

Näsgen#«sökenr, -eih farger Denke, der auch das 
allergeringſte zu Rathe hält. Dhne Zweifel wird 
es richtiger Aesken⸗ſoker, oder Esken⸗ ſoͤker 
beiſſen mögen, ‚von. Esken, em. Up, das leichte 
fie Goldgewicht: fo daß da&d vor dem aͤ oder e 

aus dem articulo een, durch dine geſchwinde Aus⸗ 
ſprache ſich eingeſchlichen bat. — aundr. ſagt 
man Maͤbeken⸗ſeuker. 

NAT, Natrs naß. Gr. vorioc⸗ von voric. die Feuch⸗ 
tigkeit, amd dieß von ui, van, ish flieſſe. Cod. 
Arg. natjan, netzen. He ſchuwet vor ee natt 
Jaapr: ihm if. vor derbe Verweiſe, oder Strafe, 
bange. Natte Ware: : fluͤſſige Waate, als 
Wein, Dehl, Eſſig ꝛe. So natt as eue Kat: 
te: pudelnaß. - Nett un droͤge uutſtaan: al 

len Ungemaͤchlichkeiten der. Witterung bloß"geftels 
let ſeyn. Subſt. dat Matt, die Feuchtigket, 
fläffige Sachen, humor, liquor. He levet 
het Natte: er iſt ein Saͤufer. He het so veel 
an’t leve Natt daan: er: * dem n Ttunt geben | 
üsroefen. . ee ar. 
Nattig- 
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Nattigkeit, bie Mi. - 

Naten, 1.) aftive, ueßen, naß wachen, ‚od Arg 

natjan. Or venfm BE 
2%) intranf. fi benegen, Feuchtigken von fich-! 
fen. De Wunde natet: aus der Wunde flicf 
Deuchtigkeit, oder Eiter. Na naten, fagt ma 
von Dingen, aus welchen Bas Waſſer nicht Sa 
auf einmahl heraustäuft, fondern die noch fange 
hernach Feuchtigkeit von ſich gehen: : wie. ** 9 

kochtes Gemuͤſe u.d,9g. 

' Dör naten, 1.) durchuehen durch und durch er mas 
. „Rn 
2.) duschflichen, jur 
NATEL, 1.) ei® Thor, ine Pforte. De che ı 
mapis diefe Bedeutung hier gehabt, bewefet die 
noch jetzt Übkiche Benennung zweier Dettee in un 
ſeeer Stadt, wo vor Zeiten Stadethore gewe 
fen, die aber laͤngſt eingegangen And. . So heil 

fet die Straſſe naͤchſt dem neuen Kornhauſe noch 
jegt vor der Nateln, weil: dafeloft ehedem die 
„: Graͤnze der Stadt, und. alfo au ein Thor. gewe: 
fen ift, che die Stadt erweitert, und das St | 
Steffens: Viertel in ihre Ringmauer gezogen wor 
‚den: welches im Jahr 1307 geſchehen if: 0 
auch nech lange hernach if hier cin Thor geweſen, 
| 











welches die alte Stadt von der Steffensſtadt abge 

.  .‚fondert. bat So erzähle Nenner unger Ben J. 

: . 1532 — 1534 Folgends (nach Dämpfung 
. Res geoffen Aufruhrs der 104 Männer) un Mi | 
Natell wedder fchluthaftig gemalet, | 

Gran, de tho gedettet * wurdt F | 

w 


Narr. | 23 
up geruͤhmet. Bis enduch dieſe Scheidung im | 


hr ıssı völlig aufgehoben ift: wie Nenner bey 


Diefem@Y. milder. In der Kind, Rolle At. 
41. 100 jebem- Quartier der Stade fein. Sammel 
plaß, zur Zeit eines Auflauſe oder Larmens, am 
gewiefen wird, ſtehet: St. Steffens Wern⸗· 
"Bel in der Nimeln, de dar binnen wanet; 
‘mb de up St. Steffens Stadt wanet, bus 
sen der Natel up den Seren. Der andere Ort 
ift die fo genannte Biſchups Motel, ober das 
Stadtchor, weiches zum Gebrauch der Erjbis 
ſchoͤfe geweſen, wenn fie ihre Reſiden; in bee 
Stadt gehabt. Jetzt führer Diefe Pforte nur noch 
auf_den Wall, aber nicht aus der Stadt, In 
"hier gefehriebenen brem. Chron. wird gemeldet: 
De Raht verbeterde de Stadt Muren, up 

den Graven jegen der Kerken (Dom — 
wiſchen den Oeſtern und Herden Doer: dat 
nam Bifchop Zohan tho groten Undanck up, 
klaget ſoͤlkes dem Pawſt, und behelt dat 
Thor, des Biſchops Natel geheten, vor fi * 

dat he möchte uth und in teen, wenn ‚he wol⸗ 

de. In einer Urkunde, zum St. Jürgens Gafts 
baufe gehörig, von 1315, fehenker Oro von Buk⸗ 
fen an diefes Hofpital unter andern fexaginta 
mareas Bremenfis argenti,. quas habet in he- 
reditate patris fui, videlicet domibus et areis 
fitis ante portam civitatis noftre, que Natle 


 Epifcopi nuncupatur. Woher das Wort 


Motel in dieſer Bedeutung feinen Urſprung habe, 
.# ſewenich mit Gerußheit zu filmen, Cu 
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“ gt be levendige Duͤvel im: if ein gemeines 
prw. das nicht mehr: Wahrheit bar, als andere, 
die von der Bildung‘ des Körpers‘ genommen find. 
2.) Mäfe Heißt auch der Wordertheif'einer Sache, 
"Alles, was hervottaget. So: beißt. in den Aordi⸗ 
ſchen Sprachen Näs, oder Nox,“! ein Vorgebir⸗ 
ge. De Naͤſe van een Schip: Lin Sehſſchna⸗ 
be Dahin gehören auch die eigene Naen der 
Oirter und Gegenden, die an einer Spi e, oder 
vonrn an einer Dötffchaft liegen: z. B. Wlanke⸗ 
nuaͤſe im Stade bremiſchen Gebiete 
'Näfe-dook; ein Schnupftuch. EL, 
"Näfe-dröpel (on), ein Tropfen am’ bei! Raſe R.S. 
"Näfe- meier, ein Schimpfname, womit man inen de 
leget, "der mit einer fangen Not" begabet iſt. 
Nuſe-water, ein Naſeweiſer. K 
Naiſe waterije, ein naſeweiſes Bejtigch, Vaſeweiſe 
> 5 Mörte, Vorwitz. 
"Näle: wätern, nafeiveife Worie —7— ori 
ungegruͤndet/ unberufen tadein. 
Nuſe-wies. ©. weitet unten Wies-näfe: 
‚Nifen, Afnäfen, Aten eine Naſe/ oder befhämen 
den Verweis; geben, voniſch ablaufen laſſen. € 
to niofe one.‘ | 
Br. ‚näfe, eine- it kigebedctie Male, sigergfegen die 
Hunde Gaben. welche man Bralfen nerinet, 
"Schreap- näfe, "eine tsunb'gefalferre ‚"gefloffent, ober 
gecſchlagene Naſe, eine zerkratzte Mafe, it, einer, 
dem die Naſe geſtreift, oder verwwinder ik In 
Stade Näfefen « fchrapper, "Schraap naͤſe 
uiſpelen: die Maſe wund fallen: eh einer Schläge 
| re 





multum abfuit, ie es war kaum genug. If 
fun daar nau weſen, as — kaum war ich da, 
als — 

Jauen, beengen, dringen. Wen de Nood nauet: 
wenn die Noth dringet. 

\f nauen, ab preſſen, durch Beängftigung Ad dringen, 
Erzb. Nikolaus verfpricht in einer Urkunde von 
1435: Un Wi — en ſchullen neinede (Nie 
mand), de de Strate tum Langwedele vorben. 
föfen, Gud noch Geld nenerleye Wis Bon 
bidvelgelt, Dinggelt, Mandgelt dfte anders. 
wodanne wid men dat nomen wil oft mach, 
edder nenerleye Save init Vorſate af dringen, 
af eſchen, af nouwen, of nergen mede been 
gen, hinderen ofte letten. 

Benäuen, beengen, beklemmen, die Luft benehmen, 
beaͤngſtigen. Benauet weſen: beaͤngſtiget, ums 
Herz beklemmet ſeyn. 

Nauigkeit, Genauigkeit, Kargheit. 

Naute, bie Enge, anguftia, 

Benaute, und 

Benautheif, Beriemmung des Herzens, Obnmacht. 

Nau-kerig, adj. und Adv: genau, accuratus. Iſt 
auch Holl. Von nau, und keren, wenden. 

Nav, Nabe, modiolus rote, A. ©: Naf. E. und 
H. auch Nave, Chytr: Nomene le Sax; Rade⸗ 
Navel. Daher 


Näviger, Neviger, ein Raͤber. Eigentlich ein Bohe 


ver, womit die Nabe ausgebohret wird $ dan 
auch, ein-jeder groffer Bohrer. 

Na (s) 4.) iſt eine Verneinungs-Partiket, weiche 

BP gewiſſen 
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wa von dem celtiſchen Nad, Nawäd, eine Zu 
“Sucht, ein Ort der. Sicherheit. 
25 eine Nadel, acus. .Cod. Arg. Nafhla. A. ©. 
‚ Niedl. €, Needle.. Vermuthlich auch aus dem 
sehifehen niddu,: und neza, nähen: Gr, under. 
Man vergleiche ‚auch das. Gr. .udlen , ſtechen. 
. Sf fitte, ad wen if up Mateln feet, fage man, 
wenn man. dringende Geſchaͤſte bat, und Dach wir 
der Willen ſtill figen muß. Mit der beten Na⸗ 
tel naien: ſo naͤben, daß die Naht bald wieder 
auf reißt. | 
Narürrız wird hier eben fo gebreuchet, wieS. in 
. Idiot. Osnabr, meldet. Idt regnet fo watuͤr⸗ 
lik: es Fälle: ein gelinder, angenehmer Regen. 
de ſut natüclif uut, as fie ien Bader; es ehe 
feinem Vater ſebr aͤbnlch. 
Nas, 1.) adj. genau, arg, enge. 23 nauw. a. 
..: ©; hneaw, tenax. :Sprw, Naue Raad 
fumt van armen. Süden; weiches: unfer Pöbel 
nuhoͤflicher ausdruͤckt: Uut enen hauen: Gerd 
geit een nauen Furt: wer nicht viel bat, behilft 
20: fh, fo guter kann. Mit nauer Naod: kaum, 
2: nicht one Schwierigkeit. Heel nau weſen? ſehr 
karg, filzig ſeyn. Een nau Verlaat: ein enger 
.. Det, Stube, oder Haus. Man ſagt auch een 
fort: Verlaat, in demſelben Sinn. 
2.) ‚adv: genau, kaͤrglich, eng, ſorgfaͤltig, kaum. 
. . Idt is mi hier to nau: es iſt mir hier zu eng. 
2: Mau befifen: forgfältig beſehen. Idt geit hier 
wat nau her: es iſt hier nur armfelig beſtellt. 
n er keerde man mauto: es fehlte nicht viel, non 
. | multum 
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fligen, an einander heften. Einige fagen nien, 
um nien. 

a neden, um̃ nen; bie unterſte beraus ſtehende 
Spitze eines jeden Nagels, wenn er durch ein 
Brett oder ſonſt etwas getrieben iſt, umſchlagen. 

\EDDEN, unten: it, unter, R. A. ©. néoth; ne: 
othan. Alt Fraͤnk. nidan, nithan. Schwed. 
medh. H. neden. Nieden brauchen die Hoch 
deutſchen nur in hienieden. Na nedden tor 
nach unten zu. Na nedden varen: den Strom 
hinunter fahren. Nedden im Hufe: unten int 
Haufe Luͤde van nedden herup, nennen wir 
Die Leute, welche aus den Marſchlaͤndern unten an 
der Weſer berauf nach Bremen kommen. He 
ſitt nedden mi: er figt unter mir. 

Benedden heißt doſſelbe. R: Sof beneden. €. be: 
neath;: K. Rolle Art. 170. Benedden up dat 
Rathus; unten auf dem Rathhauſe. Did. 69; ' 
De baden eme unde benedden eme wanet; die - 
Nachbaren zur Rechten und jur Linken. Und ar" 
tinem andern Drte: dat benebden veer Grote 
gefofft werd: das unter 4 Grote gefauft wird. 

Nedder wird. mit andern Woͤrtern fo verbunden, als 
das Hochdeurfche nieder; u. S. neothot. E. 
neather: J 

Nedder-fällig, ſachfallig⸗ der im Gerichte betiieret: 
Up des Nedder⸗faͤlligen Koſten: auf Koſten 
des Sachfaͤlligen. Did: 82. So ſcholde he 
des Warendes nedderfellich weſen: ſo ſoll er 
des Rechts verluſtig ſeyn, ſich ſeines Gewaͤhrs⸗ 
mannes zu feinem Vortheil zur bedienen: __- 
rn P 2 Nedder 


N 
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gewiſſen Woͤrtern vorgefeßt wird. E. nay, nicht. 
So ift z. E. neen, oder nien, zuſammen gezogen 
aus ne⸗een, nicht einer, Feiner: nargens, aus 
nes argens, oder ergend, nicht irgend, nirgend: 
u. a. m. Daſſelbe gefchießet auch im Hoch⸗ 
deutſchen, Niemand, für Mes jemand: nit 
gend für ne⸗ irgend: nichts für nes ichts x. 
©. Wachter in Ne, non. - 
2.) Ne iſt ſo, wie en, ein unfern Vorfahren ſehr 
übliches Flickwort. ©. Em. 
Ne (n}, nein. Die Uebereinftimmung in verſchiede⸗ 


nen Sprachen ſ. bey Wachter in Ne. Bij jun 


ne: ohne Schwüre Me to kope hebben, wird 
von fchlechten Kaufleuten und Krämern gefaget, 


welche oft Mangel an Waaren baben, und ale 
oſft gezwungen find, Mein zu fagen, wenn bey ie 


nen angefraget wird, ob fie Diefe oder jene Waare 
haben. 


Neneu, Benenen, Vernenen, verneinen, leugnen. 


NEED, Need-nagel, ein flumpfer Nagel, der uw 
ten platt gefchlagen wird, damit die Theile, die 
er zufemmen balten foll, nicht aus einander ge 
ben, So heißt z. E. der Nagel, weicher Die bey: 


den Theile einer: Schere zufammen baͤlt, Dat | 


Need. 
Need - un Nagel - vaft, was feft gendgelt iſt, und 
zwar eigentlich fo, daß die heraus ragende Spitzen 
der Naͤgel, zu mehrerer Feſtigkeit, umgeſchlagen 
find. S. unter Nacen 
Neden, neen, toſamen neen, wit einem Need befe 
ſtisen, 
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Beneflens, Benevens, benebft, una’cum. ft eine 


sınnd.e Verlängerung des Worts. 
NEGELN (n). S. Nögeln untere Nooc. 
NEGEN (n), neun. A. ©. nigan, nigen, nigon. 
tief. niughen. H.negen. In den andern Dialek⸗ 
ten wird das g vermiſſet. K. Rolle Art 134. 


wente des anderen Dages to negen: bis um . 


neun Uhr des folgenden Tages. Negende, neun: 


te: A. ©. nigothe. Megentig, neunzig. A. 


©. hundnigontig. Bon dieſem Hund, weh 


ches unfere alten Vorfahren einigen Ordnungszah⸗ 


fen fo unnüß vorfeßten, ſ. Wachter in Hund. 

Negen-hüde, "vie böfefte Art von Blutſchwaͤren, die 
wir fonft auch Puun nennen. In der alten frief. 
Sprache Niuggenheude: mie Cadovii Müllers 
Memoriale Frif, inſe. lehret. Die Urfache dee 
Benennung ift, weil bey diefen Geſchwaͤren die 
Haut ſich oft blaͤttert, und abſchaͤlet. ‘Denn Huͤ⸗ 
de iſt der plur. von Huud, Haut. . 

Negen-mörder, ein Fleiner weifler Raubvogel, in der- 
Groͤſſe eines Droſſels, welcher oft mit den Kram⸗ 
metsvoͤgeln fliege. Im Hannde, Rabraker. 
Friſch in ſeinem Woͤrterbuche nennet ibn Neun⸗ 
ehdter, Dorndreber, Bergälfter, lanius cinereus, 
pica montana. In Hamburg nennet man bie 
Horniſſe Negenmörber. S. R. 

Negen-oge, Neunauge, Pricke. 

NMrse ERT, nach, naͤchſt. S. unter Nan. 

Nzien, näßen. S. NArEN. 

Neuen (7), L, ) nehmen. Alle alte Dialekte ha⸗ 
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Nedder-gericht, Niedergericht. 

Nedder-hemd, Unterhemd. 

Nedderſte, niedrigſte, unterſte. Dat Water fleit 
up der nedderſten Treppen, ſagt man, wenn ti: 
ner fein Waſſer nicht laͤnger halten Bann. 

Beneddrigen, erniedrigen, unterdrücken. Renner un 
ter dem J. 1568. Darna fe of ergangener 
Handlung, und voriges Unwillens halven, 
fordert (ferner) nicht ſcholen gehindert, be 
neddriget oder befchweret werden. 

Verneddern ; Verneddrigen , erniebrigen, herunter 
bringen, in Verfall bringen, das Anſehen rau: 
ben. Schenen und Neinsbergs Chron. im Leben 
Erzb. Hermann: Diffe Hermannus vorne- 
derde allent wath he am Stifte vandt. In 
einem Kaufbriefe von 1433: finder jenigerleie 
Argelift, nie Bunde und Hulperede, dar men 
— Breff mede krenken und vorneddrigen 
macy. 

Nerren, Neffens, neben, nebſt, naͤchſt bey, ge⸗ 
‚gen. R. Neffen der Karfe: neben der Kirche. 
He wanet hier digt neffen an: er wohnet hier 
nächft an. Liek neffen aver: gerade gegen über 

Meffens mi: nebſt mir. 

Neven,' Nevens („), daſſelbe. Neffen und. Neven 
braucht man ohne Unterſcheid, eben wie Effen 
und Even. Moor; nevens ? eigentlich, nebſt 
wem? gemeiniglich aber fraͤgt es ſchlechthin, wo? 

ubinam? Woor⸗nevens hei ji em feen? wo 
habt ihr ihn geſehen? Boor nevens wanet he? 


| mo wohnet.er? | 
| / , : "Beneffens, 
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gen, als einer, der bie Sache nenimmt, oder 
faſſet. 

lernim nennet man ein kleines Kind, das auf alles Acht 
gibt, alles vernimmt und verſtehet. | 

Vernimftig „ eben daffelbe, mas nimig und niem⸗ 
haftig. Es wird aber nur von Meinen Kindern 
gebrauchet, die für ibe Alter ſehr Flug find. Dat 
Kind is recht vernimflig : das Kind iſt ſehr 
Hug, es merfet auf alles. R. | 

Wol-nemen, wohl aufnehmen, nicht übel deuten. Es 
- wird nur fubftantive gebrauchet. In't Wol⸗ 
nemen: mit Erlaubniß, ich bitte es nicht übel zu 
deuten, falva venia. 

NEEn, auch Nien, in unſern Statuten auch Nein, 
feinen, fein. ©, none R. & Ne (6). 

Nenerhand, und 

Nenerlei, Ninerlet, adj. einerleh, von n feinen Art, 

Nereen,. nirgends, S. NARSENS. 


NEFERSTIG, fliffig, aufmerffam, H. naerſtig. 
Oſtfr. Landr. 1B. 27 Kap. Dat de Richter in 


Saefen, dem Lyve un Bloide, oek eines Mans 
nes Ehre andrepende, voele nerfliger pl fi in, 
de Tuigen tho verhoeren ?r. 
Neerftigheit, Steig. Eben daſ. ı B. 51 Kap. 
NMest (7). S. Näse | 
NEEsm, Neſt, nidus. #. ein föteßue Haus. S 


He findet een leddig Neeſt, de ungen funt 


al uut flagen: er kommt zu ſpaͤt, feinen beäng: 
ten Vortheil zu erlangen. Gen warm Neeſt fin; 
der, wird von demjenigen gefags, der duͤrch Erb: 
ſchaft, oder Heurath in eine gute Wohnung und 
| Pa. . ſchoͤnes 
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ben niman: welches einiger e friend Abeelein 
ten wegen zu merken iſt. 

2.) empfangen, bekommen, davon tragen. Dieſe 
Bedeutung iſt auch ben den Hochdeutſchen üblich, 
in der Redensart ; , Schaden nehmen. Renners 
Chron. J. 1425. Als fe tho Formen gingen, 
nehmen fe fo vele Doden, dat fe moften wed⸗ 
der affruemen (abziehen), do nehmen fe noch 

vele mehr Doden un Gewundeden. 

Benemen, auffes der allgemein befannten Bedeu— 
tung: einnehmen, befchäftigee halten, occupare, 

“ occupatum diftinere, Ord. 1. Idt en bene 
me deme Rode Viotfafe: es. wäre denn, daß 
ber Rath nothwendige und bringenbe Geſchaͤfte 
haͤtte. 

Nimig, adj. und adv. und | 

Niembaftig, ug, wißig, aufmerkſam auf alles. it, 
was flug und wißig ausſiehet. Beym Notk. ift 
neimo, ich faffe, verſtehe: wofür wir jege das 
zufammen gefetzte ich vernehme gebrauchen. ME 
mig uut ſeen: das Anfehen des Witzes und ei⸗ 
nes. lebhaften Verſtandes in der Geſichtsbildung 
Gaben, Een luͤtjet nimig Geſigt: ein kleines 

niedliches Geſicht, quf welchem der mächtige Reij 

. der Klugheit und des Witzes glaͤnzet, Nichts bil: 
der fich merklicher auf dem Gefichte ab, als dieſe 
Vollkommenheit dee Seele: und nichts reizet we 
niger, gfs die. regelmäßigften Züge, wenn babe 

Dummheit, oder Albernheit aus den Yugen gaß⸗ 

Men Memiofig to fifen: aufmerkſam „N 

en, 
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chen, beſonders wenn man einen Knaben mit der 
Ruthe zuͤchtigen will. Nach einer veralteten Ber 


deutung, aufhenken: ſuſpendere laqueo, 


NE TE (a), Niſſe, lendes. R und S. Celt. Nedd. 


A. S. Hnitu. E. Nit. Dän. Gnid. Schw, 
Gneet, Slav. Gnida. Alt Fraͤnk. Niz. 

Netrig, voll Niſſe, lauſig. Een netrigen Deef, oder 
Dorf: ein läufiger, ſchaͤbiger Menſch. 

Nete - kamm, ein enger Kamm. Weil ein folcher 
Kamm ſehr dichte Zähne bat, damit er nichts zu 
rücke lafie, darum nennen einige auch einen Geiz: 
bals, der alles an und zu ſich reiſſen will, enen 
Nete⸗kamm. 

Nete-kopp, ein lauſiger Menſch. 

NETELN (»), zaudern, moras nectere. it. nicht 


aufhoͤren koͤnnen von einer Sache zu reden, einen 
langwierigen Stil im Tadeln haben. Es if ein 
Wort, weiches den Bremern befonders eigen, und 


deſſen Abftammung noch unbekannt iſt. Man 
koͤnnte es von Noth, in der Bedeutung ber Vers 
hinderung, impedimenti, moleſtiæe, herleiten. 
Da es dan noͤteln muͤßte geſchrieben werden. H. 
neuteln. In Hamb. noͤhlen und nuͤſſeln. 
Beneteln, in einem verdruͤßlichen Ton und Stil etwas 
tadeln. 
Beneteld, verlegen, verwirrt: ungewiß, wie man ſi & 
beifen ſoll. Sonft auch hetunteld. | 


Vor neteln. Enem wat vor.neteln : einem was vor 


‚ tändeln, vor plaudern, 


Neteler, Zauberer ,. langfamer Menſch, es ſey in der 


Arbeit, ober im Reden. In Hamb. Ruͤſſeler. 
P5 Netel- goos, 


N 
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ſchoͤnes Vermoͤgen zu fißen Fomme Een vuul 
Neeſt: ein baufälliges Haus. it. eine bäßliche 
und verbrüßliche Sache, wobey wenig Ehre, und 
viel Perdruß, zu holen iſt. Een vuul Neeſt res 
gen;: ſich an die Ausbeſſerung eines ganz baufäl, 
; figen Haufes u.‘ ! ch mit einer verbrüßlichen 
Sache bemengen. Neſte gaan: zu Bette | 
gehen, | 
Neften, 'niften, ein Neſt machen. In neſten, «innie 
ſteln, ſich einſchleichen und feſt ſetzen. 
Ree - neſten, ein Neſt bereiten. S. unter Rupr, 
—Rec, bereit, | 
Neeft-duven, junge Tauben, die noch nicht ausgefle 
gen, ſondern aus dem Neſte genommen find. 
‚ Neeft-ei, das En, welches man im Mefte Liegen laͤßt, 
damit bie Hüner fortfahren darin zu legen. 
Neeſt- kiken, das legte und ſchwaͤchſte Kuͤchlein, ſo 
aus den Eiern von einer Brut auskriechet. Im 
uneigentlichen Sinn, das zuletzt geborne Kind, 
it. ein Zärtling, ein fhmächliches Mutterſoͤhn⸗ 
Sen S. Idiot, Ditmart, Beym Friſch Neſt 
uact. 
— —— Neſtelnadel, Haarnadel. Iſt wahr 
ſcheinlicher Weiſe von Neeſt, Neſt, uneigentlich, 
. ein oben auf dem Kopfe zuſammen gebundener 
Haarzopf des Frauenzimmers, ©. Friſch im Woͤr 
terb. Oder von Neſtel, ligula. 
NESTELN, Up nefteln: gemeiniglich ſpricht man 
Up neſſeln: einen ſcharf bebandeln, uͤbel begeg⸗ 
ven, De ward di up neſſeln: der wird dichs 
bbden. Auſneſteln beißt fenß, We „Hoſe las me 
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ſtehet in andern Hertſchriſen He blifft des ane 
Schaden. 

NETT, das Nett. Cod. Arg. Nati. A. ©. Net, 
Nyt. €. und H. Nett. Sat. nafla, Fiſchreuſe. 
Agter't Nett fiffen: zu fpät kommen, menn ein 
ander den Bortheil fchon weg hat. nem vort 
Nett heer filfen: einem in Erbafchung eines. 
Vortheils zuvor kommen. nem dat Nett 
aver'n Koppe teen! einen beruͤcken, in die Falle 
locken. Heid vor enem Nette nig fangen: er 
iſt fchlau: er laͤßt fich fo Leicht nicht beräcken. 

Nette-büdel, ein. ‘Beutel aus einem Netze gemacht, 
ein geſtrickier Sad. 

NerTt, Nette, fhön, bübfch, niedlich , rein, veins 
lich. E. neat. Fr. net. Ital. netto. tat. niti- 

dus, Das kaufmaͤnniſche Netto, welches von 
Den Warren gebrauchet wird, wovon das Tara 
abgezogen worden, iſt das. itoliänifche Wort, und. 
hedeutet fo. viel, alsrein. Daher brauchen wir. 
nett in gemeinen Redensarten für, nichts mehr 
und nichts, weniger, genau. Dat is nett fg: 
das ift genau fo, das Eigentliche der Sache, 

Nett as — eben fa, als — non aliter ac. 

In-nette, was in fich felbft, ohne geſuchten Pu, oder 
erborgten Zufag, ſchoͤn if. S. im Buchftaben 
1. 


NETTEL,. Meſſel. Celt. Danadl. A. ©, Nett, 
Nytle. €, Nettle, H. Netel. Schw. Nattla 
und Naesla. Es ift verwandt mie Patel, Ne 
del. Gr. vorla, ich ſteche. Wiſe Döner Tage | 

oo voo 


— 
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Neel-er0os, daſſelbe. 
Nocœtaſtic. und 
Neteig, zuuderkaft, vwerdrüßlich: langſam. Doch 
wurd der Unterſcheid, auch im gemeinen Keen, 
beodechtet, daS das erftere mehr von Perfonen, 
lebeedes nur von Sachen gebrauchet wird, Ene 
netel.ge Sake iſt alfo eine verwickelte Sache, we: 
mit es Richt fort will, womit man verlegen iſt. 
En neteldaftegen Snaf: ein Iangweiliges Gr 
Bris Hr Strodumann, der ſich fenft in fei 
wem INliehten Idiotico Osnabr. nicht oft um dit 
Adreitana befümmert, ift ben dieſem Worte in ſei 
ar Mısomaffung, dag es von Nett, Neb, kin 
we adſtammen, nicht glücklich, ' | 
Natci.:c, das Zaudern, Gezauden 
Nocei - kKatte, ein Zauderer. Iſt ein Poͤbelwort. 
Ene rechte olde Netel⸗futte: ein Erzzauderer. 
Nrreıse S. unter NITEN. nr 
NXTRX. Geneten (s), nieffen, genieffen, Ah mi | 
Vergnügen bedienen, frui. Cod. Arg. niutan. | 
A. S. notian, nyttian. Schw, nyttia. a 
Srinf. nioton, niazen, niezen. Das kat. ul 
fbeint damit in Verwandſchaft zu fteben. Das 
einfache neten iſt veraltet. Das andere conjugr 
gen wir: ic genete, dir genuft, he genut S 
( Dader Nutt, Nugen, mit feinen Abgeleiteten 
Imp. if genoot, ich genoß. Perf. if hebbe y | 
naten, ich habe genofien, Ord. od) | 
de 8.3 tugen, des mochte he acnetenrgnnn 
ſolch⸗ durch Zeugen * 
deffe ı muͤtzlich bedi⸗ 


' 
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in nibben: zu viel ſtarkes Getraͤnke zu ſich neh⸗ 
men. 

Nibken, den Schnabel oft eintänfen. it. das Getraͤnk 
eben ſchmecken, wenig zue Zeit trinken, pitiflare, 
Wir fagen fonft auch fipfen. 

NıBeEr, adj. und adv. fein, artig, niedlich. Leibn. 
Collett. Etym. P. I. p. 48. nieper, ſchoͤn heil 
und ar in den Augen. Im Lüneburg. nyfer. | 
S. Een luͤtjet niber Geſigt: ein Fleines nieds 
liches Geſicht. Dat let niber: das ſiehet nied⸗ 
lich aus, | 

Nıcz, nicht. ©. Nie: | 

Nıewo, Neid, A. ©. Nith. Alt Fraͤnk. Nid. Ver⸗ 
wandt iſt Niet, Verlangen, Begierde „ beym 
Notker. von nieden, nioten, vergnügen, belu⸗ 
ſtigen. Daher auch das Hochdeutſche niedlich 
abſtammet. 

Niden, Beniden, neiden, beneiden. Beter benidet, as be⸗ 
klaget: malo invidiam, quam miſericordiam. 

Niedsk , ‚adj. und adv. neidiſch, begierig, hef 
‘tig, R. und S. Miedsf im Eten: begierig, 
geizig im Eſſen. Miedfte Kulde: heſtige Kaͤl— 
te. Dat Kind fihrijet niedsf ; das Kind ſchreiet 

| heftig. 

Nır, eine Naſeweiſe. it. eine. ſchwatzhafte fi) ‚Flug 

duͤnkende Perſon. Es wird gemeiniglich nur von 
Weibern gefagt. Ene olde Nif⸗Nif: eine Alte, 
die viel zu meiftern har. Wir fagen auch Nifke. 
5. Nüf und Nüfke. Die eigerktliche Bedeutung 
iſt noch in Harburg uͤblich, wo Nuͤff eine Nafe, . 
| Schnaue heiße. R. Ufo iſt Nif daſſelbe mit 
Nibbe 


Nır Nic Nıp 
FUN. Welches beflättiget wird Durch das Han— 


rn Nibbernaͤſig, naſeweis. Im Engl. bedeu⸗ 
ze. Nifle, nichts webrte Dinge, Poſſe. 
nor. naſeweiſe Anmerkungen machen, viel zu mei: 
seen und zu tadeln haben. He bet jummer wat 
eo niffen: er macht immer tadelnde Anmerkun: | 
1 
1.0, nicht, Einige ſchreiben es, wie R: mit einen | 
ch. Uns dünft aber, daß wir diefem fremden 
Buchftaben Hier Billig feinen Abſchied gehen kön 
hen, vorgemlid) da ihn die alten verwandten Dia; 
kefte nicht Finnen. Cod. Arg: nithau: A. ©, 
nicc. Alt Fraͤnk. niga, niut Im Celtiſchen 
it Nag; Nagea, Verneinung, abſchlaͤgige Ant 
wert Schw. neka, leugnen. Zu dieſer Fami⸗ 
fie gehoͤret das Lat. negare. Nig dag : gar 
wicht, minime. ‘Dog nig? ſollte es nicht ſeyn? 
waͤrklich nicht? Nig waar? iſt es aiche ſo? 
glaubſt du es nicht auch? none?  _ 
NıuaN, fih neigen, eine Kniebeugung mädchen: Es 
wird mir von dem Kompliment oder Verbeugung 
eines Frauenzimmers gebraucht. Cod. Arg. hnei- 
wan. % ©; hnigan. Alam; hneigen: WBergl; 
Kuiks, 0 | | 
Nız, Nije, nem In unfern Statuten nige, nigge 
und nie, in Wort, welches viele Sprachen, 
mit geringer Veränderung, unter ſich gemein Ba: 
ben, S. Wachter. Celt, newidd, neu, neve6s: 
Cod. Arg: niujo. A. ©. neowe; niwe. 6; 
new; Din. und Schw. any; nyt. Idt fchal 
mi nij doon, wo dat uutfallen wills ic bin 
i . ‚ begierig 


yn 
enr 
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Begierig (als auf was eu) ju wiffen, wie 
es ausfallen wird. Nije Beflen. feget ven: f _ 
Bessen. Neutr. nit: als, een nüt Bus: 
ein neues Haus tat: 35. niges (al. van 
nies) buwen: neu aufbauen. | 
Spelder=nij,. Speolder-nij, ganz neu, gar nicht 
gebraucht, N. 
Nije-Land, eine Dörffchaft im Stadt: bremiſchen Ge⸗ 
biete, auf der mittaͤgigen Seite der Weſer; wel⸗ 
che vor Zeiten ein Sumpf geweſen, aber int Jahr 
1171 an Holländern ( jure holländrieo) audges- 
than worden, welche diefes land urbar gemacht 
baden. Wovon die Hrfunden zu Jefen find in des feel, | 
Hrn. Paft..Bögts Monum. ined. T. I: p. 9: 
und T. IL p. 413. ©: Flämsk Arve, Flämsk 

Kest, und HoLLER-LAND. | 

Aever- nij-land, Over- nij-land, eine Dorffchaft 
an der andern Seite der Weſer, dem Nijen / las 
de gegen uͤber. Welches Land ſchon im J. 1106, 
auf gleiche Weiſe iſt urbar sem ©. How 
LER-LAND, 

Nijlik, 1.) neulich. J 

2.) luͤſtern, begierig, als nach etwas Neues, Se 
is daar nijlik to: ſie iſt laͤſtern darnach. 8. 

3.) ungewoͤhnlich, ſeliſam· Idt fag nijlik uut: 
es ſahe ſeltſam aus. Een nijlif Minsk: ein 
ſeltſamer, wunderlicher Menſch. J 

Nillikheid, Neugier, Luͤſternheit. Idt was man um | 
de Nijlikheid: es geſchahe nur, um bie Meugier | 
zu befriedigen, | | 
Ni. ‘Pigtern, neugierig, lüſtern Ber ns einer 
— | ſeeltenen 
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feltenen Speiſe. So find die ſchwangern Frauen 


or nij⸗pligtern. 
Nijs-girig, neugierig. 
Benijen, fremd und unerwartet vorkommen, Dat 


) fchal di benijen: du ſollſt dich verwundern, es 
wird die übel gehen. Iſt eine gemeine Bedro⸗ 
hungsformel. 


Vernijen, erneuern. Herzogth Brem. und Verb, 6 
Samml. ©. 15 De Breve vornijen: die 
Privilegien erneuern. Sik vernijen: ſich ver 
ändern, ſich dutch die Abwechſelung ein Vergnuͤ⸗ 
gen machen, - 


Nix mit ben abgeleiteten Nikken, Nikkoppen, Nike 


‚ker, f unter NAKE. 

Nıre ift das zuſammen gezogene und verzaͤttelt Nied- 
lik, nieblih. Deſſen Abftammung unter. NieEn 
angewiefen iſt. Nike⸗warm: angenehm warm. 

Nıxkeı .1.) der am Ende abgekuͤrzte Name Niko— 


laus: ift aber hier nicht üblich, Wir verſtuͤm⸗e 


meln ihn von vorne, und ſagen Claus. 


3) ein kleines Pferd. Daß daher das WWefiphälr 


ſche Pumperniffel (bon pour Nikkel) dm 
Namen habe, ift bekannt. E. Nag, vom 1 © 
hnægan, €, neigh, wiehern. S. Wachter in 
Nack. m metaph. Sinn beißt Nitkel eine ge 
meine Hure, 


Nıxs, nichts. Niks nig: gar nichts. Grm 


Niks is good im Oge, man. quaad im Buuf: 

wenn Man einem verweiſet, daß er nichts verſpro 

chen will, oder eine abfchlägige Antwort gibt, 

Woben man zugleich auf das Mami DENN 
' | wel 


Mu — — — 
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welches eine Augenarzney iſt, und in den Apothe⸗ | 
ten nihilum album, oder tutia, genannt wich, 
ſiehet. 

Nıren, Vernilen, sernichten ‚ verderben, in nihi- 
lum redigere. R. Wir haben dieß Wort von 
den Hollaͤndern. 

Nımıc, Niemhaftig. S. unter N EMEN. 

Nıen, feine. ©. Neen. 

NINNEN, Ninnken. S. Nünnen unter Nunse. 

Nıpp, eine Art Kopfjeuges des Ftauenjimmers. Ent: 
weder von Nibbe: oder von. Napp, wegen ber 
Aehnlichkeit. | 

Nıpp, Nippe, adj. und adv. genau, ſcharf. Es 


wird nur vom Geſichte und Gehoͤr gebraucht, wie 


in Hamburg. R. Nippe to kiken: genau zu 
ſeben. Hoͤr nippe to: boͤre fleiffig zu. Nippe 
Ogen: ein ſcharfes Geſicht. Es ſcheint von 
nibben, nipken zu ſeyn, den Schnabel einſtek⸗ 
ken: uneigenielich , die Naſe, oder das Geficht, 
nahe an etwas bringen: welches diejenigen thün, 
‚welche etwas feharf beſehen, oder genau boren 
wollen. 

Nırıc. ©. Nürıc. 

Nır#-NARREN. ©. Narten. | 

NIETE, eine Rufe, ein Loszettel, ſo ohne Gewinn 
heraͤus kommt. Iſt aus dem Hollaͤndiſchen. 


NIFEN, mit den Hoͤrnern, oder mit dem Kopfe fof | 


fen. Eigentlich wird es nur von dem flöffigen 
Hornvich gebrauchet. Don dem A. ©. Nyten, | 
Rindvieh. E. Neät, ein Mind. Damit ft au 
ohne Zweifel verwandt ein vrralteten deutſches 
Q Wort 
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“ Wort beym Frifch im Woͤrterb. ſich nielen, f ſich 
beſtreben, ſich ſauer werden laſſen. 

Nietfk, und Netelfk („), ſtoͤſſig, petulcus, cor. 
nupeta. Netelſke Koie: ſtoͤſſige Kuͤhe. 

No, (ein kurzes o, welches denſelben Laut hat, als in 
nog, dog) nun, interjectio. No denn! nun 
wohlan! No, wo will’t werden! wo will das 
hinaus! mache es nicht zu arg, mache dich nid 


zu dreifte, In den meiften alten Dialekten fagte 


mannu, auch welno, für nun. 


NossBen, Knöthen von Wolle an gewiſſem wolltei: | 


hen Zeuge, Zotten. E. Nap. A. S. Hnoppa, 
villus. Einige ſagen Nubben. 


Nobben, verb. ſolche Nobben an dem Zeuge machen. | 


Sifnobben: im Tragen folhe Nobben befom 
men. Genobbed, was Nobben hat. 

Nobberig, was Nobben hat. Nobberig Tüg. € 
nappy. Cloth, that wears nappy: Tuch, das 
im Tragen rauch wird. Andere nubbig. . 


Nossen, und Gnobben. Sif nobben : fh mit } 
ben Zähnen ſchaben: wie die Pferde einander thun. 


Vergl. GNABBELN. 

NoBı1s-krooG. ©, OBIS-ROOG. 

Noch, und Nocutern S. Nod, Noe- 
TERN, 


Noo» ı.) Noth. A. ©. Neod, Nyd. €, Need. 


Isl. Neid, Naudur. Cod. Arg. Nauth. NRood 
is een bitter Kruud: durum telum neceflitas. 
Ben de Nood an den Mann fumt: wenn es 
Die Moch erforder, Nood leret Deen; in ber 


Noth ergreift man Mittel, die man fonft nicht eu 


kann 
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kannt, ober.geachter hat. Dat deit nog kien 
Pond: die Noch ift noch fo duingend 'nicht. 
Wenn averwunnen is de Nord, : ben fumt 
de Dood: wenn ein Menſch ſeine Sachen ein 
wenig in guten Stand geſetzet hat, r muß er 
Davon, . Ä 

2.) Nood, und Wief⸗nood hatte bey den Alten 
auch die beſondere Bedeutung eines gewaltthätigen 
Beyſchlafs, Nothzucht. Stat. Stadenf. IX. 3. 
So we mit ener Wifnoet begrepen wert ofte 
befen, ofte mit dem Serichte vertughet — 
dat ſcal he beteren. 

3.) eine Hinderniß. In den alten Dotumenten. 
Echte Nood, auch Ehehafte Nood: legiti- 
mum impedimentum. 

Nond-ammer, Feuereimer. 

Nood-bedisk, oder Nood-beisk, adj. der eo lange 
um eine Gefaͤlligkeit bitten laͤßt. 

Nood-diek.. ©. unter Die. : . JE Bu 

Nood-geld, das Geld, fü. m Aorragung dr Erimi⸗ 
nalkoſten angelegt wird. | 

Nood-gericht,. das Bluugerict;; welches ‘m Bremen 

: über einen Entleibeten,. deſſen Moͤrder fi ich mit der 
Flucht davon gemacht, geheget wird. 

Nood-groten; ein Nothpfennung; Geld, Das man zu—⸗ 

ruͤck legt, um bey dringender Noth dazu zu grei⸗ 

ſen. 

Noodhaftig, gefeßmäffe ig, techtmäffig. Iſt vetaltet. 
Als der bremiſche Erzb. Albert IT ſich in Bremen 
and Hamburg. hatte befichtigen laflen, um die Be⸗ 
Mutbigung, PR er A Zwitter waͤre, zu entkraͤfe 
E ten: 
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ten: bo ſeden fine Wedderpartie, de Vorhoe⸗ 
ringe und Befichtinge wehre nicht na Utwi⸗ 
funge dee Rechten geichehen; darum wehre 
de Proces nicht nothefftig. Do leth he ſick 
thom drudden Mahl beſehen tho Stralſunde 
und wurdt unſchuldig befunden. Renners 
Chron. J. 1376. 
Nood-loos, unberummert, unbeklaget (ſine impeti- 
tione ſ. lite), . der vor Gericht nicht verfolge 
wird. In Dokumenten. | 
Nood-nägel. ©. unter Nacer, unguis. 
Nood - fake, eine Nothſache, alles was noͤthig if. 
Idt is fine Nood⸗ ſake: es iſt ſo gar noͤthig 


nicht. 

Nood-ftall, ein Stall, ben die Huffchmiebe wor den 
Häufeen haben, worin die unbändigen Pferde be 
ſchlagen und zue Ader gelaffen werben x. Stat 
Verd. 98. dt mag of fein Schmidt bumen 
einen Prohtflall up de Straten, dar tho vorn 
Seiner geftanden hefft, ane des Rades, der 
Naber und der Borgere Bewilligung, -. Man 
ſagt auch: Milan fit hier, as im Noodftel: 

man fißt bier fo gedrange, daß man ſich kaum re⸗ 
gen kann. 

Nödigen, 1.) nothigen. Kor Zeiten au 

2.) norhplchtigen. Stat. 53. Nodiget ein Diam 
. cn Wyff, will fe dat beflagen, dat fchall ft 

-  ‚boen an der Stunde, mern er'idt er befchen 
8.20. Go auch im Oſtfr. Landr. ı B. 102 Kap 

NoD»ErKen, verb. wird von den Pferden gebrau 
het, vn, wenn fe Suite fordern, oder fonfl, 

einen 
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einen fehiitternden Laut durch die Naſeloͤcher ma: 
chen: der aber von dem Wiehern ſehr unterfchies 
den iſt. Es ift aus dem faute gemacht, Vergl. 
GNIDDERKEN. 

None, Nos, aud) Nöde, NöE, adv. ungern, mit 
MWiderwillen. Otfr. not. Holl. noo, noy, 
node. Es ifl entweder per aphaerefin aus dem 
folgenden Unnode gemacht, von dem Alt Fraͤnk. 
od, odi: A. S. ead, eath, feiht, facile, 
möglich, in Hamburg oͤde: oder es ift von obi⸗ 
gem Noon, Wenigſtens kommt daber das vers 


altete nöte, ungern, coacte: und das zufammen - 


gefegte unnoto, freiwillig, voluntarie, beym 
Otfried. S. Schilt. Gloſſ. p. 641. He will 
daar node an: er enfchlieffee fih ungern dazu. 


Unnode, Unno&, daſſelbe. A. S. un-eathe, Alt 
Fraͤnk. unodi, ſchwer, ſchwerlich, difficile. Dieß 
Wort iſt auſſer Zweifel von od, ot, leicht, moͤg⸗ 


lich: iſt alſo wohl zu unterſcheiden von dem Alt 


Fraͤnk. unnoto, gern, als welches von Not, 
Nood, herſtammet. Ik doe idt unnoe: ich 
thue es nicht gern, cum reluctantia. 

Noc, Noch, 1.) noch, adhuc. Wegen vesſch iſt 
hier eben das zu erinnern, was bey nig angemer⸗ 
kei W | Ä 

2.) noch, nec. In unſern alten Schriften wird 
es auch fuͤr weder gebraucht: Nog und ebder, 
für weder ımd noch. Eendr. Art. 9. Vur⸗ 
der. na duͤſſem Dage fehle nemandes, nod) de 
Bummeftere der Kerkfpel,” edder be Kerkſpel 
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“ 


‚ Noa. - 


Snde in enigen Geſcheften de Kerkſpele, ane 
Weten und Vullbord des Rades, toſamen ver⸗ 
baden laten. Sn | 


Nogtans, dennoch, 


⸗ Noo 


“, genug. A. ©, genog, genoh. Cod. Arg. 
ganch. E. enough. Schw. nog. Dat ie 
wiffe noog: das ift ganz gewiß, überflüffig ‚be 
ftätiget. 


Nöge (os), Gnage. Alt Fraͤnk. Nuht. To'r Noͤge 


betalen: zur Gnuͤge bezahlen. 


Nögehaftig, gnugſam, binlaͤnglich, fufficiens, ido- 


neus. Herzogth. Brem. und Verd. Gte Samml. 
S. 175. Derhalben dejenne, de ſothane Kor⸗ 


ne führten, noͤgehafftigen ſchoͤlen certificeren | 
und verſökern ꝛc. Dean finder es auch nochaf⸗ 


tig gefchrieben. Vogts Monum. ined. T.I.p 


567. Unde des tho merer Zeferheidt und 
nochaftiger Tuͤchniſſe zꝛ. 


:Nögeln, Negeln, vergnügen, befriedigen, bezahlen. 
Ord 73, flatt dee Worte: darmede en is he 
sicht leddig, alle de wile dat he eme nicht en | 


| 


Benö 


gelt: fo. lange er ihm nicht bezahlet: ſtehet in ei 


niem alten Cod. membr. ber Statuten vom Jahr 
1303: -alle de wile dat he ene nicht gheneghelt 


= en heft, in andern Handſchriften neghelt. _ 
., , Benö 


gen, begnügen. Benoͤgen laten: genügen hf: 
fen. | u u 
ge, Önüg Man fchrieb es vor Zeiten auch 


Benoch. Sn einer Ofterholz. Urkunde, in der 


J 


sten Samml. der Herzogth. Brent. und Verden 
©. 430. Uppe ſo danne fchall de genante 2 
\ . neke 


—* 


| 


NMoc. Nox. Nor. 247. 


nefe offte ſyne Erven, edder yemand van ſy⸗ 
ner weghen, noch wyten offte wreken, wen 
(ohne Zweifel ſoll es men, ſondern, heiſſen) des 
ein gudt Benoch hebben. 

Genöge, Genögte, Gnuͤge. it. Vergnuͤgen. 

lernögen, vergnügen, befriedigen : Kuͤnd. R. Art. 
145. He en hebbe dann ohme tho vorne vornoͤ⸗ 
get: er babe ihn denn zuvor befriediget. Vogts 
Monum ined. T. IL. 'p. 336: Bor 10 Bremer 
Mark, de dem vorbenömden Magnus voll to 
finer Möge vernöget find : die ihm voͤllig zur 
Gnuͤge entrichtet find. | 

NoGTEern, nüchtern. Een nogtern Ralf: ein fehe 
junges Kalb, F noch nicht geſoffen hat. Nog— 
tern Kalf⸗ fleesf: ſehr elendes Kalbfleifh, als 
wäre es von nen gebornen Kaͤlbern. Gen nog⸗ 
tern unge: ein junger Roßzloͤffel. Idt i6.nog 
tern Wark, ſagt man fprüchwortsweife, wenn 
einer gähnet, als wenn er eben aus dem Schläfe . 
erwachte. | 

Vernogtern. Sif vernogtern: fruͤhſtuͤcken ‚ etwas. 
fuͤr die Nuͤchternheit nehmen, dejeuner. 

Nöxs (09), braucht man im Stadiſchen, wenn man 
die Schweine locket. it. als ein Scheltwort: du 
olde Noͤks, du dumme Noͤks. | 

Nor: ‚ daher benölen, benälen, Benul: welche im 
Bucht B. angefüßrer find. _ 

NöLen (on). Es ſcheint dieſes Wort von ndteln, 
. heteln, zaudern, und noͤſeln, oder nuͤſſeln, er: 
um wuͤhlen, nichts beſchicken, herzukommen, mit 
Auslaſſung des ſ oder t. Es bat. wenigſtens eine 

24 damit 


Yo 








n .r2ld. zer a une ie EN ren 

SL 2 m rim Serr, welches eis gewifi 
Fuss Size Is mer. Duper jagen ei 

Zeri.zz, 2 L ern: en, der muchr Nf: 
ei ists Ferränf zu Wa gmummen bar, als er 
ertragen onnte 

NiraLs (2C, auıem € \Varaız. 

Sare, not mulica Idt Asse amp en Hand⸗ 
sul Roten nig as: er eben ins Wiße: er niit 
es mit anigen örmen mehr je gemse nicht. S. 

Nu, adverb. uns interj. um, pr. Bergi. No, 
Nu um dan: bisweilen, von Zeit za Zeit, 


Nussze S. Nossrx. 


Nubben-neeft, ein enges ſchlechtes Haus: eigentlich, 
Bas fo enge iſt, daß man fich darin nicht regen 
- Fan 








Nun 07249 


Bann, ohne einander zu ſtoſſen. Dat id een regt . 
Nubben/neeſt vam Hufe :. es ift ein elendes 
Neſt vom Haufe. 
Nune, und Nurr, ber Mugen, U. S. Not, No- 
‚te. Verel. in Ind. Nyt.. Im At Sriep heiße 
Not, Nota,. Note, befonders die Landfrüchte, 
3. 3. Gysb. Japix Friefche Rymlerie ( Sriefis 
ſche Gedichte) Franeg. 16081. und ‚083. P. 
I. p. 73: 
Dear fliucht in Duw, 
Hier rint in Schiep, dear gitin Kuw, 
Hier buwgt it Not az2? Wetter-weagen, 
Dear bleak‘ ret uwz in Marr foor’ Eagen: 
® i. 








Dort flieget eine Taube, 
bier faͤhret ein Schiff, dort geht eine Kub, 
bier beugt ſich das Landgewaͤchs, wie Waſſer⸗ 
wogen, 
Dort blitzet uns ein Graben in die Augen. 
Wir haben uns nicht enthalten koͤnnen, dieſe 


‚Probe der friefifchen Sprache und Poefie, vih 


leicht manchem Leſer zu gefallen, bier her zu ſetzen. 
©. von Wir Ofife. fandr. S. 470, In den 

: alten Dokumenten kommt häufig vor: aller ſlag⸗ 

te Nutt: alle Arten von Nuͤtzungen, oder Eins 
Fünften eines Landguts. In einer Urkunde von 
1380, verfpricht Otto Gr. zu Delmenhorft: dat 

. Slot fehal en open bliven tho aleren Nuden 
unde Noden: das Schloß (zu Delmenhorſt) 
Joh ihnen (den. Bremern) ſtets offen ſtehen, 
.wan ihr Nußen oder ihre Noth es erfordert. In 
—3— einem 


Nun. 


einem Briefe, worin Erzb. Albert Wildeshauſen 
dem Karitel und der Stadt Bremen verfeßer, vom 
Jaer 1376 Ock moghet de Defen, Eapittel, 
Kuren um Borghere tho Bremen zif me 
ren lintechtes van deme Slote Wichelde un, 
de Vochedre — tho al eren Nuden ımde 
Area Vortmer ſchal dat vorbenompte 
Sit unde Wicbelde uns open wezen tho al 
urzen Nuden unde Noden, unze unde unzes 
Stchtes Unrecht daraf tho werende ꝛc. Ord. 
62. De Ampmann ſtorve edder entweke van 
Nude edder van Noth: der Handterksmeiſter 
ſtuͤrbe, oder entwiche, entweder ſeines Nutzens 
wegen, oder aus Noth. Stat. 15. Van der 
Nut des Gudes unde van der Rente ſchall 
men de Kindere bekoſtigen unde kleden: von 
den Nůuͤtzungen der Güter, und den Zinſen, ſoll 
man den Kindern Koft nnd Kleidung geben. 
Drd. s. Unde hebbet an Nut unde in Gelbe: 
er ziehe davon den Nußen und das Geld. ©. 
auch Stat. 64. Es flammer ab von neten, ge 
nieſſen. 

Nutte, adj. nuͤblich. A. S. nytte. H. nut. Gr. 


orrroc. 

Nutten, und benutten, oder benuttigen, nüßen, 
zum Nutzen anwenden, gebrauchen, Nutzen von 
etwas ziehen. - 4. S. notian. Alt. Engl. note. 
el. niota, nyt. H. nutten. - Verwandt find 
das Gorh. in Cod. Arg. nutan, nehmen, cape- 
re, occupare. Gloſſ. Lipf. nutun, poſſidere. 

) " niet, 


fu 
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niet, poſſide. Welches eine ſichtbare Ueberein⸗ 
kunft mit unſerm neten, genieſſen, hat. 

Nuttigheit, Nüßlichkeit, Nuten. To finer Nuttige - 
heit behoven: zu feinem eignen Gebrauch beduͤr⸗ 
fen. Kuͤnd. R. Art. 152. 

Nür, Nufke. ©. NIF. 

Nur, 1.) ein Tuͤck, Heimtuͤck. R. He het Nuk⸗ 
fe: ex iſt voller Tuͤcke. Dat Ding het nog 

- Nuffe: die Sache ift noch nicht fo richtig: es es iſt 
fo leicht noch wicht gethan. 
2.) ein Anftoß, Paroxysmus. 

Nuksk, tuͤckiſch, heimtuͤckiſch, der einen alten Grol 
im Herzen heget. Daher iſt auch 

Nukkern, beftändig über ein Verſehen brummen: nicht 
aufhören fönnen, fich über etwas zu beſchweren: 
oder, in .einem verdrießlichen T Ton einem Verweiſe 
geben. R. 

Nummer, nimmer, niemahls. In den luͤtjen 
Nummers-⸗ dagen, ſagt man im Scherz, für 
nimmer, ad Kalendas Græcus. E. at Never- 
mas. 

Nuns, Niemand. Im Hanndo. Nemmes. Gleich⸗ 
ſam neen Minsk. Cod. Arg. Nimanna. A. 
©. Nanman. €. Noman. tet. nemo. Daar 
is Nums ſo ſtark, he findet finen Mann: 

Niemand iſt ſo ſtark, der nicht leicht einen noch 
ſtaͤrkern finden fol. Nums to nömen, Nums 
‘ts verbömen, Jan Geffen is fin Naam: 
wird fprüchwortsweife von foldhen gefagt , Die 
" awar den Schein des Afterredens nicht haben wol⸗ 
len, 


{ 
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len, und ih mitlerweile. dech be daran ſchaldig mar 
chen. 

NUNnNE, Nonne. Daher | 

Nünneke, Nünnke, eine Fafche, oben mit einem Zipf⸗ 
fein, welches eine Aehnlichkeit mit einer Warze 
Ber Bruft het, aus welcher die Säuglinge Milch 
ſaugen. R. Wir nennen es fonft Titte⸗ bufk. 

Nünnken, Njnnker. it. Ninnen, faugen, wenig und 

| bebende trinfen. K. Go. frägt man die Kinder, 
05 fie trinken wollen: wult du ins ninneh ? 


Nunnen - furte, eine Met Gebackenes, etwa dr der 
Form und Groͤſſe einer Mandel: Nudeln, & 


‚ Valen-furte, 


Nuur, neuerlich, neulich, Die Hochdeurfchen fagen 


auch nur für neulih, mode. Im Hannoͤr. 
nuns. Nuur Daged: neulichen Tages, vor 
einigen wenigen Tagen. So auch Nuur Avends: 
Muur Morgens: Nuur Middages. 
Nürıs, oder Nirig, adj. artig, niedlich. R. 
NUuRKEN, möürrifch, verdrießlich feyn, brummen. R. 
- Nurke-pott, ein Brummbart, ein graͤmlicher Menſch. 
Sunft auh Murke⸗ pott, und Brum; pott. 
NuURTEN, und Nurt-eerfen, bedeutet daſſelbe, was 
| Hurrten. 
Nusseın, 1.) „mit der Maſe worin herum wuͤhlen. 
E. nuzzle. Bon Naͤſe. St. etwas durchſtaͤnkern 
um etwas aus zu ſpuͤren. Metaph . von den Hun⸗ 
den. 
222) zauderhaft arbeiten. R, S. NöLen. 
Nuffzler , Dem die Nrbeit nicht von der Hand gebet. R. 
der amſ 9 iſ— und doch nichts beſchicket. 
Ruftelie, 
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Nuffelije, eine Gefchäftigfeit, womit nichts beſchicket 
wird. R. 

Nussen, (fmolli) fi nicht entſchlieſſen koͤnnen. 
Chur⸗Braunſchw. | 

Nuster, 1.) das Nafeloch. pl. Nuſtern, die Na⸗ 
felöcher, die Nafe, nares. E. ‚Nöftrils.. 

2.) ber halbe fauf eines Siels, oder einer Schlen: 
fe, fo durch eine Mittelwand in zween Theile ge⸗ 
theilet iſt. | 

Nufteren ( die mittelfte Sylbe ein fanges ©), herum 
nuſteren: . etwas ducchftänfern , durchſuchen. 
Iſi von den Spuͤrhunden entlehnet. 

NUT, Muß, nux. A. ©. Hnut. €, Nut H. 
Noot. Ohne Zweifel von neten, genieſſen. Plur. 
Noͤte (m), Nuͤſſe. Dat deit he nig um der 
doven Noͤte willen: das chut er nicht umſonſt, 

ohne eigennuͤtzige Abſicht. In de Noͤte gaan: 
verloren gehen. De Botter is fo ſoͤte ad ene 
Put: die Butter hat einen reinen ſuͤſſen Ges 


ſchmack. 

Nut-fchellen, Nußſchalen. Schipper up der Nut⸗ 
ſchellen, iſt ein Spottname auf einen ſchlechten 
Schiffer, der ein kleines Schiff fabtet, und 
doch ein Schiffer heiſſen will. | 

Nste-biter. &. Biter, unter Bırem. 

Kläter -nöte, kleine wilde Hafelnäffe, Pimpemuͤſſe. 
Bon dem Klötern, oder Raſſeln, fo fie machen, 
wenn fie geſchuͤttelt werden. Daher hat fowol 
in Hamburg, als Bier, ein Gebuͤſche von Hafels 
nuͤſſen den Namen Kater⸗ buſ k. ©, unter KLä- 

FERN. Ä 
Peper- nöte, 
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Peper-nöte, eine Art Gebackenes in gewuͤrfelter Form, 
aus ſuͤſſem Kuchenteig, worin Pfeffer iſt: pipera- 
ta dulcia. 
Norr, Nutzen. S. Nupr. 


O. | 


Os der Wocken⸗ oder Rockenſtock am 
Spinnrad. 
Obberken - blad, das Wockenblatt, welches um den 
am Rocken gelegten Flache gebunden wird. . 
Oserman. ©. Overman, unter OVRR. 
OBıs-Kroog, Obs-kroog, gemeiniglich Nobis- 
 kroog, da das n aus dem Artikel in der Redens⸗ 
art na'n Obis⸗ Fenge fich -eingefchlichen. hat. 
Was ift aber Ddi8; froog für ein Ort? Wenn 
wir dem Kilian nebft. dem Schilter glauben ,- fo 
iſt es die Hölle, und Dbis; froog.fo- wiel als 
Abyſſe kroog, von abyſſus, ner Abgrund: wei 
ches wir dabin gefiellet ſeyn laſſen abis man et 
was Gewiſſers hat. Die Ableitungen deutſcher 
Wörter aus dem Lateiniſchen und »Griechiſchen 
ſcheinen uns ſehr oft verdaͤchtig: und ſehr oft ſind 
ſie wuͤrklich falfch. Wir brauchen ss überhaupt 
fuͤr einen Ort, woher. Niemand zurück koͤmmt; 
7. den Tod, den Untergang. He .is na'n Obi 
kroge: er ifl pi mehr in. der Welt: man weis 
. nicht, wo er geblieben if, _ nn 
Ocarum, ber Schmaljebende, der Zebenbe vom 
a | Vieh, 
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Vieh, minuta decima. Es koͤmmt in den alten 


Urfunden oft vor. Vogts Monum ined. T. I. 
p- 605. vendidi Venerabili Dominæ Abbatif- 


ſæ et Conventui monialium Monafterii in Li- 


liendale 





decimam duarum peciarum 
cum ſuis minutis decimis, quæ Och-⸗ 





tum dicuntur. T. II. p. 37. Gerhardus D. 
. G. Sand Brem. Eccleſiæ Archiep. — No- 


verint omnes hanc literam intuentes, quod ' 
Albero, civis Bremenfis, decimam quandam 
in Wurfacia, que Ochtum dieitur —— in 





manus noftras in bonorum virorum praefentia 
- zefignavit. Ib. p. 61. Privilegium decimz 


minutz in Worfatia, quæ vulgariter Gchtum 
dicitur, ——- et duos.magnos modios filigi- 


. nis, qui Strickſchepel (durch einen Druckfeh⸗ 


Oo» 


ter ſtebet Strickſpepel) dicuntur, pro ligno, 


quod Ochtum dicitur,. perfolvat. - Hr. Halt: 
aus, indem Worte Ochtme, leitet es ber von 
dern alten verbo auchen, ochen, vermehren, 
MÖDIG, demüthig. it. fanftmütbig. R. U. Sr 
edmod., H. ootmoedig. Alt Fränf, Odmusti, 
Demuth. S. Wachter in Glofl, col. 1158. und 
Schilter P*646.col.:2.  _ | 


Oodmodigkeit, Demuth, Sanftmuth. Kenner, 

Oodmodigen, demüthigen. Eben. daf. Schenen und 
Reinsbergs Thron. vom Erzbiſch. Albert dem J. 
He bewiſede den Deneren Godez grothe Ot⸗ 


wolde he ſick nicht otmodigen. Das heife: 


modicheit, des gelicken den armen Pelegrymen. 
Den Fotſten der Werlth, und deß helicken, 


er 
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ex begeguene den Dummen Mönchen, . den faule 
Müksyirzgern, dem betteinden Sandläufern, kurz 


ver den Fürken der Erde, durch welche Sort die 
Welt regreret, weilte er füch nicht demuͤthigen. 
Und ki meine üben zum Lobe gerechnet. — Wel⸗ 
de Riten! 

Or. 2) et, an, num, mumquid, utrum. Sl. 


2) ter. Unjere Aleen fagten oft, ofte, und if; 
te. Willeram. avo. All of nike: alles oder 
wiches. Wem es wiederhohlet wird, fo heißt es | 
Das ecrſte Mehl fe viel, als ob, utrum, umd das 
untere Mahl oder, an. Il weet nig, ofi 
toͤre, of mag: ich weis nicht, ob ich warte, oder J 
wide Of dit, Ef Dat: entweder dieſes, oder | 
jenes, Bremenf. T. II. p. 300. Men ſchall 

den Unſchaldigen umme des Schuldigen mil: | 

ken nicht hinderen ifte theven Ctöven, auf 
Kalten, oder auch in Haft nehmen), 

OR, Oite, 1.) ter. Seht fagen wir of, Ä 

2,) wenn, wan, ob etwa, fi, fiforte. €. if 
a ©. gif, Mr Fraͤnk. oba, ibü: Stat. 3. 
fein Rathmann joll den Nath aufgeben, cs fen | 
Lern daß er ſchwoͤren wolle, daß feine Kräfte und 
Vermögen ihn dazu unfähig maden, offte de 
meifte deel der Witheit den Eed van em heb, 
ben wille: wo anderft die meiften Stimmen im 
Math den Eid von ihm verlangen. In Erzbifh. 
op. Mode Vefhreib. des Borbings: Oft 
des mienen Gnaͤdigen Deren noth were: im 





Sal, 
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Balle, daß es meinem an. Herrn vonnoͤthen wäre, 


Auch in diefer Bedeutung fagten unfere Alten biss 


weilen ifte. Bremenſ. T. Il. p. 300. .Un ifte ° 
fe edder de eren — und wan auch fie ober Die. 


Ibrigen — 


DFFErN, opfern. it. ein Gefchen? zum neuen Zah, 


oder zu andern gewöhnlichen. Zeiten, geben, Bom 
fat, offsıre. 

Offer - geld, oder Offer - penning, ein Geſchenk in 
Gelde, weiches zu gewiſſen Zeiten, nach Gewohn⸗ 
beit gegeben wird. Beſonders das Geld, fd man 
um Neujahr, oder Johannis-⸗Tag, dem Gefinde 
gibt, das man behalten will. S. 


Offerhande, Opfer, gottesdienftliche Gabe Es fol 


billig Dfferande beiſſen. S. Tuinmans Fakkel 
der Nederduitf, Taale, unter Offeren. Ren⸗ 


ners Chron. in diffen hilligen Bufche (der abs 


- görtifchen Wenden) dorffte nemandt gahn, den . 
‚allene de Prefterg und welcke Offerhanden 


dohn wolden. 

Oce, 1.) Auge. R.und S. Ben biefem Worte fine 
det fich eine groffe Webereinftimmung vieler Spras 
chen und Dialekte: wovon Wachter nachzufehen ift. 
A. ©. Eage. Enem en frundlik Oge to ſmi⸗ 


ten: einen liebreizenden Blick auf jemand wers 
fen, Hebäugen. De Ogen in der Hand ne - 


men : wohl zu feben ſich nicht Blenden laſſen. 


He het de Ogen in der Taffen had: er Bat die, 


Augen nicht aufgethan, nicht wohl zu geſehen. 


Gen Oge im Naffen hebhen: hinter und vor 


fich ſehen, ſeiner Aufmerkſambeit nicht leicht etwas 
R 


entwiſchen 
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entwiſchen laſſen, klug und vorſichtig ſeyn. Enem 
de Ogen to nageln: ‚einem Die Augen braun und 
blau, oder ſo dick fehlagen, daß er nicht gut fehen 
koͤnne. Een good Oge up enen hebben: einen 
mit guͤnſtigen Augen anfehen. it. fich eine Perfon 
ausgrfehen zum Ehegemaßl, zu feinem Dienſte, 
zu einer vortheilhaften Beförderung ꝛe. Im Ges 
gentheil ſagt man: if hebbe fien good Oge up 


em: ich babe ihn im böfen Verdacht, ich traue 


ihm nicht, ich bin ihm abgeneigt, Gen Dge to 
doon: durch die Finger ſehen. Een Oge dran 
wagen: ben einer mißlichen Sache etwas aufs 
Spiel ſetzen, oder daran wagen. Nig fo veel, 
as man in’t Oge liden. fan: gar nichts. Gros 
fe Ogen mafen: die Augen auffperren, fich ver: 
wundern, Ogen as Sempfgotteln : groffe 


offene Augen: aber allezeit in einer fchimpfenden 


Bedeutung. Een Oge uut treen: in einen 
Dreck treten. Alten Putten un Poͤlen de Ogen 
uut treen: unvorſichtigkt Weiſe in Schlamm und 


Pfuͤtzen treten. Enem wat up't Oge drukken: 
einen beſtechen, daß er durch die Finger ſiehet. it. 
im Verkauf ſchlechte Waare fuͤr gute anſchwaͤtzen: 


| 
welches gemeiniglich durch den Betrug der. Augen | 
| 


u hebben: er war feßr erbittert auf ihn. Quade 
Hgen nennen die Aberglaͤubiſchen die boͤſe Eigen; 


len bezaubern koͤnnen. S. Verſchiren, unte 


geſchiehet. Enem de Ogen im Koppe nig gums 


nen: einem nichts gönnen, ſehr beneiden. He: 
fchol em wo] de Ogen uut dem Koppe Fleiet 





fchaft der Augen, wodurch einige Leute etwas fol 
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Serien. Daar ſunt quade Ogen aver ka⸗ 
men: das Ding iſt durch boͤſe Augen behert, fa- 
fcino corruptum eft. Enem een Oge uut fInan 
faten, iſt auch eine Medensart des Aberglaubens: 
nah einem Wahrfager oder Nachweifer geben, 
dag derfelbe durch Zanberen mache, daß einem uns 
befannten Diebe, der etwas entwendet, ein Auge 
qusfalle, damit er fennbar werde. De Dgen 
nig vull frigen fönen: in feinen Begierden nach 
einer vor Augen habenden Sache unerfärtlich feyn. 
De Mund is ever oullet, a8 dat Oge: oder: 
Sime Ogen funt gröter, a8 fien Mund: fagt 
man von denen, bie mehr Speife auf dem Teller 
nehmen, als fie zu verzehren im Stande ſind. 
Wat dat Dge nig ſut, dat quält dat Harte 


nig: man wende, fo viel möglich, die Augen von 


unangenegmen Dingen ab. Go, wie Hagar 
‚Nicht zufehen mogte des Knaben Sterben, 1B. 
Moſ. XXI. 16. Een Oge mit in't Segel heb⸗ 
ben: Acht mit haben, daß eine Sache ordentlich 
und gebuͤhrlich zugehe. Up fine fied Ogen ſtaan: 
eigenſinnig bey einer ungereimten Meinung ver⸗ 
harren. Welche Redensart von den Augen auf 
den Wuͤrfeln zu verſtehen iſt. | 
2.) eine kleine Inſel. S. ELLAND. gen 
oge, Spifersoge, Langer;oge, Schiermons 
nik⸗oge, find Beine Infeln, die in der Mordfee - 
zwiſchen dem Ausfluß der Weſer und Emſe liegen. 
Die Inſeln Oland und Oeland, haben-den Nu; 
men auch daher; gleichſam Oge+ land, Eiland. 
degelken (ss), dimin. Aeuglein. 
R 2 


dese, 
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Oege (cs), das Auge einer Naͤhnadel, ein Nadeloͤh 

Oesken, zufammen gezogen aus Oegesken. S. Es 
KEN. 

Oegeln, liebäugeln. In Hamb. ſchmeicheln— E. ogl 
Gr. — anblicken. | 

Oegen (a), zeigen, offenbaren; vor Augen (egen‘ | 
Cod. Arg. augjan. 4, ©. eowian: mo das 
in w verändert iſt. Die Hochdeutfchen haben e 
jetzt nicht mehr, auffer in eräugen, ſich eräugen 
Sik ögen: fi offenbaren. He draf fif ni 
oͤgen: er darf fich nicht zeigen, ſich nicht unterft 
hen. Dege di ins: ift eine gemeine Drohungs 
Formel, für: unterfteße dichs einmahl, ruͤh 

dich einmaßl. Unſere VBorältern ſagten ogen 
Vogts Monum. ined. T. II. p. 174. All 
Luͤden, den deſe Bref geoghet werd (gezeig 
wird, zu Geſichte kommt), do wy Junker Kern 
ſten, Grefe to Delmenhorſt, wittliken un 
openbar ꝛc. 

Ogen-dener, ein Schmeichler, der nur vor Augen ge⸗ 
fällig if. Es wird am meiſten von falſchem G 
finde geſaget. Chytr. Degeler. 

Ogen-fchien, der Augenfchein, infpectio ocularis, 

„evidentia rei. Ogen ; fdhien i6 aller Tuͤgen 
beſte: der Augenſchein beweiſet mehr, als alle 

Zeugen. 

Aver- Pi uͤberſichtig. R. Överöget, Chytr. aver⸗ 

dh 

Beogen, beäugen, in die Augen faſſen zu Geſicht be⸗ 
kommen. So ſagen unſere Bauern noch: if 

hebbe em van Dage nig beoget: ich habe ihn 


heute 


0.0: a6 


Beute nicht geſehen, er ift mit nicht bors Weſicht I 
gekommen. 

Flirr-oge. ©. im Buchft. F. | 

Glep-oge, und Gluup-oge. &; im Buchſt. G. 

Klap+oge, und Kolp-oge. ©. im Buchſt. K. 

Oflen-ogen. : ©. Speigel-koken. 

Plink-ogen, und Plür-oge, ©. im Buchſt. P. 

Traan-oge. ©. im Buchſt. T. | 

Dox, auch. Cod. Arg.auk. A. ©, eac, æc. €. 
eke. Din. og. Hieher gehören die katein. ac 
und quoque, das Griech. zus, mit verfeßten 
Buchſtaben, und die Hebr. N, (ach) und 
2 (ko): alle in derfelben Bedeutung. Es ge: 
böret zur Familie des alten ofen, auchen, ver . 
mehren, hinzu thun: mo es nicht gar dag Stamm: 
mort beffelben ift. 

ÜKER, plur, Okern, ber fcharfe Winkel, den ber uns 
terſte Theil des Daches mit dem Boden, oder 
Sölferboden macht: der Theil, oder die Ecke 
des Bodens dichte unter dem Dache, welche auch 
wol pflegt abgekfeider zu fegn. In Renners 
Gloſſ. Priſ. mſc. heißt Oke der äufferfte Rand am 
Dache, die aͤuſſerſten Latten am Dache: und 
Rhan ⸗oken das aͤuſſerſte Ende an den Segelſtan⸗ 
gen. In Hamburg iſt nach R. Oken der oberſte 
Hausboden im Dache: welcher bey uns Hane⸗ ‚bals 
fen heißt. Sprw. Gladde Katten gaat nig 
under de Dfern: Weiber, die täglich gepußt 
find, greifen feine Hausarbeit an. | 

ÜEKER-NAME, ein Benname, den man einen aus 
Schimpf, oder zum Spott, gibt: ein Spigname, | 

Rt 3, = Man 


"2 Or. 


mind. ©. Wachter in Urtheilen, und Leibn. 
Collect. etym. P. IL p. 178. Wir fügen noch 
bey die Ableitungen derer, welche es zufammen 
fegen aus or, weiches als eine Vorfekangs: Eot: 
be eine Vermehrung oder Bergröfferung andentet, 
und Deel, Gericht: und anderer, welche es aus 
dem Ale Sächfifchen or, nicht, und Dal, Theil, 
bolen; gleichfam, der Feinen Theil amı Laſter har. 
Welches ſehr ſeltſam gedacht if. Beſſer koͤnnte 
man es herleiten aus obigem Dord, Ende, oder 
dem Een or (E.0OorD in der- zien Be 
deutung), und delen, teilen, entfcheiden. Der 
zweite Theil des bremifchen Geſetzbuches enthält 
und hat den Namen: de DOrdele, oder: Me 
nen Ordele, d. i. Geſetze, die aus den gewoͤhn 
lichen Urtheilfprüchen entftanden find. | 
Flug-ordeel, Flug-urthel, Heißt im Amte Hagen 
ein Rechtsſpruch, welcher in einem gewifien Zal, 
ohne Benennung der dabey intereffirenden Perfon, 
begehret und bald gefunden wird, Es fol jeden 
dafelbft' in vielen Jahren nicht mehr im Serfaus, 
im Alten Sande aber bey dem Kirchſpiel Gericht 
noch üblich ſeyn. 
Ordelen, 1.) urtheilen. 

2.) zuerkennen. So heißt es Ord. ron. daß man 
dem vors Gericht gebunden gebrachten Dieb ſchall 
den Vorſpraken ordelen. al. untdelen. 

Orprr, nach der gemeinen Ausſprache Odder, 1.) 
Ordnung. dat. ordo. Es iſt ein celtifches Wort, 
welches in der alten sambrifchen Sprache Urdd 


beiin Armor: ordreui, ordnen, Gr, öp9om. 
Sat. 


OR. 0 ayı 


$at. ordino. Die Engländer fagen auch Order. 
5. Orde. Zr, ordre. Drder under dat Volk 
holden: das Volk in Ordnung halten. Alles 
in Order finden: alles in Ordnung finden. 

2.) Befehl. Auch in diefer Bedeutung fagen fo 
wohl die Hol, als Engl. Order. Fr. Ordre, 
Drder fielen: Befehl geben. Niks ane Order 
Doon: nichts ohne "Befehl vornehmen. | 

Unorder, ı.) Unordnung, wüftes eben. 

2.) Die Alten brauchten es auch für; das was fich 
nicht gebüßrer zu fagen, oder zu tbun: gleichfam, 
was wider die gute Ordnung ift, In der Amtes, 

rolle des Goldſchmiede: Sprickt he Unorder an 
ſine Ehre und an ſin Ruchte, und he ſick dat 
tho Hone thuͤt, dat ſchall he beteren mit einer 





Bremer Mark: redet er etwas Ungebuͤhrliches 


gegen deſſelben Ehre und guten Namen, das er ſich 

zum Schimpf ziehet, dafuͤr ſoll er in einer Bre⸗ 

mer Mark Strafe verfallen ſeyn. | 
VorLor, Urlaub, Erlaubniß, Vergünftigung. R. 
KBerlöf äft jeße bey uns gebräuchlicher: welches 

im Buchftaben V. nachzuſehen if. Kuͤnd Rolle 
Art. 5. Idt en ſche bi Orloͤve des Rades: 

es geſchaͤhe denn durch Verguͤnſtigung des Raths. 

Art. 123. Sonder Orlof des Rades. 

Oorlaven, Oorleven, erlauben. Ord. 73. Men, 
ſchall ock nene Frowen to Pande geven — 
mer men orlevet deme Manne ex overſte Kleth 

to allen tiden, ſo lange wente he ſyn Geld 
hefft: man erlaubet ihm aber ihr Oberkleid zu 
Pfande zu nehmen, bis er ſein Geld hat. 
Oorıda, 


_- 
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fo nimmt derjenige unter den Aeltern, Welcher am 
nächften dazu iſt, das Gut alleine, 


Oldern, verb. altern, alt werden. A. ©. ealdian. 


We Tränf. alten. 

Oldern, die Aeltem. 

Ooldfke, Oolfke, eine alte Frau, Mutter. R 

Oold-binder, ein Fagbinder, Böttcher, der nur alıe 
Faͤſſer ausbeffert, und mit neuen Reifen verfie 


het. 


- Oleu-deel, was ben den Bauern die Alten ſich vorbe⸗ 


halten und verſchreiben laſſen, wan fi e die Stelle 
an Die Kinder uͤbergeben. 
Older-man, plur. Older-lüde, Aelterleute, die Xelte 


ften der Kaufmanfshaft, ober. einer andern Serie J 


tät. 3. E. Olderluͤde der Bruwer, 8, Roll 
Art. 144. €. Aldermann, 
Oler-wetsk, altmodiſch. 
Ole-wife: Dans Ole⸗wiſe: ber auf alte Gewehr 
‚beiten fehr gefegt iſt, und nicht leicht davon ads 
gehet. 
Oold- Mlikker, Schufflicer.. 


Oldings, adv. vor Zeiten, weiland, von. langer Zeit 


ber. Ban Dldings: von langer Zeit her. Es 
ift nicht mehr im Gebrauch: kommt aber bauſs in 
den Urkunden vor. | 

Elder, ein Xeltefter. S. im Buchſt. E. 


OXuLIE, Oel, oleum. Gr. Aw. Celt. Eli. A. ©. 


Ele. Daͤn. Olie. a unſern alten Schriften 
Dig: z. E in der Rund. R. Art. 184. Roͤf⸗ 
plig, Ruͤboͤl. Ik wil di ſlaan, du fehaft Och 
je migen; s iſt eine poͤhelhafte Droßungsformel, 
Oelebafüg. 


| 
! 
l 


| 
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ter, fo ihm nicht ſchmecket, in den Winkel der 
Krippe mit der Naſe von ſich ftöffe. Denn im 
Engl. find Orts Brocken, übrig gebliebenes Ef 
fen. Und daß es in diefer Bedeutung ein uraltes 
eeltifches Wort fen, beweifer Das Srländifche Or- . 
da, als welches daſſelbe bedeute. Man verglei: 
he das alte Jrt, ein Mahl, epulum, beym 
Wachter: und Oerte, ober Uerte, eine Zeche, | 
beym Friſch j | 
Orten, Verorten, aus dem Sutter (oder auch, aus 
den Speifen, wenn es von Menfchen gebraucht 
wird) nur:das Beſte ausfuchen, und. vieles als 
unnüß verwerfen, aus Leckerhaftigkeit vieles uͤbrig 
laſſen. In Hamb. und im Hanndv.. Drden. 
Du mooft fo veelnig orten: du muft nicht fo 
viel von den Speifen verwerfen. Ä 
Orterije, die Verwerfung;,. oder-auch, die Verwahrlo⸗ 
fung der Speifen. | 
ORVEITAE, Urfehde. In den Dokumenten. ©. 
Pufendorf Obf. Jur. Univ. P. II. App. p. 267. 
Orfeiden, Verorveiden, bie Urfehde beſchwoͤren. So 
findet man: .De Stadt mit Lofte unde Ehe 
vergrveiden: die Stadt verfehwören. 
DESE (on), die Dachtraufe ohne Rinne: - das unters 
| ſte Ende des Dachs. Alt Frief. Ofa. Sn den als 
' ten Goßlarifchen Gefegen Oneſe. S. Friſch un 
ter Defe. Die Engländer nennen es Eaves, 
Unfere Bauen: verftehen auch darunter den Tro⸗ 
„ pfenfall, oder das Tränfeln des Dachs ſelbſt. 
Denn wenn ben einem Regen bie: Dichte träu: 
Ha fo fagen Re: de-Defe lopt umt Huus. 
© Ä Das 


174 Üs 


Dos Summer baben die Engländer aufbehal— 
ten, noze, Seuchngfee von ſich geben. Daher 
oo7y, mecaig, img. A. S. Wies, un 
Jol. Vos, Feuchigfee. Daher nenuen wir noch 
rode Wees das rictiche Waſſer in den Ocker⸗ 
pältigen Fichten. ©-Wers Von eben die 
fem Urfpruug ̃ — 

Oefen, uut dſen, das Waſſer ausfchöpfen. Enen 
Sood unt oͤſen: das Waſſer aus einem Brun⸗ 
nen rein ausſchoͤpfen. Beym Friſch finden wir 
das Wort oͤſen für öde machen, ausleeren; web 
ches aber nur eine uneigentliche Bedeutung iſt. 

Oefe-vat, ein Gefäß, womit man ausfchöpfer. Chytr. 
Ochfe. Hell. Oofe, hauftrum, eine Gele, 
Gieffer, Gießſchaufel. 

Onser (on), Lichtſchnuppen, glimmender Dacht vom 
licht. R. Beym Friſch ift Deflel, Defel, un 
Ufel, glimmende Aſche. Diefe Wörter haben 
Merkmale eines uralten celtifchen Urſprungs, von 
Eit, Feuer. S. Wachter in Eit, und, Eiten. 
In den meiften abftammenden Wörtern ift das 
in 8 verwandelt. Als: Cod. Arg. haize, dafı 
ai, Net, Eyfa, gidende Aſche. Stat. Ela, 
und Span, Yefca, Zunder: Unſer Efe, Eſſe— 

Eſſe, uftrina, u. a. m. Hiecher ge 


x 








wagt. 
den 





Ya doert Rügen, um in den DM 
| tro: 
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Stro: man muß einen jeden nad) feiner Fähig- 
£eit und feinem Geſchmack behandeln. 

Bull-ofle, ein Stier, der, nachdem er fchon einige 
Jahre gefprungen hatte, verfchnitten wird. . 

Offen-ogen. ©. Speigel-koken. | 

DosT, Oſt, oriens. A. S. und E, Faſt. Um de 
Doft faren : eine Reife nach Oftindien thun. 
Dach Weſtindien heißt um de Weſt. 

Oos 7, der Aſt im Holje, nodus, rami pars latens. 
Die Lateiner nennen ſolche Aeſte oſſa arbo- 
rum. A. S. Oſt. 

Oftig, voller Aeſte und Knorren, nodoſus. Oſtige 
Delen: Dielen, die voller Aeſte find. 

Ooft-lok.. ein toch In der Diele, woraus das Städt 
Des Aſts heraus gefallen iſt. 


Oster, Auſter. Celt. Ir. €. Oifter. $r. Huiftre, 


tat. oftrea. 


OSTERHOLT, Diefen Namen haben zwo Dorfichafs . 


ten, ober Gegenden, obhnweit Bremen. Da 
ſter, U. ©. Eoftra, eine ‘alte fächfifche Gott: 
heit ift, worunter dee Mond verfianden wurde; 
fo meint ein hiefiger Gelehrter, daß diefer Name 
Daher ruͤhre, weil vor Zeiten in dieſen Gegenden 
Wälder gemwefen, die dem Mond geheiligee waren, 
Welches deſtomehr daraus erbellen foll,weil nahe bey 
bem einen der Stadt am nächften gelegenen Oſter⸗ 
holt ein Dorf liegt, welches Maandorp (Mond 
dorf). beiffetz und ein anderes den: Namen 
Hoorn träget, von dem Horn; woraus man. dep 
den Feſten der Offer getrunfen,: und mehhes feis 
ner Vermuthung PAR bewabrer worden. 
| Das 


N 
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unde port in myn unde myner Seven beite 
unde Deber gefehrt unde angelegt fund. 
2.) adject. nuͤtzlich, brauchbar. Kommt ebenfalls 

vor in einer Urfunde von 1483. | 

‚Orbarheit, Nutzen, Gebrauch. Im einer Urkunde 
- zum Slfabeen:Gaftpaufe in Bremen: ‘Dat wy 
van eynem vramen Prelaten der hilghen Ker: 
fen to Bremen entfanghen un upgebort heb⸗ 
ben teyn golden Rynſche Gulden, de wy vort 
in deffulven Gaſthuſes vorben. Orbarhey 
im Profit gekert hebben. 


Dorn, Oort, 1.) Ort, locus. 


2.) der Winkel, die Ede. A. S. Ord. Umdn 


Dord gaan: um die Ecke gehen. Aver Dord 
gaan: bey Seite geben. Aver Dord bringen: 
aus den Augen fchaffen, aus dem Wege räumen, 
Wär Winfel un Derde flelet,. kumt medder: 
“was man nur verleget hat, pflegt fich wieder zu 

| finden. . 
’ Pay der Anfang, das Aeuſſerſte eines Dinges. & 
ſcheint Das uralte or, ur, der Anfang, princ- 
pium ; origo, zu-feyn, S. von Wide Oftfrirf. 
andr. ©. 580. Hieher gehören das Lat, 'ora, 
> ber Rand: Gr. seoc, das Ende, die Gränje: 
Celt. Or, der Rand, To'n Dorde: zum Em 
de Ban Obrd to Ende: und: Van enem 
Dord to'm andern: von einem Ende zum an 
dern. Idt is nu um enen-forten Oord böget: 
es wird nun nicht lange mehr währen. Kuͤnd. 
Molle Art. 126, Und feholen de. Ser un 
N iden 
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hrs naczüfeben if. "Davon find folgenbe jegt 
veraltete Wörter: | 

Dverly, übrig. it. was oben iſt. De vverly Hand 
beholden: die Ueberhand behalten. 

Dver -ächter,: ein Berbanneter,; Geaͤchteter, der vogel⸗ 
frey erklaͤret iſt. Herr Haltaus in Aberächter 
erklaͤret es durch, reus iterata proſcriptione ag- 
gravatus, ab omnibus perſequendus. Wie⸗ 
wol die deutſchen Rechtsgelehtten einen Unter⸗ 
ſcheid machen zwiſchen Aberacht und Oberacht. 
©. Friſch unter Acht. Erzbiſch. Albert erlaubet, 
in einem Privileg. von 1377, denen von Stade, 
bat fe vryliken brufen ſcholen unde miogen oͤh⸗ 
re Rechte, unde öhre Sede —— jegen ühre 
Dverächter, de. an öhren Rechten fünt, unde 
hernamals werden fredelsos gelegt, alfo dat fe‘ 
de angrypen mogen ic. Ock en fcholen my, 
noch en willen öhre Overächter tegen-fe nicht 
verdedigen ꝛc. Herzogth. Brem. und Verd. 6te 
Samml. S. 154. 

Overlieid, Overicheit, Oberkeit. In einer Urkunde 
biater Meieri Orat: de Schol® Bremenf. natal. 

p. 65. Sin Macht unfer Overheide: aus un⸗ 
ſerer oberkeitlichen Gewalt. 

Overmann, auch wol Upmann, und Upperman 
(gleichwie wir, auch fagen Upperhoͤfd, Ober - 
haupt ), der oherfie Schiedsrichter, arbiter fupe- _'. 
rior. Nenner unter dem J. 1441. Nadehme 
ſich Schelinge erhelt twiſchen Edzard md 
Olriche, tho Ente, Auricke und Gretziel 

Hovetlingen —— {0 ſint ſe verdragen von 
6 3 u 8. 0b 
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nung. S. Wachter in Urtheilen, und Leibn. 
Collect. etym. P. IL. p. 178. Wir fügen noch 
bey die Ableitungen derer, welche es zuſammen 
fegen aus or, welches als eine Borfekangs : Syi: 
be eine Vermehrung oder Vergröfferung andeutet, 
und Deel, Gericht: - und anderer, welche es aus 
dem Alt Sächfifchen or, nicht, und Dal, Theil, 

; holen; gleichfam, der feinen Theil am Lafter hat. 
Welches fehr feltfan gedacht iſt. Beſſer koͤnnte 
man es herleiten aus obigem Dord, Ende, oder 
dem Ce or (&.0OorD in der. zten Be 
beutung), und delen, theilen, entfcheiden. Der 
zweite Theil des bremiſchen Geſetzbuches enthält 
und bat den Namen: de Ordele, oder: Me 
nen Drdele, d. i. Gefege, die aus ben gemöhn 
lichen Urtheilſpruͤchen entftanden find. 

Flug- ordeel, Flug-urthel, heißt im Amte Hagen 
ein Mechtsfpruch, welcher in einem gemwiflen Fall, 
ohne Benennung der, daben Intereffirenden Perfon, 
begehret und bald gefunden wird, Es ſoll jedoch 
bdaſelbſt' in vielen Jahren nicht mehr im Schu 
im Alten Lande aber bey dem Kirchſpiel ericht 
noch uͤblich ſeyn. 
Ordelen. 1.) urtheilen. 

2.) zuerkennen. So heißt es Ord. 102. daß man 
dem vors Gericht gebunden gebrachten Dieb ſchall 
den Vorſpraken ordelen. al. untdelen. 

ORDER, nad) der gemeinen Ausſprache Odder, 1.) 
Ordnung. Lat. ordo. Es iſt ein celtifches Wort, 
welches in der alten ambrifchen Sprache Urdd 
peißt, Armor: ordreul, ordnen Gr. opIon. 

j tat» 
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N) Dafür geforget, daß fich Niemand daran langen, 
‘ oder daran vergreifen wir. S. Strodtm. 


Par, 1). die Zußfohle Ein uraltes celtifches Wort | 


r  Pedd;, der Fuß. Vergl. Foot, Fuß. Pote, 
Pfote. Patſche, Hand, Fr. Patte. Lat. pes, 
‚Or. aus Suß. Peda, ein Fußſtapfen, beym 


Fefus: .. Daher ift aud) Padde, eine Kröte, ‚ 


Schild⸗ padde, Schildkröte. Mehr verwandte 
Wörter fe unter Pedden. Dat Pad is em nog 
nig warm: er iſt des Gehens noch nicht ge: 
wohnt: er gehet noch nicht hurtig genug. Es 
wird hauptfächlich von Pferden gefaget, welche 
bisweilen, wenn fie erſt auf den Weg kemmen, 
Binfen; welches ihnen aber vergehet, ſo bald ſie 
anfangen, warm zu werden. 


2.) Pfad, ſemita. A. ©. Paad. ©. Path, 5 


Pad. Gr. zaros. Jummer up’n Pad wefen: 
* allzeit herum laufen, He geit finen framen 
Pad: S.Fraam. Enen up den Pad fris 
gen: einen überreden, daß er mit gehe. Pad 


uut gaan: ausreiffen, fich aus dem Staube ma; 


chen. Päde, Paͤe, die Gänge in hen. Gärten. - 
Pad-weg,: ein Fußſteig. Infonderheit ein’etiwas erhör 
beter Fußpfad neben einem Fuhrwege. 
Hunde- pad, daſſelbe. | Ä | 
Padjen, mit kurzen Tritten laufen. . Wird fonderlich 
von dem Heiumlaufen der Kinder gebraucht, In 


Dsnabr. Padfen. 8. Wir fagen auch putjen. 


Doͤr dif un dunn pabjen: durch Schlamm und 
Dreck laufen. S. das bald folgende Pedden. 


Padje- hakke, ber mit kurzen Teitten läuft: der, tie 
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Das Stammwort haben die Engländer aufbehal: 
ten, ooze, Feuchtigkeit von ſich geben. Daher 
oozy, moraſtig, ſuͤmpfig. A. S. Wies, und 
Isl. Vos, Feuchtigkeit. Daher nennen wir noch 
rode Wees das roͤthliche Waſſer in den Ocker⸗ 
haͤltigen Moraͤſten. S. wei ES. -Bon eben die 
fem Urfprung ift 


Oefen, uut öfen, das Waſſer ausfihäpfen. Enen 
Sood uut Öfen: das Waſſer ang einem Brun⸗ 
nen rein ausſchoͤpfen. Beym Friſch finden wir | 


das Wort oͤſen fuͤr oͤde machen, ausleeren; wel⸗ 
ches aber nur eine uneigentliche Bedeutung iſt. 
Oefe-vat, ein Gefäß, womit man ausſchoͤpfet. Chytr. 
Dehfe. Holl. Oofe, hauftrum, eine Gelte, 
Gieſſer, Gießſchaufel. 
Orser Con), Eichtfehnuppen, glimmender Dacht vom 
Licht. R. Beym Friſch it Deffel, Defel, um 
Uſel, glimmende Aſche. Diefe Woͤrter haben 


Merkmale eines uralten celtiſchen Urfprungs, von | 


Eit, Feuer. S. Wachter in Eit, und. Eiten. 


In den meiften abflammenden Wörtern iſt dast 





. in 8 verwandelt. Als: Cod. Arg. haize, Fat 


tel. JIsl. Eyfa, gluͤende Aſche. Ital. Efca, 
und Span. Yelca, Zunder: Unſer Eſe, Eſſe, 


Schmiede-Eſſe, uſtrina, u. a.m. Hieher ge 


hoͤret das Hebr. un (Eich), Feuer. 

 Dsse, Ochſe. A. S. Oxa. Sprw. He ft ut, 

as een Oſſe, de enen Slag verſtaan het: oder: 

de dem Slagter entlopen is: er ſiehet being 

fiige, verwitet, oder auch, wätig aus. In 

dem Buren hoͤret Ron, un in dem Ir 
tro: 


| 
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Paͤtede Appel: Aepfel, welche im Herunterfal⸗ 
len, oder ſonſt gequetſchet ſind. 
Parr. Sft.ein Wort, das ten Schall nachahmet, 
wenn etwas gefchlagen oder los gefchoflen wird: 
wie Puff, wovon unten. an feinem Orte. Dat 
ging Paff, Piff, Puff, ſagt man vor vielen 
Schuͤſſen, die-gleich auf einander folgen. Paff 
Druͤcket einen jeden lauten. Knall aus: Piff zeiget 
den Ton eines. Gefchoffes an, der Meiner und 
ſchwaͤcher ift, als er ſeyn ſollte, oder: vermuthet 
wird: Puff:wenn der Ton vom Schlagen oder 
Schieffen tiefer und dunkler iſt. 
Paffen,, einen Knall hören laſſen. it. flarf Tebock rau⸗ 
hen. S. Von dem Schall, den man im. Ausbla⸗ 
fen des Rauchs mit dem Munde macht. -: 5. 
Pa GE, ein Pferd; R. Wir muͤffen bier einen eh 
fer Des Hrn, Friſch in feinem Wörterburche unter 
. Sage, bemerken. Cr führer.dafelöft ans: Tom, 
1. Script. Brunfr. vie Steffe an: Dar(ndms 
Sid) als der Herzog von Burgund die. Stadt Neuß 
- befagerte) geſchah grot Mort van beiden 
Parten, unde de van n Ruſſe eten manigen gus 





den Pagen in deme Jare, dewile dat de Bor: 


gonier darvor lach: und erklaͤret Pagen durch 
Pack, Bagage, als wenn der Sinn wäre: fie 
hätten gute. Beute gemacht: Er bat alſo nicht 
gewußt; daß Pagen Pferde find, welche die Be⸗ 
lagerten im der Hungersnoth gegeffen. haben. 
Blinde Pagen nennet unfer Bauer fehr uneigent⸗ 
ih, die Pfluͤge. K oornpage, ein alter bremi⸗ 
| | 8 
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Das aßt ſich zwar ſagen, und auch ziemlich boͤ⸗ 
sen. Da aber dieſes Dorf der Stadt Bremen ge: 
gen Oſten gelegen ift, fo koͤnte es auch. daher den 
Damen haben. Maandorp Fönte vielleicht rich⸗ 
tiger Maendorp gefchrieben amtden, und den 
Dramen haben von Made, Mae, Schlamm ; 
weil es in einem niedrigen Marfchgrunde am Fluſ⸗ 
fe lieget. Hoorn aber bedeutet wog unftreitig 
die Ecfe, oder den Winkel, welchen die Heerſtraſ⸗ 
‚fe in diefem Dorfe macht. S. HoORN. Was 
den andern Ort, Kloſter⸗Oſterholt, betrift, fo 
ift es wenigern Zweifeln unterworfen, daß er nicht 
den Damen von der Goͤttinn Oſtra baben folle. 
©. Herzogth. Brem. und Verd. ıte Samml. ©. 
‚149 u. f. 
OSTER-MANE. S. unter Maux. 


OSTER-VUBR. GS. unter Vür. 

Ovwe, Schaafmutter. A. S. Eowu: E. Ewe. H. 
Ouwe, und Oye. Span. Oveia. Lat. ovis. 
Gr. si. Ene-tänslofe Ouwe: ein altes Weib, 
Das feine Zaͤhire mehr hat. 

Ouw-lamm, ein Mutterlamm. 

OEVEL (on), übel, das Uebel. A. S. yfel. € 
evil. NH euvel, Celt. yfall. - ©. Wachter in 
Uebel. Devel werden: einen Unfag zum Er 
brechen bekommen. Sunder finen Develen : 
ohne daß er es übel nehmen fann, Waſſer⸗ und 
Deich⸗ Od. 

OzVvEN (os), üben, it ausüben. Holl. oeffenen. 
Schw. öfwa.. 

Ovan, Oever, über, Wir fagen mehr Aver: Pr | 
i re es 


N 
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edder Pagement, dat he bernen laten will, 
bringen edder bringen laten uth unſer Stadt, 
edder Pagiment bernen edder bernen laten bu⸗ 
ten unſer Stadt by 10 Mark: Miemand ſoll 
loͤthiges Silber, oder Geld, das er will ſchniel⸗ 
zen laſſen „ aus unſerer Stadt führen, oder fuͤh⸗ 
. ren laffen, noch Geld auffer unfer Stadt fchmel- 
gen ober ſchmelzen laſſen, bey 10 Mark Strafe, 
Herzogth. Brem. und Verb; 4te Sammlung. ©. 
116: Linde eme wedder geven unde reide betas 
len ere ſoven unde ſobentich Bremer-Mark, 
- ben erſten Penningk by dem leſten in Pagen⸗ 
muͤnte, alſe to Bremen vor der Weſſele gan⸗ 
ge un geve ys: und ihm wieder geben und baar 
bezahlen ihre 77 Bremer Mark, dauf einmahl, in 
ſolcher Muͤme, als in Bremen bey der Wechſel⸗ 
bank genommen wird. In Mushards Monum. 
Nobilit. antig. S. 309, Scoͤle wy und wil⸗ 
let jum (ibnen) bereden druͤttich Mark deh. 
ſes vorſcreven Pagimentes (naͤmlich alſe tho 
Hamborgh ghinghe und ghepve ſint) mit re 
den Penninghen. 
PAGEMUNTF. S. Pogge-munte, unter Poeam 
PAJE-FooT iſt in Hamburg einer, der mit breiten 
Fuͤſſen weite und langſame Schritte thut. R. Viel 
feicht iſt die Ausſprache verderbt aus Ppbie; foot, 
von padjen, treten, laufen. = | 
PAıs, Friede, Freundſchaft. Es ift das Franz; paix. 
E. peace, Friede. Wir brauchen ed nur in der 
Redensart: guod Pais mit. enem wefen; ſich 
gut mit jemand ſtehen: in Eintrache leben. Die 
N .- Hollaͤn⸗ 
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8 öhrer guden Frunden ımd einen Overman⸗ 
ne. . Man findet auch fchon in einer Urkunde von 
1533 Obermann. Bremenf. T. II. p. 304. 


Unde im Fall, dat fich deſulveſten 4 Sr 


frunde eines einhelligen Uthſprokes daraver 


nicht verginfen konnen, fo follen deſulvigen de 


Macht hebben, einen unpartheyifchen Ober⸗ 


man daraver to erwelende ec. 
OÖEVER (s), 1.) Uſer. A. S. Ofer. At Frieſ. 


Owera. Welches Here von Wicht. im Oſtfrieſ. 


Landr. 2 B. 265 Kap. Anmerk. v.) mit vieler 


Weahrfcheinlichkeit, von dem alten a, au, 0, 
Waſſer, und Were, Wehre, propugnaculum, 
hepleitet.. Denn was ift ein Ufer anders, als ei 
ne Wehre gegen das Waſſer? Beſonders nennen 


wir fo die Fleinen Daͤmme an den Flüffen, Cank 


len und Gräben: - Die Bermallungen um einen 


Kamp, oder Weide, welche mit Buſch pflegen be 
pflanzet zu werden, und ſtatt der Befriedigungen 
dienen. 


2.) eine Battung platter Fahrzeuge, ©. Even. 
| Slik - över. ©. unter SLIX. WG 
- Oevern, an einem Graben, oder Waſſerzug, darch 


x 
. 
| P 


Hauen und Abſtechen, rein Ufer machen. 


— 


* un 
P. 


wird ganz befonders gebrauchet in den Spruch. 
Daar hebbe if een P vor ſchreven: ich babe 


dafür 


\. 
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Pakk-buur, einer,: dem man ftets alle Laſt und Unge⸗ 
maͤchlichkeit qufouͤrdet. Ik wil dien Pakk⸗buur 
nig laͤnger weſen: ſuche Jemand anders, der 
dir in allen beſchwerlichen Dingen ſtets iu Dienfe 
fteben wi. . - 

Pakken-dräger, der auf den Dörfern mit Parken auf 
dem Mücken haufirem geber- 

Pakk-hoop, ‚niedriger Pöbel, fehlechtes Bolt, . 

Pakk-hoopsk, pödelhaftig,, niederträchtig, gemein. 

Pakk - wark, ein ſchmales langes E Schlengenwerk, bei 

dem Deichweſen. ©. SLewvam 

PAXXEBRN, mit kurzen. Tritten laufen, traben. Cs 
iſt vom Schalle, den man beym Traben boret, ge⸗ 
macht. 

Paar, 1.) Pfahl. palus. 1. ©. Pal. E. Pole, 
Schw. Paela.: Pale des Landes : Graͤnzpfaͤhle. 
De dre Pale, Heiffen befonders drey fteinerne 
Pfeiler, weiche oberhald der Stadt Breinen, an 
der Weſer, das Hanndverifche von, dem Stadt: 
bremifchen Gebiete ſcheiden. Buten dren Pas 
len : aufferhalb dieſer Gränzfcheidung. - 

2.) Das Gefchlechtsglied der Stiere und Ochſen. 
priapus tauri. 

Vörpale, Pfaͤhle, welche dem Fuß eines Bollwerts oder 

Deichs vorgeſchlagen werden, daß er nicht auswei⸗ 
che. Uneigentlich iſt Voͤrpale ſlaan: einer Sa⸗ 
Ge, die uns ſchaden kann, zuvorkommen: ſich 
vorher verwahren, um ſich von einer Beſchuldi⸗ 
sans, die wider uns einlaufen wird, Is jumas 
hen. R. 

Bepalen, mir Pier befeftigen. y, genau * 


. 
- 
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die Kinder, in alle Pfutzen tritt; nicht. zuſiebet, 
wo er laͤuft. Beym 8. Haddeheck. | 
Padje-.hakken, verb. iſt einerfey.mit Padjen. 
Pedden, treten, oft treten, mit Süffen treten, pedibus 
calcare. R. Eine Lebereinfunft-biermit hat das 
fat; vadere, geben: petere, fi ch wohin bege⸗ 
ben: repedare, beym Feltus, zurück gehen. 
Gr. zarten; Barew,.und Porrev, gehen. Hebr. 
MOB. (pafach ), er ift vorüber gögangen:s FB 
Cpafa), cr ift gegangen. Eelt bet: Noch nd 
ber fommt in der Bedeutung das alte, in dem 
Saliſchen Gefege vorkommende Wort, trabatti- 
re, mit Füffen treten, oder, wie wir fagen, ter 
pedden, zertreten: Lex.Sal. Tit. XXVIIL 4. 
und das Hebr. O12 (bus), er hat zertweten. ©. 
Pan. nen mit Foͤten pedden: einen mit 
Füffen treten. Sprw. Man fan De Lebe ſo 
lange pedden, bet fe quakket:: auch.der Sanfte 
muͤthigſte verlieret di. Gedult, wenn mean fe mis⸗ 
brauchet. 
Bepedden, oft nieder treten, Dicht und fer treten, 
Terpedden, zertreten, conculcare. . 
Päte- foten, für Pedde-foten, zappeln. ir. im Elend 
Ä ohne Hülfe feyn, - Eigentlich fagt man es von eir 
nem Thiere, welches verrecfen will, und mit den 
Fuͤſſen zappelt. Fr. gigotter. . rien pätesfoten 
laten: einen im Elend zappeln laſſen. He ward 
daaar nog vor paͤte⸗foten moͤten: /er wird es noch 
buͤſſen muͤſſen. 
. Päten, zerquetfihet werden. Im erſten Sinn bedeutet 
es, durch Treten (pedden gequetſhet werden. 
Paͤtede 


J 
‘ 
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Anfange des Fruͤhlings, die fogenannten Kaͤtzlein, 
oder rauche Blüte ı paniculag, juli ) bangen. 

PaLsken. S. Pussken . 

PALSTERNAK, Paifternakken, Paſtinack, Mohr⸗ 
ruͤbe. S. Iſt ehen fa verdorben, wie das Ham⸗ 
burgiſche Pmgſternalel. 

PALTE, ein Lappen: ein abgeriffenes Fi oder abge: 
fehnittenes flaches Stuͤck. R. Brief. Palt. Wir 
fagen auch Pulte. | 

Paltrig „ zerlumpt , jereiffen. R. Gebräuchlicher if 
Pultrig. E. paltıy. Dän. palted. Ä | 

PALT-ROK, ein grober Ueberrock, Regenrock. R. 
Fr. Palleotte. Vergl. das Lat. palla, welches 

auch von langen Maͤnnerroͤcken gebraucht wird. 

PALTUTEN, Eingeweide vom Ochſen. Gekraͤuſel des 

Viehes. Iſt jetzund veraltet. Etwa von obigem 
Palten, abgeriſſene Stuͤcke; oder von Paal, 
priapus tauri. Kuͤnd. R. Art. 76. Ock will de 

Rath, dat de Knakenhauwers ſcholen de Pal⸗ 
tuten van dem Markede vorkopen laten, und 
nemandt ſchall de Paltuten to Talge brennen. 

Pampe, dicker Brey, Mehlbrey. In verſchiedenen 
Mundarten Pappe, Pampe, Pimpe. Daher 
ſagen wir Stampel + bry für Pampel bey, 
Stampe⸗dik, für Pampe⸗dik. | 

Pampen, Slampampen, ©. im Budfl.S. 

Panp, 1.) ein Pfand, E. Pawn. 2.) Im befons 

bern. Sinn wird alfo genannt ein unbewegliches 
Gut, welches: man verkaufet, defien. Ruͤckkauf. 
“aber, oder Einlöfung, man fich in einer beſtimm⸗ 
ten Zeit +. für: denfelben.- Preis vorbehalten bat. 
oben 
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Wuper im iur aller Guuflriefen Die Fermel ge⸗ 
Brauner msıre : oe Dume wiinertäget: ?.i. 
A miht de au en, Krmes Usserpiad follte be 


Sem 1. 2 15 se O ſo hebben Jo⸗ 
Jon un ne Ge uns de fonterige 
Mir war, dat wy une wune Erven mög 
armer ümer leer vurkemn Guch — 
m our une Tenet Daye als ferp den Stel 
grttec mar) „ern Jahr anf Pers Stulfeic:), 
zur Je vurterumseiie sc Bermermurf > wo wo 
ene er Zerteerfirge Bemirgen in den 12 
Tadaır or Zune m ſo ſchoͤlen 
wır um wine rs mm Dee vrerſchr. <o Br. 
TIL deralen ur den verbenameden Gt. Te 
urF mul, Ines Biren, mut reden unbe 
were: Pemingen, ae Per vor de Weſſe 
Er gm une gere fine, ehre Pande un: 
rin ©. any 2 zoo. 

z) Tu ee Pariee iii Wufirr, Patcer, 
Mind, unch weiiem ermes zugefihmitten wirt. 

4.) Rugm-pinte, Roldıpände, find dieSch: 
fe, werans am: Züif: eser Kock zufamımen geſchet 
in Derpan?, cin Berderſtũck. Agterpand, 


en . 

5.) uf: pand, cine gewifie fänge, eder Portion 
von einem Deiche, fü jemand zugehöret, und für 
deſſen Unsbeilerung er forgen muß. Wir nennen 
es auch Slag, und Dief; flag. 

Exen-pand il, wann bey einem unbefugten Holgbie 
be Die Art genommen wird, Grm pan ber 
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ben : des heimlichen Holzhiebs halber die Art zu 
nehmen befugt ſeyn. I 
Wrook-pand: &. Wrook-diek,.unter Die. 
Pand-kare, der Wagen, wodurch die oberfeitliche 
Pfändung gefchiehet. nem de Pand⸗kare vor 
de Döre fehiffen : einen auspfänden Laffen. 
Pand-fchilling, ‚das Geld, fo man gegen ein Unter \ . 
»fand aufgenommen bat. Transaft. Hilleboldi, 
A.Ep. Brem. cumCiv. Brem. de 1259. Sodat 
verſettet Pandt den nicht wert ingelöfet, den 
mag de Vaget den Klägeren in dat Pandt 
rechtlifen sonfen , fnnen PBandrfchilling mit 
Gerichtöfoften daruth tho erhalen. ©. Affert, 











Lib, Reip. Brem.’p. 747. Benläufig bemers | 


Pen wir, daß derjenige fehr ftarfgläubig feyn muͤſſe, 
welcher ſich überreden kann, daß diefes die Spras 
che eines folchen Alterthums, und daß folglich die 
fer Vertrag nicht untergefchoben fey. 

Pandefch, Pandsk , adj. unterpfaͤndlich. Vogts 
Monur:. ined. T. I. p. 4991. Ick Wilh. van 
dem Buſch, tho Wildeshufen Amtmann, bes 
fenne und betuͤge — ſo id der, van der 

Kerken und Srichte tho Bremen, öhre Borg, 
Ampt und Pögedeie tho Wildeshufen in 
pandeichen Wehren hebbe (d. i. unterpfändfich 
im Befig habe), na Vermoge Segel unde Bre⸗ 
ven dc. on 

Panden,: pfänden. 

Verpänden, verpfänden, verfeßen, zu Pfahde fegen. 
Sprw. Wen dat Hoon een Ei im Cerfe het, 
ſo i8’t all verpänder ; auf jemand, der fo tief in 

x Zn Schulden 


\ 
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Schulden ſtecket, daß er feine Gläubiger auf. ci: 


nen noch fünftigen Gewinn verträften muß, um 


| fie zufrieden‘ zu ſtellen. 
Verunderpänden, daſſelbe. 


PANnELE, eine hölzerne. Bekleidung der Wände , in⸗ 


ſonderheit die aus viereckigen mit Leiſten einge, 
faffeten Feldern beſtehet. S. E. Pannel, vie 
viereckige Leiſte an einem Schreinertverfe 


PAneTTen, Hand-panetten, Handfranfen, Man 


fen. Es ift aus dem Fr. ‚poignets gemacht. 


Panne, 1.) Pfanne. €. Pan. -%. ©. Panna. S. 

2.) ein in einer Pfanne gedämpftes Ragout. 

3 .) ein Dachziegel. Frieſ. Paan. Dan vergleiche 

das Engl; Pane, eine vieredfige Scheibe. 

Brägen-panne, Hirnſchale. ©, Baäcen.. 

‚ Pann-koken, - Eierfladen. ze 

Pann-likker,. Tellerlecker, Schmaruger. 

Panneke-fett. '&, Bankerer. 

Pansse, Panze, 1.) der zweite Magen des Rind⸗ 
viehes. R. Engl. Paunch. Fr. Pance. Hol. 
‘Pens. Ital. Pancia,: Panchia, Panza. - Span. 

Pancça. tat. pantex. ' Der erſte Magen des 
Kindoikhes heißt Salter ; der ‚zweite Panſſe; 
der dritte Rode, oder im Scherz klatterige Bok⸗ 
ſe. Das ſaͤmtliche Eingeweide eines Thiers nen⸗ 

0 netman Pinfeln.un Panſſen. 

72) ber Wanſt, der Schmeerbauch eines Menſchen, 
der hängende Bauch, wo der Magen und die Ge⸗ 
daͤrme liegen. Daher bat Panzer den Namen, 


ram Panz: iſer. Man » höre dies Wort jet 
pur 
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nur im herůchtlichen Sinn, and in ungeſchliffenen 

Reden.“ Ene dikke Panſſe: ein dicker Bauch. 
St. eine dicke fette Perſon. Aber ene luͤtje Panſ⸗ 
fe : ene lofe Panffe, find gelinde Scheltwoͤr⸗ 
tee ‘gegen Peine ſchalkbafte Maͤdchen. Siehe R. 
He geev em enen in de Panſſen: er ſtieß ihn 
vor dem Bauch. Sprw. Mit leddiger PDanfı 
fen is quaad danffen :.. mit hungrigem Ma: 
gen läßt fi) nicht gut tanzen. oder eine ermuͤden⸗ 
de Arbeit unternehmen : wer nichts zu eſſen hat, 
der geht nicht leicht dem Vergnuͤgen nach: Sine 
Cerere et Baccho friget Venus... 

Ko-panfle, Kuhmagen. De Minsk moot ene Ko⸗ 
panſſe .hebben :. er kann Funmenſchich ſreſfen. 

Panſſen -feger, BET ee 

Panffen -klopper, -R.: und on | 

Panffen »fchudder, find Scimpfnarıen ; gegen En 
ter, welche. die Nindermagen rein machen, : 

Panſſen- ſtool, ein großer breiter Stul, den man un: 
ter dem gefihlachteren Vieh fteller , daß behmn Auf: 
fehneiden der Magen und die Gedärme nicht auf 
‚ Die Erde herab bangen, 

PANTER, eine-Handbarfche , womit einige Schub 
meifter die Kinder in die flache Hand fehlagen. 
Enem Panters geven : einen auf Diefe Weife, 
firafen : auch überhaupt : ejnen ſchlagen, pruͤ⸗ 
gen... He kreeg Panters: er bekam Schlaͤge. 
R. 


Panzer, Panzer, Daher iſt ben einigen die Redens⸗ 
art üblich.: Panzer fegen ,\ für, einen ernfllis 
hen Verweis und Ausputzer, oder auch, eine 

= T 2 gute 


J 
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gute Tracht Schlaͤge geben. Of will em ſo Pan⸗ 


zer⸗ fegen, bat he an mi denken ſchall. & 


Fa aber Panzer von Panſſe: gleichſ. Panʒ 
er. 


Pape, 1.) Pfaffe. Cambr. Pop. a. s. Papa. Die 


Wort ift aus einem Ehrentitel jege ein Schimpf: 
wort geworden. Vor zeiten ſchimpfte es nicht: 


S. Strobtm.. Stat. 30. Neen Borger offte 
Borgerfche ſchall geven, offte vorfopen, offte 
to Pande fetten: Wickbelde geeſtlicken Luden 


edder Papen: fein Buͤrger ſoll geiſtlichen Per: 


fonen oder Ordensleuten Welchbilde geben-, ode 


verkaufen, ober zu Pfande geben. De Pape 


fegt het nig meer, as eenmal, ift ein Sprüd, 
wort, wenn jemand eine Sache nicht zweymal fa 


gen will. In Hambürg fast man : Diyn Bas 


der id gen; Pape weil. R 


2.) ein Papagay. Gonft auch Papegoje. In u 


- 3.3 Papen beiffen auch in unferer Nachbarfchaft, im 
Marſchlande, kleine Hügel, je mitten in einem 


beck wirft man die beiden erften Sylben weg, ımb 
ſagt Goje oder Goge. Gogen feheten, Voͤgel 
ſchieſſen. Sprw. Enen Gogen afſchaten heb⸗ 
ben: eine nicht viel bedeutende Unternepmung 


glücklich ausgeführer haben. 


Puͤtt⸗ werke, woraus die Erde zu ben Deichat: 
beiten genommen wird, eben bleiben zur Auf 
meffung der Tiefe. 


‚Doom“pape. ©. im Buchſt. D. 
Slender - pape. S. unter SLENDERN, 


Papen-beten, und | 


Y 


_Papeh- 
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| papen- Rukk, das beſte Stuͤck Kinsfeifg aus dem 62 


terviertel. 

Paapheit, die Mönche, Geiftlichfeit , Kierifen. Do 
halede oͤhme in de gantze Papheit und Gemen⸗ 
heit (Kleriſey und gemeine Bürgerfchafe) mit 
Erugen und: Fahnen , in den Herdendohre: : 
Renner unter dem Erzb. Albert IL. 

PAPKGOIE. ©. Park. 

Paar, Paar. Daher | 

Paren, verb. 1.) paaren, mit einander verbinden, ver: 
ehlichen. -Befonders aber, Sachen, die man 

nicht bey einzelnen Stuͤcken, fondern paarweiſe 
verkauft, zuſammen binden: etwas Schlechteres zu 
dem Guten binden, und zuſammen fen 
He paret ſe, a8 de Bloklander de Goͤſe: 8. 
Goos. . 

2.) Ale paren + Yale fangen mit aufgereiheten Re⸗ 
genwuͤrmern. Die Sache beſtehet darin, daß 
viele Regenwuͤrmer, der Laͤnge nach auf ſtarken 
Zwirnfaden gezogen, uud daraus Buͤſchel gema⸗ 
chet werben, Die man an eineh Stecken. Befeftiget, 
ins Waſſer hält, und bie daran’ beiffende ale ge 
ſchwinde in den Nachen ziehet. In Hamburg 
heißt es poͤddern, von Poͤdder, Koͤder. R. 

Een- - parig, gleichlautend, einftimmig.- adj. und adv. , 
He is een⸗parig, oder mit een⸗parigen Sm. 
men-wälet.: er iſt einſtimmig erwäßle. Gm . 
parig ropen: . Sleich— als aus einem Munde ww 
fin. | 


( 


PARCEEL, ein Sie, eine ne Partep ein Theil ve von 
T3 Waaten, 


N 


— 


Wobey in den alten Kaufbriefen die Formel ge⸗ 
‚brauchet wurde : ere Pande unvertaget: d. i. 
daß es nicht als ein verſallenes Unterpfand follte be 
trachtet werden. Wogts- Monum. ined. rer. 
Brem. T. II. p. 485..486? NOd fo hebben So, 
hann un fine Erven Hering de fonderige 

Gnade geven, dat wy unde unje Erven möge 
wedder kopen defet vorfchreven Guth — 
in allen ſunt Peters Dage als he up den Stol 
gefettet ward (jedes Jahr auf Peters Stulfeier), 
vor de vorbenomede so Bremermarf ; wo wy 
eme den Wedderfope fundigen in den 12 
Nachten to Wynachten —— un fo fehölen 
wy un unfe Erven eme defe vorfchr. so Br. 
M. betalen an den vorbenömeden St. Pr 
ters dage, binnen Bremen, mit reden unbe 
mwohrenen Penningen, alfo dar vor de Welle 
lirrge genge unde geve find, ehre Pande un 
vertaget. ©. auch p. 490. 

2 ) Ein von Papier‘ gefehnittenes Mufter, Patron, 
Modell, nach welchem etwas zugefchnitten wird. 
4. ) Musen; ;pande, Roks⸗paͤnde, find die Stüf: 
fe, woraus eine Müke oder Rock zuſammen gefeßet 
it. Vorpand, ein Vorderſtuͤck. Agterpand, 
ein Hinterſtuͤck. 

3.) Diek⸗pand, eine gewiſſe Laͤnge, oder Portion 
von einem Deiche, ſo jemand zugehoͤret, und für 
deſſen Ausbeſſerung er ſorgen muß. Wir nennen 

es auch Slag, und Diek⸗ſlag. 
Exen- pand iſt, wann bey einem unbefugten Holghie 
be die, Art genommen wird · Exen⸗ pand —* 
N. 
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keit, welche zwiſchen den vorbenannten Parteyen 
bis auf gegenwärtige Zeit, auf einigerley Weiſe, 
gewefen iſt. J u 
Anpart,. Anh. 
Schips- part; der Antbeil in der Reederen an en 
Schiff, Die Gröffe eines. folchen Parts wird 
nrit den aritbunetifchen Bruͤchen ausgedruͤcket, 
Bart, 3 Part, 15 Part x. 
Parten „ verb, theilen, Einspeilung machen. Par; 
ten un büten : eine heimliche, hinterliftige Thei- 
kung und Vertauſchung vornehmen , zum ad 
theil eines dritten ©. Bürten. 
Päseı. -&, Pösrı. ° | > 
Paswn, Bentelwürfte. In Hamburg. R. | 
Paasken,; Oſtern. Aus Pafcha. R Ord. an | 
. Des andern Mandages na dem hilligen Dage 
to Paeſcken. — 
Paask- eier, Oſtereier, welche die gemeinen $eute zu 
faͤrben pflegen. Du ißt nog wol een edder 
meer Paask⸗ ein: bu wartet noch wel ein oder 
mehr Jahre. R. 
Paaske-prunk, Feierkleider, ein feſtlicher Kleiderput | 
Pass, x.) die rechte Maaffe : Die rechte gelegene Zeit. 
R. Im Engl. und Holl. eben ſo. Dat Kleed 
is mi recht van Paſs; oder to Pafd.: das 
. Kleid figet mie-gut nad) dem Leibe. Dan Paſſe 
weſen: im der Maaſſe feyn, wie es muß. To 
Pafs kamen: gzu rechter Zeit kommen. It. ſich 
fügen. Dot kumt daar nig bi to Paſſe: das 
ſchicket oder fuͤget ſich nicht dabey. It. das iſt 
„che damit in Vrrgleihung zu ſtellen. Idt is 
T 4 Mm 
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Schulden ſtecket, daß er feine Glaͤubiger auf. ei: 
nen noch Fünftigen Gewinn verteöften wuß ‚um 

fie zufrieden’ zu fielen. 

Verunderpänden, baffelbe. 

PAneEıe, eine hölzerne Bekleidung der Winde, in⸗ 
ſonderheit die aus viereckigen mit Leiſten einge 
faffeten Feldern beſtehet. S. ©, Pannel, bie 
viereckige Leiſte an einem Schreinerwerke. 

PANETTEN, Hand-panetten, Handkranſen, Dan 
guen. Es iſt aus dem Fr, poignets gemacht. 


"Pankaı 1.) Pfanne. €. Pan. -%. ©. Panna. S. 
2.) ein in einer Pfanne gedämpftes Magout. 
3.) ein Dachziegel. Frieſ. Paan. Man vergleiche 
"das Engl. Pane, eine vierecfige Scheibe, 
Brägen-panne, Hirnſchale. ©. Baäcen.. 
Pann-koken, Eierfladen. | 


.. Pann-likker,. Tellerlecker, Schmarußer. 


* 


Panneke-fett. .&. Bankerer. 
. Pansse, Panze, 1.) der zweite Magen des Kind: 
viehes. R. Engl. Paunch. Fr. Pance. Hol, 
‘Pens. “tal, Pancia,- Panchia, Panza. - Span. 
“ "Panga. Lat. pantex. : Der erfie Magen des 
Rindvikhes heißt Salter ; der ‚zweite Panſſe; 
der dritte Mode, oder im She flatterige Bob 
fe. : Das fäntlihe Eingeweide eines Thiers nen 
net man Pinkeln un Panflen. 
2.) der Wanft , der Schmeerbauch eines Menſchen, 
3° der hängende Bauch, wo. der Magen und die Ge 
Därme liegen. Daher hat Panzer den Namen, 
gleichſam Panz⸗ iſer. Dan hoͤret dies Wort jejt 
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betahlen mochte, dat he oͤhme Inpaſs in ſiner 
Juris diction gedahn hadde. Im Leben Ger: 
hards II. Da oͤhnen averſt hierna in fulden 
Beſitz Inpaſs gefchehen x. 

Water -Pais: ©. unter Waren. 
Paffen, verb. 1.) meffen, abzirkeln. Unter ben Zus’ 
- fammeigefegten , in dieſer Bedeutung, find zu 
‚werten : af: paſſen: abmefen , abzirkeln. De 
rechte Tied af paſſen: die rechte Zeit, ober die 
bequemſte Gelegenheit ergreiffen. it, die rechte Zeit 
abwarten. An paſſen, anmeſſen: ein Kleid, che 
es völlig fertig iR, probiren, ob es nach der Maaſſe 

iſt. To paſſen, zueignuen ° 
2.) dieſelbe Maaſſe haben, angemeſſen ſeyn. it. 


ſich fügen, ſich ſchicken, anſtaͤndig oder gefällig 


„ſeyn. De Schoe paſſet mi nig: die Schuhe 
ſind fuͤr meine Fuͤſſe nicht gerecht. De Stulpen 
paſſet up den Pott: der Deckel ſchlieſſet auf den 
Topf. Sprw. Daar is kien Port fo fcheen, 
daar paſſet een Stulpen up: ©. StuLren. 
Dat paffet nig, dat man't fege: das ſchickt ſich 

mnicht zufagen. Dat fan. mi nig paflen: das. 
kann mir nicht dienen. . Den Deven paffet al 
les: den Dieben gefällt alles, fie heiſſen alles mit ges 
hen. Dot paffet mi nu fp: es gefällt mir nun 
fo: ſic volo, ficjubeo, ftat_pro ratione vo- 
Juntas. Wen't ſik paſſet: wenn es ſch fügen 
will: bey einer ſchicklichen Gelegenheit. Dat 
- Fon fit wol ing paſſen: das koͤnte ſich wol ein⸗ 
mahl zutragen. 
3.) aufmerken, Acht geben, Amt und Pflicht wahr 
7T 55 meh 
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gute Tracht Schläge geben. of will en ſo Pan⸗ 
zer⸗fegen, bat he an mi denfen hal. Es 
Fa aber Panzer von Panſſe: gleichſ. Panz⸗ 
ner. 

Pape, 1.) Pfaffe. Cambr. Pop. 2. . Papa. Dies 
Wort ift aus einem Ehrentitel jetzt ein Schimpf⸗ 
wort geworden. Vor Zeiten ſchimpfte es nicht: 
S. Strodtm. Stat. 30. Neen Borger offte 
Borgerſche ſchall geven, offte vorkopen, offte 


to Pande ſetten Wickbelde geeſtlicken Luden 


edder Papen: Fein Bürger. ſoll geiſtlichen Per: 
fonen oder Ordensleuten Weichbilde geben-, oder 
verkaufen „ober zu Pfande geben. De Pape 
fegt het nig meer, as eenmal, ift ein Spruͤch⸗ 
wort, wenn jemand eine Sache nicht zweymal fa; 
gen will. In Hambürg est man : Myn Va⸗ 
der is geen; Pape weit. R 


2.) ein Papagay. Sonſt auch Papegoje. In I 
beck wirft man die beiden erften Sylben weg, md 


ſagt Öoje oder Goge. Gogen feheten, Vögel: 
ſchieſſen. Sprw. Enen Gogen.affchaten hebs 
ben: eine nicht viel bedeutende Unternehmung 
gluͤcklich ausgefuͤhret haben. 

- 3.) Papen heiſſen auch in unſerer Machbarſchaft, im 
Marſchlande, kleine Hügel, fe mitten in einem 
Puͤtt⸗ werke, woraus die Erde zu den Deichar: 


beiten genommen Bird, ſichen bleiben zut Auf⸗ 


meſſung der Tiefe. 


Doom“ pape. ©. im Buchſt. D. 


Slender-pape. S. unter SLENDERN. 
Papen-beten, und | Ä 
| or Papen- 
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anfänglich impen,; einpfropfen, und das A. S. 
impod, eingepfropfet, entflanden: und von die 
fem participio fen endlich impotten gemacht, wel: 
es der gemeine Mann in potten algefürzt has 
bes . Mir führen dieß nur an, als-ein Beyſpiel, 
daß ein groſſer Sprachkuͤndiger groſſe Fehler bege⸗ 
hen koͤnne: weil es faſt nicht moͤglich iſt, alle 
Dialekte der deutſchen Sprache ſo genau zu ken⸗ 
nen. Unſer Dialekt beweiſet, Daß potten, oder, 
wie wie ſagen, paten, nicht impfen, fondern . 
pflanzen, bedeute. Ja unfer Landmann kennet 
das Wort impen, impfen, nicht einmahl; ſon⸗ 
dern braucht dafuͤr das uralte riſen. Im Gegen⸗ 
theil kommt impfen von paten ber. Vor Zeiten 


hat man impten,. d. i. inpaten, das. Pfropfreis 


“ -einpflanzen, geſaget. S. Friſch in impfen, 
Bepaten, bepflanzen. Dat Deverbepaten: das Ufer 
eines Graben mit jungen; Bäumen ‚ oder Buſch⸗ 
werk bepflanzen. 

In paten, einpflanzen. Gr. eu Pdursum. 
Pate, eine Pflanze, ein junger Baum. Beſonders, 
“ein Pflanzſtock von Weiden, oder Pappeln. Gr. 
Duror. Eprw. Men de Pate (Boom) ig 
groot, fo is de Planter dood: wen der Baum 
groß # fo.ift der Pflanger tod. Kuͤnd. R. 
Art. Nemandt ſchal uthe des andern 
Garden —— nenerley Daten, Appel, Ber 
ren, edder andere Fruchte nehmen: niemand 

foll aus eines andern Garten junge Bäume, Ae⸗ 
pfel, Birnen, oder andere Früchte nehmen. - Eben 
daſelbſt Art 180. Ock fehall nemant — 
don 
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don am unfen Werdern, und Wegen, de na 

unſer Stadt to und afgan, an Paten, Buſche, 

Holte, Bruggen x. auch fol niemand Gewalt, 

oder, Muthwillen, üben, auf unfern Werdern, 

und den zu und von der Stadt leiemden Wegen, 
an jungen Baͤumen, Buſche Hoͤlzungen, Bruͤ⸗ 

Een x. 

Paat-bonen, Eaniboßnen, Die man planen will. 

Pnat-arfken, Gapterbfen. 

PATTE, der Aufichlag am Kleide. Chur⸗ Beaunſchw. 

PAUEN, mit einem feinen, pfeiſenden, und klaͤgli⸗ 
hen Ton reden, wie die Kinder, wenn fie etwas 
zu Magen haben. Beſonders wird.es auch ge 
Braucht ‚von dem Geſchrey der jungen calecutifchen 

⸗Huͤner. Es feheint auch eine Nachahmung davon 

. zufeyn. E. bawl, laut ſchreien. In Hamburg 
heißt, nach R. pauen,; zanken, wuderbellen. 
De Kinder pauet enem jo veel to'n Open: 
die Kinder Übertäuben einen far mit ihrem weis 
nenden Gefchren. - / 

Pauke, ein Kind, das immer Haget und heulet. 

PAuKEn, panfen. it. mit hohlen Munde reden, mit 
Geſchwaͤtz übertäuben: wie mit dem Schall der 

: Pau. Beym S. iſt paufen und poofen, te— 
den, ſchwatzen. Paufe mi Hör pauke mi na: 

| fage Bin, ſage he. 

Pauker,- ein Dauker, Im Spott, heißt ein Schulmei⸗ 
ſter, der mit dem Hintern der kleinen Kinder um⸗ 
barmherzig umgebet, een Aars⸗ paufer: ein db 
bilins, 8. °-. 

PAULUUN, beym Chyrr. und fonft Pageluun, eh 
| — Dia 
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Pfau. R. und S. RS. Pawa, pavo. Sie 
ſtriven, ober treen as een Pauluun: ſich bruͤ⸗ 
ſten, einher treten, wie ein Pfau. Up den Foͤ⸗ 
ten gaan as een Paulınm : an Beinen und 
Fuͤſſen nachlaͤſſig gekleidet. geben. | 
2.) Paulun war, nach einer verdorbenen Ausfpras 
“ che, bey den. Akten auch fo viel, als Papillon, 
Mronhimmel, Schirmdecke. Aud; wol Bawe⸗ 
Im. Willebrandt Hanfifehe Chron. ©. 45. Veer 
Domheren deogen fin (des Kaif. Karl IV.) 
. Paulun, unde andere veere ere (Der Kaiſerinn) 
Paulun, dar ſe under reden. 
PAuS, Pauft, Paweſt, der. Pabſt. Stat. 1. und 
anderwaͤrts häufig in den alten Schtiften. Wat 
ſchere ik mi um em, wen he ook de Pauſt van 
Rom were: ‚was bekuͤmmere ich mich um ihn, 
er fen fo vornebm, als er wolle. Du bift dog 
. wol de Pauft wig : du bift doch wol nicht der 
Mann, vor welchem ſich eis fangen m muß. 
Pausdoom, Pabftegum.. - I | 
Pavenpertrte, Povedette, Pawedette, eine Art | 
Tauben mis feifehigten Naſen, und rorhen Augen. 
In Hamburg Paudette. R. Pabedetten⸗ ogen: — 
rothe trieffende Augen. | 
Pazzıa, troßig, ſtolz und beleidigend im Reden, Am - 
Hamburg Prasig. R. 2 
PeDDEN, treten. S. wter Pan. | 
Peovız, Das Mark, das Innerfte, medulla, ı ma 
trix. R. 16, Pitha. E. Pith. In Osne- 
bruͤck Piek. S. Den Peddif uut druffen: 
den vithaͤrteten Eiter aus einem Geſchwuͤr dr: 
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mi recht van Paſſe: es if mie PR wobigele⸗ 


gen. Een Ding to Paſſe bringen: etwas 


wohl anbringen: zu gelegener Zeit vorbringen, 
‚ oder reden. Dat ſchall mi wol to Paſſe ka⸗ 
men : das wird mir viele Dienfte thun, Nußen 
_ fhaffen. Man fan’t em nig van Pas mas 
fen : man fann es ihm nicht zu Danke machen. 
Idt is em nig to Paſs: es ift nicht nach ſei⸗ 
nem Sinn. bin nig molto Paſs: ich bin 
unpaͤßlich. Herr Wachter irret, wenn er Dies 
Wort von Fr. propos , und bem Sat. propoſi- 


tum herleitet. Wit mehrerm Rechte hätte er das 


Sr. compas, ein Zirkel, eine Maaſſ bier bey⸗ 
bringen koͤnnen. 


2) Acht, Achtung, Aufmerkſameeit. Paſs ge⸗ 


/ 


ven: Achtung geben, mit Aufmerkſamkeit war⸗ 
ten auf etwas, aufpaſſen. Eigentlich: auf die 
rechte Maaß oder Zeit merken. 


3.) Die verſchiedenen Bedeutungen, , die das Wort 
auch im Hochdeutſchen hat, aber zu unſerm Zweck 


nicht gehoͤren, uͤbergehen wir. 


u lopab Eingriff. Gleichſam, Eintriet, wodurch man 


jemanden in ſeinen Gerechtſamen zu nahe tritt. 
Bon Paſs, ein Schritt, Ueberſchritt. Iſt vers 
alter. Renners Chron. im Leben des Erzb. Hart⸗ 


wich J. Up den Rickesdage tho Merßburch 


was Vicellinus ock. Den radde Hardewicus, 


"dat de von den Keyſer den Staff entfangen 


u ſcholde. Dat gefchach alſo: Hardewicus des 


he den Hartogen —J den üowmn) wedder 


de dit nicht tho ehren den Keyſer, ſondern dat 
betah⸗ 
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Pegeln, 1. faufen,, des Geföffes nicht fatt werben 
koͤnnen. R- Wir fagen auch picheln, in derfels 

ben Bedeutung. Uut pegeln, ausfaufen. J 
2.) die Tiefe des Waffe meſſen. eur auch bi : 


ven. 
Pegeler‘, ein Säufer R. — 
Picheln, daſſelbe mit pegeln in der ofen Bedemuung. 
Pris. ©. oben Paıs. | " 
‚Fair, ſauber und nett gekleibet, im Sontagsſchmuck. 
Es iſt verwandt, oder daſſelbe mit "den "alten 
weittige, beym Lazius, welches fo viel ift als 
ſtolz, hochmuͤthig. Holl; weits, weuyts, ber 
in fchönen Kleidern. fi fi ch brüftee. ° S. Leibn. Col- 
i; lect. etym.P. II. p. 187. Im Chur: Braunſchw. 
ſagt man petuͤnte. 
PEEX, eine Pieke, Picke. Sr, Pique. Pebens deep, u 
‚ein Paar Klafter tief. S, Menner unter dem J. 
1309: Ein jechlich Sandtman im Viehlande 
ſchal hebben tho eigen Tiden einen Degen, 
einen iferen Hodt,- ein paar. Wapen henfchen, 
ein Schilt, ein Warfbarde (etwa eine Zim: 
= merart, oder eine Streitart, ©. Bare. ) und J 
einen Perf von as Voeten, und korter nich 
bey Bröfe ı Mark. 
Perrei (7), Salzbruͤhe zur Erhatrung des Fleiſches 
und der Fiſche: Voͤckel, muria. €. Pickle:. H. 
Pekel. Gr. auyos, Salz. Herr Küchen verla 
het mit Recht die Meinung, daß der Name ſowol 
als die Erfindung von einem Holländer Wilhelm 
Boͤckel herſtamme. Pekel ⸗fleesk, Pekel⸗hering 
ꝛc. eingeſahzen Fleiſch, Hering. x. 


| Pekeln, 


- us ee > pn a0 it ei⸗ 
—— —— — Dirmarf, to Pal 
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men. Penning Pennings Broder: eine Re 
densart, welche die Gleichheit bes Beytrags zu 
einer Zeche auczuͤckt. K. In plur. Pennin ⸗· 
ge, zuſammen gezogen Penje. He het braav 
Penje: er bat viel Geild. Stat. 48. Go 
wor twe ein Ervetho famende hebben, unde 
nicht aver ein en dreget, unde erer neen ſynes 
Dels entberen will umme Penninge; fo welk 
eier van dem anderen will, de mach dat Erve 
fetten umme Penninge tho Hure ꝛc. Wenn 
zween ein Erbe in Gemeinfchaft haben, und fich 
nicht verfragen koͤnnen, und feiner unter ihnen 
feinen Antheil miffen oder abftehen will für Geld; 
fo mag derjenige, welcher fih von dem andern - 
fheiden will, das Erbe zu einem gewiffen Preiſe, 
soofür es foll vermierbet werden, anfegen. ©. 
auch Stat. 49. Did. 34. Umme leende Pens 
ninge unde bewiſede Penninge fchall men jew; 
liken Manne dachdingen aver Dwernacht: 
wegen geliehenen Geldes, wovon man den “Bes 
weis geführet, foll man jedermann (er fen, wer 
er wolle) vor Gericht laden binnen 48 Stunden. : 
Betalen, oder bereden den eerften Penning 
by den leſten, kommt oft. vor in den Dokumen⸗ 
. ten und Kaufbriefen, für: in einer Summe, auf 
einmapl bezahlen, ohne Termine, | 
‚Hü-penning, ein Dfenningfüchfer ©, Hüner, 
hüten. | 0 
Penn-wek. S. unter Wer 
Pans, und' Pens- sykailker, vieleicht für Penningẽ⸗ 
u knikker, 
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_Pekeln, 1.) inpekeln, ing Sal, in bie Satjbrüße 
legen. 

2.) intranf. Dat Salt pefelt al: das Sat zer⸗ 
gehet, oder ſchmelzet ſchon auf dem Fleiſche. 
Pekel-funde, eine’ alte Schuld, die nach nicht gebuͤſ⸗ 

ſet iſt. In einer aͤhnlichen Metapher ſagen wir 
auch dafuͤr: een Schinken im Solte. 
PEXEN. S. unter Pxx. | 
Prer iftim Ditmarſ. dee Kopfpuß einer Braut an ib 
rem Spchzeittage. 
ELEGRIMARE, verb. eine Wallfahrt. fun. In 
. den fladifchen Statuten kommt es vor: So melc 
uſe Borghere willen pelegrimare ꝛc. Wenn je: 
mand von unfern Bürgern wallfahrten will... &, 
“ Flot-ferdig, unter FLeTEN. . 
Pelegrimacie, Wallfabrt. Im Rein. de Voß. 
PELmERE, eine Frauensperfon, weiche ſich mie Taͤn⸗ 
deleien beſchaͤftiget. Im Chur; Braunſchw. | 


 PeLrerije. ©. unter Pırs. 


Pen ©. Pie 


=. Pzun, ein höfzerner Nagel, oder Zapfen, it, ein HL 


jerner Tbuͤrriegel. E. Pin. Fre 


Pennen, . To pennen, verriegeln, die Thuͤre mit ei⸗ 


nem Riegel verſchlieſfen. Im Ditmarf, to pan⸗ 
nen. | 
Verpennen, Bretter mit tleinen bilherner Nägeln zus 
fommen heſten. 
| PEnNInG, Pfenning, eine kupferne Scheidemänge, 
der zwoͤlfte Theil eines: guten Grofchen. A. S. 
Penig, Pening. ’ &. Penny. Es wird oft für 
> Geld überhaupt, und für eine zoͤde Münze genom: 
. Ze . WB men. 


J . m 


J 


u ihn > 


ee - li. — — — 
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Silbers verkauft. s. des Herrn Prof. Caſſels 
Bremenſ. T. I. p. 518. Wir wiſſen nicht; was 
dadurch zu verftehen ift. 

Prerd, Pferd. H. Paerd. Damit kommt uͤberein 
das lat veredus, ein Poſtpferd. Up't Peerd 
kamen: empor kommen. Van dem Peerde 

. ap'n Eſel kamen: zurück kommen: ſich in feinen‘ 
rtefsnmftänden verfhlimmern. - Enen van't 
Peerd up’n Efel helpen: etwas dazu beytragen, 
daß jemands Gluͤck Frebsgängig wird. Ik will 
di een Peerd wiſen, dat harder lopt: 3 will 
Dir etwas noch merkwuͤrdigers fagen: ich will Dit 
ſolche Geſchichte, Beyſpiele, oder Gruͤnde fagen, 
die noch ſtaͤrker beweiſen. it. ich will dir ſolche 
. Mittel, oder Gönner, anweiſen; welche deinen 
Zweck noch beſſer befoͤrdern koͤnnen. Dat Peerd 
geit dre un dartig: das Pferd gehet auf drehen 
Beinen, vder binket. Enen upn valen Peer⸗ 
de finden: jemand Auf einer !figeh,. oder Unz 
treue, ertappen. Man braucht bieß Wort auch 
in vielen Beſchreibungen, wenn nlan eine Suche 
vergroͤſſern will: he lopt as een Peerd: fritt 
a8 een Peerd: fupt a8 een Peerd ꝛʒt. Sprw. 
Halet de Duͤwel dat Peerd, fo hale heben 
- Zoom daarto: £ Düvzen. Wat Peerd, dat. 
vor de Dref;fare geitz kumt nig vor den Wa⸗ 
gen, ober Kurfehe: wer einmahl in einem ge 
wiſſen niedrigen und veraͤchtlichen Amte lebet, der 
gelanget ſelten jü einem wuͤrdigern: oder, wie 
Juvenal ſagt: 

ün2 "Hand. 


308 Pen. 


Haud facile emergunt, quorum virtutibus 
\ obfat - 
Res angufta domi | 
Dat Peerd, dat den Havern verdenet, krigt 
en nig: Perfonen, die dem Staat die nuͤtzlichſten 
Dienfte thun, werden gemeiniglich am färglichfien 
befolder: ein geehrter Müffiggänger genieſſet die 
Fruͤchte, die dem Fleiffe anderer gebüßren. Das 
Ackerpferd und das Kutfch: oder Paradepferd find 
bequeme Benfpiele von diefer Lngerechtigfeit, 
Witte Peerde foftet veel to ſtreuen: die Wahr: 
heit diefes Sprüchworts beweifen die Bußferifchen 
. und ftets geputzten Frauenzimmer. 
Hand-peerd, Handpferd: befonders das Pferd, fo an 
der linfen Seite vor dem Wagen gehet. it. eine 
Perſon, welche man flets, als einen Nothhelfer, zu 
feinen Dienften hat. Ba 
Ho-peerd, ein Pferd, in der Kinderſprache. Yon 
ho, ho! dem Aufmunterungsworte . deu. Zußt: 
leute. oo z 
Kutfch-peerd, im uneigentlihen Sinn, ein ſtolzes 
Srauenzimmer, das den Kopf in den Nacken wirft: 
ein Steilkopf. = 
Peerde-migen Pferdeharn. it. ein trübes und ſchlech⸗ 
ties Getraͤnke: in der Poͤbelſprache. S. 
PERDUMNIS, Perdums. . T’i8 een Perdumnis: 
es iſt das eine, wie das ander. S. R. Einige 
fagen Paterdums. Br | 
Pernuun, ein ſtarkes Schifffeil, weiches. bienet bie 
Staͤnge, oder den oberfien Theil einer Maſt — 
befe⸗ 





— 


i 
3 
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Gefeftigen und empor zu balten. H. Perdoen, 
und Stag- Touw. u 
Pervuus! ift ein Ausrufungswort, wenn etwas 
plöglich fälle. Perduus daar lag he; auf eine 
mahl fiel er zu Boden. 

PEREGRINATIE Wallfahrt, Pilgrimfchaft. Ord. 
Were he of uthe umme Kopenfchupp, 
edber. in. Peregrinatie, edder umme ander ' 
erff,. edder alfo verne, ‚dat he to deme 
Richte nicht famen en mochte Ic. wäre er auf 
abweſend, des Handels wegen, oder auf Walk 
fabrten, oder anderer Gefchäfte twegen, oder fo 


weit entfernt, daß er vor dem Gerichte nicht er: u 


ſcheinen koͤnne ıc. | 
PERMEBMNT, Permint, Pergament. In einer alten 
Urkunde, in des Herrn Prof. Caſſels Bremenſ. 
T. J. p. 482. Wy Borgexrmeiſtere und Rath⸗ 
manne der Stadt Bremen bekennen und be, 
tugen apenbare in deſſeme Breve, dat Her 
Dinri van Haßbergen. wandages unfe mede 
Borgermeifter vor ung brachte 'enen apenen 
beſegelden Permintes Breff mit angehangenen 
Ingeſegel u. ſ. w. 
PERMUTTEN-BEREN, auch wol Pargemutten⸗ J 
beren, Pergamotten. R. u 
Prrnuszer, iſt ein Spiel, der- Kinder, wenn fie 
Steinlein verſtecken. Ä ’ 
PESRL („), ein Ochfenziemer, nervus genitalis, tau- 
ri. R. Holl. Pees.. E. Pizzle. In Preuffen 
Peſerick. In, Osnabrück Pitte. Celt. Pid, 


hltula, canalis: Pidyn, mentula. Es iſt 


u 3— daſſelbe 
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daſſelbe mit unferm Fiſel. S. im Buchſt. F. 
Ohne Zweifet ſtammet daher piſſen. 

Bullen- peſel, deſſelbe. it. eine Peitſche von Riemen. 
R. 


Smeer- peſel, ein ſchuuhiger Dans, ein n Sau: Mi: 

chel. 

Swien-pefel, daſſelbe. 

Pefel-borg, ein verſchnittener Eber. ©. Bora. Ei⸗ 

| ne verfchnittene Sau heißt Su⸗borg. 

Peser (s), eine Stube unten Im Harfe ©. Pr 
SEL. 

PETERXEN, ein Dieterich , Hakenſchluſſet, Diebs⸗ 
ſchluͤſſel. Wir ſagen auch Dierker. Woher mag 
es fommen, daß diefe Art Schlüffel Maͤnnerna⸗ 
men haben? Wir finden obiges Wort. in einer 
nieberfächfi ifchen hiſtoriſchen Nachricht: Men 
fund by dm 4 iſern Inſtrumente geheten Pe⸗ 
gar, dar fe de Küften mit badden uppe moa⸗ 
set, 

E soox, ein Grillenfaͤnger. 4 vom gemeinen 
Manne verderbet aus Phyſikus, oder Pbiloſoyb· 

PICHBRLN, ſaufen. ©, Pegeln, unter Praer. 

Pıcmr iſt ein Ausrufungswort der Gaſſenjungen, 
wenn ſie in dem Spiele, Kaak af genannt, den 
Kieſelſtein eines andern treffen. Ob es mir Piek 

tn dem Kartenſpiele Piquet, und dem Fr. pi 

quer, flechen, treffen, im Spiele einen Vortheil 
erhalten , verwandt ſey? mögen andere beurthei⸗ 
tn. 

 ‚Pye, eine Jacke, oder. warmes Unterkfeid, fonderfich 

2 de Kinder, von Slam, So oder andern gre⸗ 

en ben 
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ben wollen Tuch. In Hamburg Pe. R- In 


Osnabruͤck Pigge, und Pyke. 8 


Pij-laken, grobes wollen Tuch, das zu folchen Klei: 


Bern gebraucht wird, 


Plj-rok, ein Oberrock von dergleichen groben Tuche. 
R | | 


Pırx, adj. und adv. aud) wol fublt, das Beſte in feis 
ner Art: vortreflich, auserlefen. Holl. puyk. 

Es ſcheint zuſammen gezogen. zu feyn won Ped—⸗ 
dik, das Mark, das Beſte und Edelſte ‘eines 
Dinges. In Osnabruͤck wenigſtens ſpricht man 


Piek, und im Chur⸗Braunſchw. Peek, ſtatt | 


Aeddif. 8. Dat 8 Piek: des ift ausnebmend 
ſchoͤn. Piek fett: ſehr fett. 


PIEX UN PANDER iſt die verderbte Ausſprache des u 
Franjoͤſiſchen pis que pendre. Piek un pan⸗ 


der van enem ſpreken: das Alleraͤrgſte von je: 


mand hinter feinem, Ruͤcken reden, einem alle 


Schande und Laſter nachſagen: dire pis que pen- 
dre de quelqu un, 
Pız, Pech, pix. Gr. —X ale. Cambr. Pyg. 


Armor. Pc. A. S. Pie. €, Pitch: und in 


tancafier Picke. Fu Poix. 9. Pek und Pik. 


Slav. Pekal. In den cafıbus obliquis nimmt 


Pik bisweilen, fatt des i, ‚eine am: gleichwie 


EN 


auch in einigen Abgeleiteten. Se holet to hope 


a8 Pik un Teer: fie find fehr genay und feſt mit 
. einander verbunden, : Dat Pit ward’ heet; er 
geraͤth in beftigen Zorn, tumet ira, Metaph. 


von der Aufwallung des kochenden Pechs. Ja, 


"U4 Bi 
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PIE! und Pi ſchaſt du hebben: ic. Pik uut 
dem Eſel: nichts folift du haben. 

Peken („), pichen, mit Pech überziehen, mit Pech 
zufammen heften. He fitt daar, as wen he'r 
pefet i8: er ſitzet da fo lange, als wenn er feft 
geheftet wäre. Ce funt jummer bi een ander, 
ns wen fe tofamen pefet funt: fie find immer 
bey einander, als wenn fie. zufammen gejochet w& 

ven. Ä | 

Bepeken, verpichen, | 

Peke-draat, Pechdrat, ein gepichter Faden der Schu 
ſter. Peke⸗draat⸗ his, und Meifter Peke⸗ 
draat, find verächtliche Beynamen. eines Schu 

| ſters. | 

Pik-balje, die Hälfte einer durchgefägeren Pechtonne, 
Luͤſe in. der Pik⸗baljen ſoͤlen: einen kahlen 
Vorwand, eine nichtige Urſache erſinnen, zu ta⸗ 
deln oder zu hadern: nodum in ſcirpo quærere. 

Pik -lecht,“ Pechferze, eine Kerze von dem ſchwarjen 
Unſchlitt, welches zu allerlegt aus den Grieben 
(Greven) gebrannt wird, Weil dieſe Pik— lech⸗ 
te nicht viel wehrt find, fo ſagt man: he ſchall 
nig een Pik⸗lecht hebben: er ſoll nicht das Ger 
zingfie haben. Ik hebbe’r nig een Pik⸗ lecht 
van Fregen:- mir ift nichts davon zu Theil wor: 
den. U J 

Pik-mutze, eine kleine ſchwarze Muͤtze, fo die Maͤn⸗ 
ner ehedem, als die Peruͤken noch nicht ſo ſehr in 
der Mode waren, unter dem Hut getragen haben. 

Pıx, heimlicher Groll. Es iſt das Sranzöfifche Pi- 

| | que, 
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que. nen Pik up jemand hebben: einen 
Groll gegen jemand hegen. 

PrXXEN, mit dem Schnabel, oder einem ſpitzigen 
Werkzeug baden. Man :faget richtiger biffen, 
von Bek, der Schnabel. 

Pikkern, bikkern, leiſe und oft klopfen. Vergl. Bb- 

. KERN, und Puxkern. | 

PIXMXVES, ein Meines fchwächliches Kind, toelches 
fein rechtes Wachsthum nicht hat. Es ift das 
verderbte Pygmee, ein Feines Zwergmaͤnnchen. 

Pırı, 1.) Pfeil. Gr. Psros. In den Alteften Zei: 
ten bat es eine allgemeinere Bedeutung gehabt, 
und alles Gewehr, man mag es abfchieffen, oder 
werfen, bezeichner. dat. pilum, Wurffpieß. 
Cambr. Bilan, Lanze. Die Schweden und Hob 
länder fagen auch Piel, Pyl, fagitta. 

2.) Pile, oder Pilen Heiffen auch die zarten Kiele 
von Federn, fo noch in der Haut figen. S. Das 
her heiffen im Diemarf. Junge Aenten und Gaͤnſe 
Pielken. 

Reet-(Reit-) pile, die jungen Sproſſen des Schilf⸗ 
rohrs, wan ſie eben aus der Erde hervorbrechen, 
und wie Spargel ausſehen. . 

Uut pilen, verb. 1) die jungen Federn ausrauffen. 

2) Es wird auch geſaget von den jungen Federn, 
und dem Barthaare, wenn ſie anfangen hervor zu 
kommen. | 

PıLaars-Karge, beißt in einer verberbten Aus; 
fprache die Wilhadi Kirche in Bremen, 

Pilaats-Sood, Wilhadi Brunnen. 
| Us PILER, 


1 1 


34 . Pız, 


Pızer, "feier ot, pila. Er. zuAn. Cambr. Piler. | 
Fr. Pilier. Span, Pilar. 

Pırıkaur, Es kommt dieg Wort vor in des Erzb 
Joh. Rode Kapitulation, und bedeutet vielleicht 
Baͤchſenpulver: Ick will und ſchall ock alle 
Kleinodien van Golde und Silver, Buſſen, 
Pilikruth, und andere Rehtſchop des Stich⸗ 
tes up allen Schlaten und Borgen, in Hude 
und Bewahringe nehmen, und beſchrieven Ia 
ten, lüttig und grot 

PILK. &,Pienlik, unter Pızn. 
PIELKE-TAFEL, eine lange Spieltafel, auf weicher - 
man mit Kugeln fpielet: eine Art Billiards Tafel: f 

“eine Drucktafel. Es ift mit dem Franz. Billiard, \' 
‘und Bille, eine Billiard: Kugel, verwandt. Dos 
Stammwort ift das deurfche Ball, lat. pila. 

Pırı-maan, die männliche Ruthe, ſonderlich der | 
„Beinen Knaben. Man fagt auch Piep; Haan. \ 

Pırrıcen, berauben, plündern-. Fr. piller dat : 
expilare. Renner bey dem J. 1539. Und heb—⸗ 

. ben Kayf. May. Underfahten gepilliget: de% 
gelicken -der loffliefen Koninge-van Frandrid, 
Engelandt und Portugall Underfahten an dh, 

ren Schepen, Volcke und Guederen dahtli⸗ 
fen und gewaltlicken ſick vorgrepen ꝛe. Mehr⸗ 
mabls iſt es uns nicht vorgekommen. 
188, Pel;. Vils und Fall ſtehen in Verwandtſchaft: 
‚und es ſcheinet auch, daß fie vor Zeiten in di 
Bedeutung nicht unterfchieden geweſen. Alſo Fort 
das Sat, pellis. genau damit uͤberein. E. Pilch, 
und Pelt, Fr. Peliſſe. A. S. P yloe „en Mod 


yon. 
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von Selten. Gloff. Pez, 'Pelliz, melota, ein 
Schaafpelz. Enem den Pild fegen: einem eis 
ne Tracht Schläge. geben. it. einen derben Ver: 
weis geben. Se legt enen dikken Pils to: it. 
Se legt idt alle up'n Pils: fie wird ſehr fett. 
Enem Luͤſe in den Pils ſetten: jemand gegen 
einen andern- aufbringen : . jemand argwoͤhniſch 
machen. Man moot nums Luͤſe in den Pils 
fetten, fe famet wol van fulvelt darin: man 
“ muß bey einem Argwähnifchen Durch Einblafungen , 
den Verdacht nicht vermehren, | 

Smeer-pils, und 

Swien-pils, ein ſchmutziger fänifcher Menſch. \ 

Pilfter, ein Pelzer, Kürfchner, pellio. Fr. Pelletier, 
Daher hat hier, wie in Hamburg, eine Gaffe den 

Namen Pilftersfirate, 

Pelterije, Pelzwerl, u 

Pıme-STEen, Bimſtein, pumex. 

Pızs, 1.) Strafe Daß dieß die erfte und Haupt 
bedeutung fey, daran wird niemand zweifeln, Der 
da weiß, daß dieß Wort in den Alteften Sprachen 
Diefe Bedentung babe, Celt. Pon. Gr. ram. 
$at. peena. A. ©. Pin. Sn unfern alten Do 
fumenten wird es auch Poͤne, und Pene gefchrie: 
ben: und. ſowol von Geld: als Leibesftrafen. ges 

brauchet. Pine. des Dodes, oder Pine des 

Hovedes: Lebensſtrafe. Ord. 102. nen 
Valſcker ſchall men ſeden umme valſche Pen⸗ 
ninge, unde dat Valſche barnen up: deme .. 
Market. Duffe- ‘Pine des Dodes mach de 
Raedt delen in enen anderen Doet: dieſe To⸗ 
des⸗ 
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desftrafe kann, nach Gurfinden des Reaths, mit 
einer andern Todesart verwechſelt werden. Kuͤnd. 
Rolle Art. 37. By Pene 10 Mark, To vaken 
dat we breke: bey 10 Mark Strafe, fo oft je 
mend dagegen handel. So aud) Art. 20. 9. 
und 84. Oſtfr. Landr. 1 B. 110 Kap. Um 
dairna fall vef de Mortbrenners de Pine wer 
ben angelecht in Broefe und Boete: .d. i. bie 
Strafe in Brüche und Buße 


2.) Pein, Schmerz; At Fraͤnk. Pina. Das oben 


angeführte Cambrifche Pön, und das Sr. Peine, 
bat auch diefe Bedeutung. 

3.) Tortur, peinliche Frage. Renners Chron. In 
duſſem Jahre 1565, wurdt tho Bremen ge 
grepen eine Srume —— umme der Toverie 
willen, de befande vele Quades in der Pine, 





ftarff up dem Dwenger by dem Dfterndohre. 


4) Mühe und Arbeit. Gr. Peine. Gr. zum. 
Hofaard moot Pien liden: Hofart fuͤhret Un⸗ 
gemach mit ſich. Dat is de Pien nig weerd: 


das iſt der Mühe nicht wehrt. Fr. ce ne’ft pasla 


peine, ce ne vaut pas la peine. 

Buuk -.pien, Bauchfchmerzen. 

Kop-pien, Kopfwehe. 

Kufen-pien, Zahnſchmerzen, u. derg.m. 

Pinen, verb. ſtrafen, ſchmerzlich ſtrafen, peinigen. 
Iſt veraltet. U. ©. pinian. Alt Fraͤuk. pinon. 
Lat. punire. Gr. roanıar. Das Franz. peiner 
beißt Mühe machen. Sn einem alten Codice 
membr. ber Brem. Stat. (f. unter dem Worte 
Heıoe) ſtehet: Will he ock ene fpanneı 

\ mi 
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mit ener Helden, dat mach he wol doon, ans - 
ders ne fcall he ene nicht pinen: will er ihn 
auch in Feſſel fchlieffen, das ift ihm erlaubt, aber 
“weiter fol er ibn nicht peinigen, oder Kummer 
machen. | . 
Pienlik, peinlich. ine veraltete Bedeutung diefes 
Worts, welche. Frifch im Woͤrterb. aus dem Je- 
rofchin anführet , iſt: mit groffer Mühe und 
‚Sorge. Hieraus ift zufammen gejogen u 
Piik, Pilken, kraͤnklich. it. gar zu zärtlich, der, bey 
dem geringften Ungemach klaget. Ken pilf 
Minsk; ein Pränflieher Menſch. it. einer A dee 
ben den geringſten Schmerzen zu febr klaget. Dat 
Kind is regt pilfen: das Kind ift unpaͤßlich, 
oder, es gebärdet fih, als wenn es krank iſt. 
Nach dem Herrn Strodtmann bedeutet es in Os: 
nabruͤck verdrießlih. In Stade auch, mager. 
Pien-bank, Folterbank, Tortur. | 
Ponen, uut ponen, eigentlich das Steafgeld erle; 
gen. . Mir Brauchen es aber auch für: zahlen, 
auszahlen überhaupt, das Geld heraus geben. 
To ponen, zuſchieſſen, Zubuße erlegen. Daher 
in Osnabrück Poͤnkeby, der im Spiel Geld zus 
ſetzen muß. Welches Herr Strodtmann nicht 
binfänglich erklaͤret hat: indem bi ponen., oder 
bi poͤnken ſo viel heißt, als: Zuſchuß thun, zur 
Strafe zuſetzen. | 
Poonje, Strafe, Zubufe. 
PıngeL, eine Schelle, tintinnabulum. Ein Wort, 
das mit dem Klang einer Selle übereinfommt. 
Pingel- 


31 8 ‘ p IN. 
Pingel » 'klokke, daſſelbe. it eine Meine Giece iu 


Thurm. 
Pingel = pott, ift gleichfalls, im veruͤchtlichen Sinn, 





eine Heine Thurmglocke mit einem ſchwachen Klan⸗ | 


9% _ 

Pingeln, verb, fchellen, flingeln, tihnire, tintiüna= 
. bulo fignum dare. Enen up pingeln: einen 
mit Klingeln aufwecken. 

Gepingel, Geklingel. | 
 Pınke, eine Art Jagdfchiffe, celox. & fcheint ur⸗ 
fprünglih ein. Wachtſchiff, navern fpeculatori= 
am, zu bedeuten: & Pink. Fr. Pingüe : und 
ſtammet vermuthlich ab von einem Alt fächfifchen 
Worte Pink, licht, Auges welches die Englän: 
der bewahret haben in pink-eyed, Holl. pink- 
oged, blinzend. Statt deſſen wir jetzt, mit Ein⸗ 
ſchiebung eines Buchftaben , fügen plink⸗ ogen, 
blinzen. In über Eſpink, ‚cin kleines Schiff, 
- ein Kahn. 
Pıneei, der Maſtdarm. Pinkel darm, daffelbe. 

Pinkeln un Panſſen: das ganze Eingeweide. 

In Osnabruͤck ſagt man Pinken. 8. Von ei: 
neni geſchlachteten Rinde bedienet man ſich des fet: 


ten Maſidarms, eine Art Wuͤrſte davon zu ma— 


hen, aus roher Habergrüße, Zwiebeln und an⸗ 

derm Gewürze, welche gleichfalls Pinkeln peif 

1 feilz und weiche man in Hamburg Kalunen sder 

Klunen, im Ditmarfifchen Kunkelpipen, und 
| anderſtwo Umſtetel⸗ Wurſte nennet. 

_ Pinkeln, verb, is) Sn pinleln den Bauch mit 

| ESpeiße 


en 
= 
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Seife füllen, alles. hinein fen. Iſt ein Poͤ⸗ 

belwort. | / 
2.) In Hamburg ift vinkeln, piſſen. R. 

Pınken, und Pinkepanken, häͤmmern, auf dem 
Ambos klopfen, wie die Schmiede. Ein Wort, 
fo von dem. Klang des Haͤmmerns gemacht ift, 

Pinkepank, ver Klang verfchiedener Haͤmmer durch 
einander. Een Pinfepanf, ein Schmid. Pins 
fepanf in welfer Hand? fragen die Kinder, 
wenn ein ander rathen foll, in. welcher Hand fie 
etmas verſchloſſen haben, indem fie beyde verfchloß 
ſene Hände gegen einander auf und nieder bewe⸗ 
gen. 

Pınn, ein kleiner Pflock. 

Pinnfoul, ein Schuſterpfriemen ce. SoverL) it 
ein farger Hi» S. R. unter Pinn »: Suhl. 
Die Weftppälinger fprechen es Pinſuͤvvel aus, 
S.. Im Hanndo, Pinnfuler. In Preuffen pins 
- feln, genau dingen. In einem alten Vocabul. 
von 1482, Pinz, fubula, 

Pınnwass, eine Met Seefihiffe, ein Jagoſchiff. Ver⸗ 
gleiche oben Pınke. 

Pınnken, Yale von der mittleren Groͤſſe. Die Groſ⸗e 
fen nennen wir Pannsale. Davon ſcheinet Pinn⸗ 
ken das Verkleinerungswort zu ſeyn. 

Pınsen, achzen, Magen. In Preuſſen iſt pinſeln, 
nicht nur klagen, ſondern auch genau dingen. 
Rein. de Vos, S. 95 der Wolfenb. Ausgabe 
von 1711. Dat drydde is de Digi Klock⸗ 

heit Reynkens, wo he begundeito pinſen, ſyk 
loß to dedyngen u. ſ. w. 
Pınt, 
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Pınt, das männliche Glied, vox obfc. et pleb. fat. 
penis. €, Pintle. Von Pint, oder Punt, 
pundtus, S. Haltaus‘ unter diefem W. Jan 

Pint, ein Schimpfwort: ein mweibifcher Mann, 
ein Weibernarr. 

Pınxsten, Pfingften, pentecofte. To Pingften 
up'n Iſe: nimmermeßr,. ad cnlendas gracas. 
Jan Pinrften: ein’ Naͤrrchen, wird als ein 
feherzhafter Schimpfname gebraucher. 

Pinxſt-voſs. Luren as een Pinpft-voß: wird von 
einem ſchlauen $auerer geſagt. R. unter Voß. 

Pıpe, 1.) Pfeife. Celt. Pib. %. S. und E. Pipe. 
H. und Schw. Pyp. Fr: Fifre. Stat, Piva, 
Sleuten ſunt holle Pipen: das find füffe fügen, 
leere Berfprechungen. Du fihaft na miner Di 
pe danzen: mir folljt du gehorchen. De Pipe 
geit imden Sak: er fängt an zu weinen: feine 
Munterfeit verwandelt fih in ftumme Traurigkeit: 

welche Redensart von. der Sackpfeife entlehnet iſt: 

gleichwie auch folgende: De Pipe in den Suf 

ſteken: ploͤtzlich verſtummen, die Pfeife einjie 
ben. | 

2.) eine Roͤhre, tubus, fiphon, canalis, Beſon⸗ 

ders bar diefen Namen ein Canal bier in der 
Stadt, welcher aus der groffen in die Fleine Wer 
fer gebet, jegt aber größten Theils zugeworfen iſt. 
Luchterspipe: Die Röhre des Leuchters, worin 
das Licht ſtehet. Dat Lecht brennt in de Pipe: 
die Kerze brennet in die Möhre Des Leuchter. 
Wenn eine Tobackspfeife verftopft, oder voll lin 
L | reinig⸗ 
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reinigkeit iſt, daß fie ſchnarchet ‚to oflegt man zu . 
fagen : de Pipe fnaffer mit: Ä 
3.) eine Art fpanifcher Wein: und Delfähfer von’ et: 
wa 100 Stuͤbchen. R. Span. Pipa. | 
Scharn-pipen, Schielin. Sim Buchſt. 8. 
Snör-pipe, das blecherne Roͤhrlein, womit die Schnürs 
tigen am Ende beſchlagen fi nd. In Hamburg - 
Neſtel⸗pipe. 
Pipen, 1.) pfeifen, tibia canere. R. S. E. pipe, 
Schw. pypa. | 
2.) pfeifen, wie die kleinen Voͤgel, und das junge 
Federvieh. fat. pipire. Gr. zimıdew. it. Mit 
feiner Stimme reden. 8. u 
3.) fich klagen, ftößnen. R. S: Ge pipet jums 
‚mer: fie klaget ſich immer, fie ift allzeit kraͤnk“ 
lich: 
4) küffen. S. Sorw. Yan Pipen up de fin 
pen fumt Vrundſchup under de GSlippen: 
ein Frauenzimmer, das ihrem Liebhaber verftattet 
es zu kuͤſſen, ift auf dem Wege, ihm ſtaffelsweiſe 
‚noch mehr zu verftatten, und ihre Chre aufzuop⸗ 
fern: die Liebe verleitet Perſonen behderley Ge⸗ 
ſchlechts von einem Grad der Vertraulichkeit zum 
andern. Ji moͤgt mi wol pipen un flöbben, 
man fchoont mi de Lobben: f unter Loser, 
Piper, "Pfeifer. X, ©. Pipere. Den Piper Ionen: 
das Gelag bezahlen, für die Bejahlung haften, 
payer les violons. 
Piepsk, und Piephaftfg, adj. und adv, klagend, | 
ränklich. "Een piepef Minsk: ein ainling,. 
der leicht ſtoͤhnet. 3— ward ® Piepbaftig: 


% 
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‚ fängt an zu kraͤnkeln. Dieß Ießtere Wort wird 
auch in der zwoten Bedeutung des Zeitworts pi⸗ 
pen gebraucht. Piephaftige Stemme: eine 
feine Kinderflimme. en 

Pipen- dopp, der durchlöcherte Deckel auf einer Tor 
backspfeife. | 
'Pipen - goffel, Pipen - gofske. S. Goffel, unte 

.Goos. Man fagt auch Piep:g008. R. 
Pipen-knaken, ein Rößrbein, der Haupt: Schenkt 
oder Beinfnochen, os tibie: ein Markknochen. 
Pipen-ftave, Piep-ftave, gefpalten Eichenhof;, wor 
ans die Faßdauben zu den Pipen und andern 
Fäffern gemacht werden. Es wird als eine Han 
lungswaare von hier nad) Spanien und Frank: 
reich gefandt,. ©. Srar. | 
'Piep-haan, mentula. R. ©, PILL-HAAV 
Pıpr, der Pips, Zipf: der Schnupfen der Voͤgel, 
befonders der Hühner, wobey ihnen die Naſelo⸗ 
her verftopft find. R. E. Pip. Fr. Pepie. Lat. 
pipita. Den Pipp weg hebben:_ eine Kranfı 
heit gefaffer haben, oder den Anfang davon em 
pfinden. Befonders von Schwangern s den Ai: 
ſchein, die Zeichen der Schwangerſchaft haben. 
Wir fagen auch von andern Dingen, die anfat: 
gen zu verderben: Dat Ding het den Pipp al 
weg. — 
Pipperling, ein Zärtling, der ‚nichts verteagen kann. 
Rt. Die wird wol von pipen, lagen, ftöhnen, 
7 abzuleiten feyn. | 


Pippel=feek, ſchwaͤchüich, kraͤnklich. R: al, pr 
“ R x , Fan ig J 
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figh. Pippel; ſeeksk uut ſeen: eine blaſſe kraͤnk⸗ 
liche Farbe haben. 

Pipp - meesken, und Pipp - meves, ein ſchwacher 
kraͤnklicher Menſch von blaſſer Farbe. Von 


Meesken, eine Meiſe, parus. Das letztere iſt 
vielleicht nut eine Verwechſelung mit Pikmeevs. 


S. oben an ſeinem Orte. 


PIREN, genau ſuchen, ſorgfaͤltig ſammeln. Chur⸗ 


Braunſchw. Vergl. PURREN. 
Pırtzem.. ©. unter PuRREN. | 


PISAKKEN, plagen, quälen, ſchlagen. R. - Sen 
dor pifaffen ; einen derbe pruͤgeln. Es frägt ſich, 


was dieſes Wort füs einen Urfprung habe? 

Pısern, eine Peine Stube mit einem Ofen. Iſt auch 
Frieſiſch. Fr. poisle. Aber Peſel (5) iſt im Dit 
marſiſchen die groͤßte und beſte Stube im Hauſe 
ohne Ofen, Id. Ditmarſ. Vergl. Wachter unter 
Püfel, culina, conclave. 

Pıssen, piffen. Celt. pifo. Fr. piffer, Stat, pifeia- 

Schw; piſſa. Es könnte abſtammen von 

Def, ©. oben. Piſſen geit vor danzen: die 
nothwendigſten ud dringendſten Gefchäfte geben 
vor den weniger nothwendigen. 


Bepiſſen, beſeichen. Von einer hoͤchſt laͤcherlichen Sa⸗ | 


che pflegt man zu fagen: daar ſcholl man ſi f 
| aver bepiffen. 

Piffel-dook, Pifs- lappen, ein Wickeltuch ie junge 
Kindern R. | 
Pırr, das Mark, das Beſte von einer Sache. €, 

Pith. Es ift ſowol im Urſprung, als in der Be⸗ 
deutung, daſſelbe mit PFRDDIX. 
X 2 Pırcr 
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PITERPATER, ein unvernehmliches Geſchwaͤtz, ein 
Geplapper, Geplaͤrr. Beſonders nennet der ge: 
meine Mann alſd eine Rede in franzoͤſiſcher, oder 
einer andern, ihm unverftändlichen Sprache, ab: 
fonderfich wenn die Ausfprache etwas geſchwinde 

iſt. 

Piterpatern, verb. etwas unverſtaͤndliches daher plau⸗ 
dern. E. pritle-pratle, plaudern: patter and 
Pray, etwas andaͤchtiges hermurmeln. Ohne 
Zweifel von dem Herplappern des pater nofter in 
der römifchen Kirche. 

Pızryz, eine in ihrer Art fchlechte Frucht, welche den 
gehörigen Wachsthum nicht gehabt hat. Chur⸗ 
Braunſchw. 


PIETSXE, Peitſche. Pietſken, peitſchen. Aus 


dem Wend. biju, bicz, ſchlagen. 
PLapove, ein Fetz: ein abgetragenes, oder zerlump⸗ 
tes Tuch. Es wird bey uns nur noch geböret in 
der Revdensart:. Dat kumt van der Pladden in 


der Matten (im Hannöv. uut den Pladden 


in den Plunnen): das ift gerade einerlep: der 
“eine Zuftand iſt nicht beffer, wie der andere, ©. 


| 


MATTEN, Man fpricht es gemeiniglich Plat⸗ 


ten aus. 


PLappern, plätern, plüdern, plaudern, plerren, 


blappern. Es find biefelben Wörter mit flätern, 
flirten. ©. Frätern. 

Pläter-tafke, Plaubertafche, 

PLADDERN, pladden; Im Water pladdern R 
Gr. rar, Naäſſe, Feuchtigkeit, mAadası 
feucht, naß. Vergl. unten PLASXEN. had 

’ . 2 “ 
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Pladder-natt, pfüßnaß , über und tiber begoffen, 

Pladder - -napp, vor Zeiten, ein Trinkbecher. Vielleicht 
auch, ein Spuͤlnapf. 

PLAGGEM, platte Raſen, Erdſchollen, die unter den 
Miſt gemenget werden. R. Es kommt uͤberein 
mit Flage, die Flaͤche: flakk, flach, platt. 
Plaggen maien: dergleichen Eedfchoffen hauen, 
welches mit einer Querhacke gefchieher, Es ift 


son PLARKXE in der aten Bedeutung. Die 


Plaggen find von dreierley Gattung: Gras⸗ 
plaggen, Heid: plaggen und Entern (mie fie im 
güneburgifchen heiffen). Diefe letzten haben er 
was vom Graſe und Heide zugleich, 
Plaggen, verb. Erdfchollen hauen, 
Plaggen-faal. S. unter Faar. 
Plaggen-maier, einer der Plaggen bauer... Up dem 
Buuf liggen, as een Plaggen; maier: mit 
dem Bauche auf der Erben liegen, wie ein ermaͤ⸗ 
deter Plaggenhauer im Graſe. . 
Plaggen-feed, Plaggen-fekel. S. unter SEGEn. 
PLAKK, Plakke,, I.) Fleck, Flecken, macula. R. 
S. Een Plakken im Rokke Heiße im uneigent: 
lichen Sinn, bey dem Frauenzimmer, ein böfes 
Gerücht von ihrer Ehre und Tugend: wie auch 
die wuͤrkliche Beſchmuͤtzung derfelden Sprw. 
Daar heet kien Ko bunt, of ſe het enen Plak⸗ 
ken: Niemand kommt ins Gerede der Leute ohne 
alle Schuld. Herr Wachter, unter Fleck, leitet 
es her von blak, adj. ſchwarz. 
2.) ein Stuͤck: ſowol ein abgeriſſenes, und abge⸗ 
ſchnittenes, als angeſetztes oder angeflebtes Std: 
X 3 fra 





‘ 


“326 


Pra, 


fruftum , fegmentum, affumentum ,' com- 
miffura.. Kaum brauchen wir es noch in diefer 
Bedeutung, Es hat ſich beynabe verloren in 
Flikke: welches im Buchſtaben F nachzufehen it, 
Doc fagen wir noch Plikk un Plaff für, Kiev 
nigfeiten,. ©. das bald folgende Plikk. | 


3.) ein flaches Stück Landes. Es ift daffelbe mit un: 


ſerm Flag, Flage. Luth. Blachfeld. Lat, plaga. 
S. Friſch im Woͤrterb. unter Plache. 


Plakken, verb. 1.) Flecken machen. Swarte Kaſ⸗ 


ie «been plakket: ſchwarze Kirſchen machen Sk: 
en. 


2.) Flecken bekommen, fleckig werden. R. Witt 


Tuͤg plakket ligte: weiſſe Kleider befenninen feicht 
Flecken. 


u 3.) beften, Pfeben, figere, Ss ift ſichtbar von der 


sten Bedeutung des Worts Plakke. Friſch füh: 


ret aus Alberi Lex, an: ich plack, reconcin- 


no, refarcino: ich ſetze einen Placken an, al 
fuo, Daher Plakaat, ein oberfeitlicher Befehl, 
der an Öffentlichen Pläßen angeheftet wide: adı- 
xum, Wie auch Plugge und Pluk, Pflock, 


womit man etwas anheftet. An plaffen, - an 


Seften, anfleben. Up plaffen, auf kieben. 
Sien Tüg allerwegen daal plaffen: feine Kleis 
der allenthalben Stuͤckweiſe nieder. legen, hier ein 
Stuͤck, und dort ein Stuͤck: wie nachläffige feute 
beym Auskleiden zu thun pflegen. Es iſt auch in 
dieſer Bedeutung beh den Hollaͤndern uͤblich. 


4.) einzelne unordentliche Schuͤſſe thun, beym Er 


ereiren der Soldaten, wenn fie zuſammen auf ein 


mabl 
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mahl feuern muͤſſen. Geſchehen viele dergleichen 
unordentliche Schuͤſſe, fo nennet man es plik— 
plakken. Auch dieſe Bedeutung iſt von der zwo⸗ 
tem des Worts Plakke entſtanden, ſintemahl der⸗ 
gleichen einzelne Schuͤſſe als abgeriſſene Stuͤcke be 
teachtet werden koͤnnen. 

3.) abzwacken, unter allerhand Vorwand Abgaben 
erpreffen, plagen, exaktionibus vexare. Daher _ 
Plakker, ein Schinder, exactor. Plafferije, 
Schererey, Erpreffung. Es find diefe Wörter 

‚auch im Hochdeurfchen uͤblich. Wir führen es 
nur an der Muthmaſſung twegen, daß es von 

Plakke in der ten Bedeutung möchte gemacht 

ſeyn, und eigentlich fagen wolle: bey Kleinigkei: - 

- ten erpreſſen. Gemeiniglich wird es als ein fre- 
quentat. von plagen angefepen. 

Beplakken,, 1.) beflecken, flecfig machen. 

2. ) befleben, bekleiſtern. 

Plakked ift das particip. geflecket. Mood > plaffed, 
roth geflecket. Swart⸗plakked, ſchwarz gefle: 
cket. Ene ſwart⸗ plaffebe Ko: eine Kup mit 
ſchwarzen Flecken. 

Plakker, ein einzelner Schuß, der beym Eperciren zue 
unrechten Zeit gefchiehet. nen. Plakker maken 
beißt demnaͤchſt auch überhaupt: etwas zu unvechs 
ter Zeit thun, einen Fehler begeben. " 

Plakkerig,. fleckig. “ 

Plak - ftede, . ein Ort, wo bie Plakate angeſchlagen 
werden. it. wo man allerley Sachen nachlaͤſſig 
nieder wirft. He ſut mien Huus vor ene Plak⸗ 
ſtee an: er ſiehet mein Haus an, als einen Ver—⸗ 

X4— Wwah⸗ 
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wahrungsort von allem Plunder. Man ſagt 
auch: he maket daar ene Plak⸗ſtee van: er 
macht eine Gewohnheit daraus. 

-Plik, ,; eine Kleinigkeit, ein Punkt: gleichſam, ein klei⸗ 
nes Stuͤck, oder Theil Won der 2ten Bedeu 
sung des Worts Plakk. In Hamburg und 06 
nabrüc Prik, ein Punkt, R.umdS. Bi Plik 
un bi Plaf: bey Kleinigkeiten. Man fagt auch 

Klik un Klak. Dat Geld kumt bi Plik un 
bi Dlaf in: das Geld fommt ben Fleinen Poften, 
oder nach und nach ben Heller und Pfenningen 
ein. He meet idt uppen Plifs er J 

. ganz genau. He dropt idt uppen Plik: 
trift es genau, oder, tie Die Hochdeutſchen —* 
er trift den rechten Fleck. 

Plikkerije, Kleinigkeite. 

Dlik-plakken. S. die 4te Bedeutung von Plakken. 


"_ 


| - Plik-fchulden, feine Schulden, Sprw. Plifzfhul | 


den un Stof;regen dringet doͤr: viele eine 
Schulden und Staubregen dringen durch. 
‘ PLamPre, ein kurzer und breiter Degen. -S. Prize 
"Prank, ein halbes Nöffe. Im Ditmarf. - 
: Pıanxe, 1.) ein Brett, eine Bohle. Sat. plan- 
ca. Celt. Plange, €. und 9. Plank. Fr. Plan- 
‚che. Gr. mraf. 

2) ein Zaun, eine Wand von Brettern, zur Be⸗ 
friedigung eines Gartens ꝛe. In Ungern heiſſen 
die Doͤrfer, welche mit dergleichen hoͤlzernen Be⸗ 
friedigungen, wider ben erſten Aufal, eingefchlof: 
fen Z Ralanken, | 

| Beplan- 
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2.) ein Fetz. S. oben Prappe, J 
PLATTERN. ©, oben Plaſtern. 
PLEGEN ( 7)» 1.) pflegen, verpflegen, Sorge für 
‚ etwas tragen, forgfältige, Handreichung leiſten 


curam agere, tueri. oo 


2..) pflegen, gewohnt ſeyn, folere, confueviffe, 
In diefer Bedeutung conjugiren wir in Imperf. 
it plogte, auch wol if plag, ich pflegte : im 


Pret. if hebbe plogt, ich babe gepfleger. In 


Diefer Bedeutung ift der Sinn von der Sorgfalt 


zu der Gewohnheit uͤbergebracht. Denn may - 


pflegt dasjenige am meiften zu thun, worauf uns 
fere gröffefte Sorgfalt gehet. 


3.) verpflichtet, verbunden, ſchuldig ſeyn. 7. S. 


plihtan, ſich verpflichten: ſpondere, oppigno- 
. rare. Dieſe Bedeutung iſt veraltet, aber einiger 
Abgeleiteten wegen befonders zu merfen. Kuͤnd; 
Rolle Art: 145. He en hebbe dann oͤhme tho⸗ 
vorne vornoͤget datjenne he em plegende we⸗ 
re: er babe ihm denn zuvor bezahlet, was, er ihm 
fhuldig war. Eben daf. Art. 183. DE en 
ſchall nemand jenigerlei Guth, ofte Guedere, 


- welfe de Zife efte andere Vorplichtinge plegen 


und plichtid) fin, füren. ofte.fören Taten je 


nige By efte Ummewege: auch fol Niemand 


einiges Gut, oder Guͤter, von welchen die Acciſe, 
oder andere Auflage, zu entrichten ift, durch Ne 
benwege oder Umwege, fahren, noch fahren lafs 

fen. 
4) To plegen, KHandlanger ſeyn: einen Frohn⸗ 
dienft Teiften, wodurch man einem Arbeiter, beſon⸗ 
ders 


/ 


f 
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halten kann, ſondern gerade mit der Sprache be: 


aus gehet. 
Platt-näfe, der eine fläche ‚und breite Naſe bat. Schw. 


flaat-nxefot, ſimus. 


Platt-fnute, ein breites Maul: der ein breites Marl 


bar. Wir fagen Auch Breet⸗ſnute. 


Ä Plätten, pletten, platt oder flach machen. it glätten, 


kevigare. E. flat, und plat. ° 


Plättern, Plettern. Terplettern, platt druͤcken, jr 


v £) 


quetſchen. 


Plate, 1.) eine Platte, Blech, platt geſchlagenes Ei⸗ 


ſen, oder ander Metall. R. Engl. Plate. A. 
©. Platung. Vergl. A. S. plsetan, ſchlagen. 





Blad in Disk „blad, Tiſchplatte, iſt vermuth; 


lich nur eine verderbte Aus ſprache für Disk⸗ ‚plate. 


2.) eine Weiberſchuͤrze. Daher nennet man ein 


ungeftümes, rauſchendes Srauenzimmer Ruus⸗ 
fen; plate. &, im Buchſt. R. 


3.) eine Sandbank, oder Untiefe mitten im Steom. 
- Diefe werden bey der Ebbe entweder fichtbar, odet 


nicht: im letztern Fall heiffen fie blinde Platen. 


4) Bor Zeiten bedeutete es auch einen Bruſthar— 


nifch, Die eiferne Bruftplatte, Panzer, Und ge: 
hoͤrete mit zum Heergewette: Sine Plate, fin 
Grufener, Schilt und Kragen: fein Bruſt 


harniſch, fein Wafſenrock, Schild und Kragen. 


581. Plata. Daher, beiffen noch, an einigen Dr: 


ten, bie Harniſchmacher Plattner. Set. Pla- 
tarı. 


Platte, I.) eine flache breite Schuͤſſel. E. Platter. 


2.) ein 
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nicht Kurden in Plycht tho nemen, alfe he fon 
eigen Gudt deith. 

4.) ein Feiner Raum forn und hinten auf einer 
Schiffe. 9. Plegt. 

Unpligt, ungewöhnliche Abgabe, die über die Gchibe be⸗ 
zahlet wird: præſtatio indebita et modum ex- 
cedens. Wei aber die Leute gemeiniglich mei⸗ 
nen, daß fie über die Gebühr bejahlen , was fie 
Doch zu entrichten fchuldig find 5; fo nenne man 

auch im gemeinen Gebrauch Unpligten, und bor⸗ 
‚gerlife Unpligten alte bürgerliche Abgaben und 
Steuern, Die das gemeine Weſen erfordert, 

Pligtig, verpflichtet, verbunden, ſchuldig. Ord. 16. 

Sp we Rente plichtich is to gevende der 

Stadt ꝛc. fo jemand fehuldig iſt Zinfe an. die 
Stadt zu bezahlen. Eben daſ. Dffte eme de 
Raedt van der Stadt weghene wes plichtih 
were: es ſey denn, daß der Rath ihm von Stadts 

- wegen etwas ſchuldig wäre Kuͤnd. R. rk 
139. Dar men de Zife af plichtich is: wovon 
man die Aceciſe geben muß... 

Pligt - anker, der. vornehmſte oder Hauptanker, an⸗ 
chora ſacra. Er heißt alſo, weil er auf der 
Pligt tieget, um ſtets bey der Hand zu ſeyn. ©. 
Pligt in der 4ten Bedeutung. 

Inplichten (enem ene Safe, alicui rem), einem die 
Gewaͤhrleiſtung einee Sache anfinnen : einen ver⸗ 


pflichten, daß. er. für den Schaden, der aus einer 


Sache entftehen kann, hafte. Wenn von zween 
Landleuten, bie ihre Deishfchläge neben einander 
baden, der eine feinen Deich gut, der andere aber 


ſchlecht, 
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ſchlecht, oder gar nicht: gemacht hätte; fo ſollen 
die Deichrichter (nach dem Oſtfrieſ. Deich und 
Syhl⸗Recht c. J. $. 11.) dem unwilligen Dy⸗ 
cker des andern Mannes guden Dyck, de by 
eme up den Dyck benabert is, inplichten mit 
deſſen Dyck⸗ rechte. Geſchege dann dem willi⸗ 
gen Dycker, de ſinen Dyck wol gemaket had⸗ 
de, daraver Schade van ſinen Naber, ſo 
fall de unwillige Dycker oͤne ſinen Schaden 
entrichten und betalen, wat em de Dyck tho 
mafen gekoſtet hadde ꝛc. Imgl. 8. 12. Wol— 
den oc de gemeine Karſpels⸗Luͤden nemandt 
nahmhafftig edder fchuldig maken (zu eine 
ſtreitigen Scharte im Deiche, oder Kiefsgat), ſo 
ſoelen de Dh: Richter met deſſen Dick; Redy 
te der Gemeine datfülve Kyffgatt fo lange in; 
plichten, thor Tyd de rechte Schuldige gu 
noemet worde Ic. 

PLEISTERN, auf der Reife einen Rubeftand mad, 
und fih mie Efien und Trinken erquicken. it. die 
Pferde unter Weges füttern; S: Hell. pleyftern 

| und peyftern.- 

Pıeit, Rechtsſtreit, Proceß. Dan finder «6 aud) 
Plant geſchrieben. In einem Baßdaliſchen Re 
ceffe Erzb. Chriftoffers von 153. Und nady 
dem unfer Cloſter Ofterholt durch Ploytt 
‚ und. andere Rechts Furderungh zu unfer und 
gangen unfen Stiffts merflichen Schaden in 
ewigen Verderb gefuerett ꝛc. 

Pieiten, Proceß fuͤhren, rechten, S. A. S. flitan. Fraͤnk. 

| ‚.Nizzan, E. to 0 plead, 5 pleyten, Sr, plaider. Alt 


aaͤchſiſche 
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fächfifche Nennwoͤrter find Flitere, Zungendre⸗ 
ſcher: flit-füll, zankſuͤchtig: Flit-georn, der 
gern proceffiret, vitilitigator: Flit-wite, die 
"Strafe wegen eines angefangenen ungerechten 
Proceſſes. E. Plea, Streit, Prob. Sr 
Plaid, und Plaidoyer. H. Pleyt. Alt fraͤnk. 
Flitz. Es verdienet hier angefuͤhret zu werden, 
was Spelman in Gloſſ. v. PreA, von dem 
fächfifhen Urfprung dieſer Wörter anmerket: 
Prxa. Saxon. Pleo et Pleoh, i. juris actios 
dictum opinor a Pleah, i. damnum, pericu« 
lum, propterea quod lite agere nihil aliud eft, 
quam periculum facere, quid juris fit de re 
litigata: atque hinc deductum plane videtur 
. vox Anglicana to play, Sax. plegan, i. lude- 
re, q. decertare et periclitari, quis ludi bra- 


bium, feu victoriee palmam reportaverit, - 


Das Stammmort von pleiten ift alfo das A. ©, 
Pleah, Berluft, Gefahr. Man finder es auch 
ploiten und plechten gefchrieben. In Hamburg 
rerhten un plechten, proceſſiren, gerichtlich ausr 
fechten. R. Renners Chron. unter dem J. 1366. 
Herr Friderich Odielie, Sangmeſter im Doh⸗ 


me, ploeitede jegen den Biſchup tho Rome, dar⸗ 


umme dat he oͤhme in ſinen Guderen befchedis 
get hadde. Daraver wurd Biſchup Albertus 
condemniret in 700 Marck. 

PLenaen, ſchleppen, ſchwere Arbeit thun. Ik heb⸗ 
be mi moe plenget: ich habe mich muͤde gearbei⸗ 
tet. - Sik af plengen: ſich ganz abmatten duch 
ſchwere Arbeit. Ä 


Pren- 


— — mn E 
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VLRNTERN, verfchlendern, unnuͤtz verthun. Im 
Cyut: Beaur ſchw. Daher Plenter-geld, Spiel⸗ 
in Max vergleiche FLENTERN. 

ILSTSRN (n\, beſſer Plätern. ©. PLADDERI. 

D, ETERN, jerquetſchen. S. unter PLATT. - 

>yrar S. aden unter PLEGEN. 

"Ui, Plir-muiken, Plik- fchulden. 6, unter 
PLAXX. 

"uiınnsn, und Plink-ogen, winfen mit ben Yu: 
zen, E. pink, und blink. Schw. blinka. 9. 
piken, >inzougen S. PIXXEF. He plin— 
kede, eder plink- ogede mi to: er gab mir einen 
Wine nt an Lem 

Pu:zsy STılasıe 

Zuirs. >, ea fazer burer Degen, ein groffes ge: 
Zrcthes Meier. Bonm Friſch und Wachter 
Plaute: fonft auch Plane. R. im Nachſchuſ⸗ 
fe. Es iſt hier nicht mehr im Gebranch. Cs iſt 
entweder von platt, breit; at: mau A. S. plä- 
tan, ſchlagen. Welche jedoch unter einander ver: 
wandt find. Gr, rAns]ew, Baar, wermunden. 

2.) eine Wunde, ein Schlag, eter Tas Mahl von 
einem Schlag Diefe metonneunihe Bedeutung 
haben wir noch. Das Glofl. Chauc. beym Leibnitz 
p. 49, keitet das Franz. blefler deren her. He 
het em enen dögden Pliten geven: er hat ihn 
hart verwundet, oder, einen derben Schlag ver: 
ſetzet. 

3.) eine verfuͤhreriſche Buhlerinn, unzüchtiges 
Weibsbild. Wielleicht alfo, weil fie junge und 
amerfahrne Mannsperfonen in Schaden und Ver: 


erben 


derben bringet. Tis ene regte Plite van der 
Deren: es ift ein Mädchen ohne Ehre und 

Zucht. 

4.) Pliten nennen wir auch kleine Plattfiſche: auch 
wol Pliten;tüg. Unftreitig von platt... Diefe 
Bedeutung gilt auch in Hamburg. R. Im Hans 
növ. heißt Plite auch ein breites dünnes Stuͤck 
Brodt. - 

Prıirr, eine Gattung Stirnbinden. Chur: Braun: 
ſchweigiſch. Ohne Zweifel von PLATT, flad. 

Proos, ı.) Pflug. E. Plough. ‘9. Ploeg Dat 
18 fien Wagen un fien Ploog: damit erwirbt 
er fich fein Brodt. 

2.) ein Trupp oder Bande Arbeiter, Die unter einem 
Baas, oder Auffeher, eine gemeinfchaftfiche Ars 
beit verrichten. 3. E ein Haufen Leute, die bey 
den Deicharbeiten, in einem fo genannten Pitt; 
werfe, nach einer gewiſſen Ordnung, befchäftiget 

find, und entweder Soden ftechen und Erbe aus: 
‚graben , oder. diefelben an den Deich fahren, Die 
Leute, fo zu einer folchen Geſellſchaft gehören, 
nennet man Ploog;volf, oder Sungend. Auch 
Die Holländer gebrauchen Ploeg in diefer Bedeu⸗ 
tung, Und bey den riefen wird Ploeg, wuffer 
Der angeregten Bedeutung, genommen für ein 
Haufen Seute, die fih in eine Partey zufammen 
gerottet haben, ſecta, factio. Lat. barb. ara- 
trum. (In einer gewiffen Frieſ. Chron. Snel- 
gerari et: eorum aratra inceperunt eampanas 
trahere). Im Alt frief. Flinte. S. ven Wicht 
Vorrede zum Oſtfr. Landr. S. 159. Daher ift 
| Ya es, 
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es, dag wir Ploog aud häufig in verachtender 
Bedeutung fuͤr fehlechtes Gefindel, gemeinen Pi 
bel, nehmen. Gen Ploog van een Keerl: ein 
fhlechter, gemeinee Kal, N. N. un jien 
Ploog: N. N. und feines gleichen Lumpenvolk. 
Man fagt es auch von fchlechten Sachen: dat is 
man Ploog: das ift nur fchlechtes Zeug. 

Slik-ploog. ©. unter Srım. 

Plögen (os), pflügen. H. ploegen. Schw. ploya. 
it. mit Beſchwerlichkeit im tiefen Sande gehen, 
oder fahren. 

. Ploog - ifen, Pflugeiſen, Pflugſchar, vomis: und 
Pflugfäge , culter aratri.; it, ein fiumpfes Mei 

: fer 

Ploog-rad, Pflugrad. Im Schen, die Zirkelrunden 
Kragen, oder Halskraufen, welche man hier vor 
Zeiten trug, und an einigen Orten noch trägt. 

Ploog- ſchat, gehoͤrete vor Zeiten mit zu dem aufferon | 

dentlichen Einkommen der bremifchen Erzbifchöft; 

und war ein Zins, der von dem Pfluge, oder von 
den Aeckern mußte entrichtet werden, Er wurde 
aber guch entrichtet von den Unterthanen, die fein 

Ackerland hatten. Und alsdan wurden 4, 6, 8, 

oder auch ı2 dergleichen geringe Landleute für er 

nen Pflug gerechnet, - Pufendorf. Obſ. Jur. Vol. 

I. p. 80. Menners Chron. Do he (Erzbiſchof 

Giſelbert) mit. dem Hertoge to Luͤneborch ri 

gede, do freg he einen Plochſchat uth dem 

Stiffte (es iſt alſo nur eine auſſerordentliche 

Steuer zum Behuff des Krieges geweſen): und 

| wat 
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- wat van dem Gelbe werbleff , dar buwede he 
duth Huß mede. | 
Pros, eine $alte, plica. R. Holl. Plooi. E. 
Plait. Ene Safe in de beite Ploje leggen: 
etwas ins Feine bringen, bemänteln, auf der be 
ften Seite vorftellen. Idt is in fine Ploje: es 
iſt in guter Ordnung. 
Plojen, verb. in plojen, in Falten legen: uut plos 
jen, aus den Falten machen, aus einander legen. 
H. plooyen. E. plait. Fr. ployer, deployer. 
PLoxke, ein Brocke. Daher Plökken, ſpeien, for 
Ben, Chur⸗Braunſchw. Es kommt überein mit 
unferm PLUXx in ber,3ten Bedeutung. 
PLÖREN, durch einander ſchuͤtten. Ploͤr⸗wien, ver: 
mifshter Wein, Chur⸗Braunſchw. 
PLUDERN, plaudern. | 
PLuGse, ein Pflock, hoͤlzerner Nagel, oder Zapfen, 
womit man etmas befeftiger ; dergleichen vornem⸗ 
lich fich die Schuftee und Küper bedienen: paxil- 
lus, clavis ligneus, €, Plug. R. und S. Es 
ſtammet ab von plaffen, beften, anbeften He 


mag Pluggen ſnien, fagen wir auch im Spott‘. ., 


von einem, der zu Feiner Handthierung geſchickt 
iſt. R. 

Pluggen-fnier, der für die Schuſter die Pfloͤcke oder 

Schuhpinnen fchneider, R. -° 
Pluggen, verb. mit einem hölzernen Nagel befeſtigen, 
einen Pflock binein ſchlagen: paxillo figere. 
Pluggen un to prinen: ſchlecht zuſtopfen. Auch 
vom ſtuͤmperhaften Naͤhen. Gleichwie auch 
Plugge, das Subftantivum, wol für eine plum⸗ 
Y 3 pe. 





Hand vull Nateln in dat Tüg: er ſtecket über: 
maͤſſig viel Nadeln in das Zeug. To pluggen, 
mit einem Pflock verftopfen, — 

PLurk, 1.) ein Bloc, Klotz. truncus. it. quævis 
maſſa rudis et ſolida. €. Block und Log. Fr. 
Bloc. Een forten diffen Puff: ein kurer 
dicker Menſch. en fivaren Plukk vam Yun 
gen: ein kleiner Junge, der wohl bey Leibe, und 
folglich ſchwer if. Een Plukk am Been: ein 
Kind an der Bruſt, das die Mutter hindert nach 
Gefallen auszugehen, ohne es mit ſich zu ſchlep⸗ 
pen. 

2.) ein Pflock, hoͤlzerner Nagel. In dieſer Be 
deutung iſt es eines Urſprungs mit Plugge. 
Den Plukk freten iſt eine Redensart ben einem 
gewiſſen Spiele der Gaſſenjungen, wenn einer zur 
Strafe einen Pflock mit den Zähnen aus dem 
Sande ziehen muß, N 

3.) ein Pflod etwas zu zu flopfen, Stöpfel: ein je 
bes Ding, womit man etwas verfiopfet, obturs- 
‚mentum. E. und H. Plug. So heiſſet z. B. 
alſo der papierne Pfropf, den man auf die Ladung 
in einem Schießgewebr ſtopfet. Een Plufk im 
Halſe: der zaͤhe Schleim im Halſe, den man 
nicht anders, als mit Muͤhe, herauf bringen und 
auswerfen kann. Plukk vor allen Hoͤlen: ein 
Menſch, der ſich aus Vorwitz um alles bekuͤm⸗ 
mert. Dieſe Redensart wird in verſchiedenen 
Gegenden verſchiedentlich ausgedruͤckt. Die für 
becker fagen; Den vor allem Höge, Die 
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pe Nadel gebraucht wird. He plugget ene ganze 
| 
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Hamburger: Hennefe vor allen Hoͤlen. Die - 
Meckienburger: Antk vor alle Häle. Die O6 
nabruͤgger: Hähnfe vor alle Däre. 

4.) Befonders brauchen wir dieg Wort in der Re⸗ 
densart: een doͤgden Plukk Geldes: eine gute 
Summe Geldes. So reden auch die Hokänder: 
Een braave Plok Gelds. Im Engl. heißt Pluck, 


ein Griff, eine Handvol. H. Plok und Pluk. | 


Es gehöret zu dem folgenden pluffen. 
PLuxxken, pflücen, zupfen, rupfen, ausziehen. A. 
©. pluceian. €. pluck. Schw. pleecka. 9. 
plucken. $r. eplucher. Plukken ift gleichfam 
belufen , von lufen, ziehen : welches nachzuſe⸗ 
ben iſt. Ik hebbe mit di nog een Hönfen to 
pluffen: ich Bin dir noch einen Verweis ſchul⸗ 
dig. Die Engländer fagen eben fo: ta pluck a 
Crow with one, jemand .einen Verweis geben. 
Enen pluffen: einen berupfen, kahl machen, 
nach und nach ums Geld bringen. In pluk— 
fen: einbroͤckeln. Brood in de Melk pluk—⸗ 
fen: Brodt in die Mitch bröcken, Mat man 
in pfuffet, moot man uut eten: was man ein: 
bröckelt, das muß man auch ausefjen: was man 
verfchulder Bat, das muß man leiden. 
Plukkede Finken. ©. unter FınKe. 
Plukk -fisk, gehackter Stockfiſch. 
Beplukken , durch Abpfluͤcken berauben, ober kahl 
machen, berupfen. De Boͤme bepluffen : 
Fruͤchte von den Bäunen pfluͤcken. nen be 
plukken: einen berupfen, ſchneuzen. 
| V4 | .  Pluk- 
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Pluk- haren, die Haare Yuscaufen , bey den Haar 
ziehen. 
Pıumz, Pflaumfeder, pluma. S. Cambr. Piu, 
l Pluen, Pluyn. %. S. Plum-fether. €, Plu- 
me, 5. Pluym. 

Plumen-friker, Pflauraftreicher, Schmeichler. €. 
Plum-ftriker. H. Pluymftryker. 

Prumme, Pflaume. Vom Latein. prunum: Or. 
weswwor: mit Veränderung des E in |. Bam 
Aphierdian. p. 64. findet man noch Pfraumen; 
und. Ryf im Spiegel der Gefundh. bat Drum 
Welche beyde Friſch im Wörterb. anfuͤhret. H. 
Pruym. Aber A. S. und E. Plum. Din. 

Blomme. 

Piummen - finjeor braucht man in Stade, als ein 
Schimpfwort auf einen Gewuͤrzkraͤmer. 

Plummen- week, weich wie eine Pflaume. Bon Eis 
ern, welche weder zu hart, noch gar zu weich ge 
kocht find, heißt es: Se funt plummen;weef. 

Psump, grob, ungeſchickt. R.S. E. plump. 9 

| plomp. Sn Stade auch plumpsk. 

Plumperjaan, ein uafigicker, grober, ungeſchliffe⸗ 
ner Menſch. R 

PrLump, eine nterjection, die den Schall ausdruͤckt, 

= ben etwas ſchweres macht, wenn es ins Waſſer 
faͤllt. 3. & He fmit den Steen i in t Water, 
ylump! fegt dat. 

Plumpen, verb. mit einem ſolchen Schall ins Waſſer 
‚fallen, immergi cum fonitu. R. €, to plump 
in the Water. He fult in’t Water, dat bet 
plumpebe: ober auch: De plumpede in't We⸗ 

ter: 
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ter: er fiel ins Waſſer, daß es plumpte. In't | 


Water plumpen bedeutet nächfidem auch, mit 
geoffen Stangen ins Waſſer fehlagen, und das 
durch ein ſolches Geraͤuſch machen. — Welches 


beym Fiſchen gefchieht, um die Fiſche ins Netz 


zu jagen, 

Plumpe - küle, eine lange, dicke Stange, die beym 
Fischen zum plumpen gebraucht wird. Mit der 
Plumpe:füle famen, oder: Mit der Plums 
ye.füle darin flaen: grob und unbefonnen zu 


fahren, mit der Thüre ins Haus fallen. Herr 


Richey hat diefe figärliche Bedeutung auch; hat - 


aber die eigentliche aus’ der Acht gelaffen. Een 
Plumpe: kuͤl Heiße auch eben das; was Plum⸗ 


‚perjaan; ob fie wol beyde von 3 verfigiebenem Ur 


ſprunge find. 

Plump-ftokk, eben daſſelbe. 

PLUNDEFR-MELXK, oder Plunner-melk, dicke, ge 
Formen Mid, S. In Hamburg Plumper⸗ 
melf. 

Prunnen, Lumpen. it. Kleider und Geräthe gerin⸗ 
ger Leute. R.-S. Holl. Plunje. Bor Zeiten 
ift es auch wol Plunden gefchrieben worden. 
Als: Script. Brunfv. T. III. p. 289. We 
befind toch an tureten Plunden, alfe ein Bes 
deler: Wedekind 309 zerriffene Lumpen, oder 
Kleider, an, als ein Bettler. Daher das Hoch: 


deutfche plündern, diripere: wie R. recht an. 


gemerfet ha. Mine beten Plunnen: meine 
geringe Habſeligkeit, recule meæ. Oere 


Plunnen toſamen fmiten; ſich mit einander vers | 
Y5 ehlichen, 


7 





346 PLV. 


ehlichen: eine gemeinſchaftliche Haushaltung, eder 
Wirthſchaft, anfangen. Enen up de Plunnen 
ſlaen: einen pruͤgeln. 

Plunnken, diminut. allerhand kleine Lappen, ſchlechte 
Lumpen. Een Kind van Plunnken: eine Pup⸗ 
pe, die von alten Lappen gemacht iſt. Metaph. 
eine Sache, die unſere Hofnung betruͤgt. 

Plunnken-kramer, ein Troͤdler, day mit alten Klei⸗ 

"dern und Geraͤthe handelt. 

Plunnken-tüg, daffelbe mit Plunnken. 

PLüren, die Augen zufammen ziehen, um genau zu 

ſeehen. R. plyren. €. blear. 

Plür up’n Dütjen. S. Dütjen unter Deun. 

Pluur-ape. S. unter Are. 

Plür-oge, und das adj. Plür-oged, bedeutet, in der 
veraͤchtlichen Sprache, einen Kurzſichtigen, oder 
der mit engem Auge etwas ſiehet. Im Engl. iſt 
blear-eyed, der ſchlechte Augen hat, triefaͤugig, 
welches wir bleer⸗ oged nennen. 

‚ Pluur-wulf, ein Menſch, der finftee und heimtuͤckiſch 

ausfiehet. . Es ift daffelbe mit Pluur⸗ape. 

Vielleicht möchte man diefe Wörter füglicher von 

beluren, belauren, als von pluͤren herleiten. 

©, LUREN. 

PuLSE, Plüfen, faͤſeln, zauſen. R. Holl. plui- 

| fen. Es ift ohne Zweifel verwandt mit flüfen, 

Wolle pflücken: und Fluͤs, eine Franje, ein F& 

- ferlein. In Hamburg. heiße pluͤſen auch rupfen. 
Daher ift Plus, Pluͤſch, ein halber Sammet. 
Herr Michen irret, wenn er diefem Worte ei: 
ne zwote Bedeutung, bes Hervorragens, beple 
get, 
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get; da es in den gegebenen Erempeln nur eine 
uneigentliche ift, Die fich gar leicht mit der erften 
‚vereinigen läßt. Denn, de Börmauen plufet: - 
heruut heißt nichts anders, als: die Handärs 


mel zeigen ſich hervor, mit einer zierlichen Unords 


nung, als wenn fie zerzaufet wären. Dör plu⸗ 
“fen: durchſuchen, fo daß man die Sache, bie 
man durchſucht, verwirret. Wut plufen: aus 

einem verwirrten Haufen heraus fuchen. . 
Pluftern, frequent. zerzaufen, im Durchfuchen ver: 
wirren, verworren machen. Doͤr pluitern: 
Burchftänfern: von Sachen, die leicht in Unord⸗ 
nung gebracht werden, 4. E. von Kleidungen, 
Papieren u. d. g. De Prüf to pluftern: die 
Peruͤke zerzaufen,. aus dem Geſchicke bringen. 
De Höner pluftert fif ſagt man,. wan die Hüs 
ner fih mit dem Schnabel die Flöhe abſuchen, 
oder auch, Die vertvorrenen Federn in Ordnung Ies 
gen, Renners Ehron. J. 1562. Lind mwurdt 
den Bremern vorgunnet mit den ührenaff tho 
tehen (vom Dttersberge), wowoll öhnen nod) 

vele gepluftert wurdt. 

Plüferije, allerhand Plunder unter einander, verworre⸗ 
ne Sachen. | 
PLurzıa, völlig und rund im Gefichte, ufgeblafen, 
aufgedunfen. In Hamburg plüffig. R. In 
Osnabruͤck pluͤß. S. Im Holländifchen ift plots 
und plotfig beynaße daſſelbe, plump. Ken plu⸗ 
tzig. Geſigt: ein aufgedunfen Geſicht. Plutzi⸗ 

ge Finger: runde fleiſchigte Singer, p 
| 0 


* 
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‚PocHen, pfündern, diripere, expilare. Iſt vers 
altet. S. PuxeEn, flchlen. 

PODAGEL, und Podavel ift die ehemalige verderbte 
Ausfprache des Worts Podagra. Do wurdt 

Neinhardt vam Hamme frand im Podavel. 
f Renner. 
PGnDER, Köder zum Aalfang. Pöddern, Yale 
fangen. S. Paren in der 2ten Bedeutung. 

Pocae, ein Froſch. U. ©. Frogga, Frocca. R. 
und S. Sit ſtruͤven, oder treen, ad de Pog⸗ 
ge im Maan⸗ſchien: ſich bruͤſten, mit einer an⸗ 
genommenen Gravitaͤt einher treten. Daar ſunt 
meer Ebers, as Poggen: ſ. EBER. So 
koold as ene Pogge: eiskalt. Man mag de 

Pogge immer draͤgen, fe huppet like wol in 
den Pool: von einem, dem man wider feinen 
Willen und Neigungen Wohlthaten erzeigen will 
it. der nach feiner Standeserhebung feine pöbel 
bafte Gewohnheiten beybehaͤlt. 

Quaad-pogge,. in Hamb. eine Kroͤte. R. Wir fagen 
Uetze. | wu 

Poggen-diek. ©. unter Dırk. 

Pogge-minte, Pogge-munte,. eine unebfe Art der 
Kraufeminze, wilde Minze, Feldminze, Korn: 
minze, Teichminge, menta paluftris, menta 
campeftris.. Cinige fprechen es Pages minte 
aus: welches eine befondere Gattung der wilden 
Minze ift, Pferdeminge, mentaſtrum. Von 
Page, ein Pferd. 

Poggen-oge,. 1.) eine gemiffe: Gattung ganz Pleiner 
Schwaren, deren fünf auf einen roten Bi 

2. 
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2.) von Thon gebackene und glaflrte Schnellfüger 
fein : ſonſt auch Kniffer , globuli luforii 
fi&tiles. | | 

Poggen-pool, ein Sumpf, worin fi viele Froͤ⸗ 
ſche aufhalten. 

Poggen-fchott, Froſchlaich. S. Andere nennen es 
Poggen: Ai „ und Poggensruff. In Hamburg 
Poggenkuller. R 

Poggen - ftool, Erdſchwamm, Bilz, Champignon, 
fungus, boletus. R. und S. 

Poox, 1.) ein Dolch. - Es ift daſſelbe mit dem fat. 
pugio. Holl. auch Pook. Es gehötet zur Far 
milie des Worts piffen, pungere. fr. piquer. 
©. Friſch unter Picken. en oold Pook: ein 
altes, abgenüßtes Meſſer. Auch Heißt eine Na⸗ 
del, die zu geob und dick ift, een ‘doof van ber 
Natel. | 

2,) ein Stih, eine Wunde, R. Eben fo, mie 
Plite einen kurzen Degen, und auch die damit ges 
- machte Wunde, bedeutet. Gleichwie auch vor 
Zeiten Dolch für eine Wunde gebraucht wurde, 

. &, Scilter in Dolg. . 

3.) Im Chur: Braunſchw. heiße Ponf auch su 
fehwacher, unvermögender ef 

Poken, ſtechen, eine Wunde ſtechen. R 

Poken, einige ſprechen Paken, die Drüfen in den 
Eingemeide bes, Viehes, ſonderlich der Leber und 
dem Fette. Gleichſam Pokken, puſtulæe, va 
riolæ. 

Reet-paken. ©. unter Reit, Reer. 

Poor, Pfupt, Sumpf R. tat, palus, agua fta- 

gnans. 
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gnans, Celt. Pwl, Poul. A. ©. Pul. €, 
Pool. Set. Poll. H. Poel. Putten un Ps 
le: ein unebenes, moraftiges Stuͤck Landes: ein 
Land, worifien viele Pleine Suͤmpfe find. Wofuͤr wir 
- auch ſagen; Kolf un Kulen. Wenn alle 
Putten un Poͤle vull funt, fo fumt de Froſt: 
es kommt felten anhaltendes Froftwetter, ehe das 
Land vom Megen voll Waſſer if. Enen goden 
Pool piffen, fagen wir auch. R. 

Aante- pool, 1.) ein Zeich ‚ auf weichen man Aenten 

haͤlt. 
2.) ein Pfuhl, neben welchem ein Vogelheerd iſt, 
wo die wilden Aenten gefangen werden. 
Katten - pool wird eben fo gebraucht, wie Katten⸗ jagd. 
| S. unter Jagen. 

- Poggen-pool. ©. unter PoGGE. 

Water-pool, ein jedes ftehendes Waffer, wenn es aud) 
nur vom Regen auf einige Augenblicke in den 
Gruͤften ſtehen bleibt. 

Pölken (os), fein Waſſer laſſen, piſſen. Es wird ge⸗ 
meiniglich nur bey den Kindern gebraucht. Sonſt 
auch: enen Pool piſſen. 

Bepölken, bepiffen, anpiffen. Sik bepölfen: ſich 
beſeichen. Von einer hoͤchſt laͤcherlichen Sache 
pflegt man zu ſagen: Ik dagte, ik ſcholl mi be⸗ 
poͤlken: ich konnte Ping tachen kaum das Waſſer 
halten. 

Pool- -mann, ein Waſſermann, Schifer. Daher heißt 
der h. Nicolaus im Bremiſchen de. hillige Pool 
mann, weil er ein Patron der Schiffahrenden ge 
wefen, oder: die Aufſicht ber die Seen und Ge 

wäfler 
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wäffer gehabt, wie der Herr General: Superint. 
Pratje vermuthet. S. Herzogth. Bremen und 
Verd. ste Samml. p. 206.. | 

Pör (on), Pfühl, Bettpolfter, pulvinus. 8. % 
S, Pyle. €. Pillow. H. Peuluw. Ron 
dem alten Bol, jest bey uns Volle, der Kopf. 
„S. Burtsar. Een diffen Bol: ein dicker, 
“ fetter Menſch. 

POLLE, 1.) der Kopf. E. Poll. Daß es in dieſer 
Bedeutung ein uraltes celtifches und phrygifches 
Wort fen, und auch noch in der heutigen perfis 
fhen Sprache gefunden werde, zeiget Baxter: 

in Glofl, Ant. Brit, mit vieler Gelehrſamkeit. 
S. Wachter unter Polfter. nen bi der Pols 
le frigen : einen bey dem Kopf faffen : im die 
Haare fallen. nem de Pole luſen: einem 
die Haare raufen : die Kolbe laufen. | 

2.) der Zopf, oder Federbufch, den einige Vögel 
auf dem Kopfe haben; als Huͤner, Aenten, Wied: 
bopfe, und Lerchen. 

3.) der Wipfel eines jeden Dinges, fonderlich der 
Bäume und Pflanzen. R. und S. 

Harte-polle, das Herz, oder die jungen zarten Blaͤt⸗ 
ter in den Pflanzen, z. E. in einem Kohlhaupte. 

Polled, adj. was einen natuͤrlichen Strauß, oder Fe⸗ 


derbuſch auf dem Kopfe traͤgt, criſtatus. Pol⸗ 


lede Hoͤner, Pollede Aanten: Huͤner, Aenten 

mit Federbuͤſchen. In Hamb. Poll⸗ höner, 
Poll⸗aanten. R. 

Polien-dekkel, ein Hut, eine Muͤtze. m tadelnden 

‚ und gebäffigen Sinn, Kanſt du den Pa 

“ dekkel 
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 bdeffel nig af nemen? kannſt du den Hut mich 
abziehen? He ſitt daar mit dem Pollen⸗del⸗ 
kel: er ſitzt da, als ein ungeſchliffener Gef, mit 
bedecftem Haupte. 

Poll-exe. ©. unter Exk. 

Polt-haar, Zopfhaar, das Haet auf, dem Sri 


R. 

Poll-foor heiſſen die Bäume, * Wipfel verdorret 
iſt. S. SooR. 

Psxg, Strafe: und 

Poren, Stufge® erlegen. ©. unter Pızm. 

Poprrsıcr, gelbe Waſſerblume, Seeblume, yn- 
phaea aquatica. 

Porreısıe, Gicht, Lähmung, Schlag. E Pi 
fey. H. Popelfy. Diefe Wörter find verderbet 
und verflümmelt aus paralylıs. Hier höre man 
“ je nicht mehr, Mein. de Vos 48. ı 


A vlofede mi darto de Poppelſhe: 


d. i. er fluchte oder wuͤnſchte mir alles Lehel an 
den Hals, oder, daß ich verrecken möchte, 

PoorTE, Pforte, porta. 

Pvorten-kuuppel, ein hoͤlzerner Thorriege. Cs iſt 
auch ein Schimpfname eines Fleinen kurzen Men 
ſchen. R. 

Poos, Pofe, eine abwechſelnde Dauer, pauſa. R. 
Or. zaveıs, wavswır. Fr. Repos. Bi Po⸗ 
fen: nach einer abgemeſſenen Dauer: mit ver 
fihiedenen Abfägen, und darauf folgenden Ruhr 
punkten. Bi Poſen arbeiden: bald eine Wei 
le arbeiten, und bald eine a machen. Pr 

oſe 
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Poſe hüben: eine beſtimmte Zeit laͤuten, und 
nach einer Ruhe mieder anfangen. Auch von 
Fieber oder andern Krankheiten, Die mit abwech: . 
felnden Unfällen fommen, beißt es: de Poſe is 
vorbi: der Parorysmus if über 
Twusken-ppos, Zwiſchenzeit, Abſatz in der Arbeit, 
intervallum, interftitium temporis. _ 
Pose, eine Spule, ein ungefchnittener adertil R. 
PöseL (m) ©. PESEI. 
Posen (en), mühfam arbeiten und nichts beſchik⸗ 


Een, fih in der Arbeit verwicken. R. Wirfas . 


gen auch nölen, und nüffeln. In Preuffen pus 
ſcheln. 
Aſ ken- pöfel wird inſonderheit von ſchmutzigen Köchen 
und Köchinnen gefagt: bedeutet aber auch einen jer 
den, der fich ſtets mit geringen und unfaubern Ar 
beiten befchäftigen muß. 
Afken- pöfeln, geringe und ſchmutzige Arbeit hun, 
Posen, maten, im Waffer oder Schlamme gehen, 
Im Chur Braunfchw. 
Post, Porfch, wilder Rosmarin, myrica, ledum, 
thymelzea. Cine flarf riechende Staude, wel⸗ 
che, menn fie an das Bier gethan wird, macht, 
daß es beraufchet. Wend. porfkam, niefen: 
Pore, Pforte, der Fuß eines Thiers. H. Poot. Fr. 


Pate. E. Paw. Auch die Griechen nennen die- 
Füffe der Thiere rodec. Die Verwandſchaft die 
fes Worte fr unter Pan. Lineigentlich heißt es 


auch, die Hand. S. Sine Poten darunder 
fetten? eine Schrift unterfchreiben. : - De fchall 
fine Poten wol ef laten: ex foll nicht vers 

moͤgend 
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moͤgend ſeyn, es anzuruͤhren. Poten geven, 
wird von Hunden geſaget, wenn ſie die eine Bor: 

derpfote einem in die Hand’reichen. 
Agter-pote, der Hinterfuß. Sik up de Agter⸗po— 

ten fetten: ſich widerfeßen ſich zur Wehre fiel: 
len. 

Hunger-pote. De Hunger; poten fugen: Hunger 
und Kummer leiden. 

Pootje, 1.) eine Feine Pfote. Muggen + pootjen 
nennet man die Fleinfte Art Stecknadeln: : eigent 
lich, Muͤckenfuͤſſe. 

2.) das Podagra. 
Pootjen, verb. mit den Vorderyfoten Gebärden (nach 
ber Jaͤgerſprache Männlein, oder Männchen ) 
. machen, wie bie Hafen, Kaken, Hunde ıc. wenn 
ſie fih auf Die Hinterbeine feßen, ‚und mit den 
Pfoten über die Mafe fahren, oder gleichfam 
trommeln. 

PöTERN, Verpötern (es), verfaulen, verſchimmeln, 
verwefen. it. die Farbe verlieren. Es bat einen 
gemeinfchaftlihen Urfprung mit dern Griechifchen 
#490, ich mache. ftinfend und faul; wufous, 
tat. puteo, und putreo, ich werde flinfend, ich 
verweſe. Herr R. fehreibt verpetern, und iſt ge 
neigt, es von Salpeter abftammen zu laffen. 
Welches irrig if. Partic. Verpöterd, verfau⸗ 

- let, verweſet. it. wurmflichig, alt, verlegen, fi- 
tu, vel quovis alio modo corruptus. Ber 
pöterd Tuͤg: alte verlegene, und son Motten 
zerfreſſene Kleider. it. Zeug, ſo von Alter die Far⸗ 

be verändert hat. - Een vold verpoͤterd Geſigt: 


ein 
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ein Geſicht, welches das Alter, ober. eine Krank 
beit verwüftet hat, | 

Port, ein Topf. S. Engl. Fran. und Holl. auch 
Pot. Dän. Potte. In Hamburg Putt. R. . 
Here Wachter meint, Pot fen das umgekehrte 
Sun oder Topf: er fagt aber Feine Urfache, ware 
um Topf nicht das umgekehrte Pot ſeyn Fönne, 
Up'n Pott gaan: zu Stute geben. Sprw. 
Daar i8 fien Pott fo fcheef, danr paffet een 
Stulpen up: feine Perfon iſt fo ſchlecht, die 

‚ nicht im. Heurathen eine Parten finde. Pütie 

Potte hebbet of Drem: Kinder, faflen alles in 
‚bie Ohren: bürfen daher nicht alles hören. Idt 
kumt nig all to Potte, wat kumt uut dem 
Doppe: viele Dinge, oder Perſonen, misra⸗ 
then, verkommen, ehe ſie ihren Nutzen zeigen: 
in vielen Dingen wird Abſicht und Hofnung 
nicht erfuͤllet: vieles verungluͤcket: inter os et 
offam. Es will dieß Sprw. eigentlich fagen: 
viele Küchlein fterben, ehe ſie ſo weit fommen, 
daß man fie zur Speife bereiten kann. Tobrafes 
De Potte gift het allerwegen : "Fehler und. 
Mängel finder man aller Orten. Kief in den 
Pott: ein Mann, derfid in Küchenfahen mens 
get. In den blauen Pott piffen: in dem Hur⸗ 
relberge (ein Gefängniß bier | in ber Stadt) gu “ 
fangen ſitzen. | 

Kakel - pott, ein eiſerner Topf, oder Grapen, den 
man uͤber das Feuer haͤngt. 

Pifs-pott, ein Nachtgeſchirr, mätula. Doktor Pi 
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7: 22 Bieher Arzt, Urin⸗Gucker, Mat 

wue- "I. Lv. des Geſchirr in einem. Nactfufl, 
— —— Schiet port ſlaan: einen muͤrbe 
wen. ne Kreder entzwey ſchlagen. Es ge 
—— — ————— Poͤdelſprache. 

=> ur. Fummidr. 

Zr. 7. mm Fer irdener Topf, mit einem Gil, 

zu 7 zart wird, 

ur, x Uermpf. 

z- 2, 25 Mar, fent zu gemacht. R. 
=. 2 Sm Tnide gehacktes Fleiſch, fo. fırz 
srmze mm S. In Hamburg Huͤß »putt. R. 

Fr- 2. 22 Gericht von dich gefochtem Reis, 

er Zme:terernie, mit Nofinen. Es heißt alſo, 
= 2 mem VTeutel (Buͤdel, Buͤel), ode 
= ewen Th gebunden, und alfo gekocht 
zn A TOcreuling. Hier Bedeutet Beu- 
XRXS AS It dicker Wuͤrſte ; welche die Eng⸗ 
X. die Franzoſen Boudin nennen, 
>... tete Pottjer⸗leem, Toͤpfererde. 
oa. are rculer Kaͤſe, der in einem Topfe gaͤh⸗ 
ze ze Surf werden muß: worauf er-ducchge: 
mit, bier, wie Butter, aufgeſtichen 
su Wann, der fih um die Küche und 
Don mm weht befümmere, als fic für ihn 
> 
Zn , zit Suctidker, 

en a Semarer  .. 

8. ar AcRoe, Bettler. Der Urfprung die 
N eo: fes 
> 


. 
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ſes orte ift ſehr verdeckt obwol Wächter, ums 
ter Brälhier‘! (mie er es wider allen Gebrauch 


fhreibt), es von brechen, gebrechen, herlei⸗ 


tet. Welches unfere Mundart nicht leidet. Ben 

. ben Engfändern ift prog fo viel, als: etwas zu 
eſſen ſuchen “oder anſchaffen. Junius in Etym. 
Angl. bemerfet, daß Prog-hain bey den Irlaͤn⸗ 
dern heiffe, Kummer, Sorge. Proctor, welches 
fonft auch € einen Procurator bedeutet; heißt auch, 
bey dem gemeinen Marme in England ,: ein Bet 


fer. ©; Jun. Etym. Angl. V. Proctor. Sprw. 


Ze ſlimmer Pracher, je dikker Luus: - je Aw. 
mer, je trotziger und unverſchaͤmter. Wenn een 
Pracher dem audern wat gift, fo freuet ſik de 
Engeln im Hemmel : fagt man ſpoͤttiſch? wenn 
ein Armer dem andern, nach feier Art, Wohl: 
thaten, erzeigen will. He het de Loͤgen % Gre⸗ 
pe, as be Pracher de Luus: ſ. Greep; unter 
GRIPEN. 

Pracherije, Betteley, Armſeligkeit. R. 
Prachern, betteln, unablaͤſſig bitten. R. Penchern 
un bidden: niedertraͤchtig Bitten] 
Pracher- -harbarge,. eine Herberge, wo nur Sanbfäufer 
und Bettter einkehren: ein Bettelkrug. Dat is 
hier up der Pracher⸗harbarge: ſagt man von 
einem armſeligen "Oaftmahl.: it. wenn man irgend⸗ 
mo ift, woman nichts haben kann. 
Pracher-häge, ein Schmaus geringer Leute. 
Pracher-pakk, Bettelvolk, armſeliges Geſindek. R 
Pracher-ſtaat, ein? armſelige Figur, welche mit went; 
gen Koſten gemacht wirt. R | 
3 3 Prau- 


.:8 Pra 


"ar - wel, Deetsost, R. Welche Benennung 
ser 'zuzsüm E Man fagt fanft Karfens des 
Te zur. 1, Im pzu1gfeit, 
u bettleriſch. 
327 422 XBL. eine verdorbene Ausſprache für, 
Triger Irre, Eine Art goldgelber Renetten. 
Tesi_:. ze SHechdeutſchen. Sprw. Prale 
2 ONE wi arme Luͤde: es find nicht alle 
une re, die won fich felber pralen. 
Inec-ru-r, an Praler, Pralbans, Großſprecher. 
TRas4ıL „u. und Av. Dicht geſtopft, voll: fo daß 
3as Jeimere, eder Ber Ueberzug gefpannet ift, 
mo Wmernur, mas deram flößt, zurück prellen 
macıı. I. Tader prellen : zurück fpringen, 
via, and pralem, vibrare. Pralle Was 
len: terubıge une jierliche Waden: teretes fu- 
se Ken prallen Junge: ein Feiner gefunder 
Iurge, Rſſen jeiſchige Glieder hart anzufühlen 
ur Suckerey und Zeichnungen ſtehen prall, 
zern Ye oe Kichtigfeit und Lebhaftigfeit haben. 
aan, an daches Schiff, womit Wagen und Pfer 
d aber anen Strom gefeßet werden, ponto. E. 
?rswrm Verel. in Iad. Pram. Die Holln⸗ 
Ne sen auch Praam. | 
arms, dicht fiopfen, pteffen premere. In 
mm, hinein pfropfen, preffen, flampfen. S. 
net peuamen. Den Buuf vull prammen: 
user eſſen: eigentlich,, den Bauch dick auf 
era Prammed vull: geftopfer voll, vol 
wunder Man fagt auch wol prampen. 
WMaAxu- 
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RANGE, ein geoffer Stock, Stange Im Hannoͤs. 

PRANGEM, drucken, preffen, it. Hart an einander 
ftoffen, Widerftand thun. Im erften Sinn brau⸗ 
chen es auch die Holländer. Lat. premere, par- 
angiare, von angiare. Man vergleiche auch 
das vorſtehende prammen, welches leicht aus 
prangen kann gemacht feyn. Es iſt jeßt vera; 
tet. Renner im Leben Erzb. Albert I. Dar 
quam vele prangens aff twifchen ven Raht 
und der Gemenheit: wente duſſe uproren 

‚fehen nemen eine Bahnen van einem Schepe . 
mit der Stadt Wapen, ane des MRahdes 
Verloͤff ꝛc. Zur Erläuterung dienet eine Be: 
‚deutung, welche die Holländer dieſem Worte bey: 
legen, nämlich: feharf gegen den Wind an lavi: 
ren. Kero, pranhan, redigere. 

PRATEN, ſchwatzen: von unerheblichen Dingen ve: 
ben. R. Es ift auch Holländiih, E. prate, 
und prattle. Gr. Doalew, reden. Daher auch 
vermuthlic Fragen, poffenhafte Reden, nugæ. 
Statt praten fagen wir auch praatjen: 

Praat, Gefhwäg. R. . Dat is wol man Praat: 
das find vermurplih nur leere Worte, ohne 

Grund. Wiver⸗praat: Weibergeſchwaͤs. 

Praatjen-maker, ein Schwaͤtzer. R. Su Osnabruͤck 
Praatken⸗druͤcker. sS. 

Prateln, Präteln, plaudern, plappern. R. 

Prätel, ein wafchhaftes Maul, le Caouet. R. Ä 

PRATZIG, ſtolʒ, übermürhig. In Hamburg. R 
Beym Kilian iſt pratten, uͤbermuͤthig feym 
Wir jagen auch patzig. 
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Prävem, Präbende, eine Wohlthat aus geiſtlicher 
Stiftung. So empfingen vordem die Geiftlichen 
fuͤr ihre Amtsverrichtungen, als Taufen, Leichen⸗ 
reden u. d. g. Praͤven an Brodt und Fleiſch. 
So heißt es im Rein. de Vos, 1B. 29 Kap. 
Eme fonde an der Provene nicht ghenogen, 

De em fü8 Monnnfe updroghen. 

Befonders wird das Hofpital zu St. Nemberti in 
hieſiger Vorſtadt, woſelbſt eine gewiſſe Anzahl 
Perſonen, auſſer einer freien und beſondern Woh⸗ 
nung, an allerhand Einkünften ein Gewiſſes ge: 
nieffen, der Iräven genannt. Welche Einfünfs 
te Durch eine mäfjige Summe Geldes erfaufet wer: 
den, und alfo eine Are Leibrenten find. nen 
Präven kopen: ſich in Remberti Hoſpital kau— 
fen. Enen Praͤven bewanen: daſelbſt weh: 
nen. Auch wird dieß Wort im gemeinen Ge— 
brauch fir einen jeden beſtimmten Theil genom̃en. 
I hebbe minen Praͤven all kregen: ich babe 

| ſchon erhalten, was mir zufdmmt. 

- Prävener, der eine Präbende zu genieffen bat, pr 
bendarius, Eine, der in Remberti Hoſpital 
iſt. 

Pruven-hbeten, eine tleine abgemeſſene Vortion ‚de 

menfum. | 

'.Präven-freter, im verachtenden Sinn, einer, der von 

Präbenden lebt, der geiſtliche Spendin im Mif 
ſiggange vergehen. R. 

Pravest, Prawit, Probſt, praepofitus. 

Prexer. &, unter PRIX. 

PREEM, Pfriem. Holl. Priem. Bon dern alten 

| Ä bremen, 
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bremen, ſtechen. Vergl. Braam, Geniſt 
Pfriemenkraut. Es kommt im Urſprung und der 
Bedeutung uͤberein mit dem uralten deutſchen 
ort framea, ein Spieß. Wovon Tacitus de 
Mor. Germ. c. 6. rari gladiis, aut majoribus . 
Janceis utuntur: haftas, vel ipforum vocabu- 
lo frameas gerunt, angufto et brevi ferro, 
fed ita acri et ad ufum habili, ut eodem telo, 
prout ratio pofcit, vel cominus vel eminus 
pugnent. Syn der mittlern Zeit.bieß framea ein 
Dolch, ober Stillet, fo man in einem Stocke 
verborgen trug : : jet noch bey den Hollandern 
Moord-priem. | 
PRENTEN hieß im Anfange der Buchdrucketen ſo 
viel als, drucken, ein Buch drucken: typis im- 
primere, : &. Friſch im Woͤrterb. Und fo 
‚Brauchen die Engländer ihr-print, wie die Holläns - 
der ihr printen, auch ned, Fr. empreindre, 
fat. imprimere. Bey uns, fo wie in Hamburg, 
beißt jezt noch prenten, groffe zierliche Buchftas 
ben fehreiben, Die mit den gedruckten Aehnlichkeit 
haben: Fractur⸗ Buchſtaben ſchreiben. 
Prent-fedder, eine breite Feder zur Fractur⸗ Schriſt. 
R. | 
Prıcmen; ſchwer athmen F. engbruͤſtig ſeyn, kei⸗ 
‘chen. Chur: Braunſchw. | 
PRIEL, Verkleinerungsw. Priölken , eine Sommers 
laube, ein Lufthaus im Garten: : und überhaupt 
ein Zimmer, wo eine Öefellfchaft: pflege bey eins 
‚ander zu fern , um fich zu erluftigen, Im vors 
züglichen "Sinne heißt in Bremen alfo das vor⸗ 
35 _ nnehmſte 
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nehmſte Zimmer im Stadtsweinkeller, für ober 

keitliche Perſonen, und ſonſt angeſehene Gaͤſte. 
PRIGGEF, Regiments-⸗Scherge, Profos. lictor ca- 
ſtrenſis. Dieſes jezt bey uns allgemeine Nenn: 
wort iſt aus einem eigenen Namen entſtanden. 
Denn vor einiger Zeit hatte man in Bremen einen 
Profos Namens Prigge, welcher dieſe Wuͤrde 
lange bekleidet hat. Nach deſſen toͤdtlichen Hin: 
tritt hat man, aus Gewohnheit, nicht nur den 
unmittelbaren Nachfolger deſſelben in dieſem Amte, 
ſondern auch alle folgende Profoſe, Priggen ge 
nannt. Der Wohnfellee unter dem Rathhauſe, 
in welchen ber Profos Prigge gewohnet hat, und 
welcher jezt mit zum Stadtsweinfeller gezogen if, 
heißt daher noch Priggen: Keller. Wir bemer: 
Ben noch, jedoch ohne Abficht jemand zu ſchim⸗ 
pfen,. daß im Englifchen Prigg . einen Die, 

- Schelm, bedeutet. 

Prix, ein Punkt, ein Stich. A. ©. Prikka, 


punctum. Din. Prick. Up'n Prif: ganz ge 


nau. R. und S. Mir fagen au: Up'n Pf: 

©. Plik, unter Park. Daher 
Prikke, Aal-prikke, ein Kammfoͤrmiges eifernes In⸗ 
ſtrument, deſſen Zähne Widerhafen haben, wel 
ches an einer Stange befefliget iſt, womit man 
die Yale unter dem Eife faͤngt. Raͤmlich man 
Bauer kleine Löcher ins Eis, wo man Aale vermu⸗ 
thet, und fticht mit der Priffe auf den Grund: 
fo bleiben die Wale, welche gettoffen worden, zwi 

fchen den Widerhafen bangen. u 
Pr und Prökel- (9: ein Stachel. Inſonder⸗ 
heit 
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heit, ein dünnes zugefpigtes Stoͤcklein, womit 
man die dünnern > Gedeme, bey dem Wurſt mas ' 
chen, zu heftet. R 

Prikkeln, und Prökeln, 1.) ftechen. Dat priffelt 
mi: ich habe eine ftechende Empfindung davon. 
- De Wurfte priffeln Cin Hamburg pröfeln), . 

‚ mit einer Nabel in die Wuͤrſte ftechen, beym Sto⸗ 
pfen, oder auch im Kochen, damit die Luft heraus 
gebe, und fie nicht berſten. Bey uns aber ift, 
Wurfte proͤkeln: die Wuͤrſte, wenn ſie geſtopfet 
ſind, mit dem Proͤkel verſchlieſſen. | | 

2.) Pröfeln heißt auch ſtochern. Mit der Natel 
in de Taͤne pröfeln; die Zähne mie der Nadel 
ſtochern. 

Prikken, ſtechen. A. ©. prikkan. E. to prick. 
Dän. at.prikke. Mit der Natel priffen: mit 
der Nadel flechen, oder etwas durchlöchern. le 
priffen: Aale mit der Priffe fangen. ©. Prik- 
ke. 

An prikken, oder An prikkeln, anftechen, anfpor: | 
nem, anteizen. / | | 

Dör prikken, dusshftechen, durchloͤchern. 

In prikken, einſtechen, ein tod) einftechen. " 

To prikken, fortfahren zu ftechen. — | 

Prikkel-flede, Prökel-flede, ein £einer. Säliteen, 

deſn ber darauf figende mit zween Stöden, die 
mit eifernen Spitzen beſchlagen ſind, die man 
Proͤkels nennet, auf dem Eiſe ſelbſt fortreißet. 

Prıxke, Nemauge, murzenula. 

PRIXRXBI ift im Diemarf, eine Kröte. 0 

PRILLEXEN, mit den Handen rollen/ als Wachs, 

oder 


. 
PS 


— 
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oder Teig. Prilcke, mas zwiſchen den Händen 
gereuet it. Comm Feuers, 


[4 


Pain-Arraaz. !m2:e Auar: von primus, der 


eseremte It are irfinde des Kapitels zu 
S. Rxw. Sur Som, von 1397. Ok ſo 
ron Iremorzne unier Kerfen dat vor 
ar Sim zer Derotheen ered hilgen 
Sxehs. de m era bilgen Dage, jetten 
er zer: Tor Ir, ende in Begenkniſe 
>eemzmr Tolmem uppe dat zulve Al 


—— 
u m 


2A ur urn Fuschdenfen, ſpintiſi⸗ 


— 2 wnimer ler: er denfet der Sa⸗ 
= m Im: mm In oureq fagt es fo viel 
ti rımziie, m Summe senpirret fehn. St 
Tg tor ne wor primicerio, fcil. 
u un El 
>_ — — — Herr Richey 
. zn WI — wm < flümperhaft j 


— — —. m. 2. Taœꝛer SR, 


> u J u . — — re zreem, voll ffopfen, 
en mu Sa zesteen, auflopfen, als 
.. Tr a2 + =. >ruppa. H. prop- 


m — —— obturo, 

— . *efropft, voll geſtopft. 
Sa. riemtovol geſtopft, voll gu 

2 -&, [Te plenus. 

. Sl zif einer Flafche, oder dergl. 

Ser. ar! Tre auf einer Ladung im Schieß⸗ 

geweht. 
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17 gewehr. E. Prop. Im She, oder aus Ver: _ 


achtung, nennet man auch einen. furzen dicken 


© - Menfchen enen Propp. Ein. pößelhaftes 


Schimpfwort iſt: Propp up der Schiet + kru⸗ | 


fen... - 

Proven, Pröven. (),. prüfen, proßiren , often, 
fhmeden. Es kommt mit dent tat, probare 
überein, oder iſt daraus gemacht. 

Prove, Probe, Probeſtuͤckf. Ä 


Pröver (os), Probirer, explorator,. examinator. 


Kuͤnd. Rolle Art. 136. Ook en ſchall nemand 
neen Bremer Beer uut foeren — idt en 


ſy thovoren geprovet van den Proevern: auch \ 


fol Niemand Bremer Bier ausführen, es fey 
denn vorher von den Probirern geprüfet, 
PRÖVEN (on), Präbende. S. Präven. 


PRUDDELN, anfangen zu fochen, aufwallen. R. Ans 


‚ dere feßen ein f davor, und fagen fprudeln. 
Es druͤcket den Laut aus, den man im Kochen boͤ⸗ 
tet. 

Prupnern, im Chur: Braunfhw. und Osnabr. bie 


ſchmutzen, verunſtalten. Prudderig, ſchmutzig, 


verunſtaltet. Vergleiche bruddeln, unſaubere, 
ſchlechte Arbeit machen. 
PRUVLL, Prulle, eine nichtswürdige Sache, ein 
| ſchlechtes Ding in ſeiner Art. Nach dem Richey 
find Pruͤllen alt verlegen Zeug: Pruͤllker, ein 


Ä hut „Knicker. Es fheint von obigem pruds 


deln, oder bruddeln, mir Werbeiffung des dd, 


zu ſeyn. Een Prull vam Keerl: ein ſchlechter 


Kerl, 


[ . 
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2.) active. Up prunfen, aufpußen, dem beſten 
Puß anlegen. E. prank up. . 
‚nk, Kleiderſtaat, Aufpuß, Parade, Sinen ba 
sten Paasken⸗Prunk an heben : in feinem bez , 
ſten feftlichen Putz erfcheinen. » Up’n Prunf 
ftaan:' zur Parade, zur Schau fliehen. Was 
Prunf im eigentlichen Sinne ausdruͤcket, ift fo 
eben unter PrRuUnKEN bemerfer. 
nker, ein Figur: Macher, ber über feinen Stand 
und Vermögen in fchönen Kleidern prange Een 
Prunfer up der Straten, un Pracher in der 
Katen: ein Menſch, der zu Haufe kaum das lie 
be Brodt hat, aber, wenn er ausgebet, eine groffe 
Agur machet. | 
nkafpedde, Parade: : Bette. 
nk-Mmaker[ke, Pußmacherinn. 
us#en, 1.) niefen, ſternutare. Es ift von 
Biufen, ‚braufen, Geräufch machen, . 
2.) pfuchzen, wie die Katzen, oder Hamſter. Em. 
Wenn de Ratten pruftet, wil’t good Weder. 
werden, Im uneigentlichen Sinn ift pruften 
ſchnauben für Zorn... 
;, a pu! «eine Interjection der Kinder, wodurch fie- 
Eckel und Abfchen vor etwas Garftigem und Stins . 
kendem anzeigen. Man hoͤret es auch als ein 
Nennwort brauchen... Dat is a pu: das iſt ein 
Dreck, oder etwas garſtiges. Vielleicht iſt a pu 
das verderbte Franzoͤſiſche il put, es flinkt. Des 
ber. ift 
Pufegel, für Pufeger, oder a pi feger der unterſte | 
| Kirchen 


“ _ 
; 
.“ 
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Kirchenknecht, der die Kirche kehren, und den 
Kirchhof vom Unflate fäubern muß. 

Puvagel, nennen die Bauern den Wiedbopf entweder 

wegen feiner ſtinkenden Unflaͤtigkeit, weil er fein 

Neſt aus Koth macht ; oder von feiner Stim: 
me. Der legten Urfache wegen. heißt er auch 
bey den landieusen Puup⸗oß: fo wie bey den La⸗ 
teinern upupa. E. Hoo-poop: Der erferen 
wagen nennen ibm die Niederlaͤnder Kackhaan. 

Pucnen, pochen, troßen, troßig drohen. Cs ift 
mit putken, klopfen, fchlagen, verwandt: und 
fließt den ‘Begriff des Schlagens in ſich, da ein 
trotziger Pocher jo oft mie Schlägen drohet, und 
auch wol in der Hitze des Affekts mit geballter 
Fauſt vor jemanden auf dem Tiſch ſchlaͤgt. Da 
ber auch das Hochdeutſche pochen niche nur ein 
trogiges Dropen, fondern euch das Stanmpfer 
und Zerftoffen der Eine in den Dergwerken, an⸗ 
deutet. 

PuBDDIG, did, Eima von butt, Rapf ‚ grob. 
Daber 

Pudding, ein in Waſſer gekochter dicker Kuchen. Eben 
fo im Engliſchen. H. Beuling. Ditmarſ. Bud 
den, und Mehl⸗buͤdel. Vergl. Pottje-büel. 

Puddeln, Pudeln, im Gehen wadeln, von einer 
Geite zur andern fallen, wie dicke, fette Perſonen, 
und kurzbeinige Thiere zu thun pflegen. R. Di 
ber hat der Pudel, Pudelhund, feine Vene 
nung, wie Richey richtig anmerfet, weil er hinter 
feinen Herrn an pudelt, oder wegen feiner dicken 


Haare zu wadeln fiheine, Verwandte Wörter 
find 
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ſtod wuddeln, wummeln, wurreln. ©.Wur- 


RELN. l 
Pudde- wurſt, eine dicke Wurſt, ; Blumurft, it. ein. 


I 


dicker fetten Menſch. R. Sr. Boudin. 2 Beu- J 


Ang. ©. unter Purt- ende. 
Puddel, und Ä 
Puddel-rund, . ©. unter Pur xEL. = 
Pudel - dikk, ſo beſoffen, daß einer auf den Beinen 
nicht ſtehen lann. Zunaͤchſt von pudeln, tal: 
keln. 


Pupet, eine Art die Beige Hunde S. Pud- | 


. delu. ir, | "nld 


2.) ein kurzes Stuͤckfaß, oder Hgerfaß zum Wein. 


3,.) ein Fehler, Verſehen. Beſonders ein Fehl⸗ 


wurf im Kegelſpiele. Enen Pudel maten, und | 


pudeln, einen Zehler begehen, R. Ä 
PunErR, 1.) Puder, Haarpuder. Fr. poudre, €. 
.  Bowder. ....... 
u Bor Alters; Gewuͤrz, fein, gefioffenes Gewarz⸗ 
aroma. Gepuderde Soppe, oder, wie beym 


CEhbytraͤus, gepuderde Juche: eine gewuͤrzte 


Bruͤhe ‚ jus;aromaticum, . embamma.: Man 
fagt auch Puer. | | 
PuvaGeEr, und. 
Pursarr.. ©. | oben unter‘ Pr. | 
Purr, ein Shall, ein derber Schlag, odes Stoß. 
‚Ein Wort, Mb den Schall eines Schlages nachah⸗ 
met, eben fo, wiePAarr. Lat. burb. Buffa, 
eine Obrfeige: . Span. Bofeton, 


Puffen., verb. druͤcket den dunkeln, dumpfigen Schall 


ni Shlages , ober Stoffes. : Oder. Schuſſes, 
Aa 


au ö- 
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poach, heimlich weg mauſen: poke, nit dem 
Finger, oder Stecken, worin herum rühren“ 
Das Stammmort ift das A. S. Pocca, Poch- 
cha, Poha, eine Tafhe: E. Pocket,. Poke, 


Pouch, Bag: Fr. Poche: Verel. in Ind, | 


Bagge : Hochdeutſch Ficke. S. auch unſer 
Puxkz, und Puwerr. Aus Vergleihung 
Diefer Woͤrter fiehet man Teiche die Verwandſchaft 


Der benden Bedeutungen , klauben, and fehlen: 


und daß puken, weg pufen, eigentliäh:fägt: in: 
„einer Taſche Mauben, um fie zu befteblen:- oder, 
in feinem Sad ſtecken. In welchem Sinn auch 


- die-Engländer fagen-: to-pocket up. Mitcpie 


ken konimt nahe überein fuken, fufelnz weiches _ 
nachzuſehen ift: und das veraltete pochen, plüns 
dern, diripere, beym Friſch im Woͤrterb. u 

‚ukötije, behende Dieberey, geringer Diebſtal. Han⸗ 
ndv. Peikerie, Pikkerie. 

»aukhaftig, diebifch, der fange Finger machet. R. 
>üRKE, Paͤcklein, Bündel Chur: Braunſchw. Hier 
im Bremiſchen ſagt man Punge, Pungel. 
P2UVXRKEBL, 1.) Rüden, Buckel, dorfum,. gibbus. 

Bon Bar, Rüden”. 
2.) eine Art eines Fiſchnehes, , eine: Reuſſe. 
Ditmarf, - - I 
Pukkelhome ; Pukkelhomini, ‚ein Buckliger. Es 
iſt eine ſpaßhafte Verdrehung des uualianiſchen Fa⸗ 
milien⸗Namens Piccolomini. 
Pukkel- up, eine Art Ballfpiels, woben mar ſich ein⸗ 
"ander mie Bälfen auf den Nücke wirft . 
Puxken; pochen, klopfen, fehlagen. . 9. beuken. 
Yan \ &. 


! 
‘ 


— 


ET 75 


® .— 
y. ——ba on B 


Pur, 


h 


Fr tere ia verte, am bie Thuͤre Mopfen, 
Tiuruot zeiser Steper Buff, Bock: und dat 
nu: Fed S. Wachter in Pochen 
Ir Tre uifge m: das Herz Mopfet mir. 

‘lm Tuauene immer auf einen Mor 
en, .w C aget Vergl. bikkern, und dis 


‚zer 2 25 Iicker, ſtreiten, zanfen. 


— 2 Im Dane rukkern; einen auf den 
Zn Zuen De fit jummer up to pub 
er :e Tone fr ale Nugenblich, 

"2, Zx- mean 5, unter VAGD. 
_., ber Stise. 

„. Yvarm, heimen it zupfen, rupfen, jr: 
— Zr R In der Naͤſe pulen: mit 


sr Tee a atr Maſe mi Ccn. Up der Pad 


Nr, (ira ler zus ber Taſche ſuchen. 
nr. ‚ner Tauber De Nateln ut 
» Fe Mur; die Stecknadeln mitefpikigen 


vo nigereen uns Haarzauſen gebrauchet. 
w rc ſo pulet: er hat ihm einen der. 
— Sg erben. Ge pulet fif: fie zauſen 
-_ an & Te taͤndeln, als Verliebte, wit 
member: milch, fo fern es, ein Werk ber 
wunrii. Di mooſt daar nig an pulen: du 

„mr Finger nicht daran rühren. Af 

zu öftere Berührung, eber durch Kra⸗ 
ui: wie > E. die Kinder die Blattern 


acen. — 


—E 


as, „se, Emin. ein wenig klauben, oder 


ae. Nie Kinder wit ihren Pleinen Jin 
gern. 
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gern, Up den Knaken puͤlken: an den Kno⸗ 


chen nagen; aber ſo, daß man nur ein weniges 


zur Zeit ab klaubet: minutim carpere. 
Puler, ein Klauber, der bey einer feinen Arbeit, to: 
bey viel zu klauben iſt, ſich keine mühe und Zeit 
dauern läßt, . | 
Pulig, adj. woran viel zu Flauben iſt. R. 
Puul -arbeit. Pulige Arbeit: eine fubtile Arbeit, 
wozu Gedult und Zeit gehöre. 3. E. Uhrma⸗ 
cherarbeit, feine Stickerey u. d. g: 
Puul-knaken, ein Beinlein, woran noch etwas zu na⸗ 
gen iſt. 
Pur iſt ein Schimpfwort, womit man ein ſchlotteri—⸗ 
ges und unreinliches Weibsbild beleget. 

PuLken wird von einem Mlopfenden Schmerzen ge 
Braucht: ſchmerzen, brennen, als eine Wunde. 
PuLLE, eine Flaſche, eine Kanne mit einem’ dicken 
Bauche. it. ein dem Trunk ergebenes. Weib, - 

Dieß Wort verräch feinen celtifchen Urſprung. 
tat. ampulla. E. Bowl, H. Pull. A. ©. 

Bolla. Isl. Bolli. Gr. usMq. Bol, oder 
Bul, hat uͤberhaupt den Begrif des Runden und 
Bhuchigen. ©. Wachter in Bulle, vas.poto- 
num Vergl. Buddel, Buttel, eine Flaſche, 
Bouteille: welches gleichfalls zu diefem Stamme 
gehoͤret. Beer » pulle, Bierflafche, Bierkrug. 
Blak⸗ pulle „Dintenflaſche. Brandewiens— 

. pulle, Brantwe inflaſche. it. ein Weib, das. 
gern Brantwein ſaͤuft. Delje : prlle, Oelfla⸗ 
8 Suup⸗ pulle, eine Saͤuferinn u. a. m: 


% 


ı Aa 3 Pullen, 
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Kerl. Een Prull vam Book: ein elendes 
" Buch u. ſ.w. 
Prümmer, ein Brocken. Pruͤmmeln, brödeln, 
| zerbroͤckeln. Hannoͤv. a 
Prünen, ſchlecht nabhen. S. Priwen 
PRUNXEN, 1.) neutr. in dem beſten Kleiderpuß 
glaͤnzen, Staat und Figur machen, prarigen, ſtol⸗ 
ziren. H. pronken. E. prank. Wenn wir 
auf den Grund gehen wollen, ſo ſtammet dieß 
Wort ab ven dem alten Brun, Brunia, Bruni- 
ge, Pun: A. S. Byrn: Schw. Bringa: 
welche celtifchen Urfprungs fi find, und nicht nur die 
Bruͤſt, fondern auch einen Beuftgarnifch, andeu⸗ 
sen, „Wachter unter Brun. Daher hat man 
mit der Zeit brimieren gemacht, welches noch 
jegt bey den Goldfchmieden fo viel, als policen, 
glänzend machen, ift: eigentlich aber, Die Harni⸗ 
fche und andere Waffen glänzend machen. Wel⸗ 
ches Wort auch die Franzofen, behalten haben: 
brunir, peliren, und Bruniffir, ein Brunier⸗ 
Stahl. Brunk hieß daher wor Zeiten, der 
Glanz, den die heil. policten Waffen und Harni⸗ 
ſche in der Sonne von ſich warfen. Man-flehet 
alfo, dag brunfen, oder, wie wir jetzt fagen, 
prunfen eigentlich heißt, in Keil glänzenden Waß 
fen prangen. Mit der Zeit aber iſt es auch von 
anderm Kleiderpuß gebranchet worden, © 
Friſchs Woͤrterb. unter Brumieren, amd Brunk. 
Prunken as een n Paulum: fohieen, wie ein 
| are | 
4) 
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2.) active. Up prunfen, aufpußen, den beſten 
. Puß anlegen. E. prank up. . 

Prunk, Kleiderſtaat, Aufpug, Parade, Sinen be 
fien Paasken⸗ Prunf an heben : in feinem bes. 
ſten feſtlichen Puß erſcheinen. Up’n Prunf 
ſtaan: zur Parade, zur Schau ſtehen. Was 
Prunf im eigentlichen Sinne ausdruͤcket, ift fo 
eben unter PRUNKEN bemerfer. 

Prunker, ein Figur: Macher, der über feinen Stand 
und Vermögen in fchönen Kleidern prange Een 
Prunker up der Straten, un Pracher in der 
Raten: ein Menſch, der zu Haufe faum das lie 
be Brodt hat, aber, wenn er ausgebet, eine geoffe | 
Baur. machet. ' 

Prunk-bedde, Parade: : Bette. 

Prunk makerf ke, Pugmacherinn, 

Prusten, 1.) niefen, fternutare Es iſt von 
bruſen, brauſen, Geraͤuſch machen. _ 

2.) pfuchzen, wie die Katzen, oder Hamſter. Sm. 
Wenn de Ratten pruftet, will't good Weder. 
werden. Im’ nneigentlichen Sinn iſt pruſten 
ſchnauben fuͤr Zorn. 

Pu, a pu! «ine Interjection der Kinder ‚ wodurch fie- 
Eckel und Abfchen vor etwas Garſtigem und Stins 
‚Lendem anzeigen. Man hoͤret es auch als ein 
Nennwort brauchen.» Dat id a pu: das iſt ein 
Dreck, oder etwas garſtiges. Vielleicht iſt a pu 
das verderbte Franzoͤſiſche il put, es ſtinkt. Da 
ber ift | 

Pufegel, für Pufeger, oder a pu feger, der unterfte 

J Kirchew 
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Kerl. En Prull vam Book: ein dentw 
j Buch u. ſ. w. 
Prümmer, ein Brocken. Pruͤmmeln, bröden, 
zerbroͤckeln. Hannoͤv. | N 
Prünen, ſchlecht nahen. ©. Prinen. 
PrunKen, 12.) neutr. in dem beften Kleiderpuh 
glänzen, Staat und Figur machen, prarigen, ſtol⸗ 
jiren. H. pronken. €, prank, Wenn mir 
auf den Grund gehen wollen, fo ſtammet dieß 
Wort ab ven dem alten Brun, Brunia, Bruni- 
ge, Prun: A.S. Byrn: Schw. Bringa: 
welche celtiſchen Ueſprungs ſind, und nicht nur die 
Braͤſt, ſondern auch einen Blaſtharmiſch , andeu⸗ 
ten. Wachter unter Brun. Daher hat man 
mit der Zeit brimieren gemacht, welches noch 
jegt bey den Goldfchmieden fo viel, als poliren, 
glänzend machen, ift: cigentlich aber, die Ham 
ſche und andere Waffen glänzend machen. Web⸗ 
des Wort auch Die Franzofen behalten haben: 
brunir, peliten, und Brunifkir, ein Brunier 
Stahl. Brunk hieß daher wor Zeiten, de 
Glanz, den die hell. politten Waffen und Harni⸗ 
fche in der Sonne von fih warfen. Man-flehet 
alfo, daß brunfen, oder, wie wir jegt fagen, 
prunken eigentlich Heißt, in Hell glänzenden Waß 
fen prangen. Mit der Zeit aber iſt es auch von 
anderm Kleiderpub gebranchet worden. ©. 
Friſchs Woͤrterb. unter Brumieren, und Brunk. 
Prunken as een n Paulum: fohieen, wie ein 
Bien. u 
4) 
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ſtud bein, wummeln, wurreln. S. Wur- 


RELN. 
Pudde- wurft, eine dicke Werft, ; Blutwurſt. it. ein 


dicker fetter Menſch. R. Fr. Boudin. a ‚Beu- u 


ling. ©. unter Purt- ende, 

Puddel, und Ä 

Puddel-rund, . S. under Punker. J 

Pudel - dikk, ſo beſoffen, daß einer auf den Beinen 
nicht ſtehen lann. Zunoͤchſt von pudeln, wae⸗ 
keln. — 

Puper., eine Art dick Barigen Hunde, ©. Pud- 
. deln, Br 20 


2.) ein kurzes Stuͤckfaß, oder aogerfaß zum Wein. 


Zr.) ein. Fehler, Verſehen. Beſonders sin Fehl 


wurf im Kegelfpiele. Enen Pudel maken, und 
pudeln, einen Fehler begehen. K. 
Puner, 1.) Puder; Haarpuder. Fr. poudre E. 
. Powder. ..... 
4 Bor Alters; Gem, fein geftoffenes Gewin, 
‚ aroma. Sepuderde Soppe, oder, wie, beym 


Ebyeraͤus, gepuderde. Juche: : einx gewuͤrzte = 


‚Brühe, „jus;aromaticum, , embamma. ' Man 
fagt auch Puer. 

-UVAGEL, UND. 

UEBGEL.. ©. oben unter Pr. 

Bun, ein. Shall, ein derber Schlag, oder Stoß. 
‚Ein Wort, Mden Schall eines Schlages nachah⸗ 
met, eben fo, wiePArr. Lat. barb. Buffa, 

eine Ohrfeige. Span. Bofeton, 


Puffen, verb. druͤcket den dunkeln, bumpfigen Schall | 


een Shlages, oder Stoffes ,,.: ‚ ober.-Gchnffes, 
Aa 


au ö. 
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aus. He fleit darup, dat idt puffet: | 


=  fhlägt derbe darauf. 


Verpuffen, fich felbft um etwas bringen, duch Nah 


‚ Säffigfeit verluftig geben. Hannoͤv. 


Purrer, I.) Sackpiſtole, Terzerol. Von Puff. | 


Man fagt auch Tagfenspuffer. Und im She: 
je wird eine: Bräntweinflafche , weiche die Gaͤu⸗ 





fer pflegen in der Taſche zu tragen, Tasken ⸗puf⸗ | 


fer genannt. S. 
2.) ein dicker Kuchen... H. Poffertje, und Poffen- 


brood: von pof, aufgeblafen.. E. to puff, auf . 


Biafen, auffchwellen. Sr. boufler, eben das, 
bouffr, auflaufen, ſchwellen. 


Puvx, ein altes fchlechtes Werte. In Hamb. Puuch 


und Pook. R. im Nachſch. Im Hanndo. Pur 

> he, ein Bette, Polſter. Die Engländer haben 
. ein Wort, Pucker, welches von einem, Kledt, 
oder Stücke Zeug gebraucht wird, das, weils 
nicht genugfam ausgeftopfet ift, in Falten zufans 

- men fällt. Welche Bedeutung fich ſehr wohl zu 
Nuut ſchicket: da es nichts anders iſt, als ein 
aus Mangel an genugfamen Federn in Salten zus 

J ſammen fallendes Bette. 

Puxen, 1.) klauben, zwacken, ſchaben, kechen. 
Af puken, abkneipen, abkratzen, z. E. die wer: 
dorreten Blattern, den Schorf oder Grind. Luͤ— 
ſe puken: Laͤuſe jagen: ſchaden, vwo es einem 
jucket. 

85) eine Kleinigkeit behende ſtehlen, kleine Diebe 
ven begehen. R. Im Chur⸗Braunſchw. peiken. 
Leibn. Gloſſar. Chauc, pocken. E. po 

- on . poa 
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poach,- heimlich weg maufen : poke, fit dem 
Finger, oder Stecken, worin herum rühren, 
Das Stammmort it das A. S. Pocca, Poch- 
cha, Poha, eine Taſche: E. Pocket, Poke, 
Pouch, Bag: $r. Poche: Verel. in Ind. 
Bagge : Hochdeutſch Ficke. S. auch unfer 
PUXXE, und Punser. Aus Vergleichung 
Diefer Wörter fieher man leicht die Verwandſchaft 


der beyden Bedeutungen, Plauben, und fehlen: 


und daß puken, weg pufen, eigentli:fägt: in. 
‚einer Taſche klauben, um fie zu beſtehlen: oder, 
in feinem Sack ſtecken. In welchem Sinn auch 


die Englaͤnder fagen-: ; to-pocket up. Mit pu⸗ | 


fen konimt nahe überein fufen, fukeln; welches 
nachzufeben ift: und das veraltete pochen, plüns 
dern, diripere, beym Friſch im Wörterb. ' 
Pukerije, behende Dieberey, geringer Diebſtal. Hans 
ne. Peikerie, Pikkerie. 
Puukhaftig, diebiſch, der lange Finger machet. R. 
PUXXE, Packlein, Buͤndel. Chur⸗Braunſchw. Sie 
im Bremifchen fagt man Punge, Purigel. 
Puxker, 2.) Rücken, Buckel, dorſum, gibbus. 
WVon Bak; Rüden. - 

2.) eine Ar eines Sifönges , eine: Reuſſe. Im 
Ditmarf. J 
Pukkelhomo, Pukkelhomini, ein Buckliger. Es 

iſt eine ſpaßhafte Verdrehung des nalianiſchen Fa⸗ 
milien⸗Namens Piccolomini. 
Pukkel- up, eine Art Ballfpiels, wobey man ſich ein 
ander mie Bällen auf den Ruͤcken wirft. 
PuxKen; po pochen, klopfen, ſchlagen. 9, beuken. 
‚ Yan \ Er. 


— 
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St. buquer & la porte, an..bie Thäre klopfen. 
 Rielleich gehoͤret hieher Buff, Bock: und das 
Lat. baculus,. Stoek. S. Wachter in Pochen. 
. Dat Harte puffet mi: das Her} Mopfer mir. 
Pukkern; varbum frequent. immer auf einen klo⸗ 
pfen, oft ſchlagen. Vergl. biffern, und bis 
fern: und das E. to bicker, flreiten, zanken. 
Enen in dem Rugge puffern. einen anf den 
Mücken fchlagen, He ſit'r jummer up to puk⸗ 
. „Feen: er Plopfet ihn alle Augenblick. 
Puk-vagd, Puk-vagden. S. unter Van. 
Puk-fuuft. Unter Fuust. 
Purew, Mauben, eneipen. it. zupfen, rupfen, jer 
ren. E. pull. R. In der Naͤſe pulen: mit 
dem Finger in der Mafe wuͤhlen. Lip.der Naad 
‚pulen: den legten Heller aus ber Tafche ſuchen. 
Uut pulen: heraus Flauben. De Nateln ut | 
dem Züge pulen: die Stecknadeln mitefpigigen 
Fingern aus den Kleidern ziehen. . Es wird and 
von Schlägereien und Haarzaufen gebrauche, 
He het em enen to pulet: er. bat ihm einer der: | 
ben. Schlag verſetzet. Se pulet ſik: fie zauſen 
ſich herum. it. ſie taͤndeln, als Verliebte, mit 
einander: haupftſaͤchlich, fo fern es ein Werk der 
Hände iſt. Du mooſt daar nig an pulen: du 
‚mußt mit dem Finger nicht daran ruͤhren. Af 
pulen: durch oͤftere Beruͤhrung, oder durch Kra⸗ 
Gen abreiſſen: wie z. E. die Kinder die Blatrmn 
abkneipen. 
Pulcken, Pulken, dimin. ein wenig tiauben, oder 
kneipen, wie die Kinder mit. ihren kleinen din 
gern. 
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gen, Up den Knaken pülfen: an’ den Ko: 
chen nagen; aber fo, daß man nur ein weniges 
zur Zeit ab klaubet: minutim carpere. 

Puler, ein Klauber, der bey einer feinen Arbeit, wo⸗ 
bey viel zu klauben iſt, ſich keine Mube und Zeit 
dauern laͤßt. 

Pulig, adj. woran viel zu klauben if. R. 

Puul - arbeit. Pulige Arbeit: eine ſubtile Krbeit, | 
wozu Gedult und Zeit gehöre. 3. E. Uhrma⸗ 
cherarbeit, feine Stickerey u. d. g. 

Puul-knaken, ein Beinlein, woran noch etwas m na⸗ 
gen iſt. 

Purx iſt ein Schimpfwort, womit man ein ſchlotteri⸗ 
ges und unreinliches Weibsbild beleget. 

PuLken wird von einem Mopfenden Schmerzen ge 
Braucht: fchmerzen, beennen, als eine Wunde. 
Pure, eine Flaſche, eine Kanne mit einem’ dicken / 

Bauche. it. ein dem Trunk ergebenes Weib, - 
Dieß Wort verräch feinen celtifchen Urfprung. 
tat. ampulla. €. Bowl, 9. Pull. A. S. 
Bolla. Isl. Boll. Gr. zus. Bol; oder 
Bul, bat überhaupt den Begrif des Runden und 
Bäuchigen, S. Wachter in Bulle, vas poto- 

rium. Vergl. Buddel, Buttel, eine Flaſche, 
Bouteille: welches gleichfalls zu dieſem Stamme 
gehoͤret. Beer⸗pulle, Bierflaſche, Bierkrug. 
Blak⸗ pulle „Dintenflaſche. Brandewiens— 

pulle, Brantweinflaſche. it. ein Weib, das. 
gern Brantwein fäuft.. Delje : palle, Delfla; 
fe. Sup ; pulle, eine Säuferinn u. a. m: 


% 
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Sr. buquer & la porte, 'an..bie Thuͤre Mopfen. 
Vielleicht gehoͤret hieher Bukk, Bo: und das 
tat. baculus,. Stod. S. Wachter in Pochen, 
. Dat Harte puffet mis das Herz Mopfer mir, 
Pukkern, verbum frequent. immer anf einen for 
pfen, oft ſchlagen. Vergl. bikkern, und bis 
fern: und das E. to bicker, ſtreiten, zanken. 
Enen in dem Rugge puffern . einen auf den 
Ruͤcken fehlagen, He ſit'r jummer up to pub 
. „fern: er Plopfet ihn alle Augenblid. 
Puk-vagd, Puk-vagden. ©, unter Vacn. 
Puk-fuuft. Unter Fuusr. 
Pure, klauben, eneipen. it. zupfen, rupfen, jer 


ren. E. pull. R. In der Naͤſe pulen: mit | 


dem Finger in der meſt wuͤhlen. Up. der Naad 
pulen: den letzten Heller aus der Taſche ſuchen. 
Uut pulen: heraus klauben. De Nateln uut 
dem Züge pulen: die Stecknadeln mit · ſpihigen 
Fingern aus den Kleidern ziehen. Cs wird auch 
von Schlägereien und Haarzaufen gebrauchet. 
He het em enen to pulet: er hat ihm einen der: 
ben. Schlag verſetzet. Se pulet fif: fie zauſen 
fi) herum. it. fie taͤndeln, als Verliebte, mit 
einander: hauptſaͤchlich, fo fern. es, ein Werk der 
Hände it. Du mooft daar nig an pulen: du 


mußt mit dem Finger nicht daran zühren. af 


pulen: durch Öftere Berührung, oder durch Kra⸗ 
Gen abreiffen: wie z. E. die Kinder die Blattern 

abkneipen. 
Pülcken, Pulken, dimin. ein wenig kiauben, oder 
kneipen, wie bie Kinder mit ihren kleinen Fin 
gem. 
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Pulsk-ei, ein Ey, das, wenn es geſchuͤttelt wird, ein 
Geraͤuſch macht; woraus man erkennen kann, daß 
es faul.und verdorben ſey, ein faules Ey. Man. 


braucht auch pulsf, für faul, wenn von Eiern 


die Rede ifl. Dat Ei is pulst: das Ey iſt 
faul. 
Pulsk - palsk, ein ſchlechtes Getraͤnte ſonderlich ein 
ſolches, das durch Zugieſſen worden iſt. Imgt 
eine fehlechte dünne Suppe, 
Prrster, Polſter. ©. ri und Burr- SAX. 
Pure, Lappe, Lumpe. Es iſt mit PALTE ein 
Wort. R. | 
Pultrig, zerlappt, zerlumpt. R. S. Paltrig. 
' PuLTern, poltern, ein Geraͤuſch oder Laͤrm machen 
mit Werfen, Schlagen, Fallen. it..mit Gefchrey 
und harten Worten. Damit fonımt im der Be⸗ 
deutung überein "Das Lat. pultare, pulfare, eo: | 
rfen. Schw. bullra. S. BuLLern. 
Gepulter, Gepolter, $ärm, Geraͤuſch. Wir haben 
hier die ſeltſame Redensart: mines Gepulters, 
für! meinent wegen: wenn man etwas mit eini⸗ 
gem Unwillen einwilliget oder zugibt. 
Pump, Pomp, Gepraͤnge, pompa. Daher 
Pump-boxe, vor Zeiten, die groſſen praͤchtigen He⸗ 
ſen, wozu viele Ellen Zeugs gehoͤrten: ſpani⸗ 
ſche Pomp⸗hoſen. Jetzt nennen wir noch alſo die 
weiten Spiffer boſen it. der ſolche Hoſen traͤgt. 
Im Spaſſe, Jan Pump⸗boxe. 
Matz Pump, ein wunderlicher Menſch, eingebildeter 
Phantaſt. R. . 
Pump, Pumpel, Pump-ftokk, ein Scöffe, Stam⸗ 
Aa 4 pfer 


374 Pur. 


Pullen, faufen, ftarfe Züge thun. E— pull, ziehen. 
Herum pullen: den Trunk -in der Geſellſchaft 
herum gehen laffen. Uut pullen, austrinfen. 

Puliken, oft teinfen, die Pulle oft vor den Mund fer 
tzen. S. 

Pull-mefter, : ein Säufer: eigentlich , der Meifter ift 
_ über die Slafihe Pullmefier| fe, eine Säufe 
rinn. 

PuLmenT, Mus, Brey, puls, pulmentum, wird 
in einem Stiftungsbriefe des Slfabeen ⸗Gaſthau⸗ 
fes in ‘Bremen gefunden. _ 

Pursk, Rohrkolbe, Teichkolbe. Es ift eine Art 
Schilf, auf deffen Stengel oben eine braune Kol: 

| ı be ftehet, worin der Samen ift: typha paluftris. 

_ Purszen, im Waſſer plärfchern: im Waſſer, oder 

mit dem Waſſer ein Geraͤuſch machen: mit Spuͤ⸗ 

len viel Waſſer verſchuͤtten. R. Wir fagen aud) 

palſken, und Pic fen: welches letztere nachzufe 

ben iſt. Pulſken un palffen,. ift daſſelbe, 

was: waſken un plaffen, welches oben ange 
führet ift. 

To pulfken, zu ſchutten , umgeſtumlich zu gieſſen. 
Daar hebt ſe Water to pulſket: es if Waſſer 

Dazu geſchuͤttet. R. 

Uut pulfken, durch ungeftüme Bewegung, oder durch 
ſtarkes Ruͤtteln, verſchuͤtten. R. Laat idt nig 
uut pulſken, oder aver pulſ ken: verſchutte es 

nicht, 

Verpulfken;z verfpülen, mit Wafchen und Spülen ver 
ſchuͤtten. it. mit Weſer vermengen , verfaͤlſchen. 
R. 

| "Pulfk- 
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ober Livres de France, balten 20 Sous, oder 
franzöfifche Schillinge. 

Pundern, 1.) ſchwer wiegen, viele Pfunde, im Ge⸗ 
wichte haben. Go fagt man, wenn man von 
dem. Gewichte eines gefchlachteten Ochfen muth⸗ 
maſſet: he will braav pundern: er wird nicht 
wenige Pfunde halten. J 

=.) boch anrechnen, aufmußen,; fir ein groffes Ber: . 
° ‚brechen rechnen, und als ein folches ſtrafen. Dat 
- hebt fe em hoog pundert: das haben fie ihm als 
ein groffes Verbrechen angerechnet. 

Punde-kämper, ein beeidigter Mann, ‚der die Pfuns 
de nach dem gefegmäffigen Gewichte beſtimmet 

t und bezeichne. S. Kämpen, unter Kamp. 

Punz, Blutgefhwär, carbunculus. Ik moot de 
Pune (oder den. Puun) man uut druffen: 
ih muß die unangenehme Wahrheit nur heraus 
fagen. In Osnabr. Pue. S. 

Punc, Punge, Pungel, ein Bandel, Paͤcklein 
voller Beutel. A. S. Schw. und Daͤn. Bung! 
Pung. Lat. barb. punga, puncha, pochia, - 
pera. Gr. barb. movyyn, mouyyıov, lacculus 
burfa, crumena ex corio. Cinige, fonderlich 

neuere Mundarten, haben das n verbiffen. E. Po- 
cke, Pouch; Pocket, Bag. Daher auch das 
Hochdeutſche Pad. Fr. Poche. Isl. Bagge. 
S. Jun. Etym. Angl. voce Bung: und Wach⸗ 
ter in Pack. Een Punge Geld: ein ſchwerer 

Beutel mit Gelde. He het enen ſwaren An 

gen to draͤgen: er eher eine ſchwere Buͤrde zu tra⸗ 
Aa5 gen. 
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gen. In Oenabt. it Punge ein kleiner Sat 
Getreide. 8. 

Pungeln, einen ſchweren Pack kagen; ſonderlich auf 

der Achſel, bajulare. He kumt an pungeln: 
er bringt es getragen. Sik ganz af pungeln: 
ſich ganz muͤde tragen. 

Hakken- pungel, eine gaft, die einem an die Ferfen 
fhlägt, So nennen auc, diejenigen ihre jungen 
Kinder, . welche fich eine Laſt aus benfelben mas 
hen. 

Punken-nıer, ein Deich, nebſt den daran ftehens 

den Häufern, an der Wefer, in der öftlichen Vor: 
ftade von "Bremen: toelcher ehemals ungüchtiger 
Perſonen wegerr übel beruͤchtiget war, &. Punk, 
‚ eine gemeine Hure, proftibulum. 

Puns, Punz, Haarneſtel, aufgeflochtene Haare Chur: 

| Braunſchw. 

| Punr, Punte, Spitze. €. und Fr. Point. Holl. 
Punt. Vom tat. punctum. -R. Den Mund 

. in de Punte teen, oder dat Mundfen int 

Pruntken teen: den Mund fpig zufammen ziehen. 

‚Puup,. dräder den Schall eines heimlichen Windes 

aus: ein Wind, erepitus ventris. 

Püpen, einen lauten Wind ftreichen laffen, pedere. 

Puup-eers, ber Hinter. Es wird nur bey Kindern 

gebrauchet. 

PouP-Oss, .ein Wiedhopf. ©. Puvagel, unter Pr. 

PuUPrERN, zittern, beben. Dot Harte puppert 

mi ing Live: ich habe flarfes Herzklopfen. it. dat 
Herz zittere mir fuͤr Angſt. Daher Pubbert, 
| \ — S. Bup 
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©. Bussert. Es fcheint das frequentati- 
vum son beven, Beben, zu feyn. 

Puum,. oder Puer, für Puder: alles was zu, Pulver 
gemagt iſt. Peper un Puer: - allerhand zu 
: Pywer geftoffene Gewürze. S.Puper | 


Puur, rein, unvermiſcht, unverfälfchet, purus. .. 


Wenn wir eine Sache genau. befchreiben wollen, 
fo fagen wir: puur uut: ganz und gar, durch⸗ 
aus, Puur uut, a8 nicht anders, als 
He is puur uut nig wies: er ift ohne 
Zweifel nicht bey Sinnen. ‘Dat moot if puur 
uut nog doon: ich ſehe fein ander Mittel, als 
dieſes zu hun: Ä ich muß mich nu“ dazu entſchließ 
ſen. 
PUXDIREN, durch eine verderbte Ausſproche, fuͤr 
brodiren, Fr. broder, ſticken. u 
Purreu, für Puddel, Subft. ein dickes Ende, ‚ab 
was furz und die if. ©. Punniıg. Een 
diffen Purrel: ein kurzer Dicker Menſch. 
Purrel-rund, ruͤndlich dick, rund ausgeſtopft. Man 
braucht es auch von einer hoch ſchwangern Frau. 
„De het‘ 5 purrelstumd fapen: er.ift ganz ber .. 
foffen. E. burly, dickleibig: Purl, sine Art 
Bier. I 
Purreln, ‚pützeln, burzeln, | 
PurREN, eigentlih, mit einer Gpiße in einem Din | 
ge klauben, oder wühlen. it. ſchuͤren, aufrühren, 
- anregen, reizen. R. Hol, porren. Uut purs 
:. zen; ein foch oder eine Röhre, die verftopft ift, 
wit einem Stichel, oder einer Raͤumnadel, reini⸗ 
gen. Dat Vuͤer up purren: das Feuer auf 


ſchuͤren. 
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ſchuͤren. Enen purren: jemand jerren, yergen, 

zum Zorn reijen. Purre minig: veize mich 

nicht. It laat mi nig purren: eder, up der 

Naͤſe purren: ich laſſe mich nicht auf der Naſe 
ſpielen, ich bin kurz angebunden. Kautmi uns 
gepurret: laß mich ungezerret. An purren: 
anfpornen, anreizen. Um purren: umrühren. 
Verpurren, durch Purren, d. i. Stechen und Bobs 
zen, machen, Daß etiwas verfiopfet oder fonft ver: 
derbe wird. De Safe is verpurret: ‚die Sa⸗ 


he ift durch ungefchichte Behandlung verderbet, 


oder fchlimm gemacht, 

Pierken, oder beffer Pürken, und . 

Pirtjen, find Verfleinerungstoörter von purren: we 
nig und ohne Appetit effen. Eigentlich, bald die 
fes, Bald jenes in der Schuͤſſel berühren, und ein 
wenig davon nehmen, klauben, pitillare. 

Purrjak, die Kräße. Won purren, berübren, und 
Jök, das Juden. Denn das Jucken der Kräße 
reizet zum ‚Berühren mit den Fingern, oder zum 
Kraßen. | 

Purten, und bas diminut. purtjen, ift deſebbe 
wit pupen. S. FURTEN. 

Purt-kötel, excrementum. ©. Körzı. Een 
luͤtjen Purt⸗koͤtel: ein Eleiner drolligter Junge: 

‚ ein- kurzer Menſch von Lächerlicher Figur. 

Purt - ende, das Ende eines dicken Gedaͤrmes zur 

J Wurf. it. die davon verfertigte Wurſt. Aus 
Spott: ein Pleiner Dicker Menfch, ein Kind, das 

nicht hoch gewachſen iſt. . Es ſcheint zwar von 
purten zu ſeyn, ſo fen es das Ende eines dicken 
u - Darm 


\ 
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Darms bezeichnet: es iſt aber wuͤrklich eine vers 
derbte Ausſprache für Buttsende, und alſo dafs 
felbe wie Pudde ; wurſt. Man finder.es audy 
umgekehrt Ende s'butt, beym Chytraͤus. In 
Lübeef Ennsbutt. 
Puus, der Name der Katzen, woben man fie ruft: & 
.ne Katze. E. Puß. H. Poes.: , .: 
Puus - katte,. Puus-mau, daffelbe. 
Puus - gladd, 'Pumis - wakker, . auch Puus- katten- 
gladd, ſo gladd. as Puus: auſſerordentlich 
geputzt, ſaubet und reinlich gekleidet. Es wird 
fonderlich vom Frauenzinnner geſagt. Die tiebe 
der Katzen zur Reinlichkeit ift eben fo bekannt, als 
Die Neigung des ſchoͤnen Geſchiechts zum Putz. | 
Pusr,. pudendum;muliebre.. Isl. Pufs. Cambr. 
.  Puttain. Gr. Burlc.. Im Franz. if, Putain, 
- eine Hure, Chauc. Puta,...eine Hure: -Pufa, 
- ine Ebeſren. S. Leiba Collect. Etzm. P. 
1. P. a9. F 
—— eine, eine Stube, ©. Pıser. u — 


#9, 


Scammwolk. Bermugi. ‚von —— oder Ä 
"Puse. Piüsfen wird wenigſtens and bey uns 

ſerm Poͤbel als ein Verkleinerungswort von Puſe 

gebraucht. | 
Puvsten,: biefen, flare. Gr. Dvoar. In Fri⸗ 

ſchens Woͤrterb. findet man buſen, und in Wach⸗ 

‚sers Gloſſar. bauſen: wovon puuſten, pauften, | 
 Freguentaiye fenn follen, . Dat Vuͤer ab m: 

en: 


/ 
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ſten: das Feuer anblaſen. Dat Lecht uut puu⸗ 
ſten: das Licht ausblaſen. In de Hand puu⸗ 


ſten: In de Finger puuſten: ben kalter Wir 


terung den warmen Odem in die Hand, und auf 
die Finger, hauchen. Idt is een korten Som⸗ 
mer, wenn man in de Hand puuſtet: Sorw. 


von einem furzen Vergnuͤgen; oder ven einem 
Huͤlfsmittel, das nicht Tange Dienfte thut. SE 
fan’t jo nig klaar puuften: ich Farin es nicht fers 
tig hexen, ich muß Zeit dazu haben. - Daar puu⸗ 


ſte if wat im: ich gebe nichts darum, ich ade 


nichts darauf. Hier iſt puuften ein «uphemif- 


“mus, für pupen, farzen, (Hd Ge auf 


in der folgenden -Kedensart: - will di wat 
puuften: ich will dir dieß und jenes thun; menn 


man einem mit Verachtung Abfchlägige Antwort 


gibt, Puuſten heiße auch im Scherze, aus ei⸗ 


nem Fenergewehr fchieffen. Den Vagel weg 


puuſten: den Vogel herunter ſchieſſen. Buͤn⸗ 


tings Braunſchw. Chron ben dein J. 1529. Sie 
haben mit Buchſen und Cartaunen in die Der 


ſtung gepauftet. 


“ Hachpauften ‚ Heehpuuften, kurz athmen, ale ei⸗ 
ner, der fait gelanfen iſt. Sonſt auch hach 


chen. 


Verpuuften, Luft: ſchöpfen, nicht mehe ſchwer achmen, 
ausruhen. Sitk verpuuſten: ſich erhohlen: 


vom Laufen ober ‚anderer ſchwerer Arbeit ausru⸗ 
ben, R. 


Puſſter, ein kleiner Siaſebalg in der Kühe: k. “ 


Blaferohr womit man das geuet anblãſet. R 
und 
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und S. Schw. Puſt. Gr. ‘Quogenp, fufflato- 
riam. Gen diffen Puͤſter: ein dicker Junge, 
ein kurzer dicker Menih. Een Ende vam Puͤ⸗ 
fler: “eben das. = Eigentlich bedeutet es einen, | 
ber gewiffen Winden einen freien Ausgang verſtat 
tet. 

Püftern, den Blafebalg brauchen: : das Feuer damit 
anfachen. 

Püfter-fikker, der die anbrouchberen Blaſebatze aus: 
beſſert. 

Puſter-flikken, uͤberhaupt, verſtellte Dinge ausbeffern, 
He het jummer wat to püfter-fliffen: er base 
ſtets etwäs auszubeſſern. it. er beauchet faft bes 
ſtaͤndig Arzneien, - 

Puftern, heimlich reden, fläftern, ins "Hr blaſen, 
oder raunen. Es kann auch von dem Laut dee 
Stäftern gemacht ſeyn, wie muftern, welches dies 
felbe "Bedeutung ba. | 

puuſtig, Püfig, 1.) aufgeblafen von Luft, windig, 
kolikaliſch. In Bremen iſt puſi ig am 4u 
lichſten: in Hamburg aber, wie auch im Hannd⸗ 
veriſchen puuſtig . 

2.) Auf eine jede andere Art gedunfen , Heſchwollen 
ruͤndlich, fleiſchig. In dieſer Bedeutung: fagen 
die Hollaͤnder poelelig:'-als, poefelige Leden, 
rändliche, fleifchige Glieder. u 

Puus-bakke, Puuft- bakko, Pambacke R. und 8. 

Puuft-roor, Blaſerohr. R J 

Puur ift das tocdwort, f womit man die waſthen ou 
ner tufel. | 

. Puuts 
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Puut- haan, Puter- haan,’ Puter- höner, wäh 
Hahn, kalekutiſche Huͤhner. E. Turkey-powzi 
Putern, geſchwind und unvernehmlich reden. De 
der Aehnlichkeit mit dem Geſchrey eines wälid: 
Hahnen. it. im Meden mit dem Speichel ſpruͤten. 
Pure, eine Art Fiſche, die in Pfügen und ſchlammi⸗ 
gem Waſſer leben, und zu dem Geſchlechte ter’ 

Aule gehören; ausgenommen daß .fie etwas für: 

zer, und wie die Eidexen gefpranfelt find. Sie 
preiſen, wie die Mäufe. Im Engl. ift Powr ei⸗ 

we tamprefe: Eel-powt, ein Pleiner Aal. 
ua in das Werfleingrungswort. — Es bezeichnet 
aber zur eine fäuifche Frauensperſon, welche ſtets 

um Schmutze lebet, wie eine Pute im Schlam⸗ 
Pr7,rx. 1.) mit furzen Schritten laufen. Cs il 
daſſelde mir padjen: und ſtammet alſo von Pad, 

Fuhiobie, Fußſteig, ber. 

a.) Sp gun: aufegen. Durch Ohrenblaͤſerey 
Dre Keinrihatt geöflee machen. Vom Engl. to 
nun. dr, Wehen: to put on, anfeßen. 

Pi-s-ıwr. desüchenfenamt, das Amt eines Cres 
Wurst cum praeguftatoris, Eines von 
Ir Suit: memilchen Erbhofämtern , welches 
a Mu andern, eingegangen if. Mit die 
09 Nnre waren ehernahls die Herzen von Borch 
ja Yusrequng beichnet: wie Erzb. Johann Rode 
ın 'unm Regiitro bonorum caftri Vörde meb 
A um putten, ſchoͤpfen; puͤttjen, ein we 
my zınde, ſchmecken. Gunter PusTe 4 

Frrs. Pre © Puzzm. 
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Purr, Topf, &. Port, — 
Purr, weich, muͤrbe. Im Chur⸗ Braunſchw. Es 
iſt ohne Zweifel daſſelbe mit unſerm paͤted, zer⸗ 
quetſchet: welches ſonderlich vom Obſte gebtauchet 
oo wird. S. Päten, unter. PAD. 
Purtre, 1.) Pfuͤtze, lacuna. E. Pit A. S. pyt. 
Alt fränt, Buzza. Hebr. XP (botz), Koht, 
coenum, palus Bir nennen einen gewiſſen 
Fiſch, der ſich gern in ſchlammigen Pfuͤtzen auf 
hält, Pute S. oben. Wir fügen oft zuſam⸗ 
men Putten un Poͤle, olanmise „ moraſtige 
Gruben. ©. PooL. In de Putten treen: 
in die Pfuͤtze treten. it. hinken. 
2.) eine Goſſe, Gaſſenrinne, wodurch das Segen 
waſſer und der Unflar abläuft. . —W 
3.) ein Ziehbrunnen. R. und S. Engl. Pit 5 \ 
Put. Lat, puteus. Fr. Puits. Der urſpruͤng⸗ 
liche und Hauptbegrif liegt in dem Tiefen, und if 
- im Celtifchen zu ſuchen. Isl. Botn, bie Tiefe: 
Gr AuSos, Aadoe. Leit: boddi, in eine Tiefe 
binab ſenken. it. verſinken, mergere und mergi. 
Das erſtere hieß auch bey den Griechen XRC& | 
©, Leibn. Collect. Etym, p J. p. 96. und 
Wachter unter Putte, 
+) Putte und Putt⸗ ⸗wark heißt beſonders, in 
dem. Matſthlande, Das ausgegrabene und ausge: 
ſpittete, oder noch Auszufpittende Land, zum Be: 
huf eines Deiches. Sonſt auch Spittung, 
Spitt⸗dobben, und Soden⸗gruft. | 
5.) Endlich nenne man alfo das Maaß, nach wel: 
Gem das ausgebrachke Putt/werl berechurt wird, 
naͤmlich 
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nämlich der Cubif: Inhalt einer Ruthe lang und 

breit, und 4 Fuß, oder Schacht, tief. Nah 

weichem Maaß der Putt⸗ meiſter, oder Diek—⸗ 
baas, bezahlet wird. 

Putten, 1.) Waſſer aus einem Jiehbrunnen rare, 
oder fonft aus einer Tiefe herauf ziehen. R. und 
S. Uut putten, ausfchöpfen, durch Schöpfen 

ausleeren, den "Beutel fegen, Zahl machen. Sr. | 
puifer, epuifer. Daher im Hannoͤveriſchen und 
in, Stade das Verkieinerungsmort puͤttjen, nis 

- .. pfen, ein wenig teinfen. 

2.) ausfpitten, Raſen und Erde ausgraben zu der 
Deicharbeit. 

Putt-baas, Putt- meifter, ber Annebmer eines Putt⸗ 

werſrks, oder eines gewiſſen Deichwerks. Auch 
Diek⸗baas. 

Putten-paal, ein Pfalh, ber die Wagen von den Gef 
fenrinnen abhaͤlt. 

.  Putten-fnakk. S. unter SNaxKen. 
Putten-trer, ein Schimpfname auf den jüngften Of 
ficier bey einer Bürger Compagnie . 

Putten-water, Pfügenwaffer, das unreine Waſſer in 
einer Gaffenrinne. 

Purtze, Puzze, Poffen, En, Schetz, luſtiger 
Streich. it. loſer Streich. S. Friſch in 
Poſſe. Gloſſ. Pez. EA nugas. rich. 

mwarewz fpielen, ſcherzen. Puben ſunt Lecht⸗ 
ſcheren: en Poſſen! R. De het mi enen aiſ⸗ 
ken Putzen tagen: er bat mit einen. garfligen 

| Streich gefpielet. 
| Putzig, off rlich, poſſenbaft, ſpaßhaft, luſüg, ug 


\ i r _ 
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lich, ſeltſam. R. Gen pußig Minsk ip nicht 
nur ein ſcherzhafter Menſch, ſondern auch wol ein 
gleſamer Menſch. Dat is putzig: das iſt iu 


ſtig. 
Putznelken, ein ſpaßhafter Menfch „luſtige Perſon. 


vom Ital. Polichinelli, die luſtige Perſon im 


Puppenſpiele. R | 
Putzen-maker, £ufligmacher, - Poffenreiffer. 
PuTzen, 1.) pußen, reinigen,. zieven, ſchmuͤcken. 

S. Friſch im Woͤrterb. unter Butz. | 

2.) befonders, barbiren. Im uneigentlichen Sin. | 
ne: die Schäffel leeren, rein aufeffen. S. He. 
fan good pugen: er kann ſtark effen. He puts 
get alles weg: er iffet alles auf. Enen pugen, 
oder uut putzen: einem einen derben Verweis 
geben. Ein Kriegsheer wird auch bey uns, ſo 
wie bey den Hochdeutſchen, geputzet, wenn es 

einen Verluſt, eine Niederlage, leidet. | 
Putz-bekken, Putzel-bekken, Barbierbecken. S. 
Putzel-tüg, Barbiergeräthe | | 
Butz-männken, Bartſcherer. Iſt ein Spaßwort. 


RR. | 

00 a J 
() vAaBne, Quabbel, eine Wamme ‚die hangen⸗ 
de Haut an der Kehle des Rindviebes, palear. 
it, ein wie ein kleiner Hügel hervor ragendes Fett, 
oder Fleiſch, an’ einem Körper, Welches Iehtere 

in Hamburg Quubbel heißt. R. Sn Osnabr, _ 
Quabbe, ein Stuͤck une Fleiſch. S. H ˖ Quab, 


und 
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und Quabbe, palear. €, fquab, aufgebunfen, 
fett, feiſt. u - 

Quabbeln, fihlottern, beben, zittern, wie ein fetter 
oder weicher Körper bey der geringſten Bewegung. 
He quabbelt van Fett, iſt die Befchreibung ei: 
nes fehr fetten und dicken Menſchen. Ihngleichen 
fagt man von einer Gallerte, dickem Brey u. d. g. 
idt quabbelt. Wir fagen auch, jedoch nicht fo 

R häufig, mwabbeln. . * 

Quabbelhaftig, und 

Quabbelig, woran dickes Fett zu fühlen iſt, fleiſchig, 
das won dickem Fette, ober weichem Fleiſche ſchlot⸗ 
terig iſt. Beym R. quubblig. Mi is fo quad: 
belig to Mode: mir ift übel, Bis zum Erbre— 
hen. ü - 

Quabbel-fett, heraus ſtehendes, fühlbares Fett an ii 
nem Körper. | vo... 
Quaap, böfe, Abel. R. und S. Celt. gwacth, 
| ſchlimmer, ärger. Es ift mit Koth verwandt. 
©. Gaur. Dat Quade, oder Quae, das 
Boͤſe. Quaad werden: böfe werden. . Een 
quaad Striff: ein loſer Schelm. nen quand 
mafen: einen böfe machen, reizen. Den Hund 
quaad mafen: den Hund zergen. Folge Dr 
der un do quaad: mer da thut, was ihm befoh⸗ 

“den iſt, der hat des ſchlechten Erfolges wegen fi 
nen Verweis zu erwarten. Quaad Seer: der 
boͤſe Grind. Quade Woͤrde ſpreken: ehren 
ruͤhrige Worte reden. Stat. Stad. VI. 4. © 
we vor Rechte dhen anderen ſleit ‘so the 


Oren, other quade Worte fprecht: (flatt Mi | 
| . ſen 








—— 
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fen in andern Abſchriften ſtehet: edder Horen 
Sone het), ofte leghen het dat ſcal 
he beteren theme Voghethe. Eben daſ. 14. 
Sprafe ein Man dheme anderen quaet achter 
fine Rugghere. Quade Feyten heiffen in den 
alten. Dofumenten, böfe Thaten ‚ Mifferhaten ‚ 
male. facta. 
Qualik ,. Quelk (welches letztere bey uns gebroͤuchlicher E 
ift, bey den Miederländern aber quaalyk, quaa- 
delyk), anftatt Quadelik, übel. Ik binquell, 
oder, mi is quelf: mir iſt uͤbel. Dat jmeft 
quelk: es ſchmeckt, daß einem übel werden ſollte. 
Oſtfr. Landr. ı ®. 109 Kap. We eihe From 
we bevechtet, eder quelde handelt, de ſchwan⸗ 
ger is, dat ſe ein dvit Kint thor Werlet brin⸗ 
get dat fall men alle duͤbbelt boeten Ic; 
Quaadheit, Vosheit. it. Unwillen, Zom, Haß. 
Quaad - aardig, boshaftig, bösartig, argliſtig, von 
böfer Gemuͤthsart, malignus, pravæ indolis. 
Quaderteren, eben daſſ. Es ift nad) .der Form bes 
Hollaͤndiſchen goedertieren gemacht. Kein. de 
Do8ıB. 27 Kap. 
Un mochte dat feggen van ander Deren, 
Wolde he weſen quaderteren: 
d. i. und koͤnnte er das, von andern Seren fa: 
‚gen, wenn er-boshaft ſeyn wollte, 
Quaad-pogge; eine Aröte-R. | 
Quaad-fprekern, verlaͤumderiſch. Gen. quaad ſpre⸗ 
- - fern Minsk: ein Verldumder , ber von allen 
Leuten Böfes. redet. 
QUADDEL, ‚eine Blapery: Wefpiican goHam— 
——Bb 3 | bure 
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‚Burg Quarl. Ditmarſ. Quiddel. Es fein 
zu kiddeln, kuͤtzeln, zu gehören, wegen des Jul 
tens, welches eine folche Blatter verurſachet. 
-QUADDER, oder Quarder, ein Querſaum: eine 
Eiinfaſſung gewiſſer Kleidungsſtuͤcke, vermitelf 
eines Saumes oder Bandes, vornemlich eine fol 
che, die man um ben Hals oder feib, und ver der 
Hand zufnöpfen kann. R. Etwa von dem lat. 
quadratura plice. Bopensquadder, ber Se 
fengürtel, der um den Leib gehe. SKHembequads 
der, die Einfaffung ; der Saum eines Hendet, 
ber um den Hals fihlieffee, und vorne an den 
Aermeln: Preife, Preisgen, Prisgen; wie fl 
an einigen Orten genennet werden. - 
Quadder-mouen. S. une Move. 
QUADDERN, quasfchen, manſchen, kneten. Kat 
noͤv. Es iſt mit quetſen, quetſchen, verwandt 
QuUAHACHEN heißt in einigen Gegenden, überlut, 
aus vollem Halfe lachen, cachinnari. 
QuUAxKELN, eigentlich, wackeln. Mir brauchen es 
“aber nur noch in der wneigentlichen Bedeutung, 
unbedachtſame Worte reden, bie man nicht halten 
ann. A. ©. cwacian: €, quake, bee, 
. ‚zittern. (Daher haben die Quaͤker den Namen). 
. Bau vergleiche das A. S. wagian: €, wagge: 
Schw. hweka, wackeln; vacillare: und unſer 
wigelwageln. Ben den Holländern iſt quakken 
und 'quakkelen nicht nur „ ein unbefändiger 
MWinter ſeyn, Bald frieren, bald aufthauen; for 
dern auch, wankelmuͤthig verſchleudern, verthun 
Es gehoͤtet dieß Wort ohne Zweifel zu a 
J | ln ul 
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Quik, lebendig, lebhaft. Davon unten an ſei⸗ 
nem Orte. Denn was ſich beweget, ober waßs \ 
kelt, fcheinet lebendig oder lebhaft zu feyn. 
Veryuakkeln, durch Unbeſtaͤndigkeit verthun, durch 
Wankelmuth verderben, ſich durch uͤbereilte und 
unbedachtſame Worte zu etwas verbinden. Sien 
Geld verquakkeln: fein Geld vertaͤndeln, un⸗ 
nuͤtzer Weiſe verthun. Sik verquakkeln: ſich 
unbedachtſam und leichtſinnig in ein Ebeverbuͤnd⸗ 
niß cinlaſſen. Welches eigentlich von unbeſtaͤndi⸗ oo 
gen Liebhabern gefagt wird, welche die erfte Die 
Befte Perfon zur Ehe wählen, und es fich bald 
darauf gereuen laſſen. 
Quakkeler, ein unbeſtaͤndiger, feichrfinniger Menſch. 
Quakkelhaftig, wankelmuͤthig, unbeſtaͤndig. 
QuAakKEN, 1.) quacken : ſchreien wie ein Froſch, 
oder Aente, coaxare. E. quack, und ſqueak: 
welches letztere aber kreiſchen bedeutet. Man ver⸗ 
gleiche unten QuUIKEN. a 
2.) Wir brauchen aber dieß Zeitwort auch von ei⸗ 
nem ſchallenden oder: klatſchenden Laute. 3. E. 
He fullt to’r Eerden, dat idt quakkede: er fiel 
- zur Erden mit einem. lauten Geraͤuſche. Ik 
ſloog em, dat idt quakkede: ich ſchlug ihn, daß 
man es laut hoͤrete: wofuͤr andere ſagen: dat he 
quakkede, d. i. daß er ſchrie. Alsdan aber 
gehoͤret es entweder zu der folgenden Bedeutung, 
oder man vermenget es mit quifen. 
3.) aͤchzen, ſtoͤhnen, als ein Kranker: Eigentlis 
He ‚. Preifchen,, laut ſchreien. Von der erſten 
© b 4 | De 
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Bedeutung. In diefem Sinne wird es vornem⸗ 
lich im Hannöw. gebrauchet. Daher 


Quakke-brook, ein weichlicher, kraͤnklicher Menſch, 


der nicht viel vertragen kann, der hey dem leichte⸗ 
ſten Schmerzen aͤchzet und ſchreiet, Beym Friſch 
iſt Quack ein ſchreiendes Kind: und Neſt⸗quack 


das letzte Küchlein von einer Brut, welches wir 


Meeft s Eifen nennen. S. im Buchſt. N. 9 
Quackel, eine Wachtel: E. Quale, und Quail, 
Fr. Caille: Ital. Quaglia. -hres Gefchreics 


wegen, 


Quak-falver, Quackſalber, Marktſchreier. E. Quack. 


In Preuſſen iſt quackeln, Quackſalberey treiben. 


Wir ſagen quak⸗ ſalven. Von quakken, frei: 


en. Oder will man es, welches nach fuͤglicher zu 


feyn ſcheint, von der dritten Bedeutung dieſes 
Zeitworts abfeiten , fo ift Quak⸗ ſalver eigentlich 
ein Menfch, der Leuten, die über Schmerzen kla— 
gen, mit feinen Pflaftern und Salben ſucht zu 
helfen. 


Quaar, cruciatus. In Hollaͤnd. auch fo. Vor 


Zeiten aber bedeutete Quale auch, im flandris 
fhen Dialekte, Bosheit, malitia, nequitia. 
Welches einen leicht auf die Vermuthung leitet, 
daß es von quaad, ber am naͤchſten von 


qualik, quelk, anſtatt quadelik, abſtaumen 


moͤgte. 


"Quer, einer der füch ſelbſt abquaͤlet, durch faure Ar⸗ 


beit: der es fich um fein Brodt fauer werden laͤßt. 
In Denabr. Queeler, Queller, Gottsquel⸗ 


ler. 8. 
Quäl- 
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Quäl-etifch, wäßlerifch im Eſſen, ber feinen Appetit 
zu Eſſen hat, eckel. Hannoͤv. | 

Quäl-koorn, eine Art Getreide, welches fehr ins Kraut 
waͤchſt, und daher, ohne der Erndte zu fehaden, 
verfchiedene Mahl abgemäher werden fann, zum 
Zutter für das Vieh: Spelt, Dinkel, ſecale. 

Quäl-page. S. unter Pace. 

Quarm, ein ſchwuͤler Dampf, Brodem. H. Walm. - 
% ©. Wylm: und Gloff. Keron. Uualm, fer- . 


vor, æſtus. Bon wallen. S. Schilt. p. 832. 


€. Qualm, Herzweh, Ohnmacht, Uebelkeit. 
« Einige haben es Twalm ausgeſprochen, wie 
Friſch im Woͤrterb. bemerket: daher unfer dwel⸗ 
men, bedwelmen, benebelt, betäubet feyn. Sym 
figürlichen Sinne. ift Qualm alles, was einem 
Unluſt und Quaal verurfacher. Dualm mafen: 


Unluſt, Mistrauen, Verwirrung fliften. Wenn _ 


ein Unternehmen durch eirien unverboften widrigen 


Zufall verhindert oder erfchmeret wird, fo fagt u 


man: daar Fam ven aiffen Qualm emuf fen. 
Qualmen, dampfen. Bequalmen, mit Dampf uͤber⸗ 

ziehen. Verqualnien, verrauchen. R 
QUALSTER, :1.) zaͤher, Dicker Schleim, pituita, 

‚phlegma. A. ©. Geolfter, virus, fanies, 


tabum: Gilleftre, pituita. Cod. Arg. Späis- Ä 


kuldra, ſputum. 
2.) ein. platter flinfender Käfer won gelblich gruͤner 


Farbe, der dem Vieh ſowol als dem Menſchen gif⸗ 


tig iſt: bie ſtinkende Baummanze, So geel 8 
een Qualſter: von einem, der eine gelbe Haut, 
Bb— 5 0700. oder 


\ 
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oder die Gelbſucht hat. Und weil er garflig ftin 


ket, fo fagt man auch: ftinfen a8 een Qualſter. 

Qualftern, vielen dicken Schleim auswerfen. In 
Preuſſen koͤlſtern, öfters huſten. S. Bocks 
Idiot. Pruſ. | 

Qualftrig, der vielen Schleim auswirft, phlegmati- 
cus. 

Quam, fam: in der kaum vergangenen Zeit, von für 
mer, fommen. R. Die Miten hatten auch das 

q ginder gegenwärtigen Zeit. ©. Kamen. 

Quanr, x. ) ein liftiger, fchlauer Vogel. it. ein lu 
ftiger und poſſierlicher Menſch. Die Hauptbedur 
tung diefes Worts ift noch bey den Holländern, 
wo Quant einen Spielgefellen, auch einen, me: 
mit man handele und Waaren umsfeßer, bedeutet: 
und quantfelen, Waaren umfegen. In Hob 
fein, quanten, mit einem andern ‚in Waaren 
unter Der Hand durchflechen, welches doch den 
Schein einer ordentlichen Handlung hat. S. Ni: 
hey unter Quanswys. Beym Friſch iſt ver 
quanten, verbergen, einen Vorwand haben. 
Man vergleiche das bald folgende quaͤnteln, quaͤn⸗ 
tern. Als ein fcherzbaftes Scheltwort brauchen 

wir, Jan Quant, ein.poffierlicher Menſch. 

2.) der Schein: eine Handlung, womit es uns fein 

Ernft iſt. Hannde. vor Quant, jur Schein, 
für die lange Weile. 

. Quänteln, Quäntern, zum. Schein chun, nicht im 

J Ernſt handeln. it. wenig ausrichten. S. mas 
eben unter QuUANT bemerfet iſt. 

Verquänteln, Verquäntern,. verſchleudern , vergen⸗ 

den, 
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den, infonderheit im Kaufen und d Verkaufen. € J 
ſquander, verſchwenden. H. verquantſelen, 
Waaren verthun, umſehen, permutare, com- 
mutare. 
Quänteler, der feine Waaren, ober fein SB, ver⸗ 
ſchleudert. H. Quantſelaar, Quantſeler. 
Quants-wies,. Quants-wife, zum Schein, fuͤr die 
laange Weile, in fpeciem, fimulate, dicis gra- 
tia. N. quantfuys. Welches Kilian. Duffle- 
us in Etymol, dem Urfprunge näher, durch col- 
Auforie, luforie, erfläret. . Wenn man weiß, 
was Duant bedeutet, fo ift die Erflärung dieſes 
Worts feiner Schwierigkeit unterworfen, wie Hr. 
Michen glaubet; und man fchenfet dem Herrn 
‚Steodtmann. gern alles das ,. was er zur Uns 
‚zeit bey dieſem Worte vorbringet. Dat deit 
he alle man quants ; wied, ober vor quants⸗ 
wife: das alles thut er nur zum Schein. 
Quarp, ein Beutel,” Schlauch, hangender Bauch, 
eine Beugung oder Falte in den Kleidern, die ſich 
als ein Schlauch aufwirft, Es iſt im. Chur: 
Braunſchw. gebraͤuchlich, und das Stammwort 
von Quappe. Vergl. Quannz, und Quab- 
beln. 
Quappig, ſchlauchig, was als ein Bauch haͤngt, bohl: 
"> DB. inden Kleidern, wenn, das Oberzeug weis 
‚ter ift, als Das Unterfitter, | 
Quarpe; Yalraupe, gobio capitatus. Gt. uofloc 
5..Quabbe, Ael- quabbe. Wachter leitet es 
ab von Kopp, Kopfz weil diefer. Fiſch einen fehr 
‚groffen Korf hat. = Uber feines dicken Bauchs 
| wegen 
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wegen kann man feinen Namen, , ungleich befier, 
von obigem Duapp herleiten. Quappen fan 
gen, im Scherz, in eine Pfüge weten. 
Quapp-kule, ein toch im Eife. it. eine ſchlammige 
Pfatze. Quebben find im Osnabruͤckiſchen füm: 
pfige &öcher, die im lehmigen Grunde einfallen, 
wan die Erde nach dem Frofte wieder aufthauet. 
Quark, Koht. it. eine nichtswuͤrdige Sache. 
QUARRE, Heurath, das Freien. Go wird im Glofl 
Chauc. ap. Leibn. Collect. Etym. P. I. p. 45. 
Auarre erklaͤret. Und Wachter meint, es fe 
verderbet aus dem Siavonifchen Kwaſs, weldes 
eben daffelbe bedeute. Aber im Osnabruͤckiſchen 
bedeutet es doch auch eine Perfon weiblichen Gr 
.ſchlechts: ene Duarre vam Wicht, ein kleines 
Maͤdgen. S. Das Sprw. Eerſt de Parre, 
den de Quarre, iſt bekannt genug. 
QuaRren, 1) quacken, ſchreien wie die. Froͤſche. 
2.) Speichel und Schleim mit. einen Geraͤuſche 
“auswerfen, räufpern, fcreare, Wir fagen auch 


harfen. 


4.) Man druͤcket auch mit dieſem Worte das Gurten | 


im keibe aus. 


4) murren. Im Chur Braunſchw. Man ſehe 


‚wol, daß dieß Wort in allen Bedeutungen aus 


dem Laute gemachet iſt. Hieher gehoͤret das Hoch⸗ 
deutſche kirren, und kerren. Verel. in Ind. 
kuarra, in gufture voces fupprimere. S. 
Friſchs Woͤrterb. in Kerren. 
Quuarr. 


— 
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Quarr - buuk,. das Gurren im Magen, das Poltern 
der Winde im Bauche, venter murmurans. 
QuART, ein Viertel vom Stäbchen, quarta pars ftu- 
pæ. 
Quas, der Fraß, das Eſſen. In Hamb. Quaſt; 
welches R. durch Aufwand erklaͤret, und von qui⸗ 
ſten, verthun, ableitet. Beides iſt unrichtig. 
Denn Quas iſt ein Stammwort: im Slavoni⸗ 
ſchen Kwaſs, eine Hochzeit, Gaſtmahl, Schmau⸗ 
ſerey. Sprw. Daarna Gras, daarna Quast 
man muß den ˖ Aufwand nach dem Vermoͤgen ein 
richten: wer viel hat, kann viel verthun. In 
Hamburg ſagt man: Daarna Gaſt, daarna 
Quaſt: wie der Gaſt iſt, ſo wird er bewirthet: 
annulus ex vitro vitreo donetur amico. ©. 
Friſch in Quas. | 
Quafen, 1.) freſſen, übermäffig effen, hinein wuͤrgen. [7 
wird vornemlich von Kindern gefagt , die im Ef 
‚fen, befonders im Obſte, frine Maaß nal: 
-  .Daar Fan heim quafen: das ſchmeckt ihn: 
kann nicht_fatt davon werden. Up quafen, ber 
gierig berzehren. In quaſen, hinein wuͤrgen. 
In Hamburg quoͤſen, in quoͤſen. K. In Preuß 
fen quaaſſen, ſchmauſen, ſchleumen. 
2.) plaudern, ſchwaͤtzen, ein Gewaͤſche vorbringen. 
Sonſt auch koſen, wofuͤr wir jetzt koͤren ſagen. 
Se im Buchſt. K. In Osnabr. quaasken. 8. 
Quaferije,. and Gequaſe, ein fang gebeßntes Ge⸗ 
ſchwaͤtz, eckelhaftes Gewaͤſche. | 
Quas - worm, ein frefiendes Geſchwuͤr im Schwarze 
der Ruͤhe und der Rinder wovon derſelbe abfau⸗ 
let 
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le Sonſt nennen es unfere Banern auch 
Steert⸗ worm. 

Quast 1.) iſt Hochdeutſch. ©. Quxsr. 

2.) Es iſt auch ein Schimpfwort auf einen verkehr⸗ 
ten, eigenſinnigen, wunderlichen und ſeltſamen 
Menſchen. Een dullen Quaſt: ein naͤrriſcher, 
verkehrter Menſch. Een finen Quaſt: ein klu⸗ 
ger und liſtiger Kopf, in deſſen Auffuͤhrung aber 
etwas ſeltſames iſt. 





QUATERTAMPER Ge verhungten unfere Bor; 
fahren (mie zum Theil noch der gemeine Mann) 
Das Wort Quatember, die Quartal⸗ Faſten im 
Jahre. Sn einer das Ilſabeen⸗æ Gaftbaus in 
Bremen betreffenden Urkunde: dar wy willen 
vor holden laten in unſem Gaſthuſe twe ewis 
ge Zelebade, eyn in der quater tamper vor 
Dein, eyn in der quater tamper vor Mi⸗ 
ael. 
QuATSKEn, verb.* 1.) wird von dem Laute geſagt, 
ben eine feuchte und weiche Materie macht, wenn 
‚man mit Händen oder Füffen datin wirket; bes 
fonders auch von dem Geräufche, . den man im 
Gehen macht, wenn man die Schuhe voll Waf 
fers bat. Beym Strodtmann quaffen und quaßs 
N. . 

2 Rn druͤcket auch bisweilen den Ton aus, den ein 
weicher, oder nicht gar harter Koͤrper macht, wenn 
er mit Gewalt zur Erde geſchmiſſen wird. 

Qveoer ſagen einige anſtatt Quadder. S. oben. 
Queiı, 'ſanft, gelinde, muͤrbe. Dieſes und die beyden 
folgenden Wörter hd rd im Ganndveripn,. üblich. 
Hieher 
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Hieher gehoͤret vielleicht das Preuſſiſche queicheln, 
ſich verzaͤrteln. Bocks Idiot. Pruſſ. 

Qurır, Vorwand, Entſchuldigung. 

QuEIMELN, wanken, unſchluͤſſig ſehn. 

QuEX, Quik, lebendiges Vieb oe Unterfcheib, vi- 
vum, animans, (we. 6 ift ein altes faͤchſi⸗ 
ſches, mo nicht fg —S deſſen 
haͤnſige Abkoͤmmlinge ſich in verſchiedenen alten 
und neuen Mundarten ausgebreitet haben; und 
bedeutet lebendig, lebhaft, ge. A. S. cuce, 
cwic, cwicu: Alt fraͤnk, quech, quick: Ve- 
rel. in Igd. Kuikr.: €, und H. auch quick: 
Schw. qwick: Daͤn. qwig, qwiger und qwi- 
ckar: alle in der benannten Bedeutung. Bey 
den Engländern und Hollänkern bedeutet quick . 
aufferdem auch, munter, burtig, ſchnell. Gloff. 
. Lipf. Quiccafe ‘(Quickhaffe: ſ. Abr. Mylii 
- Archzeol. Teut. ap. Leibn. Collect. Etym. P. II. 
p. 142.),gleihfam Quik⸗vee, Quick⸗habe, leben⸗ 
diges Vieh. Gloſſ. Pez. quecchaz Fleiſc, caro vi- 
va. SmCod. Arg. wird Marc. XII. 27. Gott 
der Lebendigen nberfeßet, quivaite God. Vet. 
Teut. beym Mylius k c. p. 140. quikko, quek- 
ko, ich lebe. Celt. chwythu, athmen, fpira- 
re, anhelare. Isl. kuikna, anfangen zu les. 
ben,- das Leben empfangen. Schw. qwickna, 

wieder aufleben. 4. ©. cucian, cwiccan, le⸗ 

bendig machen. Rab. Maur. kequichit, anima- 
tus. Auch im Hollaͤndiſchen iſt quicken leben, 
ſich bewegen; it. ernaͤhren, auferziehen, und be⸗ 


wegen . E. ‚qicken, lebendig machen, befelen, 


auf 
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Quz. 
ans der Ohnmacht bringen, ermuntern? "quick 
with Child, ſchwanger mit- einem‘ lebendigen 
Kinde Im FSlandeifchen ift- Quick ein Geiſt, 
Geſpenſt. Schw. Qwiga, eine junge Kuh, Hie 
ber geböret das Gr. rum, ich vermag, bin bey 
Kräften : und Die deutfchen , Die hier ihren nicht 
alfgemein bekannten Urfprung finden, erquicken, 
gleichfam, wieder lebendig machen; Kuͤchlein, 
pullus, welches wir Niederſachſen, aus eben bie 
fem Urfpeung Kiken nennen s Fe, :tebhaft, 
kuͤhn; quakkeln (davon oben), wackeln, be⸗ 
weglich, unbeſtaͤndig ſeyn: denn die Bewegung 
iſt eine Wirkung des Lebens; ferner, wecken, er⸗ 


| wecken, gleichſam, wieder ins Leben bringen; 
quiken, quaͤken, welches die Stimme eines leben⸗ 
digen Thiers ausdruͤcket; md andere.mehr, wo⸗ 


- von die hier gebräuchlichen hier unten folgen, ©. 


mehr von diefem und dahin gehörigen Wörtern die 
Anmerkung unſers beruͤhmten Theod. de Haſe, 


Bibl. Brem. Claſſ. VI. p. 173: ſeqq. Welcher 


doch darin irret, daß er ſaget, es fen das Wort 


Quek oder Quik bey uns aus dem Gebrauche ge⸗ 


kommen, da es doch, ſonderlich bet den Landleu⸗ 
ten, nicht ſelten annoch gehoͤret wird, ber welchen 


Kruup un Quit alles —— Vieh auf einem 


Bauerhofe bedeutet. Kuͤnd. R. Art; 8. Nee 


‚Saft, ſunder alleine unſe Vorger ſcholen 
Quick driven up de Borgerweide by twee 


Marck. Woſelbſt es allein von Kuͤhen su verſte⸗ 
hen iſt. Und an einem andern Orte: Ock en 


ſchal men nenerley Quick, Schwyne yfte In 
u | u u | " 
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fen driven uth unfen Gebeden, by Verluſt 
des Quekes. it. Wen ock Schwyne ofte 

Queck ankumpt up der Weſer, dat men aver⸗ 
ſchepet, we dat nimt und dem Rahde bringet, 
de ſchal darvan hebben den veerden Penning, 
wes darvan kumt. Ord. 93. So wor ein 
Quick lopt leddich up der Straten, idt ſy 
Peerd, idt ſy Oſſe, idt fp Swien, unde doet 
dat welcken Schaden, den ſchal idt beteren: 
toghe ſick aver jenich Man dat Quick to, de 
ſchall darvor antworden. 

2.) Graswurzel: eine Grasart, welche ſich durch die 
Wurzel ſehr verbreitet, und daher ſchwer auszu⸗ 
rotten iſt. R. und S. Engk Quitch-graſs, und 
Couck - grafs. Gloſſ. mfc. A. Sax. quiquæ, 
gramen. Im Ditmarf. Quitſch. Die Wur 
zel nennen wir auch Queek⸗wurtel, und das 
Gras, Queken⸗gras. Es ift won quelz: quif, 
Iebendig. Denn fein Gemähs hat mehr Kbens; 
Proft, als der Queek, wie die Sande und Garten: 

. „bauer wit Verdruß erfahren. 

Hoorn-queek, Hornvieh, Rindvieh. | 

Queken, 1.) fich vermehren. und forspflangen, geil 
und häufig fortwurzeln, wie der Queef. R. H. 
quicken, feben, ſich hewegen: beym Kilian. 
Alt frank. quekken, leben; Isl. kuikna, le— 
bendig werden. 0 

2.) ernaͤhren, Wachsthum geben, aufjiehben. H. 
queeken. - €. quicken. A. ©, eucian und 
cwicoan, lebendig machen. Hochdeutſch erquik⸗ 


. 


fen. S. Quxx. 


x 
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An queken Heißt daffelde in beyden Bedeutungen: fih 
‚vermehren, fortpflanzen,, ſowol wenn von Thie 
ren, als von Pflanzen, die Rede ift: und, einer 
Pflanze, oder eines Thiers Wachsthum und Ber 
mehrung befördern, einer jungen Brut pflegen, 
daß fie fich vermehre. 

To queken, eben daſſelbe. Wir fagen aber auch, be 
fonders in Abficht auf die Queken, oder Gras 
wurzel: dat Land is to queket: das Land iſt vol 
ler Queken. 


Voort queken, fortwurzeln, fich fortpflangen, fich ver: | 


mehren. it. durch die Erziehung und Wartung 
vermehren. BE 
Quekerije, ‚Queek - fchole, Pflanzfchule, femina 
rium. | 
Quek - beren : nennen einige die rothen Wogelbeeren, 
oder die Beeren der Ebereſche. S. Vermuchlich 
weil fie in groffer Menge machten, und fich leicht 
fortpflanzen; oder weil fie vielen Vögeln, fonder 
lih den Krammetsvoͤgeln, zur Nahrung und ie 
bensunterhale dienen. Den Baum nennen wie 
fonft gemeiniglich Quetfen. S. unten. 
Quik - born, eine lebendige Quelle, Quellgrund. ©. 
| untere Born. 

Quik-fand, Triebſand, in welchen man Binein finfe: 
dergleichen im fandigen Boden, ben dem Quellen 
"gefunden wird, Man nennet ihn auch Duell; fand 
und Sluup fand, fabulum fallax, quod fa 
| cile movetur, 

-- Quiks-quaks, ein gar zu lebhafter Menſch. ie. ein un 
| | beſtaͤn⸗ 
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boſtaͤndiger, wanfelmüthiger Menſch, der auf ben: 
den Schultern trägt. | 

Quik-fteert, eine Bachſtelze, motacilla. Yon der 
beftändigen Bewegung des Schwanzes, Go fin 
det man e8 auch beym Chytr. Nomenecl. Sax. it, 
ein allzulebbafter Menſch, der immer in Bewe—⸗ 
gung iſt. R. | 

Quik - fteerten, herum huͤpfen, nicht lange auf einer 
Stelle bleiben koͤnnen. R. 

Quik-fulver, Queckſilber, argentum vivum. Bon 
feiner Beweglichkeit. A. S. Cwicſeolver. Quik⸗ 
ſulver im Eerſe hebben: nicht lange ſtille ſitzen 
koͤnnen. 

QUEXE-BRED, ein Spielbrett: vielleicht ein Brett⸗ 
ſpiel. Wir finden es in einigen Abſchriften der 
Kundigen Rolle: nene Quefebrede noch Dob; 
belichofe upholden, noch dobbeln of up Dun . 
febrede fpelen. 

Quer. ©, Qualik, unter Quaan. 

QuELL-SAND, &SLUUP-SAND | | 

Quexoer, Quindel, ein niedriges Gewaͤchs, fo in 

der Marſch, auf dem Schlicfe, zuerft aufwächft: 
Saturen, Hünerfoßl, cunila, cuuilago. 

Quene („), eine junge Kuh, die noch nicht gekal⸗ 
bet bat, oder die zum erftien Mahl Palben foll. 
it, eine verſchnittene Ruß, R. und S. Bor Zei⸗ 
ten iſt dieß Wort auch vom weiblichen Geſchlechte 
gebraucht worden, und bedeutete ein Weib, 
Hausmutter, Ehefrau. Die Uebereinſtimmung 
in mancherley Dialekten ſ. beym Wachter. Wir 
fuͤgen noch bey aus Boxhorns Anteikeningen 

e2 in 
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in Veldenars Chron. van Holland, daß Gena 
ein alt teutjches Wort fey, und Weib bedeute; 
Quene im Engl. eine Frau — Quiuna bey deu 
Schweden — Kuna bey den Ruſſen — um 
bey den Griechen; und daß Cena ben den Gau: 
fen eine alte heilige Srau geheiſſen. Abr. Mylius 
in Archzeol. Teut. ap. Leibn. Collect. Etym. P. 


II. p. 140. ſchreibt: Quenum, vet. Teut.mu- 


lier, Quinnam adhuc Suedis Danisq. Que- 
ne, Queen Britannis pro uxore regia, re- 
gina, adhuc in uſu s£exag, alioqui de nulla 


‚ alia foemina. (Dieß ift ein Irthum: den Quean 


ift ben den Engländern ein luͤderliches Weib, eine 
Hure). Belgis in contemtum hæc vox abit, 


‚., de vetulis contemtim, de oude Quene 


Saxones Frifiique ufurpant‘ Queen pro 
juvenca vacca. Es iftdies Wort vom ceftifchen 
Urfprung, und flammet ab von fernen, geb 
ren, %. ©. cennan, Gr. yavar, Celt. cenedlu. 
S. was untee Kunte bemerket iſt. 


QuEnTtern, Quentern, Verquentern © 


Quänteln, unter QUAaNT. 


Querer, zahm. cicur. Im Chur⸗Braunſchw. 
Quer, jwerch, transverſus, transverſe, oblique. 


Wir ſagen auch dweer, welches, wie das Hoch⸗ 
deutſche zwerch, genauer mit dem A. ©. thwe- 
or, thwur, thwyre, obliquus, praepofterus; 
und dem Isl. tuer, transverfüs, überein kommt. 
Urfprünglich und eigentlich bedeutet queer, was 


von der geraden Linie abweichet, wie aus den Us 


berbleibfeln der alten celtifchen Sprache ahzuneh⸗ 
Zu men 
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men ift; wogwyr, krum, gebogen, fihief, re- 
curvus, limus, und cwrrwn, eine Krümme, 
Kr mmung, Curvatura (daher auch das folgen; . 
de Queern, eine Mühle), bedeute. Vor 
queer, überzwerh. Ener Queer: Hand breed: 
einer Hand breit: palmi latitudine. Daher bat 
die Dueern ; firate in Bremen den Namen, eis- 
gentlich Queer⸗ſtrate, weil fie queer durch zwo 
— Straſſen gehet. Queer ⸗ſtreke, — 
linea trausverfa. Queer⸗weg, Zwerchweg: 
andere, die auch im Hochdeutſchen uͤblich ſind. 
Quere, Subſtant. obliquitas. Auch dieß Wort brau⸗ 
chen die Hochdeutſchen. In der Quere liggen: 
uͤberzwerch liegen, ſitu transverſo collocatum eſ- 
ſe. In de Quere kamen: von der Seite her 
kommen, als wolte es die gerade Linie durchkreu⸗ 
jen: ex transver[o, oblique venire. it, Kindes 
rung in den Weg legen. Ik quam em in da 
Quere: id verhinderte, vereitelte feine Abficht. 
In't Kruͤtz un in de Quere lopen: in die Laͤn⸗ 


ge und in die Breite laufen: unordentlich durch - 


einander laufen. - 

Queen N, eine Handmuͤhle. E. Quern. %. ©. 
Cwearn,Cweorn, Cwyrn,Cod. Arg. Quairn. Alt 
fränf. Quirn, Chuira. Schw. Quarn. Daͤn. 
Quaern. ‘st. Kuern. Etwa von dem alten 
irren, beym Kero in Gloff. kehwerban , fi 
dreßen, converti, in gyrum agi. ©. Eccard. 

Catech. Theot. p. 158. 159. Celt, Cwrrwn, 
curvatura: ap. Leibn. in Celt. p. 112. Kuͤnd. 
R. Urt. 16, DE en fchall nemandt mit Quer; 

&c.3 nen 


Qrcez. 


nen Molt oder ii jcnig Korn tho Mehle mah⸗ 
in — bo V eruſt des Gudes und zo 


Moerck Cr 


Gorte- averir em Feiteniäte 


Os 


= Same QECETSRMN, quetſchen. 


Sn 


8X 


Cer-r alt Tede⸗ queſt, der herab han⸗ 


— Zt m Zrere. wobey man fi) aufrichtet. 


=, an oe von Heidekraut, der it 


— L “oa. ı 


ze &. um Rımign 868 Küchengeräthes ge? 
Sue me Fi; gqudt, ein Weihwedel, 
Sri m ze nmmiichen Kirche. Witjel⸗ 

a >. Dinet won Schweinsborften, 


nd ba 


2 ermmijet werden, 1.0 m. 
al nee. mt mens Onafl reinigen. 
>> summer TI zuäitiem. R De Settn uut 


- me 


ne. er me Wnaipfe mir einem Quaſt von 


.. 
un 
m» essen Se 


sm [_erken.. Qterien- -boom, det 
Sereiche , urbus aucuparia. 

eits Vaums, womit die 
on. rängelt DELDET, bergen Zieg⸗ 


2. no‘ 


“eo. ten Wusüggigii: mE Hanmnoͤver. 
— ‚erae Nunzencl. Szs Quitzen⸗ 
* dig enigen Orten Darf s beein, 


nur. rt rknirſchen, zerdtucken, durch 
— *26ex Ereſen verletzen. A. S. cvyſan: 
At froͤnk. quezzon: H. quetlen. 
Son petzen, und quedden, druͤcen, 
ee, den Saft ausdruͤcken. > 
ru# tat. quaterte, cutere, quali: Var ' 
1, quetfchen. rs une 

Son, 


— 
“ — 2 


utt 
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, . Sorab. kwoczezu, ic) ſchlage. Auſſer obiger 
Bedeutung wird quetfen bey den Niederſachſen, 
fo wie bey den Holländern, auch von einer jeden 
Verlegung und Verwundung gebraucht. Oſtfr. 
Landr. 3 B. 55 Kap. Dair gene Licklauwen 
Cd. i. Marben, Merkmale S. des Herrn von 
Wicht Anmerk, über diefes Wort am angeführten 
Orte) van finnen, dair men by feen mach, of 
he gequepet is. Daher ift 

Quefe (5), ein Bläsgen, welches vom Drücken, 
Kneipen, oder Klemmen, an der Haut mit Blut 
oder Waſſer unterläuft. R. Sprw. Ungewenn⸗ 
de Arbeit maaft Queen: - eine jede ungewohnte 
Arbeit ift muͤhſam und verdreieglih. 

Quefen-kopp, 1.) eine Hisnfrankheit der Schaafe. 

2.) eim naͤrriſcher Menſch. Im Chur: Braunfchw. 

Quiz, Oniks - quaks, u.a. m. ©. unter Que. 

Quiken, quäfen, fchreien wie ein Thier, fonderlich 
wie ein Ferken , welches gaͤhlings gepeiniget wird. 


E. fqueak, feeifchen: quak, ſchreien wie ein 


Rabe, oder eine Aente. Vergl. oben Quak- 
"KEN. Gs iſt entweder vom Laute gemacht, oder 


es ftammet a5 von Quik, ein lebendiges Thier. 


Ik will di flaan, du fehaft quifen, as ene 
Pogge: ich will dich ſchlagen, daß du laut, fehrei: 


eſt. Man fan de Uetze wol fo lange pedden, 


bet fe quifet: f. Pedden, unter Pan. 
QuILLRN, upquillen, uut quillen, auffchwellen, 
durch Feuchtigkeit fi ausdehnen. R.' Imp. if 
quull, ich quoll. Partic. quullen, gequollen. 
Dat Holt is quullen: das Holz iſt gequollen, 
I Cc 4 bat, 
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bat fich ausgedehnt. Das Stammwort iſt 


Duelle. 
QuiLster, ein Buͤſchel. Im Hanndv.. 
Quınzn, kraͤnklich ſeyn, fi lagen, eine allmählig 
auszebrende Krankheit haben, languere, tabe- 
fcere. R. Holl. quynen, quenen. Daͤn. qui- 


nie. A. ©. quanian, cwinan. Das Stamm⸗ 


wert ift das Celt. Cwin, Klage, das Weinen: 
and das Zeitwort cwyno, flagen, feufzen 
Cod. Arg. whinon, quainon: Isl. kueinz. 
Taper alfo auch wenen, weinen. Idt is beter 
warr ſchinet, as wat'r quinet: und, lange qui⸗ 
nen is de wiſſe Dood, ſind Spruchwornue, die 
auch bey uns gebraͤuchlich ſind. S. Richey. 
Verquinen, von einer langſamen Krankheit ausgezeh⸗ 
vet werden, lento morbo tabeſcere. 
Quien-fugt, eine langſam auszehrende Krankheit, 
Schwindſucht, tabes. Sik de Quien; fügt mes 
ven laten: fih durch Segenfprechen von der 
Echwindſucht befreien wollen. Die Sache befte 


ber darin, daß abergläubifche Leute ſich durch 


Murmeln und Segenfprechen , woben der ausge 
ſtreckte Körper verfchiedentlich in die Länge und in 
die Quere gemeffen wird, von’ der Schwindſuqht 
wollen kuriren laſſen. 

Quinkerın, Quinkeleren, hoch, fein ſingen, zwit 
ſchern und pfeifen wie die Voͤgel. Ohne Zweifel 
von quinteren, quinteleren, auf der Quinte ei: 
nes Saitenfpiels fingern. R. 

QVINX-SLAG, ein feiner, Fifliger Streich, Raͤnke, 

bie 
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Die einen guten Schein haben, Auch dieß ift at; 
ſtatt Quint⸗ flag, von Quinte auf den Seitens 


foielen. R. He het fif dor enen Quinf; flag: \ 


darvan los mafet: er hat fich durch eine gift her⸗ 
aus gewidel. Quinf s fläge im Koppe hebs 


ben: liſtige Anſchlaͤge im Kopfe haben, auf Räns 


Le bedacht feyn. 


Quinrte, 1.) die fünfte und feinfte Saite: der fünfs 


te Zon, auf einem Inſtrument. it. die Fiftel im 
Singen. Es ift das far. quinta. De Quinte 
brift: er überfchreiet fih. Dat de Quinte nig 
brift: treiber die Sache nicht zu hoch: fidelt nicht 
zu grob. 


| 2.) Daffelde was Quink⸗ſlag. Im Franz. heißt u 


Quinte auch Eigenfinn. Quinten im Koppe 
hebben: voller Ränke feyn: zu allerhand liftigen 
Raͤnken fähig ſeyn. 

Quinten-maker, ein verſchmitzter Menſch, der zu lo⸗ 


fen Händeln aufgelegt ift : ein Syntrigenmacher 


In Osnabr. Duinten:fänger. S. 

Quirz, Querrel: ein befanntes Küchen ; Inftrument, 
welches gemeiniglich nichts anders, als ein Fleiner 
Zweig, oben mit drey oder vier Nebenaͤſtlein, iſt, 
womit man Eier, oder dergleichen Säfte, durch 
Umdrehen des Stiels zwifchen beyden Händen, 
dünne macht, Von dem alten wirren, keh- 
werban. , © Qusern, eine Handmuͤhle. 

Quirlen, mit einem Querrel dünne rühren. 

Quist, Schaden, Nachtheil, Verluft, Vergeudung, 


Aufwand, „ Es ift ein altes, noch Faum bey uns 


a beœwahr⸗ 


— 
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hrs Stammwort. Auch Otfried gebraucht 


= .n der engezeigten Bedeutung. H. Quiſt, und 
i#rz. To Quiſte gaan: verloren gehen. 
Erw. Tmwiſt maket Quiſt: Uneinigkeit bringt 
Schaden: Proceſſe leeren den Beutel: lite patri- 
g..sivires difipantur: discordia res magnae 
c.2buntur. 

C:iren. Verquiften, vergeuden, verfchleudern, un 
wi;lich verthun, durchbringen. Iſt auch Hollin- 
diſch. Cod. Arg. quikjan, und fraquiftjan. 
€. quash, vernictigen. Hr. gafter, gater, 
Sal. guaftare. Man vergleiche wuͤſten, ver⸗ 
wi:iien: tat. vaftare: Gr, zisour. Im Ensl, 
bee wıte beydes, verwüften und Durchbringen, 
er jur fir Vermögen durchgebracht. 

Vormuilr. Durböringer, Verſchwender, prodigus. 
> wider. 

Quitenie, Werſhwendung, Verſchleuderung, prodi- 
cas Geld⸗quiſterije: unnuͤtze Ansge 
Ra, Verſchleuderung des Geldes. 

Quur. Nüvi, frey, ohne Anſpruch, liber, ſolutus, 
nunanis. Wachter leitet es her vom fat, vi- 

duus: Friſch aber bequemer von quietus, ruhig, 
zuſfrieden. H. quyt. E. quit. Fr. quite, 
Enen quit ſchelden: einen von allem Auſpruch 
ſrey erklaͤren, quitiren. Lange borgen is nig 
zuit ſchelden? lange geborgt iſt nicht geſchenkt. 
It bin mien Feber quit: ich bin meines Fiebers 
Ic Ees Ding quit trafen: eines Dinges ent 
| lediget 





erigiemrern. He het dat Sinige verquiſtet: 
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lediget werden. Dat bin if quit gaan: das 
babe ich verloren, das iſt mir entriffen. Quit 
of ins fo ſwiet if die Bedingung beym Spiele, 
da einer entweder das Berlorne wieder gewinner, 
oder noch einmahl fo viel verliere. Man fagt es 
‚auch, wenn einer alles tage, dr. Jouer à quit- 
te ou A double, 

Quiten, 1.) .quit machen: frey und von Anfpruch [os 
fprechen, quietum, folutum ac liberum decla- 
rare. Es ift jeßt veraltt. S. Haltaus. E. 
quit, acquit. H. quyten. dr quitter, aCc- 
quitter. . Span. quitar. = 

2.) Sik quiten, fi feiner Pfliche entfedigen, feis 
ner Verbindlichkeit nachkommen. H. fick quy- 
ten. Fr. f’acquitter, He het fif queten, ag 
een Mann: er bar fich männlich, ritterlich ges 
halten. Go reden auch die Engländer: he did 
quit himfelf like a Man. 

QUITTERN, fpißläheln. Im Hannoͤv. 

Quösen, quetfchen, germalmen. In Hamburg R. 
Vergl. QuUETSEN, und QuUAsENn. 

QuuLLEn, gequollen. Es ift das Mittelwore von 
QuIILEMN. 

QUURKHALSEN, fi wuͤrgen, als einer, der etwas 
im Halfe ftecfen hat, das er gern heraus bringen 
will. Im Chur⸗Braunſchw. Auch in Hamb, 
R.. $n Bremen fagen wir worg⸗ halſen. 
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nen Molt oder jenig Korn tho Mehle mah⸗ 
ln — br Porluft bed Gudes und 10 
Mare Strafe. 
Gorte-queern, eine Grügmüßle, 
Quese (s). ©. unter QuUETSEN, quetfchen, 
Quest, ein Quaſt. Bedde⸗queſt, der herab han 
gende Quaſt im "Bette, woben man fich aufrichter, 
Heid s queft, ein Quaft von Heidekraut, der in 
der Küche zum Reinigen des Küchengeräthes ge 
braucht wird. Wij⸗queſt, ein Weihwedel, 
Sprengwedel in der römifchen Kirche. Witjel⸗ 
queft, der dicke Pinfel von Schweinsborften, 
womit die Wänbe geweiflet werden, u. a m. 
Queften, Uut queften, mit einem Qnaft reinigen. 
In Hamburg quäftlen. K. De Setten uut 
queften: die Mitchnäpfe mir einem Quaſt von 
| KHeidefraut reinigen. 
Quersen, oder Quetfken, Quetfen-boom, der 
Vogelbeerbaum, Ebereſche, forbus aucuparia. 
Die rorhen Beeren dDiefes Baums, momit die 
Krammetsvoͤgel gefangen werden, beiflen-in Zieg⸗ 
ters Id. Ditmarf. Quitsbeeren: im Hannöver. 
Quitſer: in Chytraei Nomencl. Sax. Quitzen⸗ 
beer: fonft auch an einigen Orten Def: beeren. 
QUETSEN, quetichen, zerknirſchen, zerdrücken, durch 
Druͤcken oder Preffen verlegen. A.S. cwylan: 
E. fqueefe: Alt fränf. quezzon: H, quetfen. 
In Osnabr. quetten, und quedden, drüden, 
quetfpen: qüettern, den Saft ausdruͤcken. S. 
Man vergl. das Lat. quatere, cütere, quaſſa- 
re, ſchuͤtteln, fehlagen, quetfchen. Gr. zorlan. 
| I | Sorab. 
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Rä, Leib, Körper, Rüden, Rippe it. Leichnam. 
Diefe Bedeutungen find unter einander verwandt, 
ſowol als die Namen, die diefen Theilen in den 
alten und neuen Dialeften gegeben werden. A. 
©. Hızw, und. Hreaw ; } Isl. Hre: Alt 
ftänf. Hreo, Hrao, Chreo: bey einigen Nie 
derfachfen Meef, Meve, und jegt noch bey uns - 
Rif, Rift, Leichnam, Gerippe. it. Bauch. ©. 
Rır. ° Wir brauchen Ka nur noch in einigen 
wenigen Redensarten. He legt een dikk RA 
to: er maͤſtet feinen Kötper,. legt einen dicken 
Bauch zu. Kaam ik di up dat Ri — iſt eis 
ne Drohungs⸗ formel: Hüte dich fir Schläge. 
Enem wat up’t Rä geven: einen prügeln. In 
‚gleicher Bedantung führer Friſch ‚ im Woͤrterb. 
unter Raͤf, die Redensart an: einem eines auf 
das Reff geben. | 
Rasa. : Sen old Rabak: ein altes verfallenes Ges 
fiel, Schtanf, Haus x. Ohne Zweifel ahmet 
dieß Wort dem Laut des Naffelns und Klapperns 
nach, welchen ein altes hoͤlzernes Geftell macht. 
Rabakken, raſſeln, klappern, ein Getoͤſe machen, klo⸗ 
pfen, haͤmmern, als wenn man ein altes Geſtell 
zerbricht. 
RABBELN, geſchwind und unbedachtſam plaudern. 
Es gehören zu Rap, geſchwind, hurtig. 
RABUNTEeNn, ‚Rabunten gaan, herum ſchwaͤrmen 
ſich luͤderlich auffuͤhren, auf boͤſen Wegen gehen. 
H. rabauden, agere nebulonem, doloſe age- 
re,mendicum. Bon Rabaud, welches nicht 
nur einen en Landſweeicher, ſchelmiſchen Bettler ,' ber 
deutet 


— 
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deutet, fondern auch überhaupt, einen luͤderlichen 
Buben, Hurenjäger. Ital. Ribaldo. Fr. Ri- 
baud. E. Ribaude, Ribauld. S. Kilian. 

Dufflaei Etym. 

RAAD, 1.) Rath, Ueberlegung, Rathſchlag, Ent⸗ 
ſchlieſſung, conſilium. it. Vorwiſſen, Zuſtim⸗ 
mung, Gutheiſſen, conſenſus alicujus, qui in 
conſilium adhibitus eft. A. ©. Rad, Rxd, 
Red. Sst Rad. Schw. Red. €, Read. 
Dat is mi to Made geven: das ift mir gera⸗ 
then, als ein Hülfsmittel angerathen worden. 
Dat 18 fin Rand: das ift nicht zu rathen. 
Na Raad uut wefen: fih bey einem Nachwer 
fer, Beſchwoͤrer oder Teufelsbanner Raths erhoh 
In. Raad doon laten: fi von folchen Be 
truͤgern "helfen laſſen, fich abergläubifcher Mittel 
bedienen. Wo nu to Rade! iſt eine Formel, 
wenn man jemandes Unbefonnenheit oder Unge 

ſtuͤm Einhalt hun will: wie will es mit dir wer: 
den? kann es nicht weniger feyn? Ik bin de 
to Rade wurden: das habe ich beſchloſſen. 
Stat: 2. Do wurden de Rathmanne mit der 
Witheit und Vulborde der ganzen Menheit 
t0 Bremen des to Rade: da faßte der figende 
Rath, mit. der Wittheit und Zuſtimmung des gan: 
zen Volks zu Bremen, den Entſchluß. Stat. 
35. Idt en fchee na Rade des Rades: es ge 
fehähe denn mit Zuftimmung des Raths. Und ia 
der Kuͤnd. Rolle wechfelt die Redensart na RW 
de des Rades ab mit, mit Orlove, oder mit 
Verlove des Rades : welche alfo J 
| _ ind 
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find. S. Art. 188. vergl, mit 150, und 155. 
der Pufend. Ausgabe. Im 150 Art. ift beftim: 
met, daß der Rath mit der Gemeinheit, den Brau⸗ 
ern und Aemtern waͤre einig geworden, daß fein 
hamburger Bier follte in die Stadt oder deren 
Gebiet gebracht werden, und es follte Niemand 
fodane Beer noch Rades efte Dades nich hir 

- fen: dergleichen ‘Bier weder felbft im Hauſe har 
ben, noch dazu behuͤlflich ſeyn, daß es jemand 
hätte!‘ Ord. 83. heißt, es von,gefundenem herren: 
lofen Gut, daß man es niederlegen foll bey einem 
‚angefeffenen Mann, by Rade der Radtmanne 
(nad) dem Gurfinden, oder mit Zuflimmung des 
Raths): 
ſchall men geven Arbeides Loen by Rade der 
Radtmannen: wer es aber gefunden hat, dem 
fol man Arbeitslohn geben, nach dem Gurfinden 
des Raths. . 

2.) der Rath, concilium, fenatus. Insbeſonde⸗ 
ze, ber halbe Rath, der im Eide fißt, in Entge⸗ 
genftellung des ganzen Raths oder der Wittheit, 
Andere Bedeutungen, weiche auch das Hochdeut⸗ 
ſche Rath Hat, übergehen wir, 

Mederaad, das Einrarhen, Beyrathen. In einem 
- Meteffe des Erzb. von Bremen, Chrifloffers, von ° 
1517. Ock willen wy nene Seide annehmen, 
fondern nah Mederade und Miedewetende der 
Ledematen: auch wollen wie feinen Krieg unter; 
nehmen, one Beyrathen und Mitwiffen der Glie 

der oder Stände des Stifte, 
Vorraad, Vorſatz, vorhergehende Ueberlegung, ‚vorher 
‚ Überleg; 





mer. de idt gefunden hefft, 
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überlegter Anfchlag, wohl bebächtliche That. Von 
vor, und Rand. Stat. Stad.X. 4. So we 
den anderen wundet ane Vorerat, de fcal uter 
Stat weſen fes Wehen, met Boreräde en 
half Far. — So welf Plan mit Don 
rade den anderen wundet, oder mit Vorrade 
den anderen feret Blawe unde Bloet, de fcal 
jummer deme, de der wunder is, oder feret 
i8, twevoldighe Veterinche geven, mer de 
Vorrat unde de Borfath de hoghet uch allı 
vaſte, in dem Sachewolde alſo in der Stat), 
Götting. Ausg. von 1766. ©. 93. 
Raad-mann, Rathsherr, Senator. Syn der mehren 
Zabhl Raad;manne, nicht Raad; lüde. 
Raden, Raten, 1.) rathen, Rath geben, confilium 

. dare, ſuadere. A. S. ræd. ©, read. 

3.) rathen, erraten, divinando adfequi, Nie 
ber geböret das Goth. rathıjan, rahnan, fir 
jen, zählen: in Cod. Arg. Afraden, ein Raͤth 
fel auf loͤſen. | 

Afraels, ein Mäthfel, ænigma. 
Beraden, 1.) beratbfchlagen, confilium inire, con- 
ſultare. Sik aver ene Safe beraden: über 
eine Sache ratbfchlagen, eine Sache überlegen. 

2.) verforgen, für einen forgen, profpicere alicui. 
Daar het he fif flegt beradet: darin hat er 

ſchlecht für ſich felbft geforge. Sprw. As de 

Weerd is, fo berad- Gott de Säfte: fr unter 
WEERD, Wirth. 

3.) Insbeſonder, ausftatten, ausfleuern, verheura⸗ 


ben De Mann het: alle fine Kinder ei 
* ehh 
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det: der Mann hat alle feine Kinder verheura⸗ 
get, oder auch Überhaupt, verſorget. Stat. 7. 
Heft de Frouwe ene Dochter, de alfo verne 
famen is, dat fe einen Mann nemen mach, 
der fchall men na örer Grunde Rade (mit ißs 
ver Freunde Bewilligung ) geven eren Deel, 
up dat men fe defto erfifer beraden moghe: 
damit man fie deſto anftändiger. ausftatten möge. 
Stat. 11. Mann. oder Frau, die ihre Ehegatten 
verloren haben, de ere Kinder hebbet van fick. 
gebelet edder beraden (die mit. ihren Kinderh ger 
theilet, oder diefelbe ausgeftarter haben), Die moͤ⸗ 


gen mit den Gütern, bie ihnen bleiben, nach Bes . 


lieben fchalten und walten. tat. 14. So 
welcke od duffer Bormundere —— der Kin⸗ 
der jenich beraden (in einigen Handſchriften bes 
rede), binnen duffen Sjaren der Vormunde⸗ 
ſchup ane der andern willen, de fchall gheven 
der Stadt io Marck, unde den vorfmadeden 
Dormunde 20 Mare. 

Berade, 1.) Berathſchlagung, Ueberlegung, das Be⸗ 
denken. Wi wilt idt in Berade nemen: wir 
wollen uns darauf bedenken, wir wollen es uͤber⸗ 
legen. | B 

2.) Ausftattung , Verehlichung. To'm Berade 
kamen: ausgeſtattet werden, einen Mann befoms 
men, beurachen 

Beraden, adj. überlegt, bebacht. Mit beradenem 
Mode: mach reiſlicher Ueberlegung, ‚wohl ber 
dachtiich, conſulto. Stat. Stad. X. I. | 

2.) vearſorgt, euoghet, serbeurare Stat. 8. 
Dd | Unde 
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Linde fon be Kindere bende de erften unbe 

de leften beraden, unde ſtarvet de Mann dar 

na, de erften Kindere mit den len de fcholen 
daat Erve unde dat Gudt lyke delen. 

Unberaden, 1.) unuͤberlegt, unbedachtſam, incon- 

ſultus. 

2.) unverſorgt, unverheurathet, noch nicht ausge 
ſtattet. Stat. 8. De Frouwe mit eren Kin 
deren, de unberaden fun, de ſcholen nemen Ip 
ten Deel in Erve und an Gude. 

Inritlig, Inredig, beyraͤthig, mit Rath bebüuͤlflich. 
Renner: Und mit den Olderluͤden invedigh fin: 
und den Aelterleuten beyraͤthig fen. 

Ungerade, was ohne Veberlegung und Vorſatz, oder 
von Ohngefehr, zufälliger Weiſe geſchiehet. Ber: 
altete Redensarten find: van Lingerade, und 
mit Uingerade, ohne Ueberlegung und Vorſah, 
ohne Abſicht Böfes zu thun; wovon das Gegen⸗ 
theil iſt, mit beradenem Mode, oder mit Vor⸗ 
raad, vorbedaͤchtlich, mit Vorſatz. ‚Man lieſet 
es Stat. Stad. X. ı. Mer komet Lude antnt 
veile Taverne, unde ſeut dheme Werdhe wat 
van Ungerade, efte jenegheme Manne, dhat 
ne is nen Husvrede ane brofen, mochte de 

Werre (Were) bevochten: kommen aber Leu⸗ 

te in ein Öffentliches Wirthshaus, und wiberfäh: 
vet dem Wirthe, oder einem andern Manne, ob 
ne Vorſatz etwas Boͤſes, dadurch iſt der Hausfrie 
de nicht gebrochen, noch die. Sicherheit des Haus⸗ 
rechts beleidige. Und in dem gleich folg. zim 

Art. Were int aver ein bedherve Man ji 

el 
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ein bedherve Knape, unde mit Ungherade dhat 
breke uü. ſ. w. 

Verraden, Verra&n, verrathen. Ik ſchal't nig vers 
raen: ich kann nichts Davon nach ſagen, man bat | 
mir nichts davon wiſſen laſſen. He fchal de 
Stadt nig verraen: er ift ein dummer Tropf, 
er hat. das Pulver nicht erfunden. 

Verrädlik, wird gemeiniglich ausgefprochen, verreed⸗ 
lik, verraͤtheriſch, dem nicht zu frauen iſt, unſi⸗ 
cher, gefaͤhrlich. Dat Is is verraͤdlik, ſagt man, 

wenn das Eis dünne Stellen hat, du es unter eis 
nem nicht hält. . Verraͤdlike Wege: ſhiaumb 
ge Wege, mo man hinein ſinket. j 

Vorraad, Vorſatz, ift oben fchon da geweſen. 

Ran, rota, iſt ein celtifches Worte. Cambr. Rhod. 
Armor. Rat. Hibern. Rit, Rhotha. Fr. 
Roue, ©, Wachter in dieſem Worte, Em is 
een Rad uut dem Wagen lopen, ſagt man 

wenn einer einen Befoͤrderer verlieret, oder wann - 
ihm ſonſt ein Mittel zu ſeiner Wohlfahrt entgehet. 
Under Rad: nach ein ander, einige Mabl gleich 
‚hinter einander, iteratis vieibus. Sf ging 
daar dremaal under Rad hen: ich ging dreh⸗ 
mabl gleich. nad) einander Bin. In Hamburg 
fagt man in dieſem Sinne: na der Radt; mel 
ches. Herr Richey erfläret: “nach der Heihe, nach 
„einander: vielleicht wie.die Speichen oder Schier 
„nen eines ‚gedreheten Rades.“ Bequem genug. 
Sonft fönnte man auch Bas Wort Mad in diefen 
Redensarten für ein befonderes- Altſaͤchſiſches hal⸗ 
ten, welches die Bedeutung „ bald, geſchwind, 
D d2 | burtig, 
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hurtig, hat, das Stammmwort von umferm drade 
und grade ift, und ſelbſt mit Mad, rota, in 
Verwandfchaft ſtehet. A. ©. rath, cito, con- 
feftim : raethe, protinus: hreedeft, brevifli- 
me: hrade, hrad, celer, alacer. Chen 
diefe Bedeutung bat das Alt fränf. rado, und 
das Koll. rad, ras, ſchnell. Gloſſ. Boxlı, fo 
rado, quantocyuss rader, citatus. A. ©. 
hradian, eilen, laufen: welches in verfchiedenen 


celt. Dialekten heißt rhedeg, rhedaf, rhedec, rhe- . 


den: Gr, podew: Hebr. Mm (rutz). '©. ad: 
ter in Rad, cito, celer: und Raden, cır- 
rere. 


Radebraken » Raebraken, radbrechen , raͤdern. it. et 


was verunftalten, eine Sprache im Reden ver 
ftümmeln, balb gebrochen reden. Fr. jargon- 
ner. S. 


Rave, Das Gerade der Weiber. ©. Reve. 
Rave, Ra£, eine Art Unfraut, Das im Getreide, 


fonderlich im Rocken und Gärften, häufig waͤchſt, 
mit einer weiſſen, fleifchfarbenen, auch wol rothen 


.. Blume, bald als eine einfache Nelke geftaltet, 


und mit runden, ſchwarzen Samenkoͤrnern: Korn⸗ 
roſe, iychnis coronaria, lychnis fegetum, 
pſeudomelanthium. Chytr. nennet es Ger 
ften s vadeld. In andern deutfchen Mundarten 
Madden, Matte, Radelen, Ralen, Roel. 
Herr Strodtmañ, Idiot. Osnabr. ©. 337, ireet, 
indem er es mit ber. Tremſe oder blauen Kornblu⸗ 
me, cyanus, vermenget. Man koͤnnte Made 


ableiten von raden, ausreuten, ode beſſer von 


” . zaiden, 
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raiden , raͤden, reden, reitern, fieben, ausfieben; 
weilman den Samen der Made durch das Sieb aus 
! dem Getreide bringe. &. Friſch in Raiden. 
Sorw. De Difteln un Rade fatet,. de mag 
veel Linfruuds maien: mas einer fiet, das 
wird er erndten. oo 
RADX, rotten, verrotten. S. Raten. 
RApen, Raten, Uut raden, rotten, ausrotten, mit 
der Wurzel ausrorten, reuten, ausreuten. In 
andern Mundarten roden. Im Hanndv. rodde⸗ 
‚ren, durchwuͤhlen. Hiemit find verwandt uns 
fer wröten, und ruͤden, wuͤhlen, zerrütten. ©. 
jedes an feinem Orte. E. root out, ausrotten: 
von Root, die Wurzel, radix. H. uyt rooyen. 
Isl. rota, rydia, mit der Wurzel ausreiffen, 
Bäume ausrotten: rioda, vermüften. Alc fraͤnk. 
riutan. ine Hacke, ein Karft, ober Werkzeug 
womit man die Erde umwuͤhlet, und Wurzeln 
ausrottet, hieß in der alten britanniſchen Sprache 
Rhaw: Lat. rutrum. Daher iſt auch das Hoch: 
deutſche zerruͤtten. Viele Namen der Oerter 
ſtammen von dieſem Worte ab, weil daſelbſt der 
Boden von Buͤſchen und Bäumen if gereiniget 
worden: als Made, Appenrade, Hilligenrade, - 
Walsrade, Harzgerode, Gernrode, Tan⸗ 
qarderode, Wernigerode, und viele andere, 
weiche Herr Friſch im Woͤrterb. unter Reuten ans 
führer Stubben unt raden: die Walzen ei⸗ 
nes gefäfleten Baums ausgraben. 
Ranpschor. S. Reedfchup, unter Reen. 
Rar, 1.) bie fetten Floßledern von dem gadorreten 
Dd3 Heilbutte 
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Heilbutte, der aus Bergen in Norwegen koͤmmt. 


Das Fleiſch an diefem Fifche ift der Länge nach in 


Riemen aufgefchnitten, doch fo, daß es an einan: 


Ber und los über. den Graͤten hänge. Dies 


fe Riemen werden Rekel, und der ganze auf diefe 


Weiſe zerſchnittene und gedorrete Fifh Raf un 
Rekel genannt. Einige unterſcheiden nicht Raf 
von Rekel; wie Kilian in feinem Etymologico. 
Raf ift deffelben Urfprungs mit Rif, Gerippe, 
weil ein folcher Fiſch wie, ein Gerippe ausfieher: 

und mit dem alten Ref, eve, der Bauch. E. 
Rift, eine Spalte, Ritze. ©. unten in Rır. 


3.) Das während des Winters verdorrete Gras und 


Kraut auf dem Lande. €. Riffraf, ſchlechtes 
unnuͤtzes Zeug. 


3.) Poggen⸗raf, Froſchleich. Ubblicher aber iſt 


Poggen⸗ ſchott. Andere ſagen Poggens ruf. 


RAnx, ein groſſe Hund, ©. RöDr. 
Räxun, raͤchen. Ueblicher iſt weäfen, und wre⸗ 


ken: welches nachzufehen iſt. 


RAEE, 1.) ruühren, beruͤhren, treffen betreffen. 


St. gelangen zu etwas, hingerathen. R. Die 
Holländer fagen auch in diefen Bedeutungen Raa- 
ken: gleichwie wir faft alle Redensarten, welche 
fe mit diefem Worte machen, mit ihnen gemein 
haben, Es if faſt daffelbe mit reken (⸗), rei⸗ 
hen, weiches unten vorfommt. He is ligte ra; 
{ed : er if Leiche empfindlich gemacht. Dam 
Blitz rafed: vom Blitze getroffen. Wat rafet 
mı dat A was gebt mich das an? Dat funt 
Saufen, de dinig rafet: das find Dinge, # 
di 
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Dich nicht angehen. An ben Grund raken? 
den Grund berüßren: mit dem Schiffe auf den, 
Grund zu fißen Fommen. Weg rafen: weg 
Fommen. 2008 raken: Los kommen. Faſt ra⸗ 
fen: feft werden, feft zu fißen Eommen. Klaar 
rofen: fertig werden. Ik kan't nig raken: 
ich Fann es nicht berüßren,, daran langen, treffen, 
Dazu fommen. Vorbi rafen: neben hin treffen, 
vorbey kommen. To famen raken: in Zanf ge: 
rathen. Up't Dröge raken: aufs Trockne ges 
rathen. it. nicht mehr zu trinken haben. Quit 
raken: frey ausgehen. it. beraubet werden. 
2.) ſcharren, raffen, wegruͤcken, ſtreichen, fegen. 
E. rake. Fr. racler. Daher ſagen die Hoch 
deutſchen, in einer eingeſchraͤnktern Bedeutung, 


rechen, raſtro colligere: A. ©. raccian; und 


Reche, raſtrum: A. S. Raca, Race: €, 
Rake. Dafuͤr wir und die Hollaͤnder jetzt, mit 
Verſetzung der Buchſtaben harken, und Harke 
ſagen. R. Dat Geld to ſik raken: das Gel 
zu fich ſtreichen, mit der Hand zu fich ziehen. Tg 
Hope rafen, oder tofamen rafen : zufammen 
raffen, oder fegen. Mit der Hand van een 
raken: mit der Hand. aus einander feharren. 
en, anruͤhren, berüßten, anftoffen. Daar bit 
. Wanvafed : da bin ichangelaufen. it. das habe 
sch unvermuthet erhalten. u 
Beraken, verſcharren, einfcharren. Mit Sand, oder 
‚ it Sand berafen : in den Sand verſcharren. 
In raken , :einfchareen. Dat Vuͤer inrafen: das 
Feuer gegen Die Mache mit Aſche bedecfen , damit 
| Dd 4 man 
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man des Morgens gluͤende Roten finde Dat 
Geld. in finen Sak raken: das Geld in finen 
Beutel ftreichen. 

To raken, zuſcharren. Dat Bier to raken: daſſel⸗ 
be mit inraken. 

Ungeraked, was nicht dahin gehoͤret, ungefuͤgt, un⸗ 
gebuͤhrlich unanſtaͤndig. Fr. impertinent. 

Stat. 92. Spreke ein Mann roͤkeloſen ein uns 
geraket Wort vor deme Rade, unde ſick des 
de Radt edder ein ander to Hone toge — 
redete jemand unbedachtſamer Weiſe ein unanfläns 
biges Wort vor dem Mathe, wodurch der. Rarh, 

| oder ein ander , fich beleidigt Bielte 

Raak-fpoon, ein Städlein Holz, womit man ettvas 
umruͤhret, oder ſcharret: aflerculus, fegmen- 
tum ligni, quo quid colligitur aut removetur. 
Gen Raak⸗ fpoon van der Näfe: ; eine lange 
Raſe. 

Rakken, 1.) im Koht herum ruͤhren, unflaͤtige Ar 
beit thun, mit vieler Muͤhe vom Unflat ſaͤubern. 
R. Es iſt ein intenſivum von rafen. De 

Straten rakken, oder up der Straten raffen: 

. die Straffen vom Kohte reinigen, bie Gaffen fe 
gen. Daar is veel toraffen: da iſt viel 
reinigen. Rein rakken: was. beſudelt iſt, mit 
vieler Muͤhe reinigen. 

2.) raͤuſpern. Im Hannoͤv. Wir ſagen harken. 

Afrakken, Koht und Unfiat abfegen, berunter brin⸗ 
gen. R. 

Na rakken, reinigen, was ein ander beſudelt kat, 

oder befubelt bat liegen lafſen. Wol will nf 

u | re 
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Dref na raffen? wer will. für dich den Unrath 
weg ſchaffen? | 

To rakken (den Accent auf to), mit Unflat übel zu: 
sichten. R. He het fif aisk to vaffet: er har 
ſich ſehr garflig gemacht. Wenn man aber ſagt: 
he het ſik to vaffet, und den Accent auf rak le⸗ 
get, fo heißt es fo viel, als: er bat fich bey bent 
rein machen ermüdet. 

Uut rakken, 1.) die Unreinigfeit, ben Unflat auöfer 


gen. Dat Secret uut vaffen iſt eine Arbeit 


der Schinder. 

2). auspußen, fchelten, einen berben Verweis ge 
ben. R. 

Uutrakkels, Auskehrig, ausgefchrter Unflat. Man 
. vergl, das Islaͤnd. Hrak, abjectamenta; wel: 
ches wir Wrak trennen, 

Rakker, ein Schinder, Henkersknecht, cloacarius: 
von rakken, unflätige Arbeit thun; und tortor, 
carnifex: vom ©. rack, beym Kilian racken, 

recken, auf die Folter fpannen. Rakker ift auch 
Engl, und Hol. Wir brauchen es auch als einen 
Scheltnamen, fonderlich der Hunde. R. Dat di 
de. Rakker hale: daß dich der Henker! 

2.) . eine Art fehöner blauer Heber, die blaue Holy 
oder Mandelkraͤhe, graculus caeruleus. Wels 
cher diefen Namen von feinem Gefchrey raf rak 
träge ©. Roox, Rabe | 

Rakker-hund, und Rakker-teve, ein Schindhund. 

Rakker-kare, Schinderkarre. 

Rakker- knegt, Schinderknecht. 

Rakker- kule, Schindgrube / Schindanger, | 

— Dd5 Rakkerig, 
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man des Morgens gluͤende Kohlen finde Dat 
Geld. in finen Saf rafen : das Geld in feinen 
Beutel ftreichen. 

To raken, zuſcharren. Dat Vuͤer to raken: daſſel⸗ 
be mit inraken. 

Ungeraked, was nicht dahin gehöret, ungefügt, un 
gebührlich , unanftändig. Fr. impertinent, 
Stat. 92. Sprefe ein Diann röfelofen einun 
gerafet Wort vor deme Rabe, unde ſick des 
de Radt edder ein ander to Hone toge — 


redete jemand unbedachtſamer Weife ein unanftän 


diges Wort vor dem Rathe, wodurch der. Kath, 
oder ein ander , fich beleidigt hielte 
Raak-fpoon, ein Städlein Holz, womit man ettoas 
‚umrüßret, oder ſcharret: aflerculus, ſegmen- 
tum ligni, quo quid colligitur aut removetur. 
Sen Raak⸗ fpoon van der Näfe:, eine lange 
Raſe. 
Rakken, 1.) im Koht herum ruͤhren, unflaͤtige X 
beit thun, mit vieler Mühe: vom Unflat ſaͤubern. 
.R Es iſt ein intenfivum von raken. De 
Straten raffen, oder up der Straten raffen: 
die Straffen vom Kohte reinigen, die Gaſſen fe 
gen. Daar is veel to rakken: da iſt viel je 
teinigen. Rein raffen: was. befudelt iſt, mit 
vieler Mühe reinigen, 
2.) räufpern. Im Hannov. Wir fügen harken. 
Afrakken, Koht und Unfiat abfegen, berunter brin⸗ 
gen. R. 
Na rakken, reinigen, was ein ander beſudelt hat, 
oder beſudelt hat liegen lafen. Wol will —* 
| | re 
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Haider valfet: die Kinder machen einen tobens 
den, muthwilligen &ärimen, zaufen ſich im Spiele | 
herum, 

Raam, Ramen, 1.) Rahm, die Einfaffung gewifs 
fer Dinge, der. Fenfter, Spiegel, Scildereien ' 
xc. Oder worin etwas ausgefpannet wird. A. S. 
Rima. E. Rim, und Frame. | . 

2.) der Rauchfang in den Bauerhaͤuſern, die keinen 
Schornſtein haben. 

3.) In einigen Gegenden bezeichnet es ein aufgehan⸗ 
genes Geſtell oder Brett in den Speiſekammern 
oder Kellern, allerhand Victualien darauf zu le⸗ 
gen, damit fie luftig und trocken Tiegen, und ver 
Kagen, Mäufe und Ragen geſichert ſeyn. In 
Stade ſagt man Raͤmen. | 

Wand-raam. S. unter Wann, ud. . 

Raam-holt, Holz zu allerhand Schreinerwerk, welches 
die Bauern Über dem Ramen, oder Mauchfange, 
legen, und trocken werden laflen.. | 

Raam, 1.) ein gefeßtes Ziel, terminus, fcopus. 

. Sn der Vorrede des Sachfen: Spirg. Ich ftehe . 
gu Name, fam ein Wilt, daz die Hunde bus 
ften an: ich ftehe zum Ziele, wie ein Wild, das 
bie Hunde anbellen. Script. Brunfu. T. UI. p. 
307, Up den Ram: auf die beftimmte Zeit, 

©. Friſchs Wörterb. . | 

2.) Entſcheidung, Ausſpruch, ſententia, deciſio. 
Friſchs Woͤrterb. 

3.) Gedanke, Muthmaſſung, Wahn. Dieſe Be⸗ 
deutung iſt nur noch bey uns uͤblich, Up enen 

| | oo Raam 
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Raam famen: fich einen Gedanken in den Kopf 
fegen, auf eine Muchniaffung gerathen. 
Unraam, ein irriger Gedanke, Irthum, Argwohn: 
gleihfam Abweichung vom Ziele, oder Berük 
tung des Ziels. it. Verruͤckung, Verwirrung des 
Sinnes. Up enen Unraam famen: aufirrige 
Gedanfen, oder auf einen Argwohn gerathen. R. 
‚He id ganz up'n Unraam: er ift im Kopfevers 
ruͤcket: ein gewiſſer grillenhafter Einfall hat ihn 
ganz’ eingenommen. 
Ramen, ı.) zielen, collimare. Daͤn. ramme, das 
Biel treffen. S. die Gloflaria. 
2.) beſtimmen, treffen, der rechten Zeit wahrneh⸗ 
men, zu Rechte finden, entfcheiden,' durch Nach⸗ | 
denken erfinden, muthmaſſen, errathen. Mate 
ramen: Maſſe halten. Man fan’t nig jum 
mer fo ramen: man fann es nicht immer fo ge 
nau treffen. K. He ramede wat hen um wat 
her: er fiel in feinen Murhmaffungen bald auf 
dieſes, bald auf jenes. Tied un Umſtaͤnde ra⸗ 
"met mit: Zeit und Umftände gebeh auch Beſtim⸗ 
mungsgründe an die Hand. Nenner unter Dem Jahre 
1220. De Raht und de gernene Kopman (zu 
Bremen) ‚wehren nicht tho vuele, vufteden 
mit groter Haft einen groten Koggen thom 
Drloch tho, rahmeden eines groten Waters 
und guden Windes, und fegelden de Keeden, 
Dat fe in twe Stucken lach: der Nach und die 
Societaͤt der Kaufleute ſaͤumten nicht lange, rüfte 
een in allge Eile ein groffes Kriegsfchiff aus, nah⸗ 
men der Gelegenheit eines hoben Waſſers und gu: 
Ä gen 
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| ten Windes wahr, und ſegelten auf die Kette, 


daß fie in zwey Stücke zerbrochen lag. Eben vers 
felbe im 3. 1407. Se wolden des beften rah⸗ 


men: fie wollten thun, was ihnen das beſte duͤn⸗ 


kete. 
Beramen, und Anberamen, beſtimmen, einen Ters 


‚min feßen, definire, conftituere, terminum - 


praefigere. Einige Hochdeutſche fagen unrecht 


beraumen. Dän.‘berämme, beramme. R. 
Enen Dag beramen: einen Tag beftimmen, ans 


fegen... Kuͤnd. Rolle Art. 168. Na de Tide 


und Ordnung, fo darup beramet: die Berker 
ſollen nach der beſtimmten Zeit und Ordnung bak⸗ 


ten. 
Na ramen, durch Dachfinnen erfinden wollen, zu treffen 


fuchen,. muthmaffen, nachahmen. R. De ra⸗ 
met idt fo na: er muthmaſſet es nur. Dat fan . 
ik nig na ramen: das fann ich nicht ausdenfen, 


errathen, ober auch, nach einem gegebenen Mus 
ſter nach machen. 
Naramels, ein Muſter, nach welchem man etwas m 
fehneidet, und machet. 
Verramen, vor Zeiten Vorramen, beſtimmen, feſt 
ſetzen. In der Vorrede der Eendracht vom J. 
1534 heißt es: Deß is darna van dem upge⸗ 
melten Rade — mit eendrachtliker Bele⸗ 
vinge, Vulbort unde Willen der gantzen Ge⸗ 


meenheit duſſe folgende Ordinantien, to Ders 
Heringe unde Vorbeteringe der votgerorden 
olden angeſtalten Vordrachte (de Tafel ges 


nomet) uppet nyge up gerichtet unde verra⸗ 


met. 
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‚. Rammss-näfe, ein Pferd mit eines krunm geboge 


met. Und bie Künbige Rolle Gebt ſich mit die 
fen Worten an: In dem Jare na der Geborth 
Ehrifti unfes Heren dufent veer hundert, dar—⸗ 
na in dem negen und achtigfien, fint duͤſſe na 
befchrevene Stucke vorramet. 

Rämer. ©. Renmeı. ) 


| 
| 


Ränsn. Gif up rämen: fi heben, als vierfüß 


fige Thiere, wenn fie im Aufſtehen auf die Hinter: 
- beine tresen, ſich fleilen, aufbäumen, als ein 
Pferd. it. fih aus Stofz bruͤſten. Man börer es 
ſonderlich in Stade und im SHannäverifchen. 
RAMENTEN, eumoren, ein Geräufch machen, laͤr⸗ 
men. R. Im Hollaͤnd. und in Oenabr. ram⸗ 
meln. 
Ramm, 1.) ein Bock, Schaafbock, aries. Im 
Engl. und Hollaͤnd. eben ſo. A. S. Ram und 
Rom. | 
2.) der Krampf, ſpaſinus. R. In diefer Bedeu 
tung feheint das Wort verfürzt zu feyn aus 
Kramp. ©. Kramp, unter Krımren. 
Ramm-buk, 1.) Schaafbod, virgregis. 
2.). eine Ramme, Rammblock, filtuca. 


Bammes- -hoorn, Bockshorn. Renner unter dem J. 


1405. De Lohegerwers hadden dar (mo jetzt 
das Rathhaus in Bremen ſtehet) do oͤhre Huß, 
dar ſe plegen tho ſamende tho kamende. Dar⸗ 
van hebben ſe noch de Privilegien im Winkel⸗ 
ler, dat ſe darinne moegen tho ſamen kamen, 
und hebben dar oͤhre Bank, und an der Wandt 
oͤhr Wapen, as twe Rammeshoeren. 


nen 


— 
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ven Bocenaſe ‚ equus ſimus. Wir ſagen anch 
Ramms⸗kopp. E. Rams- head H. Rams- 
hoofd. 

Andere von Ramm abgeleitete Wörter ,. als 
Ramme , und Rummel, ein Bldck die 
Pfaͤhle einzutreiben: Rammeln, inire foemi- 
nas; welches vornemlich von Boͤcken, Hafen, 
Kaninchen und Kagen gebraudht wird: Ram⸗ 
men, Pfähle eintreiben, u, a. m. find auch den 
Hochdeurfchen bekannt. 
Ramur, Elend, Noch, Herjleid, infortunium, mi- 
feria, malum. Iſt bey uns verafte. Die Hol 
laͤnder haben es noch. Mein. de Vos, ı B. 
17 Kap. 
—* krech he van mp den Ramp. 
Und 3 B. 2 Kap. am Ende: 
De Duͤvel mothe ſyner wolden, 
7 Un motheeme gheven eynen quaden Ramp. 
Ramp, Vielheit, Menge verſchiedener Sachen in eis 
nee Sammlung. Im Hannde, Wir fagen in 
Bremen Rummel und Rufe. Fr. Ramas, ©. 
Rummel, untere Rummen. Sm. Rampe: 
in der Sammlung, im Baufch und Bogen, 
Rampen, im Baufch und ‘Bogen kaufen. Daher ift auch, 
Ramp-fakk, ein Sad, darin man vielerley durch eins 


ander · ſtecket. it, der Magen eines Menfchen, der’ · 


vielerley durcheinander iffet. Hannoͤv. 
Ränsxen, wiehern. Hannöv. In Osnabrück ſagt 
man rünffen von einem Pferde, und ranſken 
vom Gefchrey der Efel. S. 
Rap, Rand, ora, margo, ambitus. Gen olden 
. Rand 
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Rand nennet san auch ein altes Weib, ans Ber 

achmng. Uber, een olden Rand! en Poſſen! 

wenn man im Unwillen etwas [äugnet, oder ei; 
nem etwas abfchlägt. 

Randen, An randen, ſich au etwas machen, einen 
angreifen, anfallen. it. einen anrufen, an reden. 
Es it} auch Hollaͤndiſch. Wir fagen auch dafür 
an ranzen, oder an randſen. S. Friſch unter 
Ranzen. 

Ranc z, ein lang aufgefchöffener Junge, oder Menſch. 

Wir brauchen es aber insbefonder von einem 
greoffen Jungen, der flets auf den Gaſſen herum 
fhwärmet, und muthwilligen Laͤrm mache: ein 
ringfertiger Bube. Man möchte es herleiten von 
dem bald folgenden ranf, ſchwank, hoch aufge 
ſchoſſen; oder von ringen, colluctari.. Vergl. 
noch folgende: E. rank, muthwillig, bös, ſchnoͤ⸗ 
de, geil: und die deutfchen beym Friſch, Ran— 

e, eine Sau. it. ein wüfter Menfch: ſich vert: 
. ten, fich bin und wieder frümmen, winden: wel— 
ches zum Begriff der Ringfertigfeit gehoͤret. 

Straten-range, ein Bube, der auf den Gaſſen lärmt 
und Muthwillen weise. Ein Renommiſt unter 
den Gaſſenjungen. 

Rangen, im Spiele, mit Ringen, ein wildes Loͤrmen 
machen, wie bie muthwilligen Jungen, wild her 
um haufen, tumultuari colluttando, difcurren- 
do &c. In Hamburg fagt man auch ran⸗ 
geln für eigen und wie wrangen. E. range 
up and down, Bin und Ber laufen: wrangle, 
zanken. 

| Range-wage, 
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Range-wage, ein wilder Junge, Wie Straten ran⸗ 
6.’ 

engel ſcheint ein Verkleinerungswort zu ſeyn von 
Range. S. unten befonders. 

Rank, fhlanf, ſchwank, fang und ſchmal, bach 
aufgefchoffen , gracilis. In einigen deutfchen 

“ Mundarten ran, rang. S. Friſch. Holt. 

ran, rene und rank. E. rank, geil aufgefchof 
ſen, luxurians planta: Range, eine lange Deich⸗ 
ſel. He is rank un ſlank: er iſt ein gerader ſchlan⸗ 
ker Menſch. Im Hannoͤveriſchen Ranketank. 
Obiges Range, und rangen, wrangen, rin⸗ 
gen, ſind mit dieſem Worte verwandt. 

Ranke, ein Rebe, ein kleiner ſchwanker Zweig, pal- 
mes, flagellum vitis. . Hoppen; ranfen, bie 
Schoͤßlinge vom Hopfen ‚, Iupuli farmenta. Bo⸗ 
nen⸗ranken Ic. | 

Ranken, verb. Hoch auffchieflen, wie Weinreben: 
Aufwachſen fih um etwas winden, hin und wie 
der kruͤmmen, wie uirkifche Bonen, Hopfen, 


Winden (convolvuli). x. Daher im uneigent⸗ 


lichen Sime Ränfe, liſtige Erfindungen. 
Ran ÖGEN (os), die Augen verfehren, als ein 
Sterbender, mit dem Tode ringen. Es ift im 
Hannoͤveriſchen gebräuchlich, 
RAanzeL, oder befier Randfel, ein Kohtſaum am 
Rocke. Von Rand. ft gleichfalls Hannoͤv. 
Ranzen, An ranzen. S. unter RaND. 
Rauzuun, Ranzion, Loͤſegeld. Renner. E. Ran- 
ſom. Fr. Rançon. Schw. Ranzon. Nach 
dem Wachter iſt es zuſammen geſetzt aus dem alten 
J Ce Ran, 


— 
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Ran, ein Raub, und Suͤne, Loskaufung. 
Daß alfo Ranzuun eigentlich die Loͤſung eines 
Raubes bedeutete. Es koͤnte aber auch aus dem Fr. 
Rançon übernommen, und aus dem Lat. reöm- 
tio, redemtio, gemacht ſeyn. 


Ranzunen, ranzioniren, loskaufen. Fr. ranconner. 


E. to ranſom. 
"Rap, ſchnell, hurtig, geſchwind, raſch, sapidus. R. 
Die Holländer haben es auch. Map im Mun 
de: hurtig im Munde, geſchwind im Antworten. 
Rap up den Voͤten: Burtig zu Fuſſe. Daher 
hat oßne Zweifel das Rebhuhn den Namen, in 
Damburg Rapphohn: Schw. Rapphöna. ©. 

Richey. 


Rapen, raffen, hurtig zuſammen faſſen. Cod. Arg. 


raupjan. E. reap. H. raepen. Lat. rapere. 
Leg. Sal. tit. 44..10. raban, rapere. Hiche 
gehören, als verwandte Wörter, röpen, rauf 
fen, voven, rauben, und das bald folgende 
reppen. Imgleichen Rave, Rabe, als ein 


räuberifcher Vogl, u. a m. A. S. ripan, 
hriopan, Korn niaͤhen, erndten: gleichſam rus 


pfen. Lat. barb. reffare: E. reap: H. roo- 

pen, reupen, in derſelben Bedeutung, falcare, 

colligere fegetes; 

Rappeln. ©. Rappel- koppifk. | 

Rappen, Rapfen, geſchwind veiffen, eilig raffen. up 
dem Rade rappen: hurtig ſpinnen. Daher 
Rappſe, Rappuſe, Raub, rapina, direptio: 
welches Wort Luther einige Mahl brauchet: Jer. 

XV, 13, Eiech. XXIII, 46. 


— 
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Rips-raps, in aller Eife, raptim. Es bezeichnet eis 
‚gentlich Die Handlung des hurtigen zuſammen raf⸗ 
fens, und wird gebraucht, wenn viele nach etwas 
greifen, und an fich reifen wollen. He fpelet 
rips⸗ raps in minen Sak: er reiffet alles zu ſich. 
tal, rufla-raffa. 

Rebbes, ober Ribbes, ein Raub, das Rauben, ein 
hurtiger Diebftat. Es ift daffelbe mie Rappfe, 
Rappuſe. Man braucht es auch für den Profit, 
den jemand im Handel und Wandel in ber Ger 
ſchwindigkeit und mit Behendigkeit machet: meh⸗ 
rentheils aber für einen unerlaubten Profit, wo⸗ 
ben ein ander Überfchneller wird. He weet finen 
Rebbes wol to mafen: er weiß feinen Schnitt 
ſchon zu machen, er verſteht ſich auf das Scha⸗ 
chern. 

Rappel-koppisk, jachzornig,/ ungehalten, aufgebracht. 
it, toll, unfinnig. R. Von der letzten Bedeu⸗ 
tung haben wir auch das Zeitwort vappeln, in 
der Redensart: idt rappelt em im Koppe: es 
ſpuket ihm im Kopfes er cafe. en rappels 
koppisk Peerd: ein fcheues, flüchtiges Pferd, 
it. ein Pferd, das den Koller bat. Beym Friſch: 
ein rappiſch Pferd: unter Rap. 

Rapp fnavel, ein junger unerfahrner Menfch, der das 
ben ſchnell um Reben und naſeweiſe if: ein 
Gelbfchnabel. R | 

Reppen, bewegen, Burtig bewegen, rühren. Ohne 
Zroeifel von Rar. R. GSifreppen: ſich hur⸗ 
tig bewegen, eilig fort machen. Man fan fit 
nig reppen nog roͤgen: man kann ſich nicht ze: 
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gen noch Bewegen. He het daar nig van rep⸗ 
pet: er har deffen nicht mit einem Worte Erwaͤh⸗ 
nung getban. 
Upreppen, 1.) auftaffen. Sik up reppen: ſich 
aufraffen, von einem Falle geſchwind wieder auf 
ſtehen. 
2.) Es wird auch vom Aufſtoſſen des Magens ‘ge 
braucht. De fette Koſt veppet mi up: die fette 
Epeife bekommt mir übel, verurfacher das Auf 
ftoffen aus dem Magen. Auch ins moralifchen 
Sinn: dat wildi fuur, oder oͤvel up reppen: 
das wird bir fchlecht befommen, das wird dir be 
fommen, wie dem Hunde das Gras freſſen. 
Repp, Bewegung, Gefchäftigkeit. Repp un Root: 
ein groſſer Auflauf, Tumult. S. Roor, unte 
RörREN. 
Repplik, beweglih: und - on 
Unrepplik, unbeweglich: werben fonderlich von be 
weglichen und unbeweglichen Gütern gebrauchet. 
Oſtfr. Landr. 1 B; 19 Kap. Wurde Daraver je 
mant wat mit Gewalt gendemen fünder Ev 
kentniſſe des Rechtes, fo fall de Richter von 
deſuͤlvige Saeke nicht horen of erkennen, id 
ſy dan id ſuͤlvige alſo mit Gewalt genoemen, 
replich edder unreplich, den andern mit allen 
ſinen Schaeden ſy erſtlich weder tho gekeret 
2c. 2B. 177 Rap. Is oek dat Guet betagen 
(beerbet), dat fe‘ Kinder toſamen gehat heb⸗ 
ben, und finnen geſtorven, fo is oere Guet 
toſamen betagen Erffniſſe, fo fall alle replich 
Guet, Huißgerath, lependige Have, Timme— 
| —. ringe, 
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ringe, f fe tofamen gemaeket hebben, allege , 


wunnen Gueder, Schult unde Schade halff 
und halff wefen, uthgenaemen unreplich Öuit, 
Huiß, Hoff, Erve, Werne, Sant, Sant ꝛc. 

Raprer, das gröbfte Linnen, welches zum umſchlas 
am die Linnenpacken gebraucht wird. | 

Rap-saar, Mübefamen, woraus der Ruͤboͤhl r 
preßt wird, rapiftrum. R, Holt, Raapzaad. & 
Rape-feed. Vom Soll Raap, eine Rübe.. Sat. 
rapa. | 

Raar. Nicht bios in der Bedeutung des Seltenen, 
fondern auch des Schönen, wird es hier gebraus 
chet. Dat lerraar: das ift ſchoͤn, ſiehet huͤbſch 
aus. Dat ſunt rare Luͤde: das find buͤbſche, 
artige teute. Raar antagen: ſchoͤn gekleidet. 

RAREN wird hie und da von dem Geboͤlke des Rind⸗ 
viehes gebraucht: mugire. Anſtatt deffen wie 
leuen fagen. , In Hamburg heißt es plärren, 
fehreien, aut weinen. R. E. roar, vordem 
roore, rore, fchreien, bruͤllen, rauſchen. 

S. raran: H. reeren: Fr. reer. 

Ras x beißt eben das, mas rap, ſchnell, big, J 
Man ſollte verinurfen, daß es-urfprünglich rapſk 
hieſſe, von rap. Luther brauchet riſch, 1 Sam, 

RX, 38. E. rash. H. ras. Gloſſ. Monſ. 
raſcò, vivaciter: raſcor, ardentius. Notk. 
Pſ. XXVIII, 9. rofche, velox. A G. rath, 
ræthe, confeſtim, protinus. S. Rap, ro- 
ta. De Die is nog rask un kask: der Alte iſt 

noch hurtig in feinen Geſchaͤften und munter — _ 

Bass, ware Axraſch, Harraß: ‚eine Art Gewirke, 

Eez oder 
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oder Zeuge von Wolle, Es hatden Namen von 
der Stadt Arras. S. Friſch in Arraſch un 
Harraß. | 

Rafsmerok, eine dergleichen Art Zeuge ‚ fo halb wol⸗ 

| fen und halb feiden iſt. | 

RASTERN, taffeln, ftrepere. Raſterer, ein Plaw 

derer. In Hamburg. R. Es‘ geßöret zu ra⸗ 
teln und rätern. 

Rast, Ruhe. Raſten, ruhen. S. Rus r. 

Rare, das Gerade. S. Rede, mtr Rezen 

RATEL, eine ſchnarrende Klapper der Nachtmächkt, 
crepitaculum, crotalum. €. Rattle. $.Ratel. 

Rateln, Räteln, raſſeln, klappern. it. geſchwind und 
viel reden, das Maul wie eine Klapper gehen hi 
fen. R. In Osnabruͤck ratteln S. Holl. 

telen. E. rattle. A. ©. hriſtlan. Mätelt 
um taͤteln: unaufhoͤrlich plaudern und plappetn. 
Enem veel ton Oren raͤteln: einen mit ſeinen 
Geſchwaͤtz betaͤuben. 

Rutern. S. unten beſonders. | 

Rätel- ding ift daffelbe mie Ratel, R. 

- Rätel-tafke, Plandertaſche. S. Batteltef OR 

Ratel- wacht, bie herum gehende Nachtwaͤchter. 

, Raten, eotten , vercotten, faulen. E. rot. 
©. rotan,. rotian, putrefcere: Rot, putrela 
ctio. Gr: EUPWT 

Afraten, abfaufen, p putredine feparari. 

An raten, und 

In raten, anbtücig werden , anfangen zu faulen, Wit 
ein Apfel. 

Vermten, verein, verfaulen ‚ putredine sah 

J 
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Idt ſunt dog nine verratede Appel: es if doch 
fo gas fehlecht nicht : es ift Doch etwas werth. | 
Rate, die Faͤulung, das Verrotten, it. der Ort, wo et 
was faule. % S. Rot. Dat Flak in de 
Rate leggen: den Flachs ins Waſſer legen, bis 
durch die Faͤulung die Stengel mürbe werden, da; 
- mit er zum Brechen bequem fe. In Osnabrück 
Meute, Reutefuhle und Roͤteluhle. 8. Han⸗ 

noͤv. Rote⸗kule. | 

RäTERN, jitteen, tremere. In Stade raddern. 
Eigentlich zeigt es ein Zittern an, das von einem 
ſtarken Gepraſſel und Knall entſtehet. Und ſo 
koͤnnte man es von raͤteln, raſſeln, herleiten. 
Man muß aber dieſe beyden Woͤrter nicht wider 
die Gebuͤhr mit einander vermengen, wie man in 
Hamburg thut. R. Beym Notk. iſt Rido, tre- 
mor; ridondo, trementes. He ſloog de 
Doͤre to, dat et raͤterde: er ſchiug die Thuͤre 

zu, daß alles zitterte und bebte. dt, donnert, 

dat idt raͤtert un bevet: es donnert, daß alles 
kracht und bebet. Daher ſtammet ab - | 
Retken, zitteen. Metfen um beven: zittern und beben. 
RATscH wird gebraucht beym Keiffen, ‚wenn der das 
von entjtehende Laut ſtark und heftig iſt: Ritſch 
‚ aber, wenn der Laut nicht gar flarf if. Dat 
‚geit Ritſch Ratſch, fast man, wenn etwas in 
.. ” "Viele Stücke zerriffen wird. Daper Ä 
Ratfchen; hesin ratfchen, einen Rig in etwas thun. 
Raur, Ruhe. Einige ſchreiben Roue, Rouwe. 
Willeram: Ruouue: Notker: Rauua. Verel. 
in Ind. Roi. Gr. ‚egum Nemet uſen Kins 
| Ee 4 dern 
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dern de Raue nig mit, fagt man zit einem, der 
bey uns einfpricht, und, ohne fich zu ſetzen, wie 
der weg geben will, für: ſetzet euch. 

Unraue, Unruhe. Alt fraͤnk. Unrauua. 

Rauen, ruhen. it, Sriede;halten. . Alt fränf, rauuon, 
Sif rauen: .ausenfen. Gr. ; eeway, - 
Berauen, 1.) berußen, Ruhe haben, S. Vogts mo- 

num. ined. T. II. p. 499. 

4) tuben laſſen. He fan fine Krankheit nig be 
sauen: er bat in feiner Krankheit nicht die nd 
thige Ruhe: feine Lebensart und Umſtaͤnde ver 
Ratten ihm nicht, ſich in feiner ‚Kranfpeit gehörig 
zu pflegen. 

Rmuelik, ruhig. Herzogth. Brem. und Verden, bte 
Samml. S. 182. An ore rouweliken und btw 
keliken Were und Macht: zu ihrem ruhigen 
Gebrauch, Eigenthum und Macht. 

Buſam, und Gerauſam, ruhig, geruhig. Wenn 
jemand einem andern, aus gutem Herzen, eine 
gerauſame Nagt wuͤnſchet, ſo muß er das ge 
nicht zu kurz abbeiſſen. 

RausRT, ein Mannsname, Ruatdus. Es will ds 
gentlich fagen: ein Bewahrer der Ruhe und des 
Friedens; und fcheint aus dem Miederlaͤndiſchen 
Rou-waard, Ruuwaard, zu kommen, welches 
einen Statthalter einer Provinz, eder einen Dro: 
fien, bedeutet: vindex quietis publicæ. 

Rays, das Harſche auf einer Wunde, oder einım 
&xfehwür, efchar.. H. Rappe, Roof, Roof- 
ken. Alt ſachſ. Raua. Im Hanndv,. Rob. 
Op Helländifchen heißt Rappe en. Die Rande, 
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der Schurf, feabies. R. 4. ©. Hreofla, der 
Auſſatz, die Kräge. Im fränfifchen und ſchwaͤ⸗ 
biſchen Dialeft Ruf, Ruf: Alt fraͤnk. Riob. 
S. Roor. 

Ravx, der Rabe. A. S. Ræefn. E. Raven. H. 
Rave. Es iſt von roven, rauben: A. S. rea- 
fian. S. Rapen, raffen, unter Rap. Daß 
der Rabe ein raͤuberiſcher Vogel iſt, bezeuger das 
allgemeine Spruͤchwort: 74 He ſtilt a8 een Rave, 
oder Rook: er ift ein Erzdie 

Nagt-rave, eigentlich ein Nachtvogel, nycticorax, 
noctua, ‚caprimulgus :. Glofl. Pez. Nacht—⸗ 
Ram. it. einer, der aus Macht Tag machet, 
oder des Machts arbeiter : ein Nachtſchwaͤrmer. 
E. Night -raven. Sonſt ift im Engl. rove, 
herum fchwärmen. 

Ravens-toorn, ein Turm in der Mauer der Stadt 
Bremen, nah St. Steffens Thor. In der 


Kuͤnd. Rolle ift verordnet. das jedes Schiff, fo - 


die Weſer hinunter fähret,. der Acciſe wegen, bey 
diefem Thurm anlegen fole: Des gelifen ſchall 


men holven by.. dem Ravenstorne nedder⸗ u 


warts. 
Räven. ©, unten Reven („). 
REBBELN. S. R£EFFELN. 
REBBESſS. ©, unter Rap. l 
RECT, als ein Hauptwort, hat verfchledene Bedeu⸗ 
tungen, die hier Platz finden, als: 1.) Richt: 
ſchnur der Geſetze, Inbegriff mehrerer Geſetze, 
principium dirigens actionum humanarum, 
juris et juſtitiæ regula. A. S. Rint. Engl. 
Ers — Right, 


— — 


Reck- 


Right. Und fo kommt es- überein. mit unferm | 


Richt, Richtſcheit, Richtſchnur, norma, 


‚amuflis, regula.. tat. 2. Do na Gades 


Gebort weren vorgahn 1433 Jahr — do 


wurden de Rahtmanne mit ver Wittheit und 


Vullbort der ganzen Mienheit thg Bremen 


des tho Rade, dat ſe wolden ühr Recht bes 
ſchriven. — Brreke ock jenig man defle 
Rechte, de in duͤſſen Boke ſtahn edder beſchre⸗ 
ven werden ꝛc. Drd. 22. Schipprecht hefft 
ander Redyt van Schaden: nad dem Schiff 
zechte wird der Schaden auf. eine andere Art ver 
gütet, oder gebüffer. 


2.) Urtheil, der Ausſpruch nach Vorfchrift der Ge 


ſetze. it. Gerechtigkeit, Geſetzmaͤſſigkeit, jus, 
fententia judicialis. A. ©. æ-riht, jus le- 
gis. Stat. 4. Wurde he ock wunnen mit 
Rechte uth der Stadt würde er auch 
gefeßmäffig (nach vorgängiger Erkenntniß ber 
Sache) aus der Stadt abgefordere, als ein Leib⸗ 
eigner. - Drd. 22. So wor em den 








‚andern fchuldiget umme Schaden, unde be 
kent be des Schaden, he ſchall en eme tho 


Rechte beteren: er foll ihm den Schaden recht 
lich erfegen. Mit Ordeel und Recht: nach 
Urtheil und Recht. : 


- 3.) Gericht: confelfus judicum, locus. judiei. 


To. Rechte gaan: proceſſen, einen Rechtspandel 


vor Gericht haben. Enem to Rechte antwoor⸗ 


den: und, enem Mechtes plegen: einem zu 
Rechte ſtehen. In einer alten Formel des Guͤdings⸗ 
FE - oder 
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redlich und gerecht. Jedem Liek un Recht 


Doon: gegen einem jeden gerecht und bilig ban⸗ 


dein, - 


2.) rechtlich, rechtmeoſſig, gefeßlich : Tegitimus, . 
judicialis. Mechte Vormund: der rechtmäfiis 
ge, vder geborne Vormund, tutor legitimus. 


"Stat. 14. Rechte Bifprafe: rechtlicher An⸗ 
ſpruch gerichtliche Klage. Stat. ar. Ord. 


53. 
Unrecht heißt bieweilen, in den alten Dotumenten, fo 
viel, als: Abgaben, Leiftungen, praeftationes: 
vielleicht aber nur folche, welche Fein Geſetz, fon} 


dern die Gewohnheit, über die Gebühr, einge⸗ 


führer hat. Sie können auf diefelbe Weiſe fo ge: 
nannt werden, als Unpligt eine Pflicht bedeutet. 
©. Unpligt, inter PLeGEn. Renner bey 


dem 3. 1437. Und dar hefft de Ottersbarch 


de Pandinge anne, und alle Unrecht und Uns 


plicht. In einer andern Bedeutung kommt dieß 


Wort vor beym Haltaus, welcher es ertlaͤret durch 
jus non-ufu antiquatum. Ä 


Unrechten, Verunrechten, kommen in alten Urkun⸗ 


\ 


den vor, für: Unrecht thun, injuriam facere . 


quovis modo. Herzogth, Brem. und Werd. ste - 
Samml. ©. 429. Dartho: ſchall unde will de⸗ 


ſuͤlve Heineke nemanden in dem Gerichte ba— 
ven Recht und Unglympe ‚oberfallen, offte 
yergen wormede unrechten. 
Reverecht.. S. unten befonders, - | 
Rechtfeerdig, 17), rechtfertig, gerecht, juftus, kufie 
ficatus. Wir ſagen auch rechtfardig. 
| | 222. recht⸗ 
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echte beterem: unde vorſecket he des Scha⸗ 
den, he mach mit ſynem Rechte entgaen: be⸗ 
kennet er den Schaden, ſo ſoll er ihm denſelben 
rechtlich erſetzen: laͤugnet er aber den Schaden ab, 
ſo mag er durch einen Eid ſich davon befreien. 
In den Reverſalen der Biſchoͤfe heißt es, daß, 
wenn der Erzbiſchof die alten Sitten, Gewohn⸗ 


‚heiten ꝛc der Stadt follte Fränfen wollen, fo funt 


twe der oldſten Radmanne tho Bremen neger 
mit ohrem Recht tho beholdende der Stadt 
olde Recht, Seede, Wanheit, Fryheit und 


. Privilegien, den wy ofte anders jemand de 


jirgene mede tho brefende. edder tho frenfende, 


S. (Conring) im gruͤndl. Bericht, 18 Kap. 


Welches Krefting, der eben daſelbſt angefuͤhret 


wird, in feinem Diſcurſu erklaͤret: Si qua inter 


civitatem et archiepifcopos contentio incidat, 


. quzeraturque, quid civitati, quid archiepi- 


fcopis debeatur, id non vi, imo nec jJure, 


. fed: duorum fenatorum, quos nunc Wicman- 


nos nunc Camerarios nuncupant literæ, jura- 


mento decifum et diremtum iri. : Dergfe: 


chen Privilegium, fo der Stadt Stade githeilet 


worden, liefert der Herr. ©eneral : Superintend. 
Pratje in den Herzogth. Brem. und Verden 6te 
Samml. S. 176. 


Recht, . als -ein Beywort, ‚bat alle Bedeutungen, wie 
Be Hochdeutſchen. Auſſer dem bedeutet es noch: 


1.) gerecht, Juftus, bonus... A. ©, riht. At 
fraͤnk. und Alam. reht. Ene rechte Sake heb⸗ 


ben: seine ‚gerechte Sache baben. Liek un recht: 
redlich 


N 
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ne unde oͤres Kloſteres Rehtlcherde unde 
Herxrlicheyde beholden. | 
Rechtloos, der nirgends Recht befommen, noch Zeug; 
niß ablegen kann: der Rechtswohlthaten berau⸗ 
bet: expers juris dicundi, a juris beneficiis 
exclufus, infamis, proſcriptus. Enen echtes. 
los, rechtelos, fredelos leggen, kommt in ei: 
ner alten bremifchen Achısformel vor. S. Eeh-. | 
e-los, und Frede-los.  - ' Ä 
Richt, 1.) Gericht, judicium. Tafel Art. 9. 
Bortmer feggen wy Schedeslude, were dat 
jemand wolde fafen uppe de Richte, de von 
‚der Eendracht gefchen find: ferner fagen wir | 
Schiedsmaͤnner, daß, wer ſolche Sachen, fo ein: 
trächtiglich entfchieden find, rigen, oder deswe⸗ 
gen Klage erheben wollte ꝛzc. Eendr. am Ende: 
Doc) alles und jedes hirinne begrepen fuften 
in anderen unfer aller fampt ofte beſundern 
Dverichheden, Richten unde Rechten unver; 
nadelet unde unverfenglif: Boch fo, daß alles, 
was hierin begriffen ift, uns, einem jeden infon; 
Derheit, und allen insgefamme, fonft an unſerer 
Botmaͤſſigkeit, Gerichten und echten, nicht 
nachtheilig und verfänglich fer. Ord. 32. So 
we vor Richte baden wert, de fchall umme de 
Divernacht tho Richte famen, alfonerne alfe 
dat Nichte wert: unde wert dar neen, ſo 
ſchall he. famen tho deme negeften Nichte : 


wird jemand vor Gericht geladen, der’ fol inners 


halb 48 Stunden „ wenn alsdan Gericht gebals 
ten wird, por Oi erfcheinen, wo nicht, auf 
bem 
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dem naͤchſten Gerichtstage. Ord. 53. De eitt 
Erve leth vor deme Richte, de ſchall kamen 
vor den Raedt. Mer ein Erbe gericht⸗ 
fich überläßt, der fol voor dem March erfiheinen. 
—— Belit he dat darna Jaer und Dach ſun⸗ 
der rechte Byſprake vor Rade offte vor Rich⸗ 
te befüger er ſolches hernach Jahr und Tag 
ohne gerichtliche Anfprache, es ſey vor dem Kath, 
oder vor dem Gericht des Vogts. 

3:) Gerichtsbarkeit, ein Diſtrikt, der zu einer Ge 
richesbarfeit gehöre, ein Amt. - Dat Richt 
Achim: die Gogräfichaft Achim. He is unt dem 
Richte, fagen die Stadt bremifchen Bauern, für: 
er iR aus der Gograͤfſchaft Achim. 

3.) Gericht, ferculum, R. Bon richten, an 
richten. Gen Richt Fiffe: ein Gericht Fiſche. 
Stat. 2. Es foll der neu erwählte Rathmann der 
ganzen Witcheit enen Deenft doen —— und 
ſchall geven ſos Richte Koſte, und. nicht mehr: 

eine Mahlzeit geben von ſechs Gerichten, und 














nicht mehr. 

Richte, die Richtung, Direftions; Linie. it. der gerade 
und kürzefte Weg. De Michte nemen: die 
Michuung bemerken, die -Direktionss Linie wahr 
nehmen. In de Richte gaan: den ‚gerabeften, 
und folglich kaͤrzeſten Weg gehen. Enem 'in de 
Michte kamen: gerade auf einen-zu gehen, it 
den Ausflüchten und Sendungen, die jemand in 
feiner Rede machen will, vorbeugen: einem zu 
Hälfe kommen, dafı er fich in feinen Gebanfen, 

R .. und 
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und Worten nicht verwickele, ober von ber Haupt 
fache abfehweife, 

Richten, 1.) nach. einer geraden sinie machen : eine 
gerade Linie nach Dem Nichrfcheid, oder nach der 
Schnur machen; wie hie Maurer und Zimmer⸗ 
leute. n 

2.) Gericht üben, Recht ſorechen, gerichtlich erken 
nen. it nach den Gefeben ſtrafen, das Urtheil 
vollziehen, enthaupten, in ſofern es das Amt des 
Nachrichters iſt. Ord. 33, Den ſcholen de 
Raedtmanne tb den leſten veerteyn Nachten 
richten uthe den Weren, unde den Broke ock 
richten uthe den Weren; fo ſoll der Rath, 
nach Verflieſſung der letzten 14taͤgigen Friſt, Die 
Pfaͤndung aus ſeinem Hauſe verfuͤgen, und we⸗ 
gen der Strafgelder eben ſo verfahren. Von 
welcher Art dat Richte vor de Doͤre to leggen, 
der Herr von Pufendorf handelt in T. 1. Obſerv. 
jur. univ. Ohſ. 52. Tafel Art. 3. Dat ſchal 
de Rad richten, alfe vorſcreven fleit; das ſoll 

der Math, wie vor gemeldet, befrafen. -Uny 
Art 11. Dat ſchal de Rad richten in fun Ho⸗ 
gheſte; Das fol der Rath aufs fehärfite, oder mit 
bes Verbrechers Tode, beftrafen , | 

3.) aufrichten, gerade in die Höhe ſtellen: ein in Zim⸗ 
merwerk da, wo es ſtehen fol, zufammen ſetzen 
und aufeichten. Sien Huus richten laten: 
das Zimmerwerk an feinem neuen Haufe aufrich⸗ 
ten laſſen. | 

Af richten, ‚'ı.) abrichtn, erudire, informare. 
| 2.) Als ein veralteten Gerigpremart heißt es: Durch 
..- gf Urtheil 


\ 
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Urtheil und Recht abfprechen, ab erkennen. Oſt⸗ 
feief. Landr. 1 B. 17 Kap. Wort: einem eine 
Saeke aff gerichtet van den Amtluiden, fo 
mach he ſine Saeke beropen, indem he wil, 
binnen 10 Daegen an den Land-Richter: 
wird einem eine Sache von den Amtleuten ab er⸗ 
kannt, fo mag er ſich, wenn.er will, innerhalb 
so Tagen an den Sanbeichter. berufen. - 


“ Up richten, entrichten, erflatten, erſetzen. Stat. 


Stad. I. 2. Breke eme wat in-ther Warſcap, 
that ſtal de Borge uprichten: wuͤrde während 
der Gewaͤhrleiſtung ein Mangel, oder etwas ju 
feinem Nachtheil, erfunden, das foll der Buͤrge 
ihm erfeßen und gut thun. Oſtfr. Landr. 1B. 


3 Kap.- Und of he anders werde doen, fall he 


den Partten , dem Unrecht ſchege, alle den 


... Schaden vorfüllen und uprichten:; wuͤrde er 


(der Richter) anders handeln, fo foll er der Par: 


-ten , ‚welcher: Unrecht geſchehen wuͤrde, allen 
Schaden vöoͤllig erſetzen. 


Vpriehtig, aufrichtig. He is ſo uͤprichtig, as een 


Rosfbanz, fagt man im Scherz, oder Spott, 
von einem, ber den Scheia ber Anfechastei ba⸗ 
ben will, 


Richtlik, gerichtlich. 
u Ungericht, : Ungerechtigkeit, Gewaitchatigkeln Be⸗ 


ſonders werden, in den alten Geſetzen, die Haupt⸗ 
verbrechen, Mord, Diebflal, Rauberey und 


Nothzucht, mit diefem Worte bezeichnet. ©. ei 


ne Urkunde in Senkenb. Select. Juris et Hiſt. 


TU D 484 Sn men älteften Statuten ifl 
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ein zit Ban Ungerichte: von Miſſethaten. 
Stat. Stad. IX. 1. So wele Man umme Uns 


gerichte verelaghet wert ,„ dhatan-fin&if ofte 


an fin Sunt geit (um ein Verbrechen, das Lei⸗ 
* bes: oder Lebensſtrafe nach fich ziehet), untforet ' 
dhene jummende meldelife uut dheme Nichte, 
unde wert he ahevanghen, he. fcal: life Pine 
doghen dheme misdadhegen. Manne. Und XI. 
2. Herberghet ein Man Lude, und fleit ever 
en dhen anderen doet, —— ofte fo-melc Un⸗ 
gerichte dhar ſcut, de Werdh ſcal is bliven 
ane Scadhen. 

Richte - bank, die; Anrichte ip. den Küchen: ein 
Schrank, deſſen unterfter Theil: ya Anrichttiſch, 
und zugleich zum Brodtſchrauk dienet, oder auch 
mit Zugladen verſehen iſt, der oberſte aber ges 
braucht wird, Schuͤſſeln, Teller und dergleichen 
Kuͤchengeraͤthe auf den. Borten;aufzüftellen. R. 
und 8. Glaſen Richte⸗bank «in dergleichen 
Schrank mit glaͤſernen Thuͤren. Dokken Rich 
te: banf: fr unter Doxze. . - 

Richtel-beer, ein, Schmaus,. welchen bey den: Sands 
leuten jemand feinen Nachbarn und Freunden gibt, 
"Die: ihm bey Aufrichtung. des Zimmerwerkg an eis 

nem nenen Haufe behuͤlflich geweſen find. Sonſt 
auch Huus⸗ boͤringe, Huus⸗ boͤrje. 

Richte-dag, Gerichtstag. it. Gerichts-Termin. In 

einem Kaiſerlichen Mandat an König Chriſtian I. 
in Dännemart, beym Renner. unter dem Jahr 
1481. So efchen, und laden Wy Sum ernik 

| id dat © 3 Juw up den’ 63 Dag, das rege 
51 2 fen, | 
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far, ma:den Juw duſſe Unſe Breff geant⸗ 
wordet edder verkuͤndiget ward, deren Wy 
Juw ar vor den erſten, 21 vor den anderen, 
und 21 vor den drudden und leſten Richtedach 
fetten und benomen — Antwort und Nod⸗ 
turfft der Safe vor tho bringen ꝛc. 

‚Richt- holt, Richtſcheid, ben den Mauren und Zim: 

merleuten, norma. 

Richte-chien, "ein gerichflicher Schein, ober Doku⸗ 

ment, teftimonium judicii de caufla judicata. 
Vogts Monum. ined. T. IL. p. 291. Na lude 
ened Kichtefchiend darum verfegelt. 

Richt-ftool, 1.) Ricterfkul, der Dt, wo Gericht 
gebeget wird, tribunal. 

2.) Onsbefonder beißt fo eine gewiffe Gegend im 
Stadt bremifchen Gebiet, im Hollerlande zwiſchen 
Horn und Oberneuenland,, wo vormahls ein Ge 
richtsſtul unter alten noch vorhandenen Eichen 
fland, und: wo jährlich Bas Hollerlandgericht pfleg⸗ 
te gehalten, ‘auch die Mifferhäter aus diefer Go⸗ 
graͤfſchaft hingerichter zu werden. 

‚ Richte-vagd: wurde vor Zeiten der Stadtvogt in Bres 
men genannt, In beim Wergleich des Erzb. Hil⸗ 
‚tebold von 12359. De Biſchop ſchall Macht 
hebben in-der Stadt Bremen uth den geme⸗ 
nen Borgeren, und anders nargen, einen Rich 
tevagt to feien. 

Richte - wald, oberfeitliche oder richterliche Gewalt. 
©. Haltaus v. Richt-Gewalt. 

REED, Rede (s), bereit, fertig, paratus. R. Re 

_ die, paratus: Brit. notæ editionis Willera- 

mi 
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mi.Merulanz ad Gloff. Gaflar. & ready. H. 
‚reed, gereed. el. radan. Ik bin rede, 
oder ree: ich bin fertig, berei. Ree malen: 


fertig machen. Enem rede fitten: auf jeman⸗ 
des Wort, oder Wink, bereit fen. - Reed Geld: 


rede Penninge: baar Geld. Uut den redeften 


Middeln war vermafen: ein Vermaͤchtniß mas 
chen, das aus den ficherfien und beften Gütern 
foll entrichtet werben. Sprw. Man moot dat 
Rede nig to Linrebe, averſt dat Unrede to 
Rede maken: man muß ſich, in Abſicht auf ſei⸗ 
ne Einkuͤnfte, nicht in Schwierigkeiten verwickeln, 
gewiſſe Einkuͤnfte nicht in ungewiſſe verwandeln. 

Reed, Reéeds, Alreeds, Alree, bereite, fchon, 'alk 
betit. R. Cod. Arg. raihtis. “€, already. 
H. reeds, alraede. Man vergleiche das u S. 
rath, rathe, ræthe, bald. —8 

Gereed, bereit, fertig. R. Gereed holden: in Be 
reitſchaft halten. Sik gereed malen: fi fer 
tig machen. 

Reden 6), bereiten ‚ bereit und fertig machen, ‚Zu: 
bereitung machen. - U. ©. geraedian.. el, ra- 
da, reida, greida. Schw. reda. H. reeden. 
Im Gothiſchen ift rea, hrea, reda, reida, 
nicht nur bereiten, parare, fondern auch, das 
Taugliche von dem Untauglichen abfonbern, etwas 
Verworrenes auseinander feßen (fo wird reen 
auch in Osnabruͤck gebraucht. S. Strodtm.), 
ſecernere purum ab impuro, explicare. To 


Diffe un to Potte reden: das Eſſen fetigma 


hen, für die Mapfzeit. forgen. | 
5f3 - Bere- 
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Bereden, 1.) bereiten, fertig machen. Wand bere⸗ 
ben: Tuch bereiten. K. Huͤde bereden: Haͤu⸗ 

te, teder gerben. . 0 
2.) bezablen, entrichten. Gleichſam, das ‘Gelb, 
oder die Zahlung bereiten und fertig machen, eine 
Schuld.in Richtigkeit bringen, Von reden. An: 
dere leiten es ab von Rat, Zahl, und raten, 
zaͤhlen. Uber zu gefehweigen, daß Kat und ras 
ten, in dieſer Bedeutung, nimmer ‚bey uns gehoͤ⸗ 
ret worden, fo wuͤrde es alsdan beraden, nicht 
bereden, heiſſen. Es iſt veraltet. Ord. 23. 
Dat he de Schuld in 14 Nachten berede: 
daß er: die. Schuld. binnen 14 Tagen bezahle. 
Ord. 70. Unde ſchall dartho ſweren, dat he 
anders nene Pande en hebbe, dar he de Schuls 
de mede bereden moge: und foll dabey ſchwoͤren, 
dagß er Beine andere. Pfänder zur Sicherheit der 
Schuld geben koͤnne. Welches in dem Statut. 
- Verd; 42. gegeben wird: dat he anders nene 
: Bande hedde, dar he de Schulde mit betalen 
koͤnne. Ord. 74. Ock en mach neen Mann 
- den anderen beveden mit Arne. edder mit Gu⸗ 
de, . dat: buten Wickbolde gelegen is: auch 
Fann feiner den andern mit unbeweglichen Erbüfs 
ken und Hegenden Gränden, die auffer Dem Stadt 
gebiete gelegen find‘, befriedigen. . In einem 
Kaufbriefe von 1353, der in Caſſels Bremenf. 
T.1.p. 518. abgedruckt ift, ſtehet byret. anſtatt 
beredet:: Vor dre Marc Bremer Sulvers 
unde Bremer Wicht, de my deghere unde al 
. nn yret 
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byret fin. Vergl. Pufend. Obferv. jur: univ. 
T. I. append, p. 92. - 

Bereder, ber etwas bereitet. Wand⸗ bereder: ein 
Tuchſcherer, Tuchbereiter: den. wir ſouſt auch 
Droͤg⸗ſcherer nennen. R. 

Beredinge (die -mittelfte Sylbe s), Beahlung, lo. 
lutio debiti. Wan vermenge es nicht mit Bere ⸗· 
dung. (die mittelſte Sylbe 7), von reden, lo- 
qui. Ord. 23. So ſcholen eme de Radt⸗ 

manne anderwerve beden "de: Beredinge echt 
binnen 14 Nachten: ſo ſoll ihm der Rath zum 
andernmahl befehlen, gleicherweiſe binnen 14 Ta⸗ 
gen zu bezahlen. | - 

Bereedfel, Bereidfel, «in von Hausblafen, oder ans 
dern niederfchlagenden Dingen, zubereitetes Mit 
sel, das man in den Wein ſchaͤttet, um ihn flac 
zu machen. R. 

In reden, Sciffspart nehmen, ſeinen Tpeif zur Aus⸗ 
ruͤſtung eines Schiffes beytragen. R. 

To reden, Zuruͤſtung, oder Vorbereitung machen. R. 
Se redet darup to: ſie machen die. — 
dazu. 

Unt reden, ausruͤſten. E⸗ wird vornemlich von Aus⸗ 

ruͤſtung der, Schiffe gebrauchet: inſtruere naves. 
R. 


Rede, und Reide, 1) ein bequemer und fi cherer Ort 
fuͤr die Seeſchiffe, wo ſie anlegen, wan ſie an⸗ 

- Sommien, und abfahren, wan fie rede, oder aus⸗ 
geruͤſtet ſind. R. €; Road; Fr. Rade. H. 
Reede. Von reden, fertig maͤchen, ausruͤſten. 

2.) Uneigentlich, ein Aufenthalt, die Ruhe an ein’ 
J 84 Ä nen 
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nem One. Nargens Reide hebben: ‘ nirgends 


eine bleibende Stätte finden. Enem Reide ges ' 
s einem einen fichern Aufenthalt geben. He | 


bet hier fine Reide: er kann, ober darf fich pier 
nicht Lange aufhalten. 

Rede. x.) der Schiffsherr, der Eigenthuͤmer eines 
Schiffes, der das Schiff zum Theil oder ganz 
ausruͤſtet, exercitor navis, R. 

3.) In Bremen heiffen auch fo die Herren des 
Raths, welchẽ das gemeine Gut, das Einfommen 
| der Stadt Verwalten. 

- Rederije, 1.) die Ausrüftung eines Schiffes , wozu 
die Koften von ber Redern Befteitten werden, 
welche Dagegen deu Wortheil, welchen das Schiff 
mit den Frachten gewinnet, unter fich tbeilen. R. 

2.) Die Gefellfchaft der Meder, welche Theil an ei: 
nem Schiffe haben. De Nederije kumt tofas 
men: die Reber verfammeln ſich. Welches vor: 

nemlich geſchiehet, wenn das Schiff ſoll ausgeruͤ⸗ 
ſtet werden, und wenn der Schiffer, nach ſeiner 

| Zuruͤckkunft, die Rechnung ablegt. , 

- 3.) Die Verwaltung des gemeinen Gut. . 

Reder - breef, eine Obligation von der Reder⸗kam⸗ 

| mer. 

Reder - kamer, die Stube, wo: f ch die Meder, oder 
die Verwalter des gemeinen Guts verfanzmeln. 

‚ Reedfchup, Reefchup, 1.) Bereitfchafe. In Ree⸗ 
ſchup holden: in Bereitſchaft haben. 

2.) Geräche, . Werkzeug. . Isl. Reidt. Hands 
warks Reedſchup: das Gerärhe, die Inſtrumente 
der Hendwetter. Unſere Alten ſchrieben es auch 

Ratſchop 
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Ratſchop und Raſchup. Künd. Rolle Art. 
140. Nemand ſchall brumen- ofte brumen las 
ten Beer to Kope, fonder „mit finem 





eigerien Ratichoppe: es fol Niemand Bier um 


Verkauf brauen, oder brauen laffen, auffer mit 
feinem eigenen Geraͤthe. So kommt es auch oft 
in dem .älteften Teſtament⸗ Buche der Stadt Bre⸗ 
men vom J. 1500 vor, das jemand ein draus 
Baus mit allem Rätfchoppe vermachet. Herzogth. 
Brem. und Verd. See Samml. S. 166. So ſcho⸗ 
len unde willen wy Gert —— dartho vol⸗ 
gen mit aller unſer Macht, unde wy Rad to 
Bremen mit ‚unfem Rafchup , des men dar⸗ 
tho behovede: fo follen. und wollen wir Geugarb 
(Erzbifh. zu Bremen) diefem Feldzug behwoh: 
nen mit alfer unfer Macht, und wir Math zu Bre⸗ 
men mit unferm Öeräthe, oder Seerzeuge, wel 
ches man dazu nöthig hat. | | 
Reeneften, und Reenefteren, ein Weft bereiten. Es 
‚wird eigentlich von den Huͤnern gefagt, , welche, 
wenn fie anfangen wollen zu Tegen, mit vieler Un⸗ 
ruhe alle Nefter umwuͤhlen, und fich neue machen. 
Dan braucht es im uneigentlichen Sinn anſtatt: 
Vorbereitung machen, ſich wozu. anfchichen, it. 
alles in. Unordnung bringen, beym Auffuchen ge: 
wiſſer Sachen alles durch einander werfen. Di 
reeneftelt fo lange herum, eer du an't Wark 
kumſt: du machft fo langwierige Vorbereitungen, 
ehe dus zum. Werke fchreiteft. . Mat heit du hier 
to reenefteren ? warum wuͤhleſt du hier alles her⸗ 
um? In bem Bedde herum reeneſten: unru⸗ 
u 85. big 
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big im Bette liegen, ſich von einer Seite auf die 

' andere werfen. 

Reeftemmen aber gehöre nicht Gießen: ©: Reoe- 

, - STEMMEN, unten beſonders. 

Reppen, teten. A. ©. hreddan. E. rid.: $. 

| redden. De Safe rebbet fif wol ſulveſt: die 
Sache wird wol von fich ſelbſt wieder in Ordnung 

kommen, wird fich ſchon geben. . 

Redder, 1.) Retter, Erretter. Gr. durm.- Beym 
Spiel ſagt man: dat mas een Redder: wenn 
man einen gluͤcklichen Wurf thut, oder ſonſt einen 
gluͤcklichen Vorfall im Spiel hat, wodurch man 
einen Theil des Verluſtes wieder einbringet. 

5) In der Jaͤgerſprache iſt Redder ein Windhund, 
welcher die andern Hunde abhaͤlt, daß ſie den Ha⸗ 
ſen, den ſie gefangen haben, nicht freſſen. 

Reddern, adjert.- arbeitfam, bausbäfterifch : - einer, 
der gern mit Ehren durch die Welt will, der fich 
und fein Vermögen für drohende Ungläcsfälle zu 
retten ſucht. Een reddern Wief: ein arbeite: 
mes Weib, das nicht fchläft-, wan ein Vortheil 
zu machen if. 

Reddig, daffeibe; : 

Redde - loos, huͤlflos, das nicht mehr m: retten iſt: 
baufällig, das zerfallen will. R. Wir Brauchen 
es infonderheit von hölzernen Gefaͤſſen, woran die 

Reifſen los find und abſpringen, fo daß fie zuſamen 

fallen wollen. Dieß nennen die Friefen radde: 

Renners Glofl. Frif. mſct. Holl. reddeloos, 

‚und ontredderd. .%. ©. reddelaes... 


- | atreeje, Ä ein yon unfern Bauern ſeltſam verſtelltes 
| rt, 


— 


- 


Ren. oo 450. 

Bert, für Uutreddinge,. ein Nettumgsmittel, 
Ausweg, Ausfluht. Von redden. Won eis 
nem, der in Werlegenheit fich nicht zu helfen noch | 
zu rathen weiß, fagt man: he sweet fine Uuts 
reeje. | 

Repoıx, Rettih, raphanus. A. ©. Redic. €. 
Reddish, Gloſſ. Monf. Ratich, radix:: 

Mar-reddik. S. im Buchſt. M. Ä 

Reddies, ober Radies,, eine befaunte Art der kleinen 

laaͤnglichten Rettiche, raphanus minor. 

REDE (e), Rade, Gerade. it. Wief-rad, Wive- 
rathe, Radeleve, &c. die Gerade, weibliches 
Geraͤthe und. Kleider, welche dem nächften weibli⸗ 
chen Erben vermachet werben... Es kann entweder 
fo viel heiffen, als Geräthe, von reed, bereitet; . 

2.oder es flammet ab vom A. S. Raede, Geſetz, 

2, MBersrhnung : Gerad, conditio,. lex alicui di- 

tnengape: -- Cod. Arg. Geraid, der beſtimmte Thal, | 

” „Stipendium conftitutum. In einer Verordnung 
des bremifchen Erzbifch. Hartwichs, daß niemand 
das Gerade einer Frau, die. im Weichbild geftor: 
ben ift, ſordern noch nehmen folle, vom Jahre 
1206, heißt es: . Inde eft, quod dilectis no- 
ſtris Burgenſibus in Brema ex Capituli noftri 
majoris ac minifterialium ‚noftrorum Burgen- 


ſiumque ejusdem civitatis noſtre confilio fta- = 


tuimus, ut cujuscunque mulier fub .jure ci- 
vili, quod vulgo Wycbeletd vocatur, mor- 
tua fuerit, muliebres ejus reliquiäs, (que 
vulgo Wyfrad nominantur, nullus vir aut 
znulier auferre de cetpro aut requirere prefu- 

V mat 


⸗* 
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mat &c. | Stat. Zellenf. apud Pufendorf. obf. | 


jur. univ. T. II. App. p. 14. Redhe ne gibt 
men nich: Gerade wird nicht gegeben. In 
Charta Ernefti Ducis Brunfu. et Luneb. ibid. 
p. 275. Sialiquis hofpes debet petere here- 
ditatem, quæ vocatur Herwede vel Mathe, 
debet judici folidum, In den Statuten von 
Galjzwedel, ibid. p. 399. dehys, que vulgo 
Made dicuntur,  taliter procedetur. Sicut 
fenina in diebus folemphitatum incedit &c. 
Man febe-auch Haltaus in Gerade. 


Reor (2), 1.) Rede, Gefpräch, Unterredung. Cs 


ift „in celtifches Wort. Cambr. Araith. Cod. 
Arg. Razda, : Isl. Ræda. Gr. Prog» dictio. 


gar. oratio. tat. 3. beißt es von den zur 


Wahl zu verfchlieffenden Rathsherren, daß fie mit 
Niemand, als dem overfien Baden, -fprechen 
follen, aber nicht anders als in aller Gegenwart: 
de andern dre ſyn jegenwardich darby, "de Re⸗ 
de mede to horende: daß fie‘ bie Unterredung 
mit anhören koͤnnen. 


2.) Vernunft, Urſache, Grund, Beweis. Cod. 


Arg. Rathjo, Im alts fraͤnk. und fchwäbifchen 
Dialeft Reda und Redina. H. Reden: Hie⸗ 
ber geböret das Fr. Railon: Irl. Refun: und 
Das kat. ratio. Wir verknüpfen alſo auf dieſelbe 
Weiſe diefe beyden Bedeutungen mit dem Worte 


. Rede, als die Griechen mit ihrem Aoyos. In 
dieſer letzten Bedeutung Brauchen es auch die 


Hochdeutſchen, in der Redensart: Rede und 
Antwort geben; factorum rationem reddere. 
| Jedoch 


/ . 
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Jedoch Fönnte bieß auch zu der folgenden Bedeu: 
tung gezogen werden. Daher hieß bey den alten 


Sriefen biredd;- md vor Zeiten "auch bey den 


Deutſchen bereden, fo viel als, beweiſen, Grund 
und Urfache anzeigen. ©. Hn. von Wicht bey dem 
Oſtfr. Landr. 18. 27 Kap. Anm. (q).: All mat 
man deit, moot man mit Reden doon: in ab 


lem, was man-thut, muß man Vernunft gebraus 
shen. it. man muß nichts. ohne Urfache thus 


Dat is fine Rede: das Vorgeben bat einen 
rund. Dee hebbe if mine Meden to: dazu 
habe ich meine Urfachen. Uut wat Reden deiſt 
du dat? warum thuſt du das? 

g.) Me ein Gerichtswort bedeutete es vor Alters 


auch eine Wertheidigung vor Gericht, cauſſæ di- 


ctio. it. eine Anklage, compellatio forenſis: 


anſtatt Klagrede. Daher iſt die Redensart: 


enen to Rede ſtellen: einen zur Rede ſetzen, zu 
erklaͤren. Redeloos ſagten die Alten, anſtatt 


klaglos. ©. Haltaus. Ben den alten Frieſen 


‚. war Redene auch ein Rechtsſpruch, Dekret. Da; 


ber Redieva und Redjer, ein Richter . Bey. 


. den nordifchen Völkern Rattare, Rettare-ting, 
ein Gericht. Sr Herr von Wicht am angejoger 
nen Orte, 


Hulpe-rede, Ausflucht, Schutzrede. S. unter HEr=. 


"PEN. 


_ Reden fommt vor anſtatt verfprechen , verbeiflen, in 


- Diplom, Stadenfi, Herzogth. Brent. und: Verd. 
ote Samml. ©. 74 Ale defe — e 
fi 


N 
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Otude reben m leren: alles vorgeſchtichene 
verſprechen u geloben. 


qui. 
Beredung, Geſpraͤch, des Rdn. He mafet to ver 
Beredung daraver: er made zu viel Gewaͤſche 
Über dieſe Sache. Im Haundv. Beredige. 
Verreden, Vorreden, 1.) ſich Durch Reden verbint: 
lich machen, verfprechen, verheiſſen. Ord. 79. 
So we fit wedder den anderen vorredede alı 
fo, dat he eme wolde geven, ‚dat he hadde — 
wenn jemand einem andern verfpricht, daß er ihm 
geben wolle, was er habe ——. Befondes 
hieß ebemabls fif vorreden, fich verloben. Stat. 
82. Neen Knecht edder Megedeken mad) fid 
vorreden, dewyle idt is binnen Jaren:e fein 
Sunggefelle, oder Mädchen, kann ſich in ein 
— einlaſſen „ſo lange fie suinderjährig 


* Si verreden beißt auch wol fo viel, ale: Ab 
rede nehmen. 

Redelik, vernunftmäffig, vernänftig, gegründet, bil: 
lig, ziemlich. In des Rarhs zu Bremen Beſtaͤ⸗ 
sigungsbtiefe der Privilegien der Tuchhaͤndler von 
1503: Welle Bede ums dochte redelif unde 
vechtferdig weſen: welche Bitte uns billig und 
rechtmaͤſſig ſchien. Remier.iumter dem J. 1531. 
ho dehme fo hadde de Bifchup de Schulde 

emaket ahne redelike Orſacke, ock ahne ühren 
Biber: zudem hätte der Biſchof die Schuden of 
. \ ne 
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ne Je gegruͤndete Uefachen, auch ohne fie (die Stan⸗ 
de) um Rath zu fragen, : gemacht. 

Unredelik, unvernänftig, ungezieinend. Oſtfr. Landr. 
1 B. 83 Kap. Dat dumme Beeſt, Oſſe, eder 
Hunt, eder ander unredelich Beeſt, de in 
Huiſern plegen tho weſen. Stat. 8.. Men 
levede de Mann unredelifen,, dat he ſyn Erve 

-- ande fon Gudt, unde frner Kindere, unnuts 
liefen tho bringen wolde: führte aber der Mann 
eine unvernünftige Lebensart, Daß er fein: und feis 

: ner Kinder Erbſtuͤcke und Güter unnuͤtzlich verbrin⸗ 
gen wollte. | 

Redelicheit, Vernuuft, Bernunftmäffigkeit ‚ Billige . 
teit. Die alten Teſtamente fingen gemeiniglich 
an, daß der. Erblaffer das Teflament gemachet has 
be by Wetenheit und Medelicheit finer Sins 
‚nen: bey völligem Verſtande und gutes Ders 
nunft, - 

REDESTEMMEN, Reeftemmerr (n), einen Rath | 
über eine Perfon oder Sache. halten. it.. fich tas 

delnd über eine Perfon. oder Sache heraus, laſſen. 
Man. fönnte es von Rede ,. nach allen deenen Bes 

. Deutungen deſſelben, und Stemmen, anftimmeg, - 

.. bequem genug herleiten. Süglicher aber ift die 

Ableitung. vom A. S. Reed, Alt: Engl. Rede, 
‚Rath, Rathſchlag, canfilium. . . See ift noch 
bey den Engländern, doch nur felten, im Ge 
brauch Read, Rath. 

Rep-ıs, ‚eine dünne Stelle im Eife, wo man hinein 
ſinket. Man ſagt ſonſt verreedlik Is. ©. 
Verrädlik unter Raan. 

Bu Retr- 
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RzöıL-xost, alle Vorkoſt, die mit Löffeln gegeffen 
wird: Suppe Es mag eins verderbte Ausſpra⸗ 
che für Roͤrel⸗koſt feyn: von rören, rühren, 
zufammen rühren, umrühren. ber ins Hannoͤ⸗ 
veriſchen heiße es Reihe... nn 
Rerr, Riff, 1.) ein Eleines Segel, welches bey 
- Schwachen Winde an das grofle gefeßet wirt. E. 
Riff, H. Rif, Rift, Reef: A.S. Rift, ve- 
lum, velamen, involucrum. Daher ift Mid, 
del⸗reff, Middel⸗riff, Zwergfell, diaphrag- 
ma; welches noch bie und da, ſonderlich bey den 
Niederlaͤndern, gebräuchlich iſt: E. Midriff. 
2.) eine, Sandbank im Waſſer, eine lange Reihe 
—— im der So Eben fo im Hollaͤnd. und 
ngl. | 
3.) eine über ber Genfe empor ſtehende Gabel, oder 
. ein Bügel, gegen welchen im Mäben bas Getrei⸗ 
de oder Gras fich fammelt, und welcher es bey 
dem vollendeten Hieb der Senſe unverworren auf 
die Seite wirft; merga. 
Reffen, ein Reff an-das Segel fegen. it. das Segel 
zufanmen ziehen. E. rift. H. reeven. 
 Rerreın, fefen, fafen, ſich zerfaſern. Cs wird 
von den Fäden in einem gewirkten Tuche gebraucht, 
wenn diefelben ausgezogen werben, oder ſich ſelbſt 
108 geben. Im Hannde, und Braunſchw. tes 
bein, rebbeln. H. ravelen. €. ravel: to ravel 
out, fich zerfafern: to unravel, ausfafern. - 
Up reffeln, fich jerfafern,, auf laufen: Dat Tüg refr 
| felt up: bie Fäden an dieſem Zeuge geben fi 
tos, laufen anfe =. 00. | 
x oo | VUut 
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Jut reffeln, die Faͤden aus dem Zeuge ziehen. Man 
fagt aber auch: dat reffelt uut: es ſeſert aus. 

EGE, Reihe. S. Rıer. 

REGEL (s),.1.) Wie das Hochdeutſche Kagel, re- 
gula. 

2.) ein Riegel. E. Rail, repagulum. Beym | 
insbe Regil. 
3.) die langen Querhöhjer, woran Die Satten eines 
Stadets, und bie Bretter einer Planfe genagelt 
werden. | 

Regeln, Regeln vorfehreiben, zur Ordnung und zu gu | 
ten Sitten anhalten. 

Regel-holt, Holz, woraus die Quechöter an einem 
Stacket gemacht werden. 

REGEN (e), rüßren. ©. Röc. 

REGEREN, 1.) regieren, regere. | 

2.) toben, laͤrmen, poltern ‚ ungeſtuͤm zu Bee 
gehen. | | 
3.) Sif regeren, A verhalten, ſich auf führen. 
Wo regeret fif bar Feber? was für Zufälle find 
ben dem Fieber? . 

REGISTER ift allgemein bekannt. Es findet bier nur 
einen Plaß, um dabey zu bemerken, dag man in 
Bremen eine lange Perfon een lang Regiſter 
vam Minſ ken zu nennen pflegt. 

REGNEN (n);:teguen, pluere. Een Keerl as 
wenn he regnet is: ein ſchoner —— | 

Seh | 

Regen-wolp. .S.Worr.. . 

Reıde, ein Ort zum Anlegen ber Sim, Aufn 
© Rede ) unter Ren. | 

Sg “Rein. 
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Reıen. ©. RıjEmn. 

- REIER, Reiger, ardea. A. ©. Hragra.. Unſere 
Bauern nennen dieſen Vogel Schit⸗reier, weil 

derſelbe, wegen feiner Gefraͤſſigkeit, durchgehende 
beym Auffliegen feinen Unflat-aus der Luft fallen 
laͤßt. Mon fchiten, feheiffen. 

Reımoort, Reimoth und Reinmoth (denn auf 
bende Art wird es gefchrieben in einer Urkunde in 

. Begts Monum. ined. T. TI. p. 497.), ein fall 
aus der Mode gefommener weiblicher Taufname, 
welcher von der Reinigkeit bes Gemuͤths zu erklaͤ⸗ 
ren iſt. 

Reın, adj. uud adv. 1.) rein, purus, pure, Cod. 
Arg. hrains. A. ©. rein. Schw. reen. Rein 
Huus malen: das Haus räumen. it. alles Gr 
finde abfchaffen, und neues nehmen. 

2.) Als ein Nebenwort hat es hier dieſelbe Beden⸗ 
tung, als in Hamburg: ganz, gar. Rein 
Dull: ganz toll, raſend. He id rein nig wied: 
er bat gar feinen Verſtand verloren. R. 

Renlik, für Reinlik, reinlich. 

RERINER, und Reinier, männliche Taufnamen, Kein: 

- hard, 

REINXXE, 1.) gleichfalls ein Mannsname, und of 
ne Zweifel derfelbe mie den beyden vorhergebenden, 
mit der Verkleinerungsendung ke. 

2.) In der. Fabel iſt es ber Name des Kuchfes. Wer 
kennet nicht das vortrefliche niederſaͤchſiſche Buch, 
Reineke de Vos genannt? Daher nennen wir 

auch Reineke einen verſchlagenen, argliſtigen 
Menſchen. Een olben Reineke: ein alte 

, Zuchs, 
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Fuchs, durchtriebener · Schaft, veterator. Fr. 
Renard. Reineke ift von rein, liſtig, ver 
ſchmitzt: Verel. in Ind. reinki, verfutus. S. 
Wachter in Rein. J 

ETNFAAM, richtiger Reinfaren, Waldfahren, 
Wurmkraut, tanacetum ſylveſtre, parthenium 

„ mas, H. Reynevaar, Reyn-vaeren. Die 
Engländer nennen es Tanfy, aus.dem fat, tana- _ 
getum, Es hat den Nanien von Mein, Rain, 
der Rand eines Ackers, der ſchmale Grasweg zwi: 
fhen zween Aeckern; wo diesKraut gern wild wächft. 

REISE, 1.) Reife, iter. Den Stamm f in Rısen, 
4 Bedeut 2 

2.) Wir brauchen es auch, wie die Golländer, ‚ bau 
fig für: Mahl, vice Ene Re, einmaßl ; 
twe Reiſe, zweymahl: nog ene Reife: noch 
einmahl. Vor de eerſte Reiſe: : zum erſten 
mahl ꝛtc. | 

Schott-reife. S. unter: Scnort. 

Reısıa, ©. unter Rısemn. 

Reıster, Reeſter, en ſchmaler Kappen. von. Leder, 
den die Schufflifer an das Oberleder nähen, 
wan feldiges: von der Sohle abgerifien iſt. Von 
rijen, heften. R. Im Hanndverifchen fügt man 
Reufter : daber reuſtern, obenpin ausbeſern, 
ausflicken. 

Ræir, Reet, Riet, Ried, Schilfrobr, arundo, ca 
lamus.paluftris.. %. ©. Hreod. €, Reed. 9. 
Ried. Cod. Arg. Raus. Fr. Rofeau. Auch be 

den Lateinern iſt reta für Rohr, nicht unbekannt 
genefen : ; daher retare, einen Fluß oder Waſſer⸗ 

© g2 zug 


7 
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recan. E. reach. A. reiken Schw, ke. 
Gr. opöyen. Sicher geböret das fat. regere, ri- 
gere in arrigere, erigere. Vergl. trafen, üß- 
een, berühren ‚: treffen. Idt is mi to hang, 
if fan’t nig refen : es ift mir :zu hoch, als daß 
ich daran langen Fönnte, 

2.) dar reichen, überreichen, zulangen, geben: wel⸗ 
ches mit Ausſtreckung des Arms geſchiehet. porri- 
gere: wo das einfache rigere auch in dieſer Der 
deutung mit-dem Deutfchen überein kommt. 

Afreken, 1.) (der Aceent auf re) daran reichen, er⸗ 
‚reichen „ mit Ausftrecfung des Arms berühren. 
Ik kan't nig af reken: ich ann nicht daran Ian 

„ gen, ober reichen. He tefede idt man even af 
mit enem langen Stafen : er konnte es wit es 
ner langen Stange nur kaum berühren. . 

2.) (dee Accent auf af) Berab.ceichen, von oben ke 

. unter langen oder geben. 

“ "Bereek, ein Raum, ben man durd) reichen, ode 
worin man. wirken kann : ein Wirkungskreis. 
It. das Vermögen. H. Bereyk. E. Reach. 
Idt is buten minen Bereek: ich kann fo weit 
nicht reichen: es iſt auſſer meinem Vermoͤgen. 
Binnen Bereek ener Kugel: inmerhalb eines 
Raums, den ei Kugel durchfäßrer > äntrateli 
jactum. Dat is buten den Bereek ſines Der 
flandes : das iſt über feinen Verſtand. 

Vergeken, ‚überreichen, barreichen, geben. Man 
hört es jeßt nicht mehr. In einem Vertrag des 
brem. Raths mit den ſchwarzen Mönchen im Ka 


r harinen Kloſter von 1334. Unde denſultn 
alſe 


} 
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teit- maeske jr Rohrmeiſe: ein Sanguogel der ſich 
gern im Schilf aufhaͤlt. 


deet - paken, die dicken nolligten Wurzeln des Schilf⸗ 


rohrs. 

teet- fchallen. ©, Reet-anker. 

teit-ftok, ein fpanifches Rohr, Hofefiah.. $ Ried- 
ftaf, ‚Riedftok, E. Reed- ſtaff. 


(EKEL (7), 1.) ein großer Bauerhund. A. S. 


Ræcc. In Schottland iſt Rache, eine: Hün: 


din, Petze. Man ſchreibt daher beſſer Raͤkel. J 


Man ſagt auch een Rekel vam Hunde, für Re 
kel allein ; fonderlih, wenn man im Unmillen 
von einem Hunde redet. 

2.) ein grober, ungefehliffener Menſch. Ohne Zwei: 


fel von rekken, dehnen. Een Rekel vam Keerl: 


ein grober Luͤmmel. 
3.) das in fange Riemen geſchnittene und gebörrete 


Fleiſch der Heilbutte. S. Rar. Friſch ſchreibt 
es Rechling, und hat einen verworrenen Begriff. 


davon. 
Bank-rekel, 2.) ein größer träger Sun. 
2.) ein grober faufer Menſch, der ſtets auf.der Bank 
geſtreckt lieget. 


Rekeln. Sif vefeln, ſich auf eine unhöfliche Weiſe | 


sehen und dehnen : z. E. das Bein über den 


gen u. d. g. Man vermenge es nicht mit fif rek⸗ 


ken; welches, ohne unhöflich zu feyn, gefcheben 


ann; ; wie etwa, wan man aus. dem Schlafe 
erwacht, 
Bekelbafi, grob, baͤuriſch, ungeſchliffen. Sik res 


693 kelhaftig 


Stul ſtrecken, den Ellenbogen auf den Tiſch le⸗ 
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Js-reit, Schilfrohr, welches im Winter auf dem Eife,. 


Loof-teit, Rohr, weiches im Herbſt, da ‚ 


Reiten, Reten, oder. wie es die Bauern auch. ausfpre | 


REI. 


zug vom Schilfrohr reinigen; welches Wort Gel- 
LHus L. XI. c. 17. aus einem alten Edicto Præ- 


tor. anfuͤbret. S. Wachter unter Ried. Sprw. 
De im Reite ſit, het good Pipen ſniden: wer 


im Rohr fize, der kann gut Pfeiffen ſchneiden: 
wer die Öelegenheit har, der kann leicht feinen 
Vortheil machen. Das Goth. Raus, und Fr. 
Roſeau, machen die Meinung des Hrn. Wach 
ters wahrſcheinlich, daß dies Wort von rifen, 
reifen , aufſchieſſen, in bie Hoͤbe ſteigen, her⸗ 
—** 


die Haͤuſer damit zu decken, abgemahet wird. 
Sonſt auch Js-dak. 


nes Laub hat, geſchnitten wird. 


chen, Reien, Rijen, bedeutet bey den Leinwe⸗ 
bern, die Faͤden der Scherung durch den Kamm 


ziehen. Es iſt von Reit, Rohr, woraus die 





Kaͤmme gemacht werden. Reien aber, und 


rijen, kann ein beſonderes Wort von ganz 


andern Urſprung feyn , welches unten an feinem 


Orte vorkommt, und fo viel bedeuter, ale Faden 
durchziehen, einreihen. 


| Reet-anker, ein mit Ried’: oder Schilfrohrwurjeln be⸗ 


feſtigtes und durchwachſenes Deichufer. Sonſt 
auch Schallung, und Reetſchallen. S. unter 


SCHäÄLEN, ſpuͤlen. 


Bjet. - gras, Rohrgras, Saquſora. ulva, carex. 


. Reit-meeske, 
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find richtig. Nu Bin if reken: jetzt habe ich 


mich aus meinem vermorrenen Handel heraus ger 
wickelt. Reken up teren: rein aufzehren, daß 
nichts uͤbrig bleibt. He is reken nig Flonf: er 
iſt ohne Widerſpruch nicht klug. Dat is reken 
verlaren: das iſt ohne Zweifel verloren. Dat 
hebbe ik reken vergeten: das habe ich richtig, 
gaͤnzlich vergeſſen. Vogts Monum. ined. T. II. 
p. 304. So ſcholet fe uns un unſen Erven 
unſe Gud wedder folgen laten reken un rum: 
ſo ſollen fie uns und unſern Erben unſer Gut wie 
ber abfolgen Taffen, frey und ledig. In Osna⸗ 
Brück ſagt man reggen für rein. Wenn miandier 
fe weſtphaͤliſche Ausſprache zu Huͤlfe nimmt, fa ſte⸗ 
„ber. reken mit rein in Verwandſchaft. Vermuth⸗ 
lich auch mit Rechen, raſtrum: A. S. Race: 
E. Rake: und A. ©; raccian, rechen, raſtro 
uti. Denn ein Rechen iſt ein Werkzeug, womit 
man ehten Platz reken macht, oder abraͤumet. 
Man fanır es bequem ableiten von-rafen, ſchar⸗ 
ven, ſtreichen, fegen; oder rakken, reinigen, 
fäubern (toelche. oben an ihrem Orte ‚angeführet 
find), beym Verel. in Ind. reka. 

Unreken, ift das Gegentheil von Leken in beyden Bes 
beutungen : fonderlich aber, verworren, unor⸗ 
dentlich. Unrekene Sake: Unrichtigkeit, ver: 
wirrete Sache. Und als ein Nebenwort: Idt 
ligt daar im Hufe unreken to: es liege in dem 
Haufe alles unordentlich durch einander. 

Reken (8), 1.) reichen, langen, ſich erſtrecken, ers 
rei hen. tangere, attingere, pertingere. A. S. 

— Gg * crcan. 
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Rz&öL-xost, ale Vorkoſt, die mit Löffeln gegeſſet 
wird: Suppe. Es mag eine verderbte Ausſpra 
che fuͤr Roͤrel⸗koſt ſeyn: von roͤren, ruͤhren 
zuſammen ruͤhren, umruͤhren. Aber im Hanno 
veriſchen heißt es Reihe. 

Rerr, Riff, 1.) ein kleines Segel, welches ba 

ſchwachem Winde an das groffe gefeßer wird. € 
Riff, H. Rif, Rift, Beef. A.S. Rift, ve 
lum. velaimen, involucrum. Daher ift Mih 
behsreff, Middel⸗ tif, Zwergfell diaphrag- 
ma; welches noch bie und da, ſonderlich ben im 
Miederläudern, gebräuchlich iſt: &. Midriff. 
2.) eine, Sandbank im. Waſſer, eine lange. Rehe 
Zuwen in der See. Eben fo im Hollaͤnd. un 
ugl. 
3.) eine über ber Senſe empor ſtehende Gabel, ob | 
. ein Bügel, gegen welchen im Mäben bas Gum | 
de oder Gras fih fammelt, und welcher es iu 
dem vollendeten Hieb der Senfe unverworren ul 
die Seite wirft; merga. 
Reffen, ein Neff an ˖ das Segel fegen. it. das Sy 
zuſammen ziehen. E. riff. H. reeven. 
Rerreın. faſern, fafen, ſich zerfaſern. Cs mir 
von den Fäden in einem gewirkten Tuche gebraudt 
wenn diefelben ausgezögen werden, oder fich If 
108 gebe. Im Hanndo, und Braunfihe, 1 
bein, rebbeln. H. ravelen. E. ravel: toritl 
out, fich zerfafern: to unrayvel, ausfafern. 

Up reffeln, fich jerfafern, auf laufen; Dat Sy et 
felt up: die Säden an dieſem Zeuge geben IR 
109, laufen uf . m 

N 
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Uut reffeln, die Faͤden aus dem Zeuge ziehen. Man 


ſagt aber auch: dat veffelt uut: es faſert aus, 
ReEGe, Reife. ©, Rıer. | 


RegeL (s),.1.) wie das KHocbeutfche Kagel, re- 


gula. 


2.) ein Riegel. E. Rail, repagulum. Beym 


Winsbeck Regil. 

3.) die langen Querboͤlzer, ‚woran Die fatten eines 
Stackets, und die Bretter einer Plane genageit 
werben. 


Regeln, Regeln vorſchreiben, zur Ordnung und zu gu | 


ten Sitten anhalten. 

Regel-holt, Holz, woraus die Querhoͤlzer an einem 
Stacket gemacht werden. 

REGEN (e), ruͤhren. ©. Röeen. 

REGEREN, 1.) tegieren, regere. 


2.) toben, laͤrmen, poltern, ungeſtuͤm zu Werte | 


gehen. 

3.) Sif regeren, PR verhalten, fich auf fohren. 
Wo regeret ſik dat Feber? was fuͤr Zufälle find 
bey ben Sicher? 

REGISTER ift allgemein bekannt. Es findet bier nur 
einen Platz, um daben zu bemerfen, daß man in 


Bremen eine lange Perfon een lang Regiſter | 


vam Minffen zu nennen pflege, ” 
REGNEN (n);:tegnen, pluere. Gen Kerl as 


wenn he regnet iS: ein ſchoner wohlgewachſener 


Kerl. 
Regen-wolp. . S. Woup. 


REIDR, ein Ort zum Anlegen der Ss, Aufenr 
© Rede ) unter REED. 
G 


\ . 
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ræcan. ©. reach. 9. reiken. Schw. ræka. 
Gr. öpoyem. Hieher gehöret das fat. regere, ri- 
gere in arrigere, erigere. Vergl. rafen, rüß- 
een, berüßren ‚: treffen. Idt is mi to hang, 
if kan't nig refen ; es ift mir:zu hoch, als daß 
ich daran langen koͤnnte. 

2.) dar reichen, überreichen, zulangen, geben: wel⸗ 
ches mit Ausſtreckung des Arms geſchiehet. porri- 
gere: wo das einfache rigere auch in dieſer Be⸗ 
deutung mit dem Deutſchen uͤberein kommt. 

Af reken, 1.) (der Aceent auf re) daran reichen, er⸗ 
‚reichen „ mit Ausſtreckung des Arms berühren. 
It kan't nig afrefen: ich kann nicht daran lan⸗ 

„ gen, oder reichen. He rekede idt man even af 
mit enem langen Stafen : er konnte es mit eis 
ner langen Stange nur kaum berühren. . 





2.) (dee Accent auf af) Berab.reichen, von oben ber: 
unter langen oder geben. | 
“ "Bereek, ein Raum, ben man durd) reichen, oder 
worin man. wirken kann : ein Wirkungskreis. 
It. das Vermögen. H. Bereyk. E. Reach. 
Idt 18 bitten minen Bereek: ich kann fo weit 
nicht weichen : es iſt auſſer meinem . Vermögen. 
Binnen Bereek ener Kugel: inmnerhalb eines 
Raums, den eine Kugel durchfaͤhret: intra teli 
jafum. Dat i8 buten den Bereek fines Ders 
ſtandes: das iſt über feinen Verſtand. 
‚Verseken, ‚überreichen, Darreichen, geben. Man 
Hört es jet nicht mehr. In einem Vertrag des 
brem. Raths mit den ſchwarzen Mönchen im Kar 
y rharinen Kiefer von 1534. Unde dental 
- elle. 
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waren je, wo en dat nutteſte dunket. Holl. 
auch Reen-boom: Kilian. 

Renpig,. Rennig, ein männlicher Taufname, wel— 
. her anfaͤngt ſelten zu werden. Wermuthlich der⸗ 
ſelbe mit Reineke. 

Renesten. S. unter REED. 

RENGEL, ein muthwilliger unge. S. oben Ran- 
ge. Einen Haufen folcher Jungen nennet man 
Mengeld un Bengeld. Daber | 

Rengeln, mit Zmangsmittel zur Pflicht anhalten: eine 
ftrenge Zucht gegen Jemand üben, wie es gegen 
mutbwillige Jungen nöthig ift: beftrafen. In 
Hamburg rangeln, dor rangeln, durchpruͤgeln. 
R Ik will em rengeln, he ſchall an mi dens 

ken: ich will ihn ſo ſtrafen, daß er daran denken 
6* N / on 
RENKEFILEN ©, Rınkerinen. B Ä 
Rente, 1.) alle und jede Einkünfte: befonders die 
. Zinfen von ausgeliehenen Kapitalien. Fr. Ren- 
‚te: von rendre, einbringen: und diefes vom 
tat. reddere. Siner Rente leven: von feinen 
- Einkünften leben, ohne ein Amt oder Handthie⸗ 
rung zu haben. Dat vermag mine Rente nig: 
dergleichen Aufwand koͤnnen meine Einkünfte nicht 
beftreiten: das iſt mir. zu theuer. Ä | 
2.) Zerbrechung,, Bernichtigung, Verwahrloſung 
eines Dinges. Rente malen: eine Sache durch 
Berwahrlofung zu nichte machen: infonderheit, 
"Porzellan, irdene Gefchirge, oder anderea Hans: 
geraͤthe, aus Unachtfamfeit zerbrechen. Make 
mi nine Rente: zerbrich es mir nicht. Man 
moͤchte 
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eine lange Stange ; weiches unten an feinem Orte 


vorkommt ; aber auch dieſes Rik ſtammet von 
treffen ad. 

Rekke-bank, Folterbank, Tortur. 

Rekke-beèn, der Tod. R. Im Hochdentfchen wuͤrde 

man Streckebein ſagen. 

Rekk- halſen, den Hals in die Höhe ſirecken, auf: 
merkſam in Die Höhe ſehen, ſehr nach etwas ver: 
langen. St. etwas mit Beſchwerde hinunter 
wuͤrgen, oder ſchlucken. Die Hollaͤnder brau⸗ 

..x.den es auch. - 

Rexenen (n), gemeiniglich, aber unveche Reken, 

„1.) aktiv. rechnen, computare, numerare. It. 
halten, ſchaͤtzen: putare. A. S. reccan. €. 
reckon. H. rekenen. Schw. ækna. Cod. 
‚Arg. rahnan. von Rache, Grund, Urſache. 

3.) neutr. abrechnen, eine Rechnung fchlieffen, con- 
ferre ratiönes. ' Ord. 72. Lege een Mann feed, 

unde is he ſchuldich, unde fendet he Baden 
dem he ſchuldich is — unde will mit eme 
rekenen — lieget Jemand krank, der einem 
andern ſchuldig iſt, und ſendet alsdan Boten an 
ſeinen Gläubiger‘, , daß er mit ihm abrechnen 
wolle — 

Berekenen, auf Rechmmg ſtellen: : bey Aufmachung 

der Rechnung, oder beym Abrechnen, etwas zu 

| Gelde, oder gegen andere Waaren, ſehen. 
Misrekenen, fi im Rechnen verfeben. 





Up rekenen, verſchiedene Summen zuſammen ziblen. 


| in eins rechnen, addiren. 
. Rekenfchup , Rechenfchaft, 
Rekenung 
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nabr. Rein, S: Einige He chdeuſche ſagen 
Reif. S. Friſch und Wachter. Selbſt Reif, 
in der Bedentung eines Bandes um Die Tonne, 


iſt mie Reep verwandt , oder vielmehr baffelde. 
Celt. Rhaff, funis, reftis: Rhefawg, funis: 


Rheffyn, chorda, funiculus: .in Boxhorn. u 


“ Lex. Ant. Brit. 4 S. Rape, ein Seil. Cod. | 
Arg. Raip, ein Band, Riemen. €. Rope. 
Alt frieſ. Raap. Dän. Reeb. H. Reep. Ve 


rel. in Ind. Reifar,- Windel, faſeiæ. A. 8. 


ræpan, binden. 

2.) Een Reep Holt iſt eine Mooſe Brennbolh, fa 
viel- als wir fonft een Faem Holt nennen: ein 
Klafter hoch und breit. J 

Dräge-reep, das lange Geil gn einer Binde , moran / 
ber Haken iſt, womit man etwas auf und berunter J 

windet. | 
Repel-baan, bie Drehhahn der Seiler: : der Platz, 
wo die Seile gedrehet und. gefchlggen werden, R. 


Repel-boen, die Buden ober Huͤtten ber Seiler uf 


der Drehbahn. 
Reep-fläger, rin Seiler, reftio. R. In einer Praufl ” 
/ - Kammer : Drdn. von 1648. Meif ; Schläger: | 
und in einer Roſtock. Kleider: Ord. von 1585, 
Meyer. . | \ R . 
Repen (s), 1.) Holz meſſen, melches mis einem Seil, 
. oder einer Ketre, geſchiehet. S. das folgende 
Reper. | — 
2.) rauffen, rupfen, reiſſen. Inſonderheit wird es 
von den Landleuten gebraucht, für: den Flache 
‚siffeln, oder, vermitielſt eine Fosumfärmigen 
| 2b Inſtru⸗ 


/ 


Streif, Strich. Ohne Zweifel von Rem, 
Miemen, weil der Pilug die Oberfläche der Felder 
gleichſam in Riemen zerſchneidet. Vergl. Raͤ⸗ 
mel, welches in unſerer Machbarſchaft eine kleine 
Renne oder Furche, worin das Waſſer ablaͤuft, 
bey uns Rille, bedeutet. Wiewol Remel und 
Raͤmel ein und daſſelbe Wort zu ſern ſcheinet: 
denn wo der Pflug die Erdſchollen aufwitſt, de 
erntſtehet auch eben Dadurch eine‘ Furche oder Ren 
ne. 

2.) Remel, Rimel, Ramel, ein Vaͤndel Flache 
von 20 Pfunden. - Es ifk defielden Urſprungs. 
Oder von dem alten Nehme, ein Weiberguͤrtel: 

beym Friſch. Es kommt vor in einer alten Baf 
ſumſchen Urkunde vons J. 1213. tres Ramel‘l- 
ni: welches durch eine alte Hand auf dem Mücken 
Diefer Urkunde erfläret wird durch drey Stein 
Flachs. Sonſt iſt uns’ dieß Wort in dieſer Bu 
Deutung nicht vorgefommen, Zu 
—— ©; oben RaMENTEMN. 
Emı wird gebraucht beym Lonber⸗Spiel, wan die 
Leſen anf beyden "Seiten gleich find, und alſo das 
Spiel verloren iſt. Zr remis. Auch fage man: 
he is remi, von einem verdorbenen Kaufmann, 
der bald einen Bankerott machen wird. it. von ei⸗ 
nem, der ganz betrunken iſt. 

Reunen, die Seitsnbretter eines Scife. Friſch 
ſcheint es von Raam, Rahm, margo, cingu- 
Jum, herzuleiten; weil ſie rings um das Schiff 

erum gehen. Bey den Waſſerdeichen heiſſen 
men die Querbalken an der Beſchaͤlung oder 
| . Bellei⸗ 
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Verkauf gebracht wird, foll nach diefen von 10 Fuß 
das laͤngſte ſeyn, und das kurze 53 Fuß: und der 
beeidigte Holzmeſſer foll es mit einer Kette repen, 
und die Laͤnge meſſen. 
2.) In der Roſtock. Kleid. Ord. bedeutet dieß Wort 
einen Seiten _ | 
REPPEN, demegen, ruͤhren. S. unter Rap. 
Reer, nahe daran, S. Rör, unter RöREN. 
REsrEER, eine Nymphe, Jungfer, libella. Ein 
Inſekt, das R. unter Gaespeerd beſchreibt. Wie. 
nennen es auch Ridder⸗peerd. Der Name 
Reereer iſt entweder aus Ridderpeerd verdorben, 
oder von dem zitternden Laut ſeiner Slügel,; dem 
das häufige r ſehr wohl nachahmet, gemacht, 
Respıer, Aufſchub, Verlängerung eines Terming, 
. Zeit ſich zu erhofen : dilatio, refpirandi ſpatium. 
E. Refpite H. Reſpyt. Es fcheint von re=, 
fpirare herzuſtammen. nem fien Refpiet ge - 
ven, oder laten: einem feinen Aufſchub verftat: 
ten, einem Feine Ruhe oder Erholung gönnen, 
He het mi enen Dag Refpiet geven: vr hat 
mir einen Tag Aufſchub bewilliget. | J 
Ress, im Hannoͤv. das Abfall vom Korn, Spras 





korn. Meffen, abfallen. Reſſelſe, Abfall⸗ 


fleiſch, Kopffleifch, Leber und Fuͤſſe vom m geſchlache 
teten Ochſen ꝛtc. 

Reer, Schilfrohr. ©. Rein we 

Rere (9), Ride. & unter Riten, 

REeTeLn (4), S. unter Rare 

Retern (mM, und 

Reigen. © Rätern, 


2.  Retu- 
NG 


478. 


Ren. 


zu Haftebe, welche das Stadt bremifche von dem 
Chur: Hanndverifchen Gebiete trennet, und vor 
Zeiten aus hölzernen Pfählen, jetzt aber aus drey⸗ 
en fteinernen Pfeilern beſtehet. &. von State 
in der Unterfuch: und Erforſch. des Woͤrtl. Ur, 
S. 831. Kuͤnd. R. Art. 45. DE en ſchall 
nemand Walde doen an unfen Werdern und 
Wegen, de na unfer Stadt tho und afgahn, 
an Paten, Bufche, IBeiden ‚Laden tho ſniden, 
Holte, Bruggen, Porten, Eingeln, Ren 


nebomen (in einigen Handfchriften Ronnebo⸗ 


men) und Stegen, de tho houwende und 
vornichtende. Auch fol Niemand Ge 
walt üben an unfern Werdern, und Wegen, die 





nach oder von unferer Stadt zu und ab geben, an 


Pflanzſtoͤcken, Gebüfche, Weiden (falices), ta 


- den oder Schößlinge abzufchneiden, an Hoͤlzum⸗ 


gen, Bruͤcken, Pforten, Zingeln (find enge 


Durchgaͤnge, die gemeiniglih mit einem umlau: 


fenden Kreuze für das Vieh verfchloffen find), 
Gränzbäumen und Steigen, felbige mit Hauen 


oder fonft zu vernichten. —— Sin einer Urkun: 


de vom J. 1387 erlauber Erzbiſch. Albert den 


Bremern, eine Brücke über Die Leßme zu bauen, 


wo jetzt die Burg ben Bremen ift, und einen 
Damm bis an die Geeſt zu machen. Linde de 
Brugghen, beißt es in diefer Urkunde, moghet 
3e holden to ewighen Tyden, unde moghet de 
veſtenen myd Borchvreden, myd Buwe unde 


myd Runne / bomen, unde ſluten unde vor 


waren 
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dabey fü ſteif gehet, als wenn er keine Gelenke 
haͤtte. Dat Peerd ſteilde ſik reverecht in de 
Hoͤgte: das Pferd baͤumte ſi ich gerade in die 
Hoͤhe. 

Rıza hoͤret man bisweilen in Der Redensart: Riba 
gaen: davon gehen, ſich aus dem Staube ma: 
‚hen.: eigentlich, luͤderlich herum ſchwaͤrmen. 
Sr. Ribaud: €, Ribauld, ein luͤderlicher Buhe. 
S. RABUNTEN, und Rıvaren. Mat 
jagt auch: dat Ding geit Riba: die Sache ges - 
het verloren, macht ſich unfihtdar. 

Rısse, 1.) tippe, coſta. A. S. und E. eben ſo. 
Gl. Rab. Mauri, Ribbi. Verel. in Ind, Rif. 
Schw, Reef. De forten Ribhen: die untern 
knoͤrplichten Rippen, coſtæ inferiores ſeu no- 

theæ. Under de korten Ribben nennen wir die 
weichen Seiten unter den unechten Rippen, ſonſt 
Lanke, hypochöndria. De Ribben fmeren: 
peitfchen, 

2,2% Der Aehnlichkeit wegen nennen wir auch ſo die 
krummen Hoͤlzer, woran die Seitenbretter eines 
Schiffes befeſtiget ſind. it. die wagerechten Hoͤtzer 
in den krummen Schleuſenthuͤren. 

Scham-ribbe. S. im Buchſt. S. De 
Berihbed, was Dippen bat. Beribbed weſen: flar: 
. De Knochen haben, wohl bey Leibe fenn. "Daar 
i8 he nig na beribbed.t dazu ift fein Körper zu 
ſchwach, dazu hat er nicht. Leibesfräfte genug. 
Ribbipeer find in Hamburg gebratene Schweinsrippen, 

» ‚bie, boßl: zufammen genähet, und gefüllet find, 

R. nn on 


253 | "Rıe- 
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möchte denken, die Redensart Kente maken wer: 
de bier, nach der erften Bedeutung, im Scherj, 
oder im ironifchen Sinn, da man von dem, mas 
man füget> das Gegentheil verftanden haben will, 
genommen. Allein Rente muß in diefer zwoten 
- Bedeutung ohne Zweifel ein altes fächfifches Wort 
feyn, ba es auch in der englifchen Sprache noch 
übrig ift; wo to rend, zerbrechen, zerreiſſen, be 
deutet, und a Bent, ein Riß, ein Bruch, Ren 
ting, das Zerreiffen. | 

"Rentenerer, einer, der von den Einkünften feiner Oi 
ter, von den Zinfen feiner Kapitalien lebet. H. 
Rentenier. 

Berenten, mit jährlichen Einkuͤnften verſorgen, doti⸗ 
ven. Sr. renter. Renuners Chron. 9. 1578 
buwede Ehriftopf van Iſſendorf eine nie Ker⸗ 

Ä ke tho Defe by fienen Hufe, by Basdahle ge 

legen, berentede deſulve, und ſettede dar einen 
Paſtoren. | 

RENTSEL,. Benzel, Reiſeſack, Reiſebuͤndel, den 
der Wanderer auf dem Ruͤcken träge. In Kilr 

-»  . ans Etymol. Rentſer. Wachter in Ranze ki 

tet es ab vom Gr. „roc, ein Fell. Im uneigent 

lichen Sinn heißt Renzel der Bauch: it. der Ruͤl⸗ 

ten. He het ſinen Menzel vull: er Hat ſich 

ſatt und’ dick gegeſſen, den Magen voll geſtopft. 

Enem wat up den Renzel geon s einem eine 

Tracht Schläge gebe Schall if di up den 

Renzel kamen? folrich mit.dem Pruͤgel uͤher dich 

kommen? | 
Rezr, rn) eis Sit, Suic, Tau. R In 9 


| nabt. 
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Rıonen,' Rin, täten. % ©. ridan. €, ride. 
Schw. ryda. NH.ryden. nem den Rugge 
riden: einen hinter feinen Mücken verlaͤumden: 

von einem afterreden. Sprw. 'Tis nien Kin; 
ders fpill, wen oolde Lüde up Stoffen ridet: 
wenn afte Leute Eindifche Handlungen vornehmen. 

Inriden, einreiten: befonders, zum Einlager einreiten, 
fih mit Pferden und. Knechten an einen beftimm: _ 

ten Ort, zum Arreſt und zur Verficherung, eins 


ſtellen: equitando introire locunı jure obftagii. . » 


S. Inleger, unter Leesen. Vogts Mo- 
num. ined. T. H. p. 291. Do id des den 
nicht vorth mit der Mahninge (thue ich fol - 
ches nicht alſobald, man ıch deshalben angemah⸗ 
net werde), fo ſchall ick. unde morh fort in 
‚veertein Dagen darnah, wan ick darum gees . 
ſchet bin, inriden to Wildeshufen, in ene 
ehrſame gemene Herberge, dar men my den 
inwyſet, unde dar keiten und holden ene rechte 
Inleger up mynen Schaden (d. i. auf meine 
Koſten), unde Dar nicht-uthrümen dages ofte 
nachtes, ick en hebbe erften dat Gud van aller. 
Anſprake fry, leddig um loes gemaket ꝛc. 
Renners Chron. unter dem J. 1353. Thom: les 
ſten both he (der Graf von der Hoya), he mol, 
de. mit finen Broder Johan riden tho Bre⸗ 
men in, und dar nicht wedder uth, he hadde 
den idermatt recht gedahn na Koͤhre twier 
uth dem Rade. 
Ridder,.. 1.) ein Riter, eques. Verel. in Ind. Rid- 
dari. 
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Inſtruments, die Samenknoten vom Flachfe rauf? 
fen. Idiot. Ditmarf. repeln (7): in Obnabr. 
reppen: im Hannoͤv. und Braunſchw. repeln 
und reppen. Holl. repen. : 

2.) Im Hanndverifchen: heißt es auch fo viel, als: 
ſcheuren, rutſchen, befpringen. De Bulle re— 
pet; der.Stier befpringt die Kuß. In Osna⸗ 
Brück veppen. Einige Hochdeurfche fagen reb⸗ 
ben, und brauchen: e6 befonders vom Hengſt. 
Bom Wendifhen Ryba, membrum genitale 

equi admiflarii. Zu ' 
Repe, 1.) eine Rauffe, twerin man den Pferden das 
Futter vorleg. H. Ruyf, Ruyfel. 
2.) eine Riffel, oder, wie es Friſch ſchreibt, Raͤuß 
fel: ein groſſer eiferner Kamm mit Tangen Zaͤh⸗ 
nen, mittelft deſſen die Samenknoten von den 
Flachsſtengeln abgerauffet werden. Syn Osnabr. 

Reppe. Chur-Braunſchw. Repel, Reppel. 

H. Repe. Man vergl. das Holl. Ryf, und 
Schw. Reefwa, eine Reche. H. reupen, rauß 
fen. 

3.) die Luftroͤhre der Vögel, S. Röpen, untet 
.  Roeen, rufen, u Ä 
Reper, 1.) ein Holzmeffer, ein beeidigter Holzſeher. 

Kind. R. Art. ım. Dat Berneholt, dat 

tho Schepe und tho Kope kumt, tho unſet 

+ &tedt, dat lange Holt na düffer Tide fchal 
10 Vote lang weſen, und dat forte föftehab 
ven Voet, und DE fivaren Reper fall dat 
mit. der Keden repen, und de. Länge meten: 
Bas Brennholz, fo zu Schiffe im unfere Stadt zum 

ze ” Me Ver⸗ 
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im Kelten , zwiſchen des Pferdes Rücken und ih⸗ 
com Hintern, ‚gar oder warm werden laffen; 
Ritt, cequitatio. Uneigentlih, Schlägerey , Streit, 
Zank. Welches von dem Turnieren, ober fans ' 
‚genbrechen, da die. Kämpfer auf eitiander zu reiten, | 
‚bergenommen if. Enen Ritt mit enem wa⸗ 
gen: es mit einem aufnehmen. Ik hebbe enen 


doͤgden Witt mit em bat: ich bin heftig mit 


ihm zuſammen gewefen, ich bobe rechtſchaffen mit 
ihm gezanket. 
Rır, und Rift; Gerippe. it. Yas, fceleton, cada- u 
ver. U. ©. Hreav, eine ehe Beym Iſi⸗ 
dor, Otfried u: a: iſt Hreye, Reve, der Bauch. 
Glofl. Lipf. Ref. A. ©. Hryfe und Hrif, al- 


vus, uterus. Glof. Monf. giriffeta, aruit 


Hieher gehoͤret das Hochdeutſche Rippe, coſta 
(daher Gerippe), Verel. in Ind. Rif, und das 
veraltete Greibe, Schinder, Abdecker, beym 
Friſch. Man vergleiche, was oben unter Ra, 
und Rar bemeifet iſt. In Osnabr. Reff. & 
He is een Rift: oder ſo mager, ad ech Rift: 
er-ift fo mager, als ein duͤrres Gerippe. | 
 Rırr. ©&.Rerr. . | 
Rıreın, I.) Furchen ziehen, Streifen machen, der: 
gleichen dfe Schafte einiger Säulen haben: firia- 
“: . re,‘ rugare., In Osnabruͤck wird es gefagt, 
‚wenn die Fäden im Neſſeltuch, oder loſen finnen, 
fich verfchteben, umd folcher Geſtalt Streifen ma: 
“den. S.. Ale Engl. rivie, Streifen machen: 


H. ruyffelen:; Ruydel, eine Rune, ©. Ri- u 


‚vel, Set ‚Heißt bey den Engländern ruffle, 
N 565 iä kraͤnſen 
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Reuster ©.Reısten. | 

‚ REVEN (9), 1.) tieffinnig nachdenken, ſich mit it 
danken herum ſchlagen. €, rave. Fr. rever, 

-H.revelen. Und revafler ift bey den Fran 
fen, unruhig fchlafen, verbrießliche Träume haben 
2.) im hißigen Fieber wahnwitzig denfen und tem, 
vafen. Reveſt du woor? biſt du etwa nicht ge 
ſcheid? He revet daar wat ber: er bringe in 
ungereimtes Geſchwaͤtz vor. Im Hannkeei 
ſchen ſagt man reweln, und hraucht es fuͤr: ge 
ſchwind und unbeſonnen reden. Daher Rewel 
rege, eine lange auswendig gelernte Rede, j. & 
eine Einladungsrede der Hochzeitbitter: it, ein 
Gewaͤſche, Tand, nzeniz. 

Bereved, mit ſeinen Gedanken irrig worguf gehefttt, 
‚ Up ene Safe bereved wefen: in Gedanten un 
aus Mangel der Aufmerkſamkeit eine Sache für 
die andere nehmen: einen Vorwurf mit dem an 
bern verwechfeln, und bey biefen falſchen Gedan 

ken eine Weile verharren. Dieß iſt der Fall, 
worgus fo manche Misverftändniffe im den Unter 
redungen entfteben. 

Reverije, I.) tiefe Gedanken, Tieffinn. 

2.) die Unordnung der Gedanken im Fieber, fiebe: 
bafte Grillen, gberwißige Einfälle, E. Raving. 
| Fr. Reverie. H. Reveling. 
REVERECHT, und 

REvERISK, gerade Aber ſich in die Hob⸗ gerichtet, 
fenfrecht aufgerichter.. De Minsk het- enen tt 
perif fen Gang, oder geit reverisf, ſagt ma, 
wenn ein Menſch mar gerade aufgerichtn, abet 

— daben 
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Graben, Wafferlauf : welches nachzuſehen iſt. 


Lange Rige: lange Reihe. ‚it. ein Kinderfpiel, . 


weiches fonft Riffeltei genaunt wird; da fie fich 
einander bey den Händen faſſen, im Kreife berum 
tanzen, und dabey fingen: 

Lange lange Rige: 

Twintig is een &tige, 

Dartig id een Rofensfranz, 

Deertig .is een Junfern⸗danz: 

Foftig wol up der Rige, | 

2.) Ordnung. Ra der Rige: nach der Ordnung, 
De Rige id an mi: die Orduung trift mid). 

3.) eine. aufgereihte Schnur. . Ene Rige Par⸗ | 
fen: eine Perlenſchnur. Ene Rige Granaten 
n.d.m | 
4.) Man braucht es hier für, eine Strafe, eine 
Reihe — In Bremen iſt eine Straſſe, de 
lange Rige genannt. Lat. barb. ruga, eine : 
Gaſſe: daber das Fr. Rue. 

Rige- faart, Rege- foor, die Fuhren den Hofdienfle 
mit Wagen und Pferden, welche die Bauern nach 
der Reihe leiſten muͤſſen. 

Rige -wand, eine mitten durchgehende Wand in den 
Balken⸗Sielen, wodurch dieſelben in zwo Oef⸗ 
nungen, oder Nuͤſtern, getheilet werden. it. ein 
Schaal⸗werk, oder waſſerdicht geſchlagene boͤl⸗ 
zerne Wand. 

Rızen, 1.) oben Bin nähen, loſe zuſammen heften, 
im Naͤhen meitläuftige Stiche machen, R. ſchreibt 
xeyen. * riggen. * Iygen. Ä 

; | | 2/) rei⸗ 
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2.) ein Trottpferd. Een goden Rider: WE 
tes Pferd zum Traben. | 
3.) Arme Rider, Brodſchnitte, tmordbet man 
Eier ſchlaͤgt, und welche man in Butter lt 
©. Bocks Jdiot. Pruff. Daher das-zwendeufit 
Eprw. Arme Ridder un fette Greven Fan min 
wol baffen in Smolte. 7 
Ridder-peerd, Ritterpferd. It. ein gemifes Sri 
©. REEREER. | | 
Rider, auch Riter, ein Reiter, equitans : „ein Ei 
dat, der zu Pferde diene. U. ©. Ridda. I 
ter to Peerde : fo nennen die Kinder einen iM 
Heiter : it. ein Stuͤckchen Specks auf einen Di 
fen Brodts, fo viel, als man auf einmahl in den 
Mund ſteckt. Riter vor der Poorten, it" 
Kinderſpiel, Ba einer in benben zufatmmmengefilif 
fenen hohlen Händen, einige Nüffe ober dergl uf 
fein läßt, woraus ein ander abnehmen muß, M 
viel ungefehr darinnen ſeyn mögen. Go tif 
rah, Die muͤſſen ihm gegeben werden, ment 
darinnen find ; räch er aber mehr, fo muß e | 
viel beylegen, als er daruͤber gerathen hat, Sn" 
Na den Hüder kumt een Rider : nad den 
- Sparer kom̃t ein Verfchwender. 
Riter-gaar, nicht recht gar, halb roh. Es wird mt 
vom Fleifche, Das nicht gar iſt, gebrauchet. Fit 
weder daher ,. weil bie Reiter im Felde nicht vr 
quemlichkeit, auch oft nicht Zeit: gung haben, iht 
Fleiſch durch und durch gar zu machen : aber #0? 
der Gewohnheit einiger Tatarıı , die das gie 
i in 
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wenn ſemond groß thut, und den Reichen nachah⸗ 
men will. Riker Luͤde Kinder werdet gaue 


oold: reicher Leute Kinder werben verſtaͤndig vor 


den Jabren. Denn obgleich das Geld nicht Flug 
macht, fo gibt es doch feinem Beſitzer das Anſer 
Ben der Klugheit und Des Verſtandes, in den Au 
gen des gemeinen Mannes. 

Riken, 1.) veich machen, bereichern. 9. ryken. 

2.) reich werden. Es iſt in beyden Bedeutungen 
veraltet. Renner unter dem J. 1372. De von 
Bremen lehden tho der Tidt groten Schaden, 
dar fe nicht. woll von rifen fonden. 

Rike - dage, Reichthum. it. gute Tage, tin wolluſti⸗ 
ges uͤppiges Leben, wenn es naͤmlich von dem 
Neichthum unterflüger wird. De Rike⸗dage in 

den Foͤten hebben: das Podagra haben. 

Rixx, das Reich, regnum, inmeriuaum. J 

Rıxx, eine lange hölzerne Stange, pertica. R R. Bo⸗ 
nen⸗rifk, Bohnenſtange. Es iſt von teffen, 

. ausdehnen. S. unter Rexen, rtichen. : 

Rikkels,; ein Geländer von hoͤlzernen Stangen, derglei⸗ 

. hen um die Wiefen und Wecker zur Befriedigung | 
‚gemacht werden. S. 

Rikken, ein Geländer von Stangen machen. | 

Afrikken, mit Stengen abfondern, ober einfchlieffen. 
Enen Oord ofriffen: einen Pink mit ein Reie 
he Stangen abfonden. 

Berikken, mit einem Geländer von Stangen frei | 

gen. 2 

Riks, ober Reks (7), ein langer Wars, & unter 

Rexen, vreichen. 


, 


Rikk- 
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zik- bonen, tuͤrkiſche Bohnen, die an Sun 
wachfen. 

Rikk-dwele, ©. untee DweELe. 

Rikkel - rei, ein langer Reihen, worin die Tanzenden 

ſich kunſtlos herum menden. R. 

Rikk-rakken, etwas bin und ber bewegen, und es du 
durch los und gebrechlich machen. Man braudt 
es von allerdand hölzernen Geftellen und Hausge⸗ 
raͤthe, insbefonder von einem Stangengeländer. 

Rıııe, die Pleine Renne oder Spur, welche des von 
den Wiefen ablaufende Regenwafler nach und nad 
macht: der von einem Groden oder Watt aus 
fallende Abflug des Waſſers: ein Bächlein, 

‚  Gonft aud) in unferer Nachbarſchaft Balje, Ri 

‚. mel, Sprante. €. Rill. Im lt: Engl it 
rail, flieffen. 

Rırm, 1.) der Reim, rhythmus, a S. Rin 
Und fo alle alte Dialekte, 

2.) der Schaum des eingefchenkten Biere, Dat 
Beer up'n Riem fchenfen, oder tappen: das 
Bier fo einfchenken, oder japfen, daß viel Schaum 

Darauf zu ſtehen kommt. Welches nämlich ge 
ſchiehet, wenn man den Stral tief herunter fallen 
läge, Vielleicht vom A. S. Hrym, €, Rime, 

H. Rym, Ref, pruina: wegen der Aehnlichkeit 

des Bierſchaums mit demſelben. 

Rimen, 1.) reimen. 

2.) ſchaͤumen, wie das Bier im Glaſe. 

Unriemsk, Unrimiſch, eigentlich, ungereimt. it. un 

king, nicht beh Verſtande. Cs kann am bequem 


ſten von Riem, Reim, bergeleitet werden, Man 
hat 
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hal alfo nicht noöthig, dieſem Worte zu Gefallen, 
. ein Stammwort zu erfinnen, wie Machter gethan 
Bat; ber unreimſch von Reim, der Vermunfe 
bedeuten fol, abftammen läßt: wovon man aber 
ſonſt feine Spur finde. Man Eönnte es auch 
von Ruum, Raum, ableiten: dann wuͤrde un⸗ 
ruͤmsk in eigentlichen Sinn, nicht aufgeräumt, 
bedeuten. Unriemsk wefen! nicht bey Verſtan⸗ 
de ſeyn. Unriemsk Juͤg: albern Zeug, unge⸗ 
reimtes Geſchwaͤtz. 

Rımm, ei Zwerchbalken, ein Niegel, der zur Ver⸗ 
bindung einer Reihe Pfaͤhle dienet, womit man 
einen Deich gegen das Waſſer ſchuͤßet. Sonſt u 
heißt es auch Waer⸗ boom, Water⸗ ‚lifte und 
Voͤrbindels. u 

Rımrern, auchRumpeln, Mungeln. €: Rumpel. 
H. Rimpel. Davon kommt, mit Vorſetzung 
des ſ, ſchrumpeln, ſchrumpfen, einſchrum— 
‚ofen. Oſtfkieſ. Landr. 3 B. 65 Kap. Die Lees⸗ 
Nke, dat ſinnen de Rimpelen, itlich 3 Schil⸗ 
Ting: die Leiſen, das iſt, die Runzeln, durch | 
ſchnitten, jede 3 Schilling Buſſe. Daber ruͤm⸗ | 
‚pfen, corrugare frontem, naſum. 


Rıwor, Rinne, Rinde, cortex,  crufta panis. W .. 


©. Rind. Idt is alle een Brood, daar een Rin⸗ 
de um ic ‚ ift ein Soruͤchwort, deſſen man ſich 
bedienet, wenn man von einem in ſeiner Art ge⸗ 
ringern Dinge redet, das nicht im Weſentlichen, 
ſondern nur im Zufaͤlligen, als in Anſehung der 

Groͤſſe und Guͤte, von dem beſſern unterſchieden 
iſt. So wuͤrde man es [3 D von einem Pleinen 
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Rikk - bonen, türtifche Bohnen, - die an Sienen 
wachſen. 





Rikk-dwele. ©, unter Dwee. 
Rikkel - rei, ein langer Reihen, worin die Tanzenden | 
ſich kunſtlos berum wenden. R. | 
Rikk-rakken, etwas hin und ber bewegen, und es da 
durch los und gebrechlich machen. Man braudt 
es von allerhand hoͤlzernen Geftellen und Hausge⸗ 
raͤthe, insbefonder von einem Stangengeländer. 
Rırız, die Feine Renne oder Spur, welche des von 
den Wiefen ablaufende Regenwaſſer nach und nah 
macht: der von einem Groden oder Watt aus 
fallende Abflug des Waſſers: ein Baͤchlein. 
Saoonſt auch in unferer Nachbarſchaft Balje, Fu 
mel, Sprante €. Rill. Im Alt⸗ Engl if 
rail, flieffen. 
Rırm, 1.) der Reim, rhythmus. a ©. Rin 
Und fo alle alte Dialekte. | 
3.) der Schaum bes eingefchenkten Biere, Dat 
Beer up’n Riem fchenfen, oder tappen: das 
Bier fo einfchenken, oder zapfen, daß viel Schaum 
Darauf zu- fiehen komme. Welches nämlich ge 
ſchiehet, wenn man den Stral tief herunter fallen 
laͤßt. Vielleicht vom A. S. Hrym, E. Rime, 
H. Rym, Reif, pruina: wegen der Aehnlichkeit 
e·des Bierſchaums mit demſelben. 
Rimen, 1.) reimen. 
2.) ſchaͤumen, wie das Bier im Glaſe. 
Unriemsk, Unrimifch, eigentlich, ungereime, ft, un 
: fing, nicht bEy-Verftande. Es kann am bequem 
fien von Riem, Reim, Hergeleitet werden, Dan 
a but 
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fig. Obne Zweifel If} das Sr. rien, Etwas, 
das Geringſte, von unferm cing. Een vinge 
IIet. ein geringer Menſch. He nimt mit 

rjnger Koſt vorleef: er nimt mit geringer, oder 

Hithte Speiſe vorlieb. Mit ringen Koſten: 
mit wenigen Unkoſten. Ringe werden: abneh⸗ 

men, mager werden. Dat is een ringen 
Raad: das ift ein guter Math, dem man.leichte 
lich und ohne viele Koſten folgen kann: ein Mit 
tel, das nicht viel koſtet. Dat is man ringe: 
das iſt nur wenig, oder ſchlecht. In der Zürs 
cher Bibel , die bey Froſchower gedruckt iſt, ſteht 
Hiob IV, 16. ich hörte eine Stimme eines rin⸗ 
gen Windes. 

2.) adv. gering, leichtlich, mit geringer Muͤhe. 
Dat mag jo ring: das kann ja leicht geſchehen: 
dazu wird ja nicht viel erforder. Dat Fan if 
ringe doon: das kann ieh leicht thun. Dat fan 
fit ringe bören: das ann ſich leicht zutragen. _ 
Idt deit en wol wat ringer: er braucht es fo 





gut nicht: er’ kann fich wol fchlechter behelfen. 


Idt kan nig ringer weſen: es kann nicht wenis 

ger ſeyn. 
Ringern, . veteingern, geringer machen. it. ‚geringer 

werden. R. 

Rınzarfilen, Renkefilen, laͤrmend zu, Werte ge⸗ 
ben, eine unruhige und tobende Befchäftigung har 
.. 36, hart angreifen, nicht ſchonen, tüchtig un: 
in bie Reife nehmen: metaph. mit orten oder 
Schlägen hart Burchhofen. R. Ss kommt wol 
von Rinf, Ring; ; und file, feilen;. weil er 
Ji geme 
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ſchlechten Haufe gebrauchen, anflatt, daß mar 
fönft faget: ein Feines Haus ift auch ein Haus. 
Rısc, Rink, 1.) ein Ring, .annulus. Man vers 
gleiche das Wort Krıne. 
2.) ein Kreis, Zirkel, eine Verſammlung vieler 
Perfonen, die zubdren, zuſchquen, ſich ‚unterer 
den oder rathfchlagen: circulus. Renner. im J. 
1532. Und wurdt ein Zedelcken in den Ringk 
‚(unser die verfammglten Aufrührer ) geworpen, 
darinne de Nahmen der 64, fo gefahren ſchol⸗ 
den werden, gefchreven flunden. Etmas her⸗ 
nach: Des fag de Rath nor gutt an, dat ſik 
de framen Borgers na dem Ringe maleden: 
ſich zu der Verfammfu verfügten. Darna als 
fe de 104 Menne mit.der Gemeinte im Ringe 
na ühren Willen geſpraken u... 
3.) Amdere Bedeutungen, z. B. ein mit Schrantken 
eingeſchloſſener Ort, Gerichtsplatz, Kanpfplatz 
u. d. 9. ſehe man nach in ben Gloſſariis. 
Beringen, eigen Ring um etmas legen, effoas ringe 
ymber einfaflen. it. Felgen um ein Rad marhen. 
Ringel,. ein Haufe zum Trocknen, aufgeſchichteten Torfs 
von 8 Sohden. 
Um ringeln, die Ringel uunkegen, und in Ringel 
von 18 Sohden auffegen. Welches gefchichet, 
. wenn der Torf, bey gutem Wetter, etwa 4 Wo⸗ 
‚hen getrocknat hat. Veagl. Sturm -. | 
Rıma, Ringe, 1.) adj. gering, klein, ‚leicht, 
ſchlecht. . Die Dünen reden eben fo. R. Golf 
Keren. rinkirom, leyibus: ringirom, leviori- 
bus. Im alten Britan. bi ayn. wo 


| 


{ @ 
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Rohr reif, Rouh / reif Man braucht auch da⸗ 


von das unperſoͤnliche Zeitwort idt ruge⸗ ripet: 
es faͤllt ein raucher Reif. 

Ripen, reifen. Idt ripet, es reifet. 

Rırp, reif, zeitig, maturus. A. S. und E. ripe. 
H. ryp. De Safe is riep: die Sache iſt der 
Ausfuͤhrung nabe „ wird bald ausbrechen. Dat. 

Maͤten is riep: das Mädchen will, oder muß 
einen Mann haben. Mit den riepſten Beren 
doͤr gaan: das Beſte fuͤr ſich nehmen, und andern 
das Nachſehen laſſen. De riepſten Appel ſunt 
ſchudded: das Beſte iſt ſchon weg genommen. 

Aver- -riep, über reif. 

Frou - riep, fruͤhreif. it. voreilig, unbebachtfant. 

| Frousriep weſen: voreifig, unbedachtfam han: 
Bein, es ſey in Worten oder Werken. “ He maß. 
to frou⸗ riep: er war zu voreifig, Ponnte die 
rechte Zeit nicht abwarten, gab.fich zu feüh bloß. - 

Nood - riep, nothreif. Man fagt es von. Früchten, 

die durch einen verhinderten Wachsthum, vor der 
Zeit, gleichfam reif werden. 3. B. Bohnen oder 
Erbſen find nood⸗riep, wenn fie wegen gar zu 

groſſer Duͤrre, oder durch einen andern Zufall, 
trocken werden, ehe fie recht reif find. Aepfel 
und Birnen find nood⸗ riep, wenn fie durch eis 
nen Wurm, ‘oder ander Infekt, angefreffen find, 
und dadurch das Anſehen der Reife gewinnen, 

Ripe, und Ripigkeit,. Die Reife, das Reifen.- 

Ripen, Toripen, reifen, veif werden. Idt ripet 
bi duͤſſen Weder niks to: bie Feichte wollen 
ben diefer Witterung nicht zur Meife gedeien. 

Ji 2 RIpA- 
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demeiniglich in feiner eigentlichen Bedeutung von 
dem Ausfchleifen und Abnutzen runder und umlau 
fender Dinge gebraucht wird. Die Räder am 
Wagen rinkefilen im eigentlichen Verſtande auf 
fehlimmen und unebenen Wegen. Im Hannoͤrt 
riſchen fage man: woran rinkfilen, für: etwas 
langſam betreiben, erbettein, ſollicitiren. 

Rınne S. RINDE. 

Rırnscnz Sız»r. ©, unter SLRBDE, Säit 
ten. 

Rızn-sLooT, öderRing-floot, S. unter Srdor. 

RıoLz, 1.) eine Rinne, tiefe Furche, ein Heine 
Graben. H. Riool. Sr. Rigole. Camir. 
. Rhigol Es ift verwandt mit Ride, oder Rie, 

. Rige, und Rille; welche nachzufehen find. 
2.) ein Fach, Schicht, Boort, wo ber Länge nach 
etwas aufgefteller wird, infonberheit Bücher und 
Kramwaaren, repofitorium, loculamentum 2 
bulatum. R. 

Rele— verb. ein Stuͤck Landes furchenweiſe tief umr 
graben: den guten Grund unter dem Knik ode 
Uur ausgraben, und oben bringen, An einigen 

Orrten ſagt man auch woͤlen, und um kulen. Im 
Slavoniſchen oder Wendiſchen iſt gleichfalls ruju, 
ryju, aufwuͤhlen, furchen. = 

Rızr, der Reif, pruina. A. ©. Hrim. Engl. 

Hell, und Schw. Rim, Rime. . Cambr. Rhew. 

. Ruge-riep, der Reif, welcher fich bey dicker Luft und 

unbeſtaͤndigem Froſtwetter häufig anſetzt, und die 

Gewaͤchſe rauch macht; In Hamburg Ruueryp. 

Be So Dembr. Rus of 5; oem —* 
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koͤnt nig darin riſen: die Pferde koͤnnen ſich nicht 
heraus heben, bleiben darin ſtecken. Von dieſet 


Bedeutung ſtammet her Reſe, Mife, Rieſe, e 


gas; und obiges Ries, das Reis. 

2.) fallen, finfen. "Cod. Arg. driufan. A. S. 

hreofan. H. ryſen, af ryſen, beym Kilian. Schw. 

reeſa neder. Im alten ſchwaͤbiſchen und ſchwei⸗ 

zeriſchen Dialekt riſan, zeriſan, reyſen, ab 
. reyfen. Daher das Hochdeutſche rifeln, tro⸗ 

pfenweife berab fallen: Dieſe, der erften gerade 


entgegen fiebende, Bedeutung hat mehr als einen 


Sprachforfcher, wenn er Spuren davon fand, ir⸗ 


re gemacht, da fie Doch in ſo vielen Dialekten auf 


behalten if. Moor wat is, daar riſet wat: 


oder, woor niks is, daar riſet nig: beißt dem: 
nach fo viel, als: wo Ueberfluß iſt, des achtet 


.man einigen Beriuſt nicht? und, wo nichts iſt, 


da gehet auch nichts verloren, eigentlich , da fällt 


nichts zue Erde. Welches Spruͤchwort ˖ wir fonft 


in Bremen auszudrücken pflegen: Woor nifs 
is, daar fpillet niks. Herr Richey erklaͤret «6 


unrecht, durch: wer Mittel hat, der thut ſich 


gern damit hervor; und fehler alſo, da er dem 
Herrn von Leibnitz, der dieß Wort recht erfläret 
bar ‚einen Fehler aufbuͤrdet. Auch noch in Luͤ⸗ 


be wird riſen fuͤr finfen gebraucht, wenn daſelbſt 


dm Hegung eines Echt s dinge: ein Profurator 
fagt: Nachdem die Sonne fleiget und nicht 
rifet Cd. i. da die Sonne noch nicht im Sinken, 


oder da es noch nicht über Mittag it), als iftes 


r fern an Tage, F ihr moͤget halten und 
Ji hegen 
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hegen ein Ding, einen jeden Menſchen zu ſei⸗ 
nen Rechte. S. Hen. Dreyers Samml. ver⸗ 
miſchter Abhandi. ater Th. ©. gı5 u. f. | 

2) Rien, up riſen, ausquillen, ſchwellen, ſich 
ausdehnen und vergroͤſſern, wie ein gaͤhrender 
Teig, oder Gruͤtze und andere trockene Sachen, die 
im Eaffer ausquillen. E. riſe H. op ryſen. 
R. 

4) ſch fort bewegen, fort läufen, los gehen, jlie: 
jen. Wachter unter Reiſen vergleicht die Gr. 
wura, pas, Beucss, WAS Da fliefler, ein Fluß: 
A. S. Rich, Ryth, ein Bach: Fr. ruiffeäu: 
und des Hebt M (rutz): Celt. rhedeg: Gr, 
gedan, laufen. Wir fagen auch rufken, rut 
ſten, fort rüden, weg gleiten. E. rufh, law 


fen, rmum. A. ©. Rafe, ber fauf: Sl 


Rs. Das deutſche reifen, proficilci, gehört 
gleichfals hieher. Beym Kilian iſt ryfen fo 
viel, als pinen, gleichfam, füieffen laſſen. Dat 
will nig riſen: das will ſich aicht los geben. 
De Pann⸗ Fofen riſet nig good: der Eierku⸗ 
den ſitzt an der Pfanne feſt, will ſich nicht los 
ſchuͤtteln laſſen. Laat dat Tau riſen: laß das 
Seil nachſchieſſen, oder fort laufen. 

gu niien, zu wachen, yu fommen, angehoͤrig fern. 
Sp ift, nebft den beyden folgenden, veraltet. Her⸗ 
zogth. Brem. und Verd. ste Samml. S. 377. 


Unde wes deme vorfereven Gude aneyfen mag 


ia Weide, Heide, Wilde, Watere, Broͤ— 
fe, More unde Holtmarfe, unde mit aller 


lachte Nu unde Tobehoringe md al 
Is, 
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les, was Wem vorbeſchriebenen Gute an Weide, 
Heide, Wieſen, Waſſer, Bruͤchen, Moorland 
und Holzmarken, mit allen Nugungen und Pertis 
nentien, zuſtehen mag. 

Berifen, eben daſſelbe. Eben daſ. ©. 379. Mit al 
ler fchlachte Nuͤth unde Tobehöringe, dat de; 


. me halben Stuͤcke Landes berufen mach ꝛc. 
mit allen Nutzungen, und Zubehoͤr, welches dem 
halben Stuͤcke Landes zuſtehen mag · So auch 


©. 381 und 383. 


Her rifen, erwachſen, eneftehen, herruͤhren. Oſtfrieſ. 


Deich: und Sybl⸗Recht, Ate Kap. 8. 2. Die 
Deichgraͤfen, heißt es daſelbſt, ſollen die Macht 
haben, auf dem Deiche zu gebieten, die Ungehor⸗ 


ſamen zu ſtrafen, und alle Schelinge da DO 


den uth thorichten und tho vordragen, de van 
der Dycken wegen her. rufen muchten: ‚alle 
Streitigkeiten, welche der. Deiche wegen entftehen 
mögten, zu entfcheiden und zu vergleichen. - 
Reifig, 1.) fang gewachſen, ſchlauk. Beym Strodt⸗ 
mann reſig: H. ryzig, reſig. Von gſen in 
‚der ıflen Bedeutung. Gen reiſigen Zunge: 
‚ein aufgefchaffener, ſchlanker Junge. | 
2.) flieffen®, Tofe, ſolutus. Es wird nue in der 
Redensart gebraucht: Een reifigen Lief: offuer 
Leib, alvus foluta. . Bon rifen im ber 4ten Be⸗ 
deutung. - Kilian, reyligh, pervius: reyfighe 
ende opene weghen,. viæ apertæ et faciles. 
Risk, adj. und adv; ı.). aufgerichtet, gerade. Gleich⸗ 
falls von riſen, in der ıften Bedeutung. Een 
riok Minsk: ein gerader Menſch. Een risken 
gi 14... Boom 
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hegen ein Ding, einen jeben Menſchen zu ſei⸗ 

nen Rechte. S. Hrn. Dreyers Samml. ver: 
mifchter Abhandl. ater Th. S. 815 u. . 

3.) Riſen, up riſen, ausquillen, ſchwellen, ſich 

ausdehnen und vergroͤſſern, wie ein gaͤhrender 

Teig, oder Gruͤtze und andere trockene Sachen, bie 

im Waffer ausquillen. E. riſe » op ryfen. 

R. 

4) ſich fort bewegen, fort laͤufen, los gehen, gließ 
ſen. Wachter unter Reifen vergleicht die Gr. 
sera, Pewc, peuass, was ba flieffet, ein Fluß: 
%. ©. Rith, Ryth, ein Bad: Fr. rwiffeäu: 

- und das Hebr N (rutz): Celt. rhedeg: Gr 
eoden, laufen. Wir fagen auch ruffen, rut— 


dem, fort ruͤcken, weg gleiten. E. rufh, lau⸗ 


fen, trennen. 2% ©. Raefe, ber fauf: el, 
Ras. Das deutfihe reifen, proficifci, gehöre 
gleichfalls hieher. Beym Kilian ift ryfen fo 


viel, als piſſen, gleichſam, flieſſen laſſen. Dat 


a Zu will nig rifen : das will ſich nicht los geben. 
| De Bann; fofen rifet nig good: der Eierku⸗ 


hen figt an der Pfanne feft, will füch nicht los 


ſchuͤtteln laſſen. Saat dat Tau riſen: laß das 
Seil nachſchieſſen, oder fort laufen. 

An rifen, zu wachſen, zu kommen, angehoͤrig fern. 
Ss iſt, nebft den beyden folgenden, veraltet. Ser 
jzogth. Brem. und Verd. ste Samml. & 377. 


Unde mes deme vorſcreven Gude anryſen mag . 


ı in Weide, Heide, Wilde, Watere, Bro— 
Je, More unde Holtmarfe, unde mit aller 
ſchlachte Nuth unde Tobehoringe ar, und ab 

ai | . iM, 
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fit an kien Beriſpen: ex kehret ſich nicht an 
Verweiſe. 

RIESPOT. So wird eine Krümmung in ber Weſer, 
etwa eine Meile unter Bremen, genannt, wo der 
Strom ſtark auf den Deich ſtoͤßt. Ohne Zweifel 
vom Fr. Riſpoſte, ein Gegenſtoß. Ein franzoͤ⸗ 
ſiſcher Schiffer mag bemahle dieſem Orte den J 
Namen gegeben haben. J 

Rısaz, Rifte, fo viel Flachs oder Hanf, als man 

anf einmahl durch die Hechel veiffer: eine: Meifte 
Flachs, manipulus lini pexi. H. Rift.’ Alſo 
koͤmnte man.-e8 von riten, reiſſen, herleiten. 
Oder vom A. ©. wraeftan, €, wreft, wreath, 
Whrite, drehen. - Denn eine Riffe oder Riſte 
ift eigentlich eine gedrehete Strehne Flachs, ‚deren 
3 Oder 4 einen ſo genannten Knoffen ausmachen. 
Sprw. Her de Moder enen Knokken Flaß, 
fe gift der Dogter enen Riſſen af: die Töchter 
. nebmen leicht die böfen Eigenfchaften ihrer Mütter 
an. De Staat hangt er uut dem Eerfe, as 
een Riſſen Blaß: : ift die wunderliche Veſchrei⸗ 
bung einer Prauensperfon', welche fiber ihren 
Stand, mit einem kahlen Beiderpuß, Staat 
mache. 

Rıer. ©&.Rıpve. | 

Rıran, ı ) reiffen, zichen, rapere, trahere. A. 
S. hreddan: Gr. dearomw;, dar], rapere. 
Imperf. ik reet, ih ri, Reten, geriſſen. Ri⸗ 
ten’ Heißt auch, wie im Hochdeutſchen, reiſſen, 
Riſſe machen mit der Feder oder einem andern In⸗ 
Prument, Daher ‚das E. write, ſchreiben: A. 

Si Li 5 ‚©. 


gr 
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Up riten, eben wie af riten in den aten Bedeut. R 

Riet-up, einer, ber feine Kleider nicht ſchonet, der vie: 
fe Kleider zerreißt. R. 

Verriten, zerreiflen, verfchleiffen.. 

Riet un Spliet ,dafjelde mit Riet-up. R. Es find eigen. u 
die Imperativi von riten, reiffen, und fpliten, fpals 
ten, fplitteen. ° De unge is een rechten Miet 
un Spliet; der Junge zerreift und vernachläfs 
figet fo viele Kleider, Daß man kaum dagegen an. 
ſchaffen kann. Es Flingt in der Ausfprache, als 
wenn. es Ritenſpliet hieſſe. Ä 

Rete (2), 1.) Rige, Riß. Gr. babe R. Wir ſa⸗ 
gen auch Krete. | 

2.) ein Meiner Fluß, befonders ein ſolcher, wo die 
Flut ins Land hinein dringt: weil das Land gleich⸗ 
ſam dadurch von einander geriſſen und geſpaltet 
iſt. S. von Stade Erlaͤut. der bibl. Woͤrter, 
©. 905. Vergl. oben das Wort RIDB. Riet. 

Reten.(#), zerrifien, was Riſſe oder Rigen bekommen 

hat. Es iſt das Mittelwort von riten. 

Reterig, voller Ritzen und Spalten, rimoſus. R. 

Ritern, adj. der viel aufreiffet,, feine Kleider und & 

hen nicht ſchonet. In Hamhurg R. 

Rıran, Reiter, und, . 1.0.30 

Rıtt, Schlaͤgerey, Streit, Zank. ©. oben uncer 
Rıovex, reiten. 

Rıvaren, Muthwillen treiben, mit nachelichem 
Schmauſen, Schwaͤrmen, Schlaͤgereyen ꝛc. E. 
revel. Man vergl. das E. Ribauld: Fr. Ri- 
baud, ein luͤderlicher Menſch: Jol. Ribbalder, 
ein nA ansgelaffener Meyſchen u. a. m. S. 

| Ranun- 


Re. Kıv. 


RABUNTEN, und Rına, imgl. Repen in ber 
sten Bedeut. unter Rep. 

Rıva, 12.) reichlich, übderflüffig, häufig, A. S. Ry- 
fe, E. rife, H. ryſf, ryve, überflüfjig, abun- 
dans, largus. Rive geven: reichlich geben. 
Rive up geven: reichlich, überflüffig auftifchen: 
ein Gaſtmahl geben, wobey nichts mangelt. it. 
eine Sache, die man erzählet, oder berichtet, ver: 
gröffern: die Wahrheit uͤberſchreiten: verbis ex- 
aggerare. - Dat het he to rive up geven: Das 
bat er zu milde berichtet. Is dat Geld bi di fo 
sive? haft du Das Geld fo.überfläfig? Tis 
daar fo rive nig: der Ueberfluß iſt daſelbſt fo 
u nicht. Davon ift rifeln in der ten Bedeu⸗ 


2) fr freigebig , verſchwenderiſch. He is to tive: 
er wendet zu viel auf. Rive Huus holden: 
m viel in der Haushaltung aufgehen laſſen. Ene 
rive Huusholdung: eine verſchwenderüſche Haus 
baltung. 
Beriven, und 
Geriven, verfehen, verſorgen mit ewas, zukommen 
laſſen: einem worin eine Gefoͤlligkeit erzeigen, be 
zuͤlflich ſeyn. R. Ik kan'r di ligt mit geri⸗ 
ven: ich kaun es dir leicht zukommen laſſen: ich 
kann dir leicht den Gefallen erzeigen. . Men fan 
nig alle Luͤde beriven: man fann nicht jederman 
an die Hand geben, oder aus der Noth helfen. 
©, auch im Buchſt. G: unter GER IEF. 
Berief, Gerief (welches letztere üblicher if), Ge 
brauch, Vehuf, Nutzen, Gemaͤchlichkeit, eine 


nuͤß⸗ 
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nuͤtzliche und brauchbare Sache. R. Sien Ge⸗ 
rief hebben: ſo viel haben, als einer braucht. 
To finem Gerief hebben: zu feinem Dienſte pa: 
ben. Dat Ding id mi een recht Gerief: das 
Ding gewäßret mir eine groffe Bequemlichkeit, iſt 
mir ſehr nuͤtzlich. 
Berieflik, Gerieflik, nutzbar, brauchbar, was Be 
quemlichkeit und Gemdchlichkeit verſchaffet. R. 
Rıven, 1.) treiben, gerreiben, fricare, terere. 
Wir. fagen in diefer Bedeutung auch wriven; 
eben fo, wie die Holländer ryven und wryven. 
E. rub. lt fränf, ripen. fr. raper. Gr, 
sen. Hebr. rn (ruph), Man vergl. oben 
-Rirern. | 
2.) reiben, jerreiben auf einem Reibeiſen raderè. 
Schw. ryfa, ryfwa, zerren, zerreiſſen. 
Rive, Reibeiſen, radula. 
RIXE, ein Frauensname. In alten Urkunden findet 
man Rixenda. Be . 
RocHeLn, vor Zeiten, eine Art Ueberroͤcke mit en 
gen Nermeln, eine Kleidung der Geifllichen, ein 
Chor: Rod. Beym Kilian Rockeling, Rocke- 
lin; der es erfläret durch Koor- kleed, Over- 
. rock: amiculum linteum, amictus Hneus, 
-  hypothicos, tunieella. Apud Ecclef. vulgo 
rochetum. . €. und Sr. Rochet. tal. Ro- 
chetto. Span. Roquetto. Sn einigen ab 
ten niederfächfifchen Schriften Heißt es auch Ras 
chelen ind Ruchelen. Es ift ein Verkleine⸗ 
tungswort von Mod,  tunica: Alt fraͤnk. 
Rech: A. S. Rocc: Lat. barb; Roccus, Ro- 
chus 


za. Rack Ben. 
Ars: Een ze nuuem Giechen jorxoc:- Celt. 
Sunen Ust im Eiiesemifchen heißt Rau- 
cu zei Zul in Sei. ©. Caſſels Bremer- 
in 1. L 2 &-_ Das Wert kommt vor beym 
Zur sur Dem 7. 1502. wo er den Einzug 
a3 Artus Siızmed ia dir Stadt Bremen be⸗ 
ineube: Them arm giegen darvor her de 
Zuer mu Terbam (die Aanter mit Fackeln) 


Rocuzs. X. acheen, Ye geben, 6 wor 
Kies, cırare. LE. ren. Im alten frän: | 





Dr Bepfande or in bene Bol to if 
Dver Regalen, —— woche. 
> hatp jo vele, alfe 





Cs half fo viel, als es tonnte, ( Half 

fo hat es auch feinen Schaden.) 

Roop, rei. Cambro-Brit. rhudd. % read. 
G read uud red: Alt Gef raedd. Alam. 
zuod, rod, rot. Dän. rod. H. rood. fat. 
rutilus. Rode Hare: rothe Haare. Een ro⸗ 
den Voß: einer, der vorge Haase hat. & 














Ron. SIE 


ward'r kine rode Ogen um wenen: er wid 


über den Veriuſt nicht ſehr weinen: es wird ibm 
nicht ſchmerzlich abgehen. ode Leerken: bi: 
hende Wangen. 
Rod-ogen, Rothaugen. Eine bekannte Art Fiſche mit 
einem rothen Ring um die Augen. 
Roop, Rode, 1.) Ruthe, Zweig, Schoͤßling, 
- eine lange und ſchwanke Stange E. Rod. H. 
Roede. Man: vergleiche das fat, rudis, und 
das Gr. bafldos » (srasc. barb. udec baculus, 
‚virga. Aus diefer Bedeutung find Meßruthe, 
Aungelruthe m a. Beſonders heiſſe ſen Roden die 
laugen Stangen, an welchen man das Dach) über 
einen Heu: oder Kornfihober boͤber oder niedriger 
ſtellen kann. R. 
2.) eine Zuchtruthe, ferula, virga caſtigatoria. 
In dieſer Bedeutung ſagt man auch Roe, und 
in der mehrern Zabl Moe. Enem de Röe ins 
fhiffen, wird gemeiniglich von Oberfeiten und 
Eriminals Richtern gefagt, wenn fie einem Ehebre⸗ 
cher die Henkersruthe ins Haus fchicken, zum Zeis . 
chen, daß er ben Pranger. verdienet babe, wovon 
ex fich aber durch eine Geldftrafe los kaufen kann; 
welches Den Kaak loͤſen heiß. nen mit der 
langen Rood ftrafen, oder flaen: einen niche 
unmittelbar nach der That, wie er es. verdienet, 
ſtrafen, fondern in Anſehung bes Verbrechers eis 
ne folche Verfügung machen, daß er erſt nad) eis 
niger Zeit, und noch lange hernach, die naditpeis 
ligen Folgen empfindet: z. B. wenn man einen, 
der uns beleidiget bet, anterbet, ‚oder d. gl. He 
‚bindet 
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bindet fif ene Rood to finen gen Steerd: « 
gibt fih Mühe in einer Sache, Die zu feinem eige 
nen Nachtheil ausfchlagen wird : er arbeiter an 
feinem eigenen Unglück. | 

3.) eine Meßruthe von 10 Fuß, bey den Feld 
fern; oder von 12 Fuß ben den Werkleuten. 

4.) eine Radſchiene, ber eiferne Beſchlag um be 
Wagenraͤder. Man fpricht gemeiniglich Roe 
und Roon. 

5.) der dritte Magen eines Rindviehes, der fett 
Rindermagen, omafum. Auch bier fagt ver 
meine Mann Roon. H. Roode. 

Angel-rode, Angelrutbe, virga piſcatoria. € Ang- 
ling-rod. : H. Hengel-roede. 

- Hengel - rode ift in unfern Statuten eine jebe gtoſe 

Stange, oder langer Baum, der als ein Schw 

gel hänge: ; ‚DB. der Bangende Duerbaum an ei 

ner Buppe ober andern Maſchine, ein Brun 

nenſchwengel u. d. g. tat. 86. Dale ein 

Hengelrobe, offte Holt, offte ein Shin 

dat upgerichtet were , offt ein Hues, oft 

wat ibt were , ‚unbe fehude dar Schade 

, unbe were idt vore van deme Ra 

' nicht befchuldiget, des idt were, de bleff an 

Schaden: fiele eine Schwengelruthe, oder 

Holz, oder ein’ aufgerichtetes Schiff, oder ein 

Haus, oder was es ſeyn moͤchte, daß vadurch 

Schade geſchaͤhe, ohne daß der Rath vorher ne 

gen der Untauglichkeit ud Gefahr Erinnerung ge 

"an, fo.bleibt Der, dem es gehöre, ohne Sch 

den und Werannwortug. In einigem Senf 

sen ſtehet Dengelbode, ohne Sinn.  Kak 
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taak-rood, Henkersruthe, womit die Mifferhäter am 
Pranger -ausgeftrichen werden, Kaak if ber 
Pranger. | 
Hann-rode, die abgemeffene und einem jeden Einwoh⸗ 
ner in einer Dorffchaft zugemeflene Portion, oder _ 
Slag,. in den Deichen und Sieltiefen. Sonft 
Huus;mate. ©. unter METEN meſſen. 
5wank - rode, Schwengelruthe, Brunnenſchwengel , 
tolleno, 
RopnkreEn, durchwuͤhlen. Hannoͤs. S. Ranen, 
ausrotten. 
Rönz, Röe (os), mie foreden es auch Röe (m), 
pder Rähe, aus: ein groffer Hund. Es iftim . 
Chur⸗Braunſchweigiſchen und in Weſtphalen ſon⸗ 
derlich gebraͤuchlich. In Meiſſen Redde. In an⸗ 
dern. Dialekten Rode, Rüde, Raude. ©. 
Frifch unter Rüde. Beym Kilian Rode, Reu- 
de, canis mas. %. ©. Hryththa,, Riththa, 
Welches Somnerus herleitet von rethe, wild, 
grimmig, ferox. Im Sachſen⸗ Spiegel ift Scap 
rode, ein Schäferhund. | 
Schind-rde, ein Schindgund , ein. groffer Hund , der 
auf den Schindanger nach Luder gebet, ser mit: 
Luder gefüttert wird. 
RODER, Roer,. Ruder, Steuerruder. Celt. beym 
: Boxhorn, Rhodl, Rhodol. A. S. Rhoter. E. 
Rudder. H. Roeder, Roer. Gloſſ. Pez. Ruo- 
der. Daher heißt auch im A. ©. Rother, ein . 
Schiffer, Bootsmann: Rethra, Roedra, ein 
j Nuderknecht. Bi't Roer fitten: am Steuerrus 
‚der fißen, Das Se regieren. 
| gt | "Rodern, 
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Kntern. wundern. Ueblicher ift ofen. ©, unten, 
oder ent, Roer-gat, die Defuung, oder Das Loch 
tunen im Schiffe, worin das Steuerruder gehet. 
j'arr, für locker, mürbe, nicht zufanmen Bängend, 
at in unferer Nachbarfchaft gebräuchlich, 

Erar, Raub. ©. Inter Roven.. 

Toor, die Bedeckung, ober Bogendecke über den 
Hintertheil eines groffen Schiffes: oder vielmehr 
der Raum umter diefer Bogendecke, puppis con- 

cameratio. H. Roef: Urſpruͤngiich bedeutet 
dieß Wort eine jede Bedeckung, oder Dach. A. 
©. Hrof: €. Roof: 9. Roef, ein Dach. Hi 
lian erfläret das Holländifche durch contignatio, 
laquear, camera, teftude, culmen, tectum. 
Daher bedeutet das Holl. Roof, oder wie es Ki: 

- kian auch fihreibet, Roef, Roefken, eine Bor: 

- fe, Rinde, das Harfche über eine Wunde (weil 
es dieſelbe bedecket), der Grind, erufta, efcha- 
ra. S. Rave. 

Rörrer (or), Rüffel, eine Spabe um Ausreuten 
der Baumwurzeln. Es iſt eine ſtarke, hoͤlzerne, 
vorne mit Eiſen biſchlagene and verſtaͤblte Spade. 
..4a, Ditm, Rüffel, - 

Röcen (0), 1.) ahren. Kruud roͤge mi nig: 

. "ein geroiffes Kraut, deſſen Samenpäustein ben dee 

Beruͤhrung auffpringen, und den Samen umber 
fireuen. it. ein Menſch, der leicht in Bewegung 
und Zorn geräth: noli metungere. R- Roͤge 

em ind an: ruͤhre ihn einmahl an; ober als eine 
Drolung: unterſtehe dich einmahl ip anzurüß: 


ven, en 
on 4) regen, 








Roc. | 515 


2) tegen, bewegen, rege machen, in Bewegung 
ſetzen, in Wallung bringen. R. He kan ſik 
nig roͤgen nog boͤgen: er kann ſich nicht regen 
noch bewegen, er iſt ſteif und lahm. Een vuul 
Neeſt roͤgen: fe Neezst. De em roͤget, de 
röget een vuul Neeſt: wer ihm zu nahe tritt, 
der läuft übel an. Je meer man den Drek roͤ⸗ 
get, je meer ftinfet he: man laſſe ſich im Wort 
wechfel nicht zu weit ein mit pöbelhaften und zank⸗ 

. füchtigen Leuten, wovon man feine Ehre fat. it, 
Wenn nian eine Klätfcherey zu feharf nachfraget, 
fo bringeriman fi ch noch mehr ins Gerede der Leu⸗ 
te. Ik mag mi nig roͤgen: ich habe die Luſt 
nicht mich zu regen. Ik will di roͤgen: ich will 
dir Beine machen, die Faulheit vertreiben. Af 
roͤgen, davon jagen. Heraf roͤgen, herab jar 

gen. Henunder roͤgen, binunter jagen. Up. 
roͤgen, auf jagen. Henup roͤgen, hinauf jas 
gen. “Und fo in mehr dergleichen Mevensarten. 
Dat Eten röget: die Speife bringe die Säfte - 
des Körpers in Mallung, erreger Fküffe und 
Krankheiten. ne rögende Koſt: eine regende 

Speiſe: m Hamburg, roͤgſame Kofl. 

Anrögen, anregen, anruͤhren. 2 

Anröger, der Anſtifter, Urheber eines Handels, Auf 
ruͤhrer. Schene tind Reinsberg: A. 835. quam 
Epps ein Erzebifhop Remenſis uth Frank⸗ 
rick, van den Ertzebiſchoppomme vorjaget 
dorch Ludewicum pium, darumme dat he der 

-Anrogers en was, de dat Upror en dat 
Lotarius fin Daber Keife Ladewitk finck. 

Beröge 


—E 


Roc. Ror. 
Seberoͤgen, ſich bewegen. Beroͤgd, 


ag rien und regen kann. R. Hier hoͤret 
ar 2 zit 
‚28 or), Regen, Fiſchrogen, ova piſcium. 
“= in Ind. Rhogn. | 
Se ig. 1.) Rocken. Alt Britan. Rhyg, fecale: 
LS. Ryge: E. Rye: Schw. Rogh. Theot. 
Roggo. Den den alten Galliern arinca. Die 
Hollaͤnder reden, wie wit. Wend. Roh, Roch, 
und dus Verkleinernugswort Rozka, Roſchka, 
Som, Koͤrnchen. Idt is an life veel, wat ie 
Rogge geld: ex befümmert ſich nicht über ſchlech 
we Zeiten: er iſt Hans one Sorgen. em 
Arltern ibten Sohn, der in ber Frenide, ober ben 
einen Herrn gebet, die nüßliche Lebensregel geben 
wollen, daß er ſich in feiner Jugend, bey allen 
Fiderwärtigfeiten, gebultig und leidend verhalten 
- müffe, wenn er wolle zu Ehren kommen, fo pfle 
gen fie zu fagen: du mooft liden, oder uuthol⸗ 
den ad de Winter⸗rogge· 
2.) Rogge, Schönsragge, eine Art Brodt. ©. 
im Buchſt. - 
Brand-rogge, Rocken, der im ausgebrannten. Moor 


Rozen, tudern. 0. ©, rowan. €, row. A 
Isl. roa, jegt roo. H. roeyen: beym Kilian 
auch roeden. Es ſcheint alfo nur durch eine des 
lindere Ausfprache daſſelbe zu ſeyn mit rodern: 
obgleich es auch mit roͤgen, bewegen, ſehr wohl 
überein kommt. Und in Friſchs Wörterbuche fin; 
der man Die veralteten rugen und Fügen, für ru⸗ 

dern: 
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dern: und Ruͤger, remex, gubernator, Ruͤ⸗ 


gunge, remigium. Im metaphoriſchen Sinn 
brauchen wir rojen für, im Gehen die Arme be 
‚wegen, als wenn man fort ruderte:- imgleichen 
für, ſich tapfer halten bey der Löffelfpeife, da man 
gleichfam mit dem Löffel in der Schüffel rudert. 
Daher die fcherzhafte Auftnunterung: de am be; 


ſten rojen fan, de ſchall Stärmannd Dog⸗ 


ter hebben: wer ſich am beſten haͤlt im Rudern, 
der ſoll des Steuermanns Tochter haben: baltet 
euch wohl ben der Suppe. 

2.) mit einem Maaßſtab den inhalt eines Fafles, 
oder einer Tonne, ausmeffen. R. Auch in dies 
fer Bedeutung hat das Wort den urfpriinglis 


chen d verloren. S. das folg. Roje. Beym 


Kilian roeden und roeyen. 


Roje, Roje-ſtokk, ein Maaßſtab, womit die Kuͤper 


den Inhalt der Faͤſſer meſſen. Von Rode, Ru: 


he, Meßruthe. Die Holländer fagen beydes 


Roede und Roeye, Ruthe: Roedftokk, Maaß: 
ſtab, decempeda. oje heißt den uns auch, 
der ausgemefferie umd berechnete Inhalt eines Faß 
ſes. 
Röx (cr), Geruch. S. unter Ruxxx, riechen. 
Roox, 1.) Rauch. R. A. S. Rec. E. und Frieſ. 


Reek. Isl. Reykur. Dim. Rog. N. Rook. 


Als verwandte Wörter find Möf, Geruch, und 
-rüfen, riechen, anzuſeben. Hier is kien Bier 


nog Rook: Hier ift. die Küche ſchlecht beftelle 


Mien- Schorfteen. tut allerlei Rook! ich eſſe 
und trinke alles mit. De Rook tut agter em 
| Kk3 up‘ 
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Rocu. Rgo.. 
chus: ben den neueren Giechen -pouxoc?- Celt. 
Rhuchen. Und im! Sievonifchen heißt Rau- 


cho und Ruuh ein Kleid, ©. Eaffels Bremen- 
ſia T. I. p. 67. Das Wort kommt vor beym 


Renner unter dem J. 1502. wo er den Einzug 


. des Kardinals Raimund in die Stade Bremen br 


fihreibt : Thom erfien gingen darvor her de 
Amte mit Torbigen (die Aemter mit Fackeln) 


und brennenden Lichteren: dar folgeden de 
Schoelers uth den 3 Schalen mit Rochelen: 


darnegft de Pauler ſchwarten und grouwen 


Moͤnneke ꝛc. 


Rocuxx, ſorgen, achten, Acht geben, ſich woran 


kehren, curare. A. ©. recan. Im alten frän: 








Eifchen und fchwäbifchen Dialekt ruochen, rua- 


chen, ruchen. Andere abgeleitete und hieher 
gehörige Wörter f. unter: RöezLoos. Reit, 
de Vos 1 B. 33 Kap. 
He beghunde vort in deme Bote to leſen 
Over Reynken, de des mweyu.ch rochte. 
Id halp ſo vele, alſe yd mochte. 


Bi er fing alſobald an, ans dem Buche über 


Reinken zu leſen (oder ben Segen über. ihn aus 
Dem Buche zu leſen), der fich aber wenig daran 


kehrte. Es half fo-viel, als es konnte. (Half 


es nicht, ſo that es auch keinen Schaden.) 


Roon, rot. Cambro-Brit. rhudd. % &.read. 


-& read und red. Alt Frieſ raed. - Kam. 


ruod, rod, rot. Daͤn. rod. H. wod. fat. 


rutilus. Rode Hare: rothe Haare Een ro⸗ 
ben Voß: einer, der vo Haase hat. & 
warme 
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root idt im Bf: der Mann bat eine böfe 
Frau. | 
Verroken, veerauchen, durch Ausdanſtung Kraft und 

Geruch verlieren evaporare, ut fumus eva- 
nefcere, . 

Rökern (es); räuchern, fumo ficcare, und incende- 
re odores. Roͤkerd Fleesk: geräuchertes Steifh. 

Berökern, den Rauch an etwas geben laffen,. es fen 

nun Küchenrdauch oder wohlriechendes Rauchwerk. 
De Wand ie > berfkeid: die Wand ift gelb vom⸗ 
Rauch. | 

Uutzökern, 1.) mit Rauch rigen, z. B. die Mit: 
Ban ans einem Zimmer. 
| 2.) durchraͤuchern: mit Rauchwerk einem Orte, 

oder Sache, einen guten und geſunden Geruch ge⸗ 
ben. Als: de Stuven uut rökern: de Kle⸗ 
der uut roͤkern u. d g. 

Röbkerig, beraucht. - it. raͤuchig,.voller Rauch. Ene 
roͤkerige Koͤke: eine vom. Rauch geſchwaͤrzte Kuͤ⸗ 
che: eine Kuͤche voller Rauch. Und als ein ad. 
verb. Roͤkerig ſmekken: nach Rauch ſchmet⸗ | 
fen. 

- Röker-kruud, Rauchpulver, Rauchwerk, oderamen- 
tum, ſuffimentum. “ 
Rook.--heoa, ein-Zinshußn, welches die Bauern der 

Oberkeit fuͤr den Heerd oder die Feuerſtaͤtte geben 
muͤſſen, welches aber in dieſen Gegenden zu Gelde 
geſezet, und. dechalben Rook⸗hoons⸗ geld; oder, 
wie es bie Bauern gemeiniglich ausfprechen, Nor 

kums «geld, Kaucpfenning, genanat wird. Im 
. Hollerlande wird pop. jeder Feuerſtaͤtte 139 be : 
"st 4 0 zahlet. 


N ’ 
x 
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. bindet fif ene Mood to ſinen egen Steerd: « 
gibt fih Mühe in einer Sache, die zu-feinem eige 
nen Nachtheil ausfchlagen wird: . er arbeitet au 
feinem eigenen Ungluͤck. | 

3.) eine Meßruthe von ro Zuß, bey den Feldmeß 
fern; oder von 12 Fuß ben ben Werkleuten. 

4.) eine Nadfchiene, ber eiferne Beſchlag um bie 
Wagenraͤder. Man foricht' gemeiniglich Moe 
und Roon. 

5.) der dritte Magen eines Hindviehes, der fette 
Nindermagen, omafum. Auch Bier fagt der ge 
meine Mann Roon. H. Roode. w 

Angel-rode, Angelrutbe, virga pifcatoria. € Ang- 
ling-rod. : H. Hengel-roede. 

- Hengel - rode ift in unfern Statuten eine jede groſe 

Stange, oder langer Baum, der als ein Schwer 

gel hängt: z. B. der hangende Querbaum an ei⸗ 

ner Wuppe oder andern Maſchine, ein Brun 

nenſchwengel u. d. g. Stat. 86. Belle ein 

Hengeltode, offte Holt, offte ein Schipp 

dat upgerichtet. were , offt ein Hues, offte 

wat idt were, unde ſchude dar Schade 

af, unde were idt vore van deme Rade 

u nicht beichuldiget, des idt were, be bieff ane 

Eu Scyaden : : fiele eine Schwengelruthe, oder 

Holz, oder ein aufgerichtetes Schiff, ober ein 

Haus, oder was es ſeyn moͤchte, daß vadurch 

Schade geſchaͤhe, ohne daß der Rath vorher we 

gen der Untauglichkeit und Geſahr Erinnerung ge 

"san, ſo bleibt der, Dem es gehoͤret, ohne Sche 

den und Verantwortung. In einigen Sanbfäril: 

ven ſtehet Dengelbode, ohne Sinn.  Kask- 


F 
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as en Rook: er ift ein Erzdieb. Man merke 
hier, daß auch) das E. Rook einen lofen Schalt, _ 
Saudieb, bedeute: und to rook, liſtig ſtehlen: 
rooked, betrogen, gefchneuzet. R. 

Rok- winkel, ein ‚findts bremifches Dorf Diefes Nas 
mens, läßt fich füglich von Rook ableiten,‘ weil 
es fehr waldige ift, und alfo den Raben und Kraͤ⸗ 
hen einen bequemen Aufenthalt gibt. Die es von 
Rocken herleiten, als bedeutete es einen Winkel _ 
oder Ort, wo guter Rocken wächft, die bedenken 
nicht, daß die Niederſachſen allezeit Roggen für 
Rocken fagen. | 

_ RSöKELo0oS(os ), adj. undadv.ı.) forgfos, unbefon 

nen, nachlaͤſſig, unvorfichtig, unbedachtſam. Es 
ift von rochen, forgen (f. oben an feinem Orte), 
A. ©. recan: im alten fränfifchen und ſchwaͤbi⸗ 
Chem Dialeft, ruochen,, ruachen : Ruache, 
Sorge, ctura, res, caufla: ruachalofe, ne- 
. gligentes: Ruachalofi, negligentia. Die 
Hollaͤnder fagen auch roekeloos: von Rock, 
Sorge, roecken, rochten, ruckten, ‚forgen, 
Überlegen: beym Kilian. Mir nermen j. B. 


denjenigen röfeloog, dewwwif eine gefährliche His 


he klettert, oder fich fonft unbefonnener Weiſe im 
Gefahr begibt. Roͤleloos fprefen: oder, roͤ⸗ 
keloos mit dem Munde weſen: unbefonnen, 
unvorſichtig reden. Möfeloos mit dem Vuͤer 
weſen: unachtfam mit dem Feuer umgehen. Een 
röfelofen Snak: ein unbedachtſames Geſchwaͤtß 
St. 92. . Sprefe jr Dan rofelofen ein mr 
gerabket Cin andern Handſchriſten ungetagen 
0 Kt.5 ie u Word 
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r 
CBurb vor dene Rate —- tier jemand ver 
Dem Karh unbenachtfamer Weiſe ein uranſtaͤndi⸗ 
ges Bart —— Ju Dmabrüd fagt man roͤck⸗ 
lm}. S. 


2.) rudles, verrucht, der ſich wehrt an Gert noch 
Mwiſchen kehtet. 
Bükelafen, \errökelofen, forgles behondelm- ver⸗ 








mutigen, verwabrlofen. Ti moͤtet dat nig 
— ihr miiſſet das nicht durch Unacht 
fümfeiz verforen gehen laſſen. Drd. 56. Wol⸗ 
te ame degenne Schuld geven, de idt geht 
hatte, dat idt van ſinen Schulden vorrokelo⸗ 
(et enter vorlaren fp —— wollte derjenige, 
der es (das Pferd) zu Pfande gefeger, ibn be 
fühnitigen, daß es durch feine Schuld. verwahrlo⸗ 
ger oder verfaren fd. —— Ord. 75. wird von 
gerfändeten Pferden oder anderm Vieh verordnet, 
Du, wenn ſolche erben, ehe fie dem Pfandneh⸗ 
unur geridgelich zugefprechen wären (weldiget we⸗ 
va), der Schade für den Eigenthümer fen: idt 
en ro alle, dat he idt eme vorrokeloſet hebbe: 








es wäre denn, daß der andete es ihmn verwehtloſe 


Roxzew. 6, Lexen. 
Roırr, Rolf. ©. Rurr. 
Rorrs, Scheefgerbe, millefolium. Hamb. sm 


fe. R.- Hanno. Relefe. - Chytr. Relik. 


Room, 1.) Ruhm. H. Roem. Wacheer leitet es 


v 


» 


ab vom A. ©. hryman;, rufen. Glofl. Pez. 
:Ruom, Geſcheey. Verek in Ind. roma, ap 


plaudere . Vergl. das Hebr, kran:(mum), er 
ur 0 hoben 








! 
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boden werben. He is van Room, fagt man. 
im zweideutigen Verſtande, fürs er ift ein ruhm⸗ 
raͤtiger Menfch, ein Pralhans. Dat id dines 
Rooms. een.groot Stuff: deſſen brauchft du 
dich wahrlich nicht zu ruͤhmen. 2 
2.) Rahm, Sapne, flos lactis. R. €. Ream 
und Cream. Sr. Creme. : Wemit das Latein. 
cremor überein kommt. sl. Riome. Hol. 
Room. Alt fränf, Ruum.  - 


Römen is), rüßmen., Berömen, beruͤhmen. 
Beroom, Ruhm, eigner Ruhm, Pralerey. Man lies 


fet es in Henze, von Alkmars Anmerk. zum. Rein. 
de Dos, ©. 63. der Wolfenb. Ausgabe von 
1711. Dat veerde, dat hir de lerer menet, is 
beroem. Wente nicht alleyne mas Reynke 
to freden. in velen funden, men he mafede de 
keden ſyner boßheit lenger un vaſter darmyt, 
dat he ſyk ſyner ſunde begunde to beromen. 


Romen, Af romen, die Sahne von der Milch neh⸗ 


men. R. Wir ſagen auch flöten, af flöten. 


Romrnıje, Romanie, Rummenije, ſpaniſcher 


Wein. Kilian, Romenye, vinum hiſpanien- 
ſe, vulgo romania. Jetzt hoͤret man es nicht 


mehr. Stät. 66. De (forte Wyne) mach 


he upſtecken de Qwarten tho veer Swaren, un⸗ 
de hoger nicht, uthseſpralen Malmeſien unde 
Rummenie. 


Röner R,, eine-Art Weingläfer, welche bäuchig. And 


fcyphus amplior et ventrofus. E. Rum 
- Schw. Remmare, H. Roomer. Ed son . 
Rum, Raum. 

\. j — Roon, 
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Roos. €. Rope. 
Roxsxze-zoom €. Reen-boom unter Rern. 
Rosses, 1.) remem, kaufen. Goth. in Cod. 


Arz. rinnan. Verel. in Ind. renna, rinna. 
LE. zman, yman (aber Rin, Ryne, ber 
iawf, Renel, Rynel und Rynol, ein täufer, fo 
wie ehemahls im Deutfihen Renner). €. run. 
5. rennen, rinnen, runnen. Sfft. rinan, 
Commen, herzu fommen. Dän. rende, laufen. 
Se fam an rormeri: er fam im vollen Saufe ar. 
Weg ronnen, weg laufen. Enen aver rom 
nen: einen im Laufen zu ‘Boden werfen, nieder 
rennen. Na ronnen, nach laufen. 


3.) rinnen, flieffen. Gr. jew. Die Schwere 





fagen rinna, rinnen, fo wie renna für remen. 
Dfe. rinnan. Cod. Arg. auch rinnan x daher 
Runs, Fluß, Runs Blothis, Blutfluß. De 


ber ferne man den eigentlichen Urfprung des nie 


Berfächfifchen Blood⸗ runne (f. unter Boop), 
und bes hochdeutſchen Blutrunſt, und blutruͤn⸗ 


ſtig, kennen. Hieher gehoͤret Rien, Mhein, 


Rhenus, Dat Blood ronnede em aver't Ge⸗ 
figt: das Blut rich ihm Übers Geſicht. De 
Tranen ronneden em aver de Bakken: die 
Thraͤnen rollten ihm über die Wangen. Dat 
Water ronnet den Barg berunder: das Waſ⸗ 
fer fließt den Berg herunter. — 


Benmnen, belaufen, mit taufen und Kennen ausrich 


Re | Nanne, Rinne, Abfluß des Waſſers, Dach: 
nee, Gfferinne, Reunſtein. In Hamburg 


auch 


| 
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- auch. Rönns fleen. R. . Wir fagen jetzt lieber 
Putte für Gaffenrinne Cod. Arg. Runs,- der 
Sluß. U. ©. Ryne, der fauf. ‚Glofl,«Pez. 
Run, meatus: Runs, alveus. Kuͤnd. R. 
Art. 19. Dar en ſchall nemandt Tunnen ſet⸗ 
ten, edder ander Guth, ofte dat hangen aver 
De Ronnen, dar he de Straten mede beenge: 
Niemand foll Tonnen, oder fonft, etwas, feßen 
oder hängen über den Rennſtein, womit die Straſ⸗ 

ſe beenget wird. 
Schott-ronne, eine kleine Rinne von Hoßtziegefe ‚b 
zwiſchen dem Dache und denjenigen Schornfteinen 
gelegt werden, die an ber Seite bes Dachs herz | 
aus geben. R. 
RörEn (eos). S. Repen unter Raxx. 
Roren, rufen. Cod. Arg. hropjan. Schw. ro- 

“pa. H. roepen. Alt eng. raupe, rowp, ro- 
pe. Imperf. ik roͤp (os), ich rief. 

Af ropen thun die Nachtwächter, wenn fie gegen. Mor: 
gen zum legten Mahl die Stunde anzeigen, und 

aus einem Liebe fingen. 

Roop, Ruf, Geruͤcht. 

Röpe (os), bie zuftroͤbre einer Gais. Bon ropen, - 

rufen. | W 

Röper, ein Rufer: ein Nachtwaͤchter. Uutroͤper, 
Ausrufer, preeco, prociamator. 

Unberopen, 1.) unberufen, ungerufen, richt eingelas 
den. 

2.) der nicht im böfen Rufe ift, von gutem Gerüche 
te. Stat. 53. Worde he des vortuget mit. 
twen Borgeren unberopen eres Rechtes — 

‚würde 
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up: er ift ein Windmacher , Kufphneiber, Lie 

. ner Gen lütjen Rook bit emnig: eine Heine 
Widerwaͤrtigkeit ſchlaͤgt ihn nicht nieder; er läßt 
go durch gemeine Schwierigkeiten nicht abhalten. 
Daar is kien Vuͤer ane Rook: nichts iſt fo var 
treflich, das nicht einige Unbequemlichkeit haͤte: 
nichts in der Welt iſt ganz vollkommen. Woor 
Rook is, daar is ook Vuͤer, ſagt mar, wen 
man aus den aͤuſſerlichen Zeichen auf das Daſeyn 
einer Sache ſchlieſſet. 

2.) Feuerſtaͤtte, Haus, Wohnung, Haushaltung 
Der un Rook holden: feine Haushaltung ein 
gerichtet haben. gen Movf:. eigener Heat, 
Stat. Verd. Art. 12. Betagede he dat Erin 
alfo dat he darin hedde Rod und Kot — 
würde er das Erbe beziehen, fo daß er Rauch und 
Koft darin haͤtte. - "Stat. Diepholt. in 
Pufendorf. Obf. jur. univ. T. I. app. p. 139 
DE fo en ſchole wy edder unfe Erven in ie 
Stad t0 Depholte nemende vordeghedinghen, 
de dar wonaftig ſy edder enghenen Roet hebbe, 
keghen de Radman tho Depholte. 

Roken, rauhen. A. S. recan. €, reek. Sri 
reeken. Isl. riuka. Daͤn. roge, Tyge. Dar 
kan de Schorſteen nig van rofen: das bringt 








| F in die Küche: daron kann man feine Fani 


lie nicht ernäßren: und überhaupt, das bringt 
fölechte Vortheil. Idt roket: und, wo rooit 
idt! oder auch, feet, wo em de Kopp roftt: 
ge macher Wind, uebet big umahehen Bari 
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het nid aiche an. Wat roͤret di dat? was ge⸗ 
her dich das an? Geroͤret werden hieß auch vor. 
Zeiten ‚. ohne andern Zufaß, vom Schlage gerüße 
ret werden, apoplexia corripi. So braucht es 
Renner in der brem. Chron. 7 
Anrören, 1.) anruͤhren, tangere. 

2.) angehen, betreffen, attinere. Stat. 1, oder 
die Tafel Art. 1. Nadem dat de Eendracht 
unde Ede allene anroret den olden und nygen 
Rad, unde de Menheit der Stadt Bremen 
.ꝛc. nachdem die Eintracht und. Eide nur den alten 

end neuen Rath umd die Vargerlchaſt m Bremen 
angeben, _ 
Berören,, berüßten. - - u a 
Beröred, berüßret, 1.) gemeldet, obgedacht. — 
2.) munter; bey guten Kräften. Wird. von alten 
Leuten gefagt, Die ſich noch rühren und regen Pöns 
nen. Wir fagen auch beroord: in Hamburg bes 
roͤrig. ©. im Buchſt. B. 
_ Upgerored,.und . | 
Vorgerored, vorgemelbet, oben’ angefüßrer, obberih— 
ret. In einem Vertrag der Stadt Bremen mit 
dem Dom⸗Kapitel vom J. 1533, beym Renner: 
Wormede de upgerorden Twyluffte, Sche⸗ 
linge und Gebreke —— deger und alle thor 
Grundt ſcholen bygelegt, entſcheden und vor⸗ 
dragen weſen. In der Eendr: wo vorgeroͤrt: 
wie vorhin gemeldet iſt: Den vorgerorden Bref: 
die oben angeführte Schtift. 
Rör, oder Reer, nahe daran, contigue: gleichfam- 
daß es daran ruͤhret. So finder man in Friſchs 
W Woͤrter⸗ 
/ 


Word vor deme Rabe — ecdet jemand vor 
dem Rath unbedachtſamer Weiſe ein urnnſtaͤndi⸗ 
ges Wort — Sn Oenabruͤck ſagt man roͤck⸗ 
laus. S. 
2.) ruchlos, verrucht, der fo weber an Ger noch 
WMeunſchen kehret. 

Rokeloſen, Verrökelofen, ſergle⸗ behandeln, ver⸗ 
nachlaͤſſigen, verwabrloſen. Ji moͤtet dat nig 
verroͤkeloſen: ihr muͤſſet das nicht durch Unacht 
ſamkeit verloren gehen laſſen. Ord. 56. Wol⸗ 
de eme degenne Schuld geven, de idt geſat 
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hadde, dat idt van finen Schulden vorrofelu 





ſet edder vorlaren ſy wollte derjenige; 
ber es (das Pferd) zu Pfande geſetzet, ihn be 
ſchuldigen, daß es durch feine Schuld. verwahrle: 
-  fet oder verboren ſey. — Ord. 75. wird von 
gepfaͤndeten Pferden oder anderm Vieh verordnet, 
daß, wenn folche ſterben, ehe fie dem Pfandneh⸗ 
& mac gerichtlich zugeſprochen wären (weldiget we⸗ 
ren), der Schade für den Eigenthuͤmer fen: id 
en ſy alfo, dat he idt eme vorrokeloſet hebbe: 
„208 wäre dem, daß der andere es ibm verwoehtloſt 
oe” pie | 
Roxszen. S. LEKEN. one 
Rorer, Roolf. ©. Rurr. re 
Roxes, Schaafgarbe, millefolium. Hamb. Roͤhl⸗ 
ke. R= Hanndv. Melefe. - Chytr. Reh. 
| Roos, 17) Ruhm. 9. Roem. SBachter leitet «6 
. ab.vem A. ©, hryman; eufen. Gloſſ. Pez. 


8. ‘Rusm, Gefehren. Verek im Ind. roma,- ap 


\ " RAndere. Bel das Hebr⸗ gon.(mım), e 
| hoben 


\ 
\ 
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ober einige Guͤter davon gefallen waren, fo fielen - 
fie dem Landesherrn oder deſſen Voͤgten heim. 
Imgleichen wurde ein Pferd eingezogen und weg. 
genommen, wenn der Reiter davon ins Waffer 
gefallen und ertrunfen war. Ja fo gar mußte ı 
das Fach eines Haufes mit Gelde geloͤſet werden, 
wenn jemand von dem Boden defielben herab ger _ 
ftürgee war. S. Herzogth. Brem. und Verden 
ıte Samml. ©. 105 u. fe Det ift dieſes Wort 
mit der Sache felbft beynahe in Vergeffenheit ges 
rathen. Menner in der brein. Chron. erzählet 
unter dem J. 1307, in dem-teben des Erzbifch. 
Johann I, eine Begebenheit, die hier einen 
P laß. verdiene, nicht nur weil fie die Sache ers 
laͤutert, ſondern auch ein Beyſpiel enthält, wie. 
ſehr diefes; Strandeecht von gewiſſenloſen Beam: 
ten gemißbraucher ſey: Up einen Tidt hadde 
de Vaget thom Langwedel einen gefangenen 
Kopman, und ſprack thom Biſchuppe: He— 
ve, duͤſſe Kopman hefft Grundroringe ge 
dahn, und iſt mit ſiner Kahren und Gude ge⸗ 
fallen dorch de Brugge: derhalven ſchall he 
juw geven grot Gudt, dat alle juwe Pande 
ſchoͤlen loß werden. Do ſprack de Biſchup 
Johann: hefft de Dan ock wat miß gedahn? 
antworde de Vaget: ja; mat he darna frage; 
de. Do fede de Bilchup: latet den Mar 
quidt, und gevet hm fin Gudt weder: und 
hebbet es nenen Dan, Dat. gy de Brüggen 
nicht faſt maken. Mochten wy fo Gudt 
ſammelen, dat wy boͤſe Bruͤggen maken, und 
| gu fingen 
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Ronnwe-noom. S. Reen-boom unter Rex.m. 

Ronnen, 1.) rennen, laufen. Goth. in Cod. 
Arg. rinnan. Verel. in Ind. renna, rinna. 
A. S. ærnan, yman (aber Rin, Ryne, der 
tauf, Renel, Rynel und Rynol, ein täufer, fo 
wie ehemaßls int Deutfchen Kenner). €. run. 
H. rennen, rinnen, runnen. Oifr. rinan, 
kommen, herzu kommen. Daͤn. rende, laufen. 
He kam an ronnen: er kam im vollen Laufe an. 
Weg ronnen, weg. laufen. Enen aver rom 
nen: einen im $aufen zu ‘Boden werfen, nieder 
rennen. Na ronnen, nach laufen. 

3.) rinnen, flieffen. Gr. hew. Die Schweben 
fagen rinna, rinnen, fo wie renna fiir rennen. 
Otfr. rinnan. Cod. Arg. auch rinnan : daher 
Runs, Fluß, Runs Blothis, Blutfluß. De 
ber ferne man den eigentlichen Urſprung des nie 
berfächfifchen Blood⸗ runne (f. unter.Buoon), 
und des hochbeurfchen Blutrunſt, und blutruͤn⸗ 
fig, kennen. Hieher gehoͤret Rien, Rhein, 
Rhenus, Dat Blood ronnede em aver't Ge 
figt: das Blue rich ihm übers Geſicht. De 
Tranen ronneden em aver de Bakken: bie 
Thränen rollten ihm über die Wangen, Dat 
Mater ronnet den Barg herunder: das Waſ⸗ 
ſer fließt den Berg herunter. 

Beronnen, belaufen, mit Laufen und Kennen ausrich 

ten. 
Ronne, Runne, Rinne, Abfluß des Waſſers, Dach⸗ 
Kühne, Gaſſenrinne Rennſtein. In Hamburg 
| auch 








Ros, Ron | aut 


roſten, roͤſten, auf dem Roſt braten; on det 
Farbe des gebratenen Fleiſches. 


\OSTE, der Roſt, crates, cräticula. H. Rooſter. | 
In Osnabr. Möfter. Es gehoͤret unter die Wär; 


tet, welche unmittelbar aus dem Celtiſchen her 
ſtammen. Denn. in Boxhornii Lex. Ant. Brit. 
ift hroftio, röften, auf dem Roſt braten: rhoſt, Ge⸗ 
bratenes, was geroͤſtet iſt. E. roſt, roͤſten. Fr. ro— 
fir, rötir. Sprw. Dat geit heet van der Ros 
fien: das geht fehleunig zu: man eilet die Sache 


zu vollenden. Wenn einet ſchlecht fi inget, vder in 


einem Haufe eine elende Muſtk ift, ſo ſagt man im 
Scherz oder Sport: hangt de Roſten vor der 
Dre, dat de Klang daar nig nit tut. 


Ror, Rott, 1.) eine Körporatfchäfe: befonders in 
Breiten eine Unteräbtheilung der bürgerlichen 


Kompägnien, manipulus, tufma: it. globus 


hominum, cateérva. Es iſt ein Wort des aͤuſe 


ſerſten Alterthumzs. Cambr. Rhawd, Rhaw- 
ter, caterva, turma: Hibern. Ruta: AI. S. 
Ryt, Cread, Cruth? Sorab. Czroda: Engl. 
Rout, und Croud: Fr; Route: H. Rot: "Seal, 
Frotta ! : Lat. barb: rotta, Foutä, ruta und 


rupta welches einige von dem lat. rumpere, 
von einander reiſſen, trennen, herleiten) bey den 


neuern Griechen ; paTd: 


3.) Bey den Hocjdeutfchen füwol, Als bei ung, ifk - 


es auch. in eine böfe Bedeutung ausgeartet, und 
bedeutet einen unruhigen, aufruͤhriſchen Haufen 


Volks, zuſammen laufendes Geſindel. it. eine, 


Faction, es ſeh in der Kirche, oder Mi Staat; 
end, Rotta. 8* la Rotte- 


> 
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Bor. 


jmre. Kee=zu, Verſchwoͤrung, conjuratio. 


— — — 


. . 
Se Ir + Dont den Serten, Rotte⸗ 
re e UVeredr up ſtahn unde erwaſſen For 
de: zerzrs ca Factionen, Rottirung und Auf⸗ 
eıSe enieten üiuren. Art. 12. Go ſe jenige 
ma wu Urrohr verſporeden: war ſie ei 
ae Rıczurg und Aufruhr verfpüreten. 


Kır-rzeir. extizr:Offiiier bey einer Buͤrger⸗Kom⸗ 


Rott-gefell, Rott-verwandter, Rottes-verwand- 


gugre, Der en Mott unter feiner Aufſicht Hat. 
Ir cz Irzisen DBürgereide Heißt es : of 
rl ern Hösetmanne ımd Rottmeiter, of 
andern Nob Rades Berehlhebbern, gebörlifen 
Erica lefim. Eendt. Art. 10. Idt ſchoͤ⸗ 
fe et cn nder Rotmeſier dem Rade enen ſun⸗ 
Kerr Erd ton, dat he uppe ſynes Motte 
aurzurten ein getrum unde fiytig Lipfehen 
wre hiüden, unte fo he under denfulften je 
warte verſpoͤrede, de dar Uprohr unde Tom 
rcacdt an to fangende begunde, bat he ein ſo⸗ 
Surıed dem Rate ofte deme fittenden Borger⸗ 
meiter ter Tod umvertoglif anfeggen unde ver; 
meiden wille. —— rt. 11. Idt ſchoͤle of 
ein jeder Rottmeſier by demfulven finem Er 
nemand ın finem Rotte Inden, de nen Borger 
fo unde fif alfo dem Rade mit Lov⸗ 
ten unde Geden nicht vorplichtet,. unde fo fit 
jemande durenbaven webderfetten unde indren⸗ 
gen wolde, datſulve fchöfen de Rottmeſtere 
dee finden Borgermeifter fund dohn unde 


ter, 
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ter, ein Bürger, ber zu demfelben Rott gehoͤ⸗ 
ret. 
Rorre, Ratte, Ratze. R. Armor. Rat, Raz 
A. S. Ræt. €. Ratt. Se behalten auch alle 
andere Dialekte das a. Nur die Friefen und Dänen 
ſagen, wie wit, Rotte. ne luͤtje Rotte van 
der Deren : ein: Meines ſchlaues Mädchen. 
Slou as ene Rotte: ſchlau wie ein Fuchs. He 
is ſo faal as ene Rotte : er ift verarmet, er 
gehet in abgenuͤtzten Kleidern. ne ole Rotte - 
in der Falle frigen: einen fehlauen Menſchen be 
rücken; überliften. u 
Brood - rotten nennet der gemeine Mann die Kinder, . 
weil fie ihm Das Brodt Verzehr 
Rotten - kruud, Ratzenpulver, arfenicum, R. 
i8 fo ſchlimm, as Rotten⸗ kruud: er ift ein 
verſchlagener, argliftiger Menſch: auch im guten . 
Sinn: er iff fehr ſchlau und klug. 
Rorrxı.n, Rotlen, töcheln. Es gehöret vermuth⸗ 
ti) zu räteln. Oſifrieſ. ande. 3 B. 73 Kap 
We geſtott wert,dotc) fine Keelen, dat he ſi⸗ 
nen Drand nicht holden mach, und rotlende 
fb mit der Keelen, ein dorde Part Lywes. 
Is he nicht votlende Ic. Wer geflohen wird 
durch die Kehle, daß das Gerränf heraus läuft, 
und er mit der Kehle röchelt, das ift der britte 
Theil des teibes, oder ganzen Wehrgeldes. Nö 
chelt er aber nicht 2c | 
RoTTen, faulen. S. RATEN 
Rorscmär, Roötfcher (»), eine befannte Act 
Stockfiſch. Von bem alten Rots, Fels, Klip⸗ 
gl 3 | pe, 


Row, 


pe, welches die Holländer noch baden. Und alſo 
iR es eigentlich der fonft fo genannte Klippfüfch „ 
der ca Ruͤckgrat aufgerifien, und auf den norwe 
sichen Klidren getrocnet wird. In Norwegen 
Kst er Ra: kiär, a} | 


Rote, Racbe. S. RAuvBR. pn 
Rotex, terca, gerenen. Wir ſagen jetzt mehr nach 


wer bechdeutichen Mundart rijen. A. ©. hre- 
cwıan, hreowan. E. rue, H. rouwen. Alt 
frünf. un? Ehwäb, hriuuon, riuuen, ruwen, 
rszwen, gerüwen. Cod. Arg. idreigon, 
Sea rum fönute mau grouen, grauen, füg- 
Gch ableiten: welches die Afpiration h in den al 
ven Muatarten zu beftättigen fcheint. 


Rese, Riie, Reue. A. S. Hreow. ‘Bey ben Da; 


Fa Km. Cod. Arg. Idreigo: daher des ver; 
fire Ist Ider, Bey den Holländ. beißt Rou- 
we, ta, Verrübniß, Trauer, 


Berive, vr Da jinig Beroue? gereuet «6 


euch noch nicht? habt ihr euch wicht bedacht. Oſt⸗ 
ftieſ. Landt. 2 B. 292 Kap. Wann einer dem 
andern etwas ſtiehlt, und es ihm nachher wieder 
zuſtellet, ſe iſt er doch als ein Dieb zu richten: 
wente de nafolgende Berouwe maeket em des⸗ 
balven nicht unſchuldich? denn die vachfolgende 
Keue macht ihn nicht unſchuldbig. 


Rouel - maunt, die Zeit der Rue. De Roueh 


maant ward bald kamen: die Reue wird bald 
nachfolgen. 


Rou-koop, Reufauf: das Gelb, wehrt man einem 


gibs, 


N. 
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gibt, damit er dei geſchloſſenen Kauf wieder auſ⸗ 
hebe. Verel. in Ind. Idrakiöp. Ä u 

Röve (os), Rübe E. Rape. H. Raepe. Fr. Rave. 
Ital. Rapo.: tat. rapa, rapum. ©. jawuc. 
Etwa von Moof, Bedeckung; weil die Rüben 
unter der Erde, und alſo verdeckt wachſen. 

 MWBurteln un Röven agter Saftel,avend (Saft. 

nacht), un ene Deern agter dartig Jaren, de 
- hebt beide den Smak verlaren, iſt ein Spruͤch⸗ 
wort auf dem fände, welches des Bauern Ge: 
ſchmack in der Liebe anzeige. Dem Buren 
hört Roͤven, dem Oſſen hört Stro: man. 
muß einem jeden nach feiner Art begegnen: man 
‚muß demjehigen Feine feine und Föftliche Gerichte 
vor ſetzen, der feirier Erziehüng wegen feinen Ge⸗ 
ſchmack daran bat. . 

Raf - ölje, vor Zeiten Röf- olig,. Ruͤboͤhl. Kind. 
M. Art. 164. De en fchall nemant nen-Rof 
ſath edder Rofolig uthforen van hir: auch foll 
niemand NRübefamen oder Ruͤboͤhl von hier aus: 
führen. Man fehe noch Art. 184. 185, = 

Röf - faat, Rübefamen, | Jetzt unterſcheiden wir da⸗ 
von Rap⸗ſaat, woraus der Ruͤboͤhl gepreſſet 
wird, rapiſtrum: da Roͤf⸗ſaat den Samen der 
eßbaren Ruͤben anzeiget. 

Roven, àL)Ilrauben. Cod. Arg. birauban. Perſ. 
rubaden. % ©. reafian,; reofian, bereafi- 
an. &.rob, bereave. Schw. rofwa. Din: 
roff, roffue, rofluere. H. rooven. Fr. ra- 

' vir, robber, derober: Span, robar. Ital. 
robbare, rubbare. tat. rapere. Wend. ra- 
ib | bu 
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ba &c Aundere verwandte Wörter f. unter 
Rarr, ſchnell, und Rapen, raffen. Das 
Erzmmmort ift ohne Zweifel Koof, welches eine 
jede Bedeckung, Verbergung oder Heimlichkeit 
anzeiaet. Se oben unter diefem Worie. 

2,) Uniere Berfapren haben es auch für bercsen, 
bercuben, getraut. Stat. so. Worde je 
nich unſer Öorger rovet, be fy arm edder ris 
fe, de ıchall Dat tho hant den Radtmannen 
kundigen: würde einer unfer Bürger, er fen arm 
oder veib, beraubet, der foll es unverzüglich dem 
Kark fund then, 

Roo’, Xauh, rapina, fpolium, praeda. Celt. Rob. 
X &.Raaf, Reof. 9. und Schw. Roof. 
River(=‘, Näuber, 3.6, Reafere, Reofere. Hell. 

Roorer. 

RXT- oqq, geraubtes Gut, oder ſolches, das für die 
Dr ofen cht. Dat is j0 fien Roof⸗good: 
ex : Nr, wer nur will, darf ja hier nicht zugrei 
fm. Werce miederſachſiſche Redensart den Drt 
Pin 11, 6. erfiiren kann. 

Ruben, ein Sechund. 9. Rob. Sonft Sal⸗hund. 

Rıboen -f liser uennet man die leute, wie auch bie 
Stiöe, welche jährlich auf den Seehundefang 
anszchen. Die Seehunde werden aber auf dem 
Eiſe, me fie Heerdenweiſe liegen und ſchlaſen, mit 
Keulen todt geſchlagen. 

Rubben - ſpek, der Speck von ben Seehunden, wer: 
aus Ihran gefochet wird. 

Rubben - vell, das Fell der Sechunde, womit gemei 
aiglich die Reiſekoffer überzogen werben. 

‘ Ru 
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Rüusserıe, ‚Rubbrig, uneben, afper, feaber: 
was auf der Oberfläche voller Grüblein, oder Flei: 
ner Erhöhungen iftz wie ein Reibeiſen anzufüß: 
Ien (es fcheint mit Mive, Reibeifen, verwandt 
zu feyn): NH. robbelig. Wenn die Haut voller 
„Heiner Blattern oder Finnen ift, fagt.man: de 
Huud is ganz rubberig. en rubberig Ge 
figt : ein Geſicht, das voll Pockengruben‘ ift. 
Man vergkeiche das Engl, rubb, reiben, Rub- 
bish, ®raus, rudus. . :Cambr. Brit. rhubio, 
reiben. : rl. reubam, fehenern, reiben... 
Rucne (kurzes u), Rode, ein befannter Seefiſch, 
raja. E. Ray. H. Roch. Da ber Schwanz 
dieſes Fiſches mit vielen ſcharfen Haken beſetzt iſt, 
ſo hat daher unſer Poͤbel die Verwuͤnſchung: de 
Duͤvel ward di Fragen mit'm Ruchen⸗ ſwanze. 
RuUCHTE, 1.) Geruͤcht, ein boͤſer oder guter Name, 
Ruf. Holl. in Kilians Etym. Rucht. Schw. 
Rychte, fama, rumor. Mau meinet gemei⸗ 
uiglich, es ſey von rufen, und Ruchte, Ger. 
ruͤchte, anſtatt Geruͤffte, welches Wort: in dem 
Saͤchſiſch. Lande. in dieſer Bedeutung Porkommt. 
Welche gern alles aus dem Griechiſchen hohlen, 
diie leiten es. ab entweder. von pox Ian, rauſchen, 
:- ein Geräufh machen, oder von pa$ayos; Ge: 
raͤuſch. Am beſten aber don -imferm trugen, ve 
gen, in Bewegung bringen: wie unſer Martinius 
v. Rumor vermurhe. In der Goldſthmiede 
. Rolle hieſelbſt ſteht: Sprift he Unorder an 
ſine Ehre und an fin Ruchte, und he fick dat. 
tho Hone sit dat on de beteren mit einer- 
| Bremer 
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pe, welches die Holländer noch bakın. Und alfa 
ift es eigentlich der ſonſt fo genannte Klippfiſch, 

. ber am Rückgrat aufgeriffen, und auf den norwe⸗ 
gifchen Klippen getrocfnet wird, In Norwegen 
beißt er Rofkiär,. un 

Rovg, Rufe. ©. Rayvgnde 

Roven, teen, gereuen, Wir ſagen joe mehr nach 
der hochdeutſchen Mundart riien. A. ©. hre 
owfian, hreowan. E. rue, SH. rouwen. Alt 

fraäͤnk. und Schwäb, hriuuon, riuuen, ruwen, 

'  yauwen, gerüwen. Cod. Arg. idreigon, 

Bon rouen koͤnnte man grouen, grauen, fuͤg⸗ 

Uch ableiten: welches bie Afpiration h in den al 
ten Mundarten zu beftättigen fcheint. 

Roue, Rije, Reue. % ©. Hreow. Bey dem Da: 
-fop. Raw. Cod. Arg. Idreigo: daher des ver: 
kuͤrzte Zst. Ider, Bey den Hollaͤnd. heiße Rou- 
we, teid, Betruͤbniß, Trauer. 

Beroue, daſſelbe. Hei ji nig Beroue? gereuet es 
such noch nicht? habt ihr euch wicht bedacht. Oſt⸗ 
frieſ. Landr. 8. 292 Kap. Wann einer dem 
andern etwas ſtiehlt, und es ihm nachher wieder 
zuſtellet, fo iſt er dach, als ein. Dieb zu richten: 
wente de nafolgende Berouwe maeket em des⸗ 
halven nicht unfchuldich: denn. die vachfolgende 
Rene macht ihn nicht unſchulbig. 

Rouel - maant, die Zeit der Reue De Roueh 
maant ward bald kamen: die Reue wird bold 
nachfolgen. 

Hou⸗ hoob. Keufaufi dae “a8, weit man einem 

gibt, 


Rvcw. Run, 539 


den Gewaltthaͤter anhalten. Art. 54. So wor 
ein Ruchte fchutt binnen unfer Stadt, unde 
Dat gefchriet werde, und famen de Naber dar 
nicht,_de dar by befeten find, Bat ſchoͤlen ſe 
beteren —— wenn in unferer Stadt ein Laͤrm 
gemacht und um Hülfe geſchrien wird, fo follen 


. - Die nächft daran gelegene Nachbaren, wenn fid 


wicht herben kommen, geftvafet werden. Art. ss. 
We ock by Nachte ein Ruchte maket ohne 
Noht, de ſchall idt evener Geſtalt by wills 
köͤhrlicher Straffe beteren. Art 56. Wur⸗ 
de ock jenig Ruchte edder Klockenſchlag by 
MNacht tyden in unſer Stadt, dat ſchall ne⸗ 
mand up jagen, ahne de in dem Verendeel bes Ä 
ſeten find; dar dat Ruchte is 2c. | 


Anrüchtig, Serüchtigt, der im böfen. Ruf iſt, qui in. 


famia notatur. Renner. 


Beruchten,. beruͤchtigen, in boͤſen Ruf bringen, du 


ſchuldigen. 


Unberuchted, unberüchtigt,, wider deſſen guten Nas 


men hichts zu fagen- if. Ord. 39. Were de 
- Safe nicht hoger, den ene Marf, dat mochte 
fe tugen mit twen unberuchteden Borgeren : 

beliefe fich Die Sache nicht Aber eine Mark, fo 
mag fie es bezeugen mit zween unberüchtigten Bir 
gern, (War die. Sache 2.Mark wertb, fo mu⸗ 
fen Gefchworne dazu gebraucht. werden.) | 


Rupoıx, Kleines Gefträuche, welches man auf den 


Wieſen oder Aeckern ausrottet. Man fagtauh 
Struddik, füge auch ‚wol beydes zuſammen, 
 Rupbif un Struddik, eradicetum, Es ſtam⸗ 

wet 
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bu &c. Andere verwandte Woͤrter ſ. unter 
Rapp, ſchnell, und Rapen, raffen. Das 
Stammwort ift ohne Zweifel Roof, welches eine 

. jede Bedeckung, Verbergung oder Heimlichkeit 
anzeige. S. oben unter dieſem Worte. 

2.) Unſere Vorfahren haben es auch für berboen, 
berauben, gebraucht. Stat. go. Morde fi je 
nich unfer Borger rovet, he fy arm edder ri⸗ 
fe, de ichall dat tho hant den Radtmannen 

ndigen:; würde einer unfer "Bürger, ex fen arm 
oder reich, beraubet, der foll es unverzügfich dem 
Rath Fund thun. 

Roof, Raub, rapina, fpolium, praeda. Celt. Rob, 
%. ©. Reaf, Reof. H. und Schw, Roof. 

Röver(os), Räuber, A. ©. Reafere, Reofere. Hol. 
Roover. 

Roof-good, geraubtes Gut, oder folches, das für bie 
Diebe offen ſteht. Dat is jo fien Roof⸗good: 
ein jeder, wer nur will, darf ja bier nicht zugrei 
fen. Welche niederfächfifche Redensart den Ort 
Philip. II, 6. erklaͤren kann. 

Russ» ein Seehund. H. Rob. Sonſt Sal⸗ hun. 

Rubben -f läger nennet man die $eute, wie auch die 
Schiffe, weiche jäßrlich auf den Seehundefang 
ausgehen. Die Seehunde werden aber .auf dem 

Eiſe, wo fie Heerdenweife liegen und ſchlaſen, mis 

| Keulen tobt gefchlagen. 

Rubben - fpek, der Speck von ben Geehunden, wor 

Ä aus Thran gefochet wird. 

Rubben - vell, das Fell der Seehunde, womit geme 

niglich die Reiſekoffer überzogen werden, ꝛ | 

| UB 
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ken des Gef ndes und der jungen Leute gebreuchen 

laſſen, und dieſelben zu allerhand Laſtern verfühs 
ren. Dis Berwandfchaft, "welche diefes. Wort in 
andern Dialeften hat f. unter den gleich folgenden 


— 


Ruffeler. Dat oolde Wief deit niks, as mit 


ander Luͤde Volk ruffeln: das alte Weib unter⸗ 
hält ftets mit anderer Leute Gefinde ein geheimes | 
und unerlaubtes he und verführet es 
zu allem Böfen. Ge ruffelt jummer mit een, 
ander; fie haben immer eine unerlaubte Heimliche 
keit unter einander. | 
2.) Im Hannöv. ift ruffeln reiben. it. vorwerfen, 
Verweis geben. 
To ruffeln, heimlich zu ſtecken, furtim tradere. 3. 
B. wenn das Geſinde einer Kupplerinn oder Dies 
besheblerinn etwas gibt, inſonderbeit wenn ſol⸗ 
ches der Herrſchaft entwendet iſt. Man ſagt auch 
im eigentlichſten Sinn; Se hebt em ene Frouw 
to ruffelt: ſie haben ihm ein Weib zu gefups 
pelt. 

Ruffeer, Ruffelerf ke, und Ruffel- wief, ein -Kupps 
‚lee, eine Kupplerinn : Gelegenheitmacher, Un⸗ 
terhaͤndler in einer unerlaubten und das Licht ſcheu⸗ 

enden Sache: Leute, fo die. Jugend verführen, 

. oder mit dem Gefinde heimlich zu halten. Chytr. 
Mufferfche, lena, ftupri fequeftra, concilia- 
trix. €. Ruffian. H. Roffiaen, Ruffiaen. 
Fr. Ruffien. Ital. Ruffiano, Ruffiana. Span, 
 Rofian. ‚Die Dänen fagen Ruffer. Vergleiche 
. das Schwed, rofla, und unfer roven, vauben, 
ſtehlen: E. rifle: A— S. zeafian. Jol. riufa, 

| verder⸗ 
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verberben. ' Der urſpruͤngliche und Hauptbegriff 


Niegt in der Heimlichkeit, Verbergung: denn rof, 


ruf, bedeutet eine jede Bedeckung. S. Roor, 


die Bedeckung uͤber den Hintertheil eines Schif— 


ſes. Vergl. Roven, rauben. Ce hold ſik 
mit luter Ruffelerſken up: ſie haͤlt ſich beſtaͤndig 
mit Kupplerinnen auf. De Frouw het vull Ruf⸗ 
fel⸗wiver gaen: die Frau haͤlt in ihrem Hauſe 
viele Unterhaͤndler und Kupplerinnen. 


Ruffelij, Kupplerey: geheimes Verſtaͤndniß, geheime 


Unterhandlung in einer unerlaubten Sache, 


Ruffelhaftig, adj. und adv, fuppferifeh, zur Kuppeley 


geneigt, oder der fih damit abgibt, 


Ruvs, 1.) rauf, rauch, haarig, hirtus, hifpidus, 


pilofus, villofus, Cod. Arg..rih. %. S. 
rih, ruh, rug. Alt frank, und Schwaͤb. ruh. 
E. rough. 9. ruyg, rouw. Daͤn. rug, Mai 
vergleiche auch das E. rugged, Schw. rügget, 
rauh, afper, ſcaber: % S. reoh, hreoh. 
Cambr. Brit. Rhawn,. Borſte, Zote, ſeta: 
Rhwg, Wolle, ein götiger Ueberrock, fo wie im 
A. S. Reowa und E. Rugg. Isl. Ruu 
Haupthaar. Ruge Ule, und in einen Wort 
Ruugule, Ruuguulfe, ein ungefämmter Kopf 
mit verworrenen Haaren. it. eine Perſon, fonder: 
lich ein Maͤdchen, dem die Haare uͤber das Ge⸗ 
ſicht hangen. He ſleit tuug un roh in: er iſſet 
alles weg, wenn es auch noch ſo ſchlecht iſt. 


a.) rauh, ſcharf, ungeſtuͤm, aſper. Renner im 


J. 1149. De Hertog er oͤhne an mit vugen 
Worden, dat be ſik der. Herſchup annehme in 
r dunde,  Rugen, 


\ 
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Rugen, 1.) rauch oder flockig werden. Dat Tuͤg 
ruget: das Zeug wird flockig, pannus attritu 
floccofus fit. Wenn flockiges Zeug feine Flocken 

. oder Wolle fallen, oder bie und da anfegen und 
bangen fäßt, fo fagt man: Dat Tüg ruget af: 
. de Hund ruget af u. d. g. . 
2.) In Hamburg wird es von dem Mauftern des 
Federviehes gebraucht: Die Federn abwerfen. R. 

Ruge-riep, S. unter Rıer. 

Ruüg-paterig. ©. Rupaterig unter Rupr. 

Ruug - fwart, fo nennet man das feder, welches auf, 
ber innern Seite rauch gemacht und geſchwaͤrzt iſt. 
Ruug⸗ſwarte Schoe: Schuhe von dergleichen - 2 
“Leder, welche in der Trauer getsagen werden, 

Ruug- ule. S&.obninRuuvc 

Ruug-wark, Peljmerk, | | - 

Rucss, ber Rüden. A. S. Rige, Hrecg, Uricg. 
Schw. und Daͤn. Ryg, Rygg. Die Holländer 
fagen, wie wir. Die Engländer haben Rig, 

‚ Rigging, und Ridge: das legte in Ridge of the 
Back, ber Rückgrat, Ridge of a Hill, eine Reis 
he ‘Berge, jugum vel dorfum montis. Schottl. 
Rig. Isl. Riggur. Gr. baxıs; der Ruͤckgrat. 
Enen breden Rugge hebben : fett, wohl gemaͤ⸗ 
ſtet ſeyn. it. ſich aus einem Verweis nichts ma⸗ 

den. Enem den Rugge riden: hinterruͤcks 
uͤbel von einem reden, einen verlaͤumden. Agter 

Rugge, und agter Ruggs: hinterruͤcke, hinter 

dem Ruͤcken, ohne jemandes Vorwiſſen. Zu 
Kindern, welche uͤber Ruͤckenſchmerzen klagen, 

pflegt man im San zu fagen: Heſt du of 

Ä enen 
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enen Rugge? du heſt nog mar enen Hafen, 
doar de Eers im hangt. ie. Muggen hebbet de 
- ef Ruggn? Bon einem, der einen ſchmaͤch⸗ 
uen Bauch hat, ſagt man: dat Lief is em am 
Rugge wuſſen. | 
Russe - borge, Schadbürge; ein zweiter Bürge, der 
fẽch verbindet, den Hauptbürgen ſchadlos zu hal 
sen: fidejuflor fuceedaneus five fubfidiarius, 
fdeiĩuiſor indemnitatis, | 
Rusze-fchien, Ruͤckſchein, Revers, 
Rusge-fprake, Ruͤckſprache: der Bericht von demje 
nieen, was jemand in einer ihm aufgetragenen 
Unterbandlung ausgerichtet hat, und die. Rath: 
ſchlagung darüber mit denen, welche ihn den Auf: 
mcg gegeben. Haltaus erfläret es: relatio cau- 
Ge actze pro requirendo confenfu et approba- 
tione eorum, quorum intereft. Man braudt 
es auch für eine jede Leberlegung, wozu Niemand 
gezogen wird, dem es nicht fonderlich angehet. 
Eendr. Art. ı8. Unde dar dem Rade — 
nodig unde behof were, mit mehr Lüden Rug⸗ 
.geiprafe to nemen, fo möge de Mad uth der 
Semenheit, deme Kopman unde Ambten dar 
to forderen unde sorbaden laten de verftendig, 
ſten ꝛc. und wenn es dem Rath nötbig und erfor: 
derlich fchien, etwas mit mebrern Perſonen zu 
überlegen, fo kann der Rath aus der ganzen Buͤr⸗ 
gerfchaft, den Kaufleuten und Aemtern dazu for: 
dern laſſen die Berfkändigften ꝛc. Se holet Rug⸗ 
ge⸗ſprake mit eenander: ſie ſtecken die Köpfe zw 
ſammen, ums einen Entſchluß zu faſſen. 
| | Rugge- 
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Rugge „ftarken, ſteifen, unterſtuͤtzen ; Naͤrken: iu - 
mands Ruͤckhalter ſehn: einen in feiner Zwiſtig⸗ u 
keit anhetzen sind halsſtarrig machen. Enen in⸗ 
allen Boͤſen rugge⸗ſtarken: einen in allem Bo⸗ 
fen ſteifen, und dabeh ſchuͤßen. 
Rugge - ſtarkung, Unterſtuͤtzung, Vorſchub, Schutz, | 
und alles, wodurch jemand in einem Unternehmen 
geſteifet wirrd. J 
Rugg- ſtellig, und 
Rugg-Ttendig, ruͤckſtellig, veitans, refiduus. SF. 
hebbe niks meer bi em ruggsflellig: ich Babe - 
nichts mebr von ihm zu fordern. Ene rugg⸗ſten⸗ 
dige Schuld: eine reſtierende Schuld. u. 
Toripge, zuruͤck. 
Rüusn ©. Müddern unter Müssen. | 
Ruxsem heiffen im Stadifchen die Haufen, worin das 
nvch Nicht ganz trockene Heu gegen Abend, oder 
wenn es regnen will, gebracht wird. 
Russ, Rilken, riechen, odorari, olfacere, und 
blere. H. ruyken. A. ©. reac, exhalavit . 
Hebr. Ariach, heriach), ee hate 
tochen. Du ru du riecheſt: he rukt, er 
iechet. Ik vpof N dur rvokſt uf w. id) ‚each, u 
du rocheſt. Daher tft nicht nur das falgende Roͤ⸗ 
fe, Geruch, ſondern auch Rook, Rauch. SE ' 
hebbe raken, ich habe gerochen: und, ich bin 
gerochen, oder, ich habe einen Geruch von mir ge. 
geben. Daar ruyf an: daran magft du tier”. 
chen. Welches man auch im Spott ju eines 
ſagt, welcher ſich yengebliche Hofnung macht, 
oder eigen derben Verweis en bat, au⸗ 
m Rat: 


x 
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enen Rugge? du Heft nog man enen Hafen, 
daar de Eers in hangt. ie. Muggen hebbet de 
oof Ruggen? Bon einem, der einen ſchmaͤch⸗ 
tigen Bauch hat, fagt'man: dat Lief i8 em am 
Rugge wuffen. 


Rugge - borge, Schadbürge; ein zweiter Buͤrge, der 


ſich verbindet, den Hauptbuͤrgen ſchadlos zu hal: 
sen: fidejuſſor fuccedaneus five ſubſidiarius, 
fidejuffor indemnitatis, Ä 


Rugge-fchien, Ruͤckſchein, Revers. 
Rügge-fprake, Ruͤckſprache: der Bericht von demje⸗ 


nigen, was jemand in einer ihm aufgetragenen 
Unterhandlung ausgerichtet bat, und die Rath: 
ſchlagung darüber mit denen, welche ihm den Auf: 
trag gegeben. Haltaus erfläret es: relatio cau- 
fae actæ pro requirendo confenfu et approba- 


tione eorum, quorum interelt. Man braudt 


fammen, um einen Entſchluß zu faſſen. 


es auch für eine jede Heberlegung, wozu Niemand 
gezogen wird, dem es nicht fonberlich angehet. 
Eendr. Art. 18. Unde dar dem Made 
nodig unde behof were, mit mehr Luͤden Rug 





geſprake to nemen, fo möge de Rad uth der. 


Gemenheit, deme Kopman unde Ambten dar: 
to forderen unde sorbaden laten de verftendig: 
ſten !c. und wenn es dem Rath nöthig und erfor: 
derlich fchien, etwas mit mebrern Perfonen zu 
überlegen, fo kann der Rath aus ber ganzen Buͤr⸗ 


gerſchaft, den Kaufleuten und Aemtern dazu for: 


dern laffen die Berftändigften ꝛc. Se holet Rug⸗ 
ge: fprafe mit eenander: .fie ſtecken die Köpfe zw 
Rugge- 


- 


% 
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der Drdoung gebracht. it. varhergehend, abgeiwichen, 
verfloſſen; wenn von der Zeit die Rede iſt. 
Eendr.gleich im Anfange: Wonol vor velen 
vorruckeden und bygewekenen Jaren twi⸗ 

.. „fehen dem Ehrſamen Rade und ganzen. Ge⸗ 

meenheit der. Stadt Bremen eine loflife unde 

mwolgegrundete Vordracht — upgercchter un⸗ 

de gemaket x. . 

Uprukkels, Aufſchub. it. eint kurze Nuhe in der Ar⸗ 

beit oder Muͤhſeligkeit; ein Zwiſchenraum, „worin. 
. ‚der Paktoxyſmus, oder Die Heftigkeit der Krankpeit 
"und des Schmerzens, ein wenig nachlaͤßt. Ane 
| Uprukkels: unaufhoͤrlich, ohne einige Ruben 
He hoftet jummer ane Uprukkels tweg; «er hu⸗ 
ſtet unaufhoͤrlich, ohne Nachlaß. Idt reegnet 
ane Uprukkels: es regnet untinterbeochene: 

Rukk-eerfen. ©. unter Eurs. 

Rurr, Rudolf. In den alten. ‚stunden Roleff. 
E. Ralph. Renner vom Erzbiſch. Gifelbert: De 
Regalia entfing he vam Keyſer Roleff. 

RULLEN, 1. ); act. rollen, etwas rundes watzen RV 
volvere, volutare. ©. roll. Sr. roulgr, H. 

“rollen. :Dän..rolle. ‚Schw. ru. - ‚Ginige . 
leiten. dieſe Woͤrter her aus dem lat. barb,. rotu⸗ 
lare: Edw. Lye aber in Junii Etym. ‚Ängl. v. 
Roll, .mit mehrerm Rechte aus dem Celtiſchen: 

Atrmor.. ruilla, Hihern. rolam, in‘ derſelben 
Bedentung. De Vaͤte in t Huus rullen: die 

Faͤſſer ins Haus rollen. | 
2.) neutr. gerollet werden, ih) waͤtzen, velvi uf. 
cylindrus vel 1 globus. De Kugel gulſet den‘ 
Mm 


N 
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Barg henunder: die Kugel läuft: den Berg hins 
| nn 


2.) Dat Tuͤg rullen: die Waͤſche mangen, oder 


in einer Walje plätten, weich und ſanft machen. 
4.) Man braucht rullen auch wol fir: fahren auf 
einem Lagen. -Daar rullet he hen: da führer 
er hin. Sie hen rullm laten.:. ſich Hin fah⸗ 
sen laffen. Hol. beym Kilian: rollen, auriga- 
re, 'currum regere, veeturam ſacere. ©. 
auch Frifch im Woͤrterb. 


5.) prägeln. Se hebt em doͤgd rullet, oder of 


rullet: fie Gaben ihn derbe geprügelt. - Diefe Be: 
dentung ift mır Die umeigentliche won det dritten. 


Rulle, 1.) Role, Walze, und alles, wab walzenför 


mig iſt, cylindrus. €, und 8. Roll. Fran. 
Rouleau. Ene Rulle Linnen : ; ein aufgerollles 
Stuͤck Leinwand. 


2.) Beſonders ein aufgerolltes Pergament oder Pa 


pier, volumen. . Fr. Role. Cambr. Rhol, 
Irl. Roladh. "Daher die fonft noch bis aufs J. 
1756, am Sonntag tätare, in Bremen von 
Nathhauſe jährlich abzuleſende Policey⸗ ⸗Geſetze 
and Verordnungen, die wir in dieſem Woͤrterbu⸗ 


che oft anführen, die Kundige Rulle genannt 


‚werden: weil das Original derfelben vom Jahr 
1489 aus einigen zufammen gehefteten Pergament 
Zellen, die zuſammen in der Länge 24 Buß, in 
ber Breite Elle betragen ‚-befteßet, und aufoc 
tollet auf dem bieſigen Archive bewahret wird. 
Diefe Rolle wird die fundige genannt, von kun⸗ 
digen, kund machen, da ſi fie offentlich ver⸗ 
leſen 








Rs 
⸗ 


- 
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eſen wurde ect iſt ber Fehler/ wann N. 
R.'Sikberen in Biblioth...hift.. Dane + Norw. fie 
die Kinder Rolle nennet. Eben. fo. werben auch 
die Stiftungsbriefe und Statuten der Aemter und 
t Handwerker, Die Srsungebeicft, , — rullen 
genanmt. 
3.) Eine Mange, ober Rote, oruner man die 
Waͤſche rollet und plaͤttet. u 
4) Rulle, Handrulle, iſt in Hamburg. ‚ein langes 
drellen oder leinen Tuch, eine Handquelle, die 
urber ein Rad oder eine Rolle Gänge, : die: Hände 
darin zu trocknen. R.: Wir nennen eu: Rikdivele, 


5) Rullen nennet man auch, bey dem Deichwefen, | 


‚ Beine aber ſehr ‚gefährliche: Oefnungen durch den 

ganzen Deich, naͤchſt an dem Körper eines Siels. 

Site entſtehen aus: den. Gaͤngen der. Maulwuͤrfl, 
Waſſerrathzen und Ftſchotter. Weis: RıLıe.. 


-Rullken, 1.) dünne aufgeroffte Kuchen „: welche die 


Geſtalt eines Enlinders daben. . Es: bie Ver⸗ | 
kleinerungẽwort von Rulle. 
2.) anfgerollte, mit Fleiſch gefäfle und jufammen 
genaͤhete Ctücke von Mönberpanzen, weiche in Ef  . 
‚fig bewahret, hernach in Scheiben zerſchnitten und 
iin einer Pfanne gebraten werden. J 
Kat · rulle. H Katrol, ©. m Buchſt. K. 
Rull. boam- tin Kreuß, ſv Wagerecht auf einem Pfebt | 
\ fh herum drehet. Man ſetzt es. ven em Fuß⸗ 
ſteigey daß nur ein Fußgaͤnger ducch'gehingann, 
derbin Durchgehrn. das Kreuz umdrefer muß. BE 
Rull-brei, Mangelhotz, Fette —— und⸗ einzelne 
GSiuee darauſ zu rollenn LS | 
ae a Mau 3 Rull-holt; 


! 
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Rull Mol y de idagli gedrehete cnliberfbentige Wal⸗ 
je in einer Marge, um welche Die Waͤſche, war 
ide gerollet wird, gewunden werden muß. 

Rull “wagen, oin Biuderwagin, ein Meiner Basen, 

1 Daw.bie Kinder ſelbſe ziehen koͤnnen. Enen up 
den Rull⸗wagen krigen, oder faren, heißt nicht 

.. nur, einen aͤſſen Co wie in Osnabruͤck. SI; -fon- 
Bern auch, einen ins Gerede ‚der Leute bringen: 
und, wenn von eine Kaufmann. die Rede ift, 
jemands Credit in übeln Ruſbringen. Se hr ' 

em up ben. Bulls wagen: bie Rede geber, daß 
er bald Bankerot machen werde. 

Ruin, 1.) : an qus dem Magen: init einem: Ge⸗ 
crtxuſch aufſtoſſender Wind, ructus, 

9 v2.) ein grober. umgefehliffiner Menſch 

Boum, 1.) cubſt. Mau: fpatiuga: ‚intercapedo, 
: intervallim: inonderheit der Raum im Schiffe, 

0.2 wo Die @hhter liegenz. alvus: navis.: Cod. Arg. 

2... Rus 29, &ı Rum: Room. Ist: Dän. 
Schw. und Theot. Rum; ., Hr:Ruym: Gr. 

2. oa, ein Mannn, Biwifchencamn, tractuss in- 

““ .. xefvallum:ioei; sdißantins:, Ann; eine Strafe, 
0. wie. Delle: cer awill ins freie 
Geld, oder werzsifen: 2 In Hamburg iſt: to Ru⸗ 

me kamen: bervorkonimen, „aucihem Wette kom: 

Time R. De Foͤte up dem. Ruum hebben: 

iu: 3 nauaf frriem Felde fenst, auf freiem Fuſſe ſeyn. 

a, “) "adj. geräumig, ledig... Engl, rowme. Holl. 
iruym. Ruum Huus nalen: 7 im Hauſe auf: 

:; saeäumen,,; das Haus ledig machen. it. alles alte 
J Geſinde abſchaffen. Dayum Ep: die weite 
er. Sud | u; m | 0 


\ t ” 








9 Manfoll and darft-r ſeine Zunge micht. in Zaum, 

:.. Halten! Daher mat des harkburgifche Ruum⸗ 
* —— Plauͤdertaſthe, Großſprecher, verſtehen 
iſkaun. Dat is te rüum upgeven: Das iſt 


. IE 


.. 
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völligen Jap He is xuum ſo lang; as ih: 


er iſt voͤllig won meiner Laͤnge. Ruum meten: 


See.Upn rumar galder anfıdem weiten Fel⸗ 

DE, ‚He hadde: tnarzumeh Mund: er redete 
zu viel, that den Mund zu weißhuf,.Tieß der - 
-" Zunge den Zuͤgel fihleffen.: "Compar. Rumer, 
. geräumiger, weint. De Wind ward rumer, 
ſagt man, wan ·der Wind ſich ſo drehet, daß er 
‚mehr; als vorhin, vom Waſſer oder ber, weiten 
Seee her auf das Ufer ſtehet: webches man ſonſt 
auch · uut ſcheten nennet. Dit Huus is ru⸗ | 
Mere dieß Haus“ iſt geraͤumiger. | 
3. 27adr. geraum, geräumig. it. ill; nollforn 
. men, reichlich... Idt id ruum een Jaar: es ift 


rrichtich wweffen. Ru: :: Ruum fitten: geräumig, 
nicht beenget ſitzem“ Much hievon hat man den 


coinparatĩ vanm:rumer Heräundgdt,. mit mehr 
Raum und Bequemlichkeit... Ar: ipemet hier 
rumer wir Haben. Nir: dieſer Wohnung 'nieße 


Ram: To ruum ſpreken: mehrixeden,als 


uͤber die Wahrheit vergeöffert, zu:mitde:berichtet. 


Vagts -Monum.'ined.+T. II p. 304; Unde 


— 


wen wy enen er Geld gegrven hebbet, fo ſcho⸗ 


let ſeAins m unſon Vrven unſe Wad wedder 


folgen Taten reken al rum: 8%. ſrey and le⸗ 
vigz oder wie as. auch ettaren werden fon, yöls - 
tig, gaͤnzlich. EEE EEE 72 Ku 


Mm 4 , Rümer, 
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‚Rüiner, ber etchas amprhamnet,, ledig wacht. S. Ruy- 


mer, Dübel» zümen,; Veutelfegei In Ham 
mg RR 


Rümte, Man, lediger Pia, freies Zeh, . Holländ, 


Ruymte, Daat hebbe if nine Ruͤmte vor: 
dan babe ich keinen Plotz· Dat nimt · nig veel 
Ruͤmte weg; das nimt keinen groſſen Raum ein, 
Daar hört jo fa grote Ruͤmte nig to: Das erz. 
fordert ja’ einen ſe groſſen Platz nicht. De 
Ruͤmte van't Huus, oder Humus⸗ riunte der 
NRaum im Hauſe. Scheeps⸗ ruͤmte: ber Raum 
im Schiffe für: Kauſmannsguͤter. 


| Rümen; raͤumen, Platz machen, leer .twuchen,, einen 


"Det verlaſſen, ausriehen: A. S. xymian: Alt 
frknf,. ruman; lett machen, weg raͤumen. A. 
: ı.&,:ramlan, elnen Ort verlaſſen. Mit dem 
a ——ù—— ſrun Abſchiede ſehr ſchlecht 


a: 3: 
Ak rümen, I.) ehren sıatnen Pas fee. machen. 


2.) gehen, einen Drnipertaflen, locatedere, 
Renner unten dem J. 1435;° Als fe tho ſtormen 
gingen, nehmen fa ſo vele Doden, dat ſe m⸗ 
em wedder aff vuemen: als ſie zum Sturm an: 
echten, bekamen ſie fo viele Todte, hof ifi ſich 

lebte zuruͤck ziehen mußten. 
Weg rumen, „1. ) weg räumen . aus dem Wege vie 
—R men, romovert. ii. eine 


qm Fe N abhahren, * einen Dt Wiaſern 


N 


:Renmer ir 1448. Min: Maht were, ‘dat wy 
‚weg mihmeben: mein ann Dachiwäne, deß wir uns 
on dannen machten. 


Be 


u, Rumueız, 
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R ummasHe poltern, -eindumpfügns heraͤuſch machen, . 


firepere, infonare, murmurare, R, - Es ift 
vom Laut gemacht: E. rumble. H. romme- 
den, rammelen. eh, Rymber, Genurmel. 
Daher iſt Trummel, Trommel. und: grum⸗ 


: weln, ein dunkles Getoͤſe machen, wie der Dow; 


inet in der Ferne. Idt rummelt mi im Live: 


es poltert oder Jurret mir im Leibe. Dat Rum⸗ 


Bi de Buuk: tele gurret es die im Leibe. Im 


- mein der Darme: das Geruͤmpel ber verfchlofs 


‚fenen Winde in den Gedaͤrmen. Wo ruminelt 


.. Spott auf ein Pauermaͤdchen ſagt man: Aalke 


Buur⸗taalle wo rummelt di de Buuk, dat 
deit de ſure Karn⸗melk, de will daar heruut. 
5; vermengen mit dem folgenden. Rum⸗ 
pein. 


Bummel 2.20) „oflersend: altes Cifenjeng und andere 


—8 Sachen, welche, wenn man fe hbeweget, 


ein Geraͤuſch · oder Gepolter wachen: ‚alter Pluns 
der, Geruͤmpel, ſcruta, veteramenka.- Holt, 
‘- Bommelery ,- Rommeling.; - Beym Kilian 
--- Grimpel, Gerimpel, Grempel, In Zeifche ; 


| „Woͤrterb. auch Geruͤmmel. Lat. barh. FUN 


Pu, Troͤdelweibh Geruͤmpelweib 
a) ein age Zabl und Unterſcheid zuſammen genom⸗ 
mener Hauſe; Gutes und Schlechtes durch einan⸗ 
der. R. An einigen Orten. fage man Ramp. 
OHenabr. Raͤmter. Fr. Ramas. H. Rommdi- 
200. Im Rummel fopen: in Bauſch und 


. Bogen kaufen: per. averfionenn op emaere: Den  . 
ERTL T 2 Bu Kae ‚Mm 5. ‚samen 
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"fon efiht, and nach Muthinaſſung des eigentli⸗ 
chen Werths fchäßer und bezahlet; z. B. wenn 
man Schlachtvieh lebendig: um. zinen gewiſſen 
7 Mreis,' Bauftoher verkauft, ohne daffelbe zu wär 
‚gen: webey man eben fo enbr Schaden, als Vor⸗ 
theil, haben fann. Cs iſt zufammm.gefegt von 
obigen Rummel, und Slump, ein ungefeßrer 
- Zufäll, ein Gtüdsfall. H. Bompflomp. .- 
Ä = ein ungehehrer Zufal. 8. UpnRumpflump: 
. auf gerathe wohl. S.Sıum® -:' 
Runusszs,. heißt; Im Haunbs. Oefamiere, vermiſch 
te Speiſen. 
Runn. wie das Hochdeniſche: rotundus ; globoful, 
teres. E. mound. 9. und Fr. rond.Dän, 
ur nd Rund is de Welt, ſagt 
man, wenn man eine Prrſon oder Sache Im Krei⸗ 
fe. herum drehe. He böret all, wat rund is: 
er mm alle Oeldſorten an, wenn fe nue rund 
find: Cen rund: Jaar: ein voͤllig abgelaufenes 
Jahr. Mund ut: ohne Npnphmeif‘ praecile 
-dietum. Mund fcheten .z . mit: beinfenigen, 
was man.bat, 'niısfommeh, He fan nig rund 
ſcheten: er braucht wor, ai er bat: er komm 


zu kur.. 
Purrel -rund;. &: unter Puszei. 
Ruugleel, ein rundes Bollwerck bey den alten Befeflis 
gungswerfen ‚ eine Art Paftion. munitio rotun- 


. da. - . 
Runderen, Die —* hehen , Ve BRachs Air Waren 
nt Poſen beſchen. Girsuire: et Faßrure vigi- 
Ye ı\ ae Nala ii “Erle de 


ei: " u Rund- burfig . 
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 Rumdburfig,. Bund-buftig, freimuͤthig, der feine . 
Meinung und fkines Herzens Gedanken ohne Zus 
ruͤckhaltung heraus fagl. © 

Rund fa eite Art getrockneten Dorfes, ber im 
beſondern Sinn Stockſiſch genenner wird. Er 
iſt am Ruͤckgrat nicht iaufgerdffen, wie die übrigen _ 
Gattungen Stockfiſches: und wird alſo genennet, 

vweil er in feiner natuͤrlichen Ruͤnde gelaffen: wirb 

Rupu holt, Brennbolz von den Aeſten der Bäume, 
‚ welches nicht geſpalten iſt. 

Runs, ein Wallach. cantherius equus caftratus,. 
H. Ruyn: - »Beym Friſch finder man Raun. 

Celt. Rhwnfi: Lat. barb. Runcinus. . S. Wach 
ter unter- Rein, caſtratus. WVertunchfich gehoͤe 
ver dieß Wort zu dem’alten Mun,. Rune, was 

. verborgen iſt. Gpew. Frou Dingfl, fron Ru J 
ne: fruͤh Hengſt, fruͤb Wallach. 

Runen, wallachen, einen Hengſt verſchneiten. 29. 
ruynen. Osnabr. ruͤnken. 

Runen, raunen, ins Ohr ſagen, heimlich etzaͤblen. 
A. ©, runian.. Alt Fraͤnck. runen. Isl. runa. 

E. round in the Ear. H. ruynen, roenen. 
Dieß More ift vom celtiſchen und ſeythiſchen 
Urſprung, wo Runa, Rune, nicht nur eine 
Heimlichkeit, ſondern auch einen‘; der um eine 
geheime Sache weiß, bezeichnet. Von weichen 
Stammworte Junius Etym. Angl. v. Round, 

. und Wachter inRune, weitlaͤuftig handeln. | 

_ Öor-runen, ins Ohr raunen, ein Obrenbläfer feyn. 
Henr, von Alckmar Anm. bey, dem Rein. de Vos, 
p. 123 (Wulffenb. ızıı. 4): Dat de Io 


genaftngen J 


358 Run. | 
eriftegen Bebregers vele quäbes fonnen: vort⸗ 


gm, m munmer en in der Heren Hove 
wer: ıtzliver, unde fe betemen leth in ereme 
arme cz errumende: daß bie luͤgenhaftigen 
Ter-iar wirt Vſes ausrichten koͤnnen, wenn nıan 
mer ur den Höfen der Groſſen dläubet, und fie 
zn. munters ciöerreden und verfätimden. läßt. 

Rıumer_ ur-runer, Oßeeubläfer. Rein. de Vos, 
z 107. Bo eyn Orrunre, eyn valfch Klafı 
fer, mannygem ſchadet in. der Deren Höre: 
wie ein Dbrenbiäfer, ein falfcher Angeber, man: 
chem an den Höfen der Groſſen fchaber. 

Alrüuken, 3iraun, gehöret hieher. S. Wachter. 

Ruxss, 1.) Wagenrunge, an welche die Wagenleiter 
ſich lehnet. Cod. Arg.:Hrugg , oder Hrung 

. (vean ag wird hier, wie im Griechiſchen 1 oder 
ng ausgeſprochen), ein Gmb, virga. 
3.) ein groffer eiferner Nagel, der an dem fpißigen 
Ende gemeiniglich eingehacket wird. Sonſt Spitz⸗ 
bolte , uud Steef stlammer. S. Friſch unter 
Runge. 

Rungs, ein Grobian, ein eölsifcher Menſch. Ei⸗ 
geutlich nennen wie fa einen Menſchen, der auf ei⸗ 
me bäurifihe Weiſe mit dem Arm über dem Tifch 
liege. In dem Grobian, Fol. 217. mird «6 
Muncus gefehrieben. Frieſ. ronken, ſich fire 
den. Cs it von dem mendifchen Worte Runca, 
ein Arm : nicht von truncus, wie Friſch ‚meint, 
In Hamburg. ift Runks auch ein groſſer Hund. 


Daß aber * die erſte und eigentliche Bedeu⸗ 
tung 














: Kung. ſey, uud die pben angefüßete Hur-ding meta 
——— wie R. will, iſt ein —— | | 
Runkfen, ſich unhoͤſlich ſtrecken und dehnen. R.  ..:T 
RunztnKer, einaltes, garfliges und serrungeijeg 
Weib.. R. Es iſt ſchon unter KUNXEI ange 
fuͤhret, urd daſelbſt von dem Holl. ronken, 
ſchnarchen, abgeleitet. Wir ‚fügen bier nod) ein 
Paar Ableitungen hinzu, und Überlaffen einem jr 
den das Urtheil und die Wahl: nämlich. vom A. 
S. und E. Wrinde; H. Wrinkel, bie Runzel: 
ober von oben angeführtem runen, raunen, Hein: | 
lichkeiten ins Ohr Tagen. Wähler man dies Teßte, 
fo it Runkunkel eine alte Plaudertaſche binter 
dem Spinnrocken. 
Runsken, Af runsken, was ſchmubis geworden if | 
rein machen, Zieglers Idiot. Ditm. Su Bremen 
iſt es nicht gebräuchlich. 
Rupe, Raupe. eruca. Kilien , Ruepe, Roope, 
Rauype, Roepe. Daber vielleicht krupen, Fries 
chen, repere. Ene Rupe vam Kinde, nen, 
ner man ein kleines Kind, daß noch nicht gehen. 
- Bann, daß noch als ein Wurm herum kriecht. | 


. Rupaterig, ; murmftichig., Es wird vom Obſte, Ruͤ⸗ u 


"ben und Möhren gefagt, man fie von Würmern 
angefreſſen, und roflig worden find, Ene rupas 
terige Deren : ein. Mädchen, defien Geſicht von 
den. Blattern verftelle iſt: oder überhaupt , ein 


übel gebildetes Mädchen. Cinige Tprechen ruuge 


paterig: aber.untecht. Paterig kann von paten, - 
. :päten., zerquetfchee werden, abflammen : oder‘ 
rupaterig iſt ſo viel als ruup awaterig, von wa⸗ 
terig⸗ 


= 
⸗ 
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:teiig, waͤſſerig weil in bei wurmſuchigen Frich⸗ 
ten eine unreine Feuchtigkeit gefunden wird. 


Rupen-chiter; ein Schmettetling. 

Rurren; rupfen, vellere. E. rifle: „rauben, be 
rauben. Fr rifler. H. ryſſelen. Mehr ander 
verwandte Woͤrter f in Rapen, taffen, unter 

Rap: und Roven, zauben 

Ruppig  berupft- it. verſtobtt lumpigꝗ gekleidet. 
Hanndv. 

Rups, Stoß, Zug, piößlicher Anfall, Angriff, im: 
petus. In, oder mit enem Rn in einen 
Zug, bey dem erften Angriffs Dat het be im 

Rubps daan: er grif die Sache kaum art, ſe 
war ſie ſchon verrichtet. 

Ruvs, eine Weile, Zwiſchenzeit. Een ganz Ruus: 

2. eine gute: ‚Weile, lange. Dat id een aardig 

* Ruus her: es iſt ſchon eine ziemliche Weile 
vor geraumer Zeit. Ik hebbe'r mannig Ruus 
aver wenet: ich habe manchmahl daruͤbet ge 
weinet. Davon leitet man fuͤglich ab 

Ruft, Ruhe, Naſt. A. S. und E. Reſt. "Alam, 
Refti. H. Ruft. Frieſ. Roſt. Wir fagen auch, 
wie die Heochdeutſchen Mafl., Womit. überein 

kommt das Goth. in Cod. Arg. Rafta, miliare, 
eine Station auf der Reife, wo man ausruhet: 

Lex. Run, Roſt, mehfura vie, ut miliare, 

leuca. Gr. jasam, quies animi,. relaxatio, 

Schw. Raft, Ruhe. A. S. Hroft, E. Rouft, 

H. Roeft, die Stange , worauf die Huͤuer fißen - 

und ruben. He het nig fo lange Ruſt, as een 

Hoon en Koorn up nimt: er kann dicht einen 

Augenblid 


L 
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Augenblick ruhig ſeyn. He het ſine Ruſt nig: 
er hat ſeine Rube nicht, er kann nicht ruhig fehler 
fan | . 
Ruften, ruhen, raſten, ſchlafen. A. S. Fraͤnk. und 
Alam. reftan. €. reft. H. ruſten. Gr. jaswvsum, 
Ruſtet jou wat: ruhet euch aus. Roeften brau⸗ 
hen die Holländer von ben Huͤnern, fo auf: der 
Stange ſitzen. | 
Rufüg,.Gerukig, ruhig, g ruhig. Geruſtige Nagt: 
geruhige Nacht! apt ruſtig: ſchlafet ruhig. 
Unruſt, Unruhe. 

Unruftig, .Ungerufig, unruhig. 
Ruft-kifte, ein groffer Sarg reicher and vornehmer 
Leute, wit einem erhobenen. Deckel. 
‚Ruse, Rufie, 1.) Geraͤuſch, Lärm, Gerdumel, 

%. ©. Hriftlung : €, Ruftling : Gr. poioc- 
A.S. Ras, impetus.: Gloff. Lipf. Rufin, Aru- 
fin, cure.. Sf fan de Ruſie nig um de Oren 
hebben: ich kann das Geraͤuſch und tärmen nicht 
vertragen. Hier is al to veel Ruſie: hier iſt 
gar zu viel Unrnhe oder Getuͤmmel. —8 Ruzie, 
Beym Frifh Rauſch und Rufch. 
2.) Zanf, Streit, Handgemenge, wobey geſchrien | 
und gelaͤrmet wird. Ruſie mit een ander kri⸗ 
gen: in Streit gerathen. Se hebt Ruſie mit 
een ander: fie zanken fich: 
3.) Rufe heißt auch eben daſſelbe, was Rummel: in 
der aten Bedeutung : die ganze Maffe opne Uns 
-  serfcheid, bie zufammen auf ein mahl verkauft 
wird. In der Rufe fopen‘; den’ Rummel kau⸗ 
fm: sin Bauſch und Bogen kaufen. Von dem 
a Rn Getuͤmmel, 
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Gerimmiel , den eine .Mienge Waaren ben dem 

Verkauf, und ben der Ablieferung, werurfachen. 

In diefem Sinn fagen wir allzeit Mufe, niemals 
e. 

Ruſebuſe, groſſe Unordnung, die von einer Menge 
Sachen verurfacht wird. Idt is in der Rufe 
bufe famen : es iſt unter unordentlichen Sachen, 
oder in der Menge, verloren gegangen, 

Rufen, in der Maſſe, in Bauſch und Bogen, taufen 
und verkaufen. 

Rufie-vracht, heißt die Befrachtung eines Schiffs, da 
der Befrachter die Fracht nicht nach. Laften oder 
Stuͤcksweiſe bedungen , fondern den ganzen Bo: 
den eines Schiffs auf eine gewiſſe Fahrt gemietet 
hat, fo daß er einladen darf, fo. viel das Schiff 
tragen kann, und allerhand Güter oder Waaren, 
welche er will, Und alsden thut der Schiffer, 
wie es heißt, eine Ruſie⸗faart. 

Ruſig, unruhig, caufchend , ftürmifch, ungeftäm. . Ru⸗ 
fig Cim Hannoͤv. eufemufig) Meder : ungeftis 

. mes, flürmifches Wetter. De Lugt fut fo rufig 
uut: die Luft drobet Sturm ‚ Oder unangeneh⸗ 
mes Wetter, 

Rusk, und Aurusk oberHaurusk, Bine. juncus, 
-fcirpus. %. ©. Refd, Rifc, Aerife, E. Rufh, 
Bull-rufh. Im Hannöv. Riſch; daher ſcharp 
Riſch Schaftheu. Dim. Ruͤſſchen. Osna⸗ 
br. Ruͤſten. Im Cod. Arg. iſt Raus, Schilf, 
Rohe. Daar waſſet niks, as Ruſk un Buff, 
iſt die Beſchreibung eines ungebaueten Landes, das 
weder gutes Wieſenland noch Acker iſt. Hr. Halt⸗ 

aus 
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aus in Ruſch hat dieſes Wort nicht verftanden, 
. und unrecht erkläre. Man kann es am bequems 
ften von Rufie, Geraͤuſch, und zunächft von dem. 
N folgenden ruffen, Geraͤuſch machen , herleiten ; 
weil es im Waſſer, ben der geringften Bewegung 
der Luft, zittert umd rauſchet. Man Pönnte es 
Aber auch von rifen, in. die Höhe -fchieffen, und 
riff, aufgerichtet , herſtammen laſſen; weil es 
ſchnurgerade in die Höhe waͤchſt. Auruff, oder 
Hauruff ift vom angeführten U. S. Aerifc ; 
oder es kann auch von Au, Waller, wafjerreiche 
Wieſe, oder endlich von Hau, Heu, feyn : denn 
die Binfen wachfen gern auf niedrigen Wiefen, 
und im Wafler. He bevet, as een Auruff: 
er zittert am ganzen teibe, wie die Binſen im Waſ⸗ 
ſer. 
Ruusk, Rauſch: crapula. Auch Dies Wort wiffen 
wir nirgend beffer hinzubringen, als zu ber Fa: 
milie von Ruſe, amd ruffen, rauſchen; wegen 
der Unordnung und Zerruͤttung des Kopfs. E. 
Rous. Isl. ruſſa, trunken werden, ſich voll 
ſaufen: Ruß, Rutzs, Trunkenheit. S. Juni 
Etym. Angl. v. Rous. 
Rufken, Ruuf ken; 1.) rauſchen: ſtrepere, ſtride- 
re. 
2.) wild und ungeſtam herum laufen, daß die Klei⸗ 
der von der Bewegung flattern und rauſchen. Hie⸗ 
ber gehören aus ben verwandten Dialekten: A. S. 
hriftlan, vaufchen: ruxlan, larmen, toben: 
ræſan, Anfall, Anlauf thun. E. mitle, ram 
ſchen: rufh, berrauſchen, ungeſtuͤm herzulaufen: 
N n 2 ruſe, 
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rufe, ralfe, ftößren, aufwecken: reift, unge 
ſtuͤm ſeynd: rouft, fehreien (ſ. Junius unter die 
fen —* Schw. ruſa, rauſchen. H. ruy- 
fchen, ruyſſen, ruyſſelen, Geraͤuſch machen, 
rieſeln. Imgl. die deutſchen bruſen, brauſen, 
pruſten (nieſen), raſſeln, rieſeln (Fr. ruiffe- 
ler) ‚,.0m. Gr. pad, ftridorem edere. 
Ji mötet fo nig ruuſken, ſagt man zu den Kin: 
dern : ihr muͤſſet nicht fo raufchend und wild bers 
um laufen. - 

3. 2 vum ſten betuuſken, berauſchen: inebriare. 


Ruufke, 1.) die durchloͤcherte Scheibe im Butterfaffe, 
welche bey dem Buttermachen auf und nieder gejos 
gen wird. Weil es ein Geraͤuſch machet. 

3.) ein faufchendes Srauenzirumer : ein wildes her: 
um laufendes Mädchen. . Wo du Muuffe van 
der Deeren uut ſuſt! ift ein Verweis, den man 
einem Maͤdchen gibt, welches ſo ſehr herum ge⸗ 
ſprungen und gelaufen iſt, daß es ſchwitzt, oder 
die Kleidung in Unordnung gebracht hat. 

Rauſ ken-plate, 1.) eigentlich, eine geſteifte Weiber⸗ 
ſchuͤrze, welche rauſchet und raſſelt, wenn ſie be⸗ 
wegt wird, S. Plate, unter PLart. . ;; 

2) Baffelbe, was Nuuffe in der zten Bedent. R. 
Du bift. ene regte Ruuffen s plate.: du biſt ein 
unbändiges wildes Mädchen. ine dergleichen 
Mannsperſon nennet man Ruuſ Fenplaten-fnecht. 

Rufpern, raͤuſpern. . 

Rufleln, ein kleines Geraͤuſch machen, ein wenig raſ⸗ 
fm it. tauſchen/ wie je ſeidene Zeuge. Im Han⸗ 

noͤveriſchen 
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7ndveriſchen ſeht man ein F davor, kruſſeln. In 
Preuſſen ruſcheln; daher verruſcheln, in Un:. 
ordnung bringen. De Muus ruſſelt im Stro: 
die Maus raſſelt im Stroh. 

Unruſk, unordentlich, verworren durch einander lie⸗ 
gend, Unruͤſk Tuͤg: Unruͤfk Good: Geraͤ⸗ 
the und Sachen die unordentlich durch einander lie⸗ 
gen, die man wegraͤumen muß. Idt ligt hier 
fo unrüff to: alles liegt bier einem unter die 
. Fuͤſſe, und im Wege. 
 Rust,.Rube, Rafı ©. unter Ruvs. | 
Rust, Xoft, rubigo, ærugo, ferrugo. %. S. Ruſt 

So auch im Engl. und Daͤn. Bey den Hollaͤn⸗ 
dern Roeſt. Schw. Roſt. Celt. Rhwd und . 
Rhydni: von rhudd, roth: wie unſer Ruſt 
‚von roß. Gr. ducsßn oder epuaaußg, rubigo, 

Ruften ‚ Ruftern, Verruftern , roſten, verroften, " 
Pie nt angefreſſen werden, oder ſeyn. H. roe- 
Af ruſtern, vom Roft abgefreffen werz 
8 eg ruſtern, vom Roſt verzehret und 
duͤnne werden. Oolde Leevte ruſtert nig: ſ. 
Leevte, unter Leven, lieben. 
Rufterig, roftig, verroſtet. It. alt, verlegen, mas 
feinen Glanz verloren bat. - -. 
Rufteviel, ein alter verrofteter Degen, ein-altes Schieß⸗ 
gewehr. Metaph. ein alter abgenüßter Mann. 

Im Kein. de Vos Heißt ein Bauer Rufteviel : 
etwa von ruſten ruhen;: daß es eigentlich bes 
deuten ſoll: ein langſamet, ſchlaͤfriger Menſch, 

ein träger Lͤmumel. . 

Rust- WORM, ein länglichter ſchwetzer Wurm, von 
der 

| 
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der Aſerert, etwa eines Zolls lang, der ſich in 
A Hauſern häufig finde. Der Name Ruſt⸗ 
were Uhumer werdorben feyn aus Roß⸗-worm, 
Ulli , weil fie einige Aehnlichkeit mit einan; 
zer dabee, ebgleich diefer ungleich gröfier und 
he 3. 

Kırzs. Rue. rıa 6©.Rupe. 

Burz, it erhaunt ame wieredige Figur, ein geſcho⸗ 
zur Wierrf- raombus. “sl. Reitur, die 
Wereetr. zıf Breuſpiel. Befonders aber ift 
Wur: se Rerferiiheibe: und Die vierecfige Figur 

(xarrenn' auf em Kartenblaͤttern. R 

Tarn- wile, acr. gewürktt. 

Tırszer, uutichen, ſich auf dem Hintern fortichie 
ben. 5.Rısex im der 4 Bedeutung. Dat 
wil nig doͤgd rutifen: das Ding bemeger ſich 
nicht fort, wie es fol: die Sache bat nicht den 
erwuͤnſchten Fortgang, geräth ins Stecken. 

Rurzs. um Hamoͤv. ein unerwachfenes Mädchen, 
euwa unter 7 Jahren. Man vergleiche bas oben 
angeführte Runnıx. 
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